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Allgemeine Vorſchriften 

Vorbemerkungen 

Gewicht 

  

Allgemeine Vorſchriften 
. Sollten Bauvorſchrift und Zeichnungen nicht übereinſtimmen oder ſich Unſtimmigkeiten 

zwiſchen den verſchiedenen Bauvorſchriften oder zwiſchen Bauvorſchrift und Liefervor— 

ſchrift herausſtellen, ſo iſt die Entſcheidung des Oberkommandos der Kriegsmarine (im 
folgenden abgekürzt: O. K. M.) einzuholen. 

. Außer den in nachſtehenden Vorſchriften beſonders erwähnten Teilen ſind ſämtliche Ein- 
richtungen zu treffen, die für die Leiſtungsfähigkeit und Betriebsſicherheit der geſamten 

Naſchinen- und Keſſelanlage ſowie für die gefahrloſe Bedienung noch erforderlich ſind. 
Falls ſich gegenüber den genehmigten Zeichnungen ſpäter Änderungen ergeben, die für die 
Betriebsſicherheit unumgänglich notwendig ſind, ſo ſind dieſe Änderungen als vertrags- 
pflichtige Arbeiten zu betrachten. 

. Gebrauch und Vorſchriften der Marine ſind auch dort maßgebend, wo es die Bauvor— 
ſchriften nicht beſonders vorſchreiben. 

. Alle Teile ſind ſo zu bemeſſen, daß ſie den größten, bei höchſtgeſteigertem Betriebe und 
ohne Überſchreitung des feſtgeſetzten, höchſtzuläſſigen Dampfdrucks in den Keſſeln gul 
ſtellenden Anforderungen entſprechen; beim Entwurf iſt auf die zweckmäßigſte Werkſtoff— 
anordnung die größte Sorgfalt zu verwenden. 

A. Bauwerftlieferung: 

Das Geſamtgewicht der von der Bauwerft herzuſtellenden Maſchinen- und Keſſelanlage 
mit Zubehör, ferner der Maſchinengeräte ausſchließlich der »Zufätzlichen Maſchinengeräte« 
(ſiehe Abſchn. C, 1) verteilt ſich ungefähr auf folgende Gruppen: 

1. Schiffsſchrauben .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. 36 t *) 
2. Wellenleitungen mit Lagern und Kupplungen, einſchließlich ausrückbarer 

Kupplung der Mittelwelle, ferner Wellenrohre und Torſionsmeſſer .. .. 166 t *) 
3. Hauptturbinen und Yahnrädergetriebe ©) mit ſämtlichen zu der Turbi— 

nenanlage gehörigen Rohrleitungen, ſoweit ſolche hinter dem vorderſten 
Maſchinenraumquerſchott liegen, Hilfsmaſchinen, die zum Betriebe der 
Hauptturbinen gehören, Flurplatten uſw., Lüftungseinrichtungen für die 
Räume der Turbinenanlagen, Zubehör nebſt Öl und Waſſer in den 
Turbinen, Zahnrädergetrieben, Kondenſatoren, Pumpen und Rohr— 
leitungen mit Ausnahme der Hilfsmaſchinen für Schiffszwecke und ihrer 
Rohrleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. 920 t *) 

4. Keſſel mit Ausrüſtung, Keſſelbekleidung, Rauchfänge, Schornſtein, voll— 
ſtändige Einrichtung für Olfeuerungsanlage ſowie ſämtliche zu der 
Keſſelanlage gehörigen Nohrleitungen, ſoweit ſolche vor dem vorderſten 
Maſchinenraumquerſchott liegen, Speiſepumpen, Heizölförder- und 
Heizölpumpen, Gebläſeeinrichtungen, Flurplatten uſw., Zubehör und 
Waſſer in den Keſſeln und Rohrleitungen mit Ausnahme der Hilfs- 
maſchinen für Schiffszwecke und ihrer Rohrleitungen .. . . . . . . . . . . .. 

5. Maſchinengeräte einſchließlich des Zuſchlages für Auslandsreiſen, jedoch 
ausſchließlich der »Zuſätzlichen Maſchinengeräte« (ſiehe Abſchn. C, 1). 

a) für die Turbinenanlage (zu Ziffer 1, 2, 3) . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 22 t*) 
b) für die Keſſelanlage (zu Ziffer 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 144* 

Zuſammen . . . 28336 t*) 

1178 t*) 

°) Vorbehalten Lieferung für Krz. »Erſatz Berlin«. 

*) Die Gewichte ſind noch nicht anerkannt und gelten daher nicht als Vertragsunterlage. 

 



 



   Allgemeine Vorſchriften 

Verwiegung 

A. Zeichnungen 

B. Vorbehaltene Lieferungen: 

Das Gewicht hat vom O. K. M. und von der Marinewerft, welche die Schiffs- 

kammer zu bilden hat, bereitzuſtellenden Maſchinengeräte, jedoch ausſchließlich der 
»Zuſätzlichen Maſchinengeräte« (ſiehe Abſchn. C, 2), beträgt .. . . . . . . . . . . . . . .. 24 t 

Geſamtgewicht A und B ... 2360 t. 

C. Zuſätzliche Maſchinengeräte **): 

1. Bauwerftlieferung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
2. Vorbehaltene Lieferungen ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zuſammen ... t. 
Bei Ausführung der geſamten Anlage iſt die größte Sorgfalt auf Gewichtseinſchränkung 

zu legen, doch darf die Sicherheit und Zuverläſſigkeit der Anlage dadurch nicht in Frage geſtellt 
werden. Mit Rückſicht auf die vorgeſchriebene Deplacementsgrenze dürfen die angegebenen 

Gewichte nicht überſchritten werden. 

Über vorbehaltene Lieferungen vgl. Zuſammenſtellung V (Anlage zu $ 5, IV der Liefer— 
vorſchrift). 

Die Gewichte ſämtlicher in dieſer Bauvorſchrift aufgeführten Gegenſtände ſind in die 
vorgeſchriebene Gewichtsliſte M—-M I — Hauptmaſchinen und Keſſel mit zugehörigen Hilfs- 
maſchinen, Zubehör und Maſchinengeräten — einzutragen, ſoweit nicht in den einzelnen 

Abſchnitten der Bauvorſchrift eine andere Verwiegung vorgeſchrieben iſt. Die Gewichte unter 
A und C, 1 ſind von der Bauwerft, diejenigen unter B und C, 2 von der Marinewerft 
einzutragen. Vgl. auch die Anweiſung für die Aufftellung der Gewichtsliſte M. 

Hierbei iſt folgendes zu beachten. 

Der Hinweis »Siehe« bedeutet, daß der erwähnte Bauteil unter der Gruppe zu verwiegen 
iſt, auf die hingewieſen wird. 

Der Hinweis »Vergleiche« bedeutet, daß das Gewicht zwar uuter der Gruppe zu verrechnen 
iſt, die den Hinweis enthält, daß aber an der angegebenen Stelle gleichfalls über den erwähnten 
Bauteil Beſtimmungen getroffen ſind. 

Die Gruppenbezeichnungen der Bauvorſchriften ſollen mit denjenigen der Gewichtsliſte M 
übereinſtimmen. 

Zu dieſer Bauvorſchrift gehört die Zeichnung: 

Dreiwellenmaſchinenanlage mit Hochdruckdampfgetriebeturbinen, Keſſelanlage und Hilfs— 
maſchinen. 

Außerdem wird auf folgende Skizzen im Anhang hingewieſen: 

Seite e Hauptkeſſel. 

» f Schematiſche Darſtellung der Hauptturbinenanlage mit Negulierung. 

» g Schematiſche Anordnung der Turbinen, Keſſel und Hilfsmaſchinen. 
» h Speiſewaſſerkreislauf. 
» i Schaltplan der Haupt- und Hilfszudampfleitungen. 

» k Schaltplan der Hilfsabdampfleitungen. 

» 1 Schaltplan der Speiſewaſſer-Betriebs- und Umförderleitungen. 

Die Zeichnung »Dreiwellenmaſchinenanlage mit Hochdruckdampfgetriebeturbinen, Keſſel— 
anlage und Hilfsmaſchinen« dient nur als Anhalt für die allgemeine Anordnung und iſt, ſoweit 

nicht ausdrücklich beſtimmt, in ihren Einzelheiten nicht bindend. Nach eingehender Durch- 

arbeitung und Ergänzung der Zeichnung iſt eine Beſtätigung an das O. K. M. zu geben, daß eine 
einwandfreie Bedienung der Anlage möglich iſt und eine ausreichende Zugänglichkeit aller | 

Teile für Inſtandſetzungsarbeiten vorhanden iſt. 

**) Die Gewichte dieſer Maſchinengeräte ſind nicht in das Typ-Deplacement einzurechnen, da es ſich um | 

Gegenſtände handelt, deren Anbordgabe für die Indienſthaltung des Schiffes nicht erforderlich iſt. 
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    4 Allgemeine Vorſchriften 

  

B. Allgemeine 
Anordnung der 
Maſchinenanlage 

Keſſel- und Turbinen— 
räume 

Keſſelanlage 

Die in dieſer Bauvorſchrift erwähnten Skizzen ſind im »Skizzenheft zur Maſchinenbau— 
vorſchrift« enthalten. Soweit Normenblätter beſtehen, ſind ſie zu beachten. 

Vorſchriften über Anfertigung und Lieferung von Jeichnungen, Skizzenheften, Beſchrei- 
bungen, Betriebsvorſchriften und Photographien vgl, K 11 a 12116 vom 11. November 1936 
und Klc 10194 vom 21. November 1934, KI1h 6153 vom 18. Januar 1936 und 
K II k 178 vom 20. März 1937. 

Verzeichnis der von der Bauwerft dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegenden Zeich— 
nungen ſiehe Anhang dieſer Bauvorſchrift. 

Zur Unterrichtung der Baubelehrungen, Baubeaufſichtigungen uſw. ſind vorläufige 
Betriebsvorſchriften und Zeichnungen in ausreichender Anzahl bis zu nachfolgenden Zeit— 
punkten herzuſtellen: 

a) für auswärts beſtellte Maſchinen, Apparate uſw. bei Ablieferung der erſten Maſchine uſw. 
an die Bauwerft. 

b) für auf der Bauwerft anzufertigende Maſchinen, Apparate uſw. bei Fertigſtellung der 
erſten Maſchine uſw. 

Über die Lage der Keſſel- und Turbinenräume vgl. die Schiffs- und Maſchinenzeichnungen. 

Keſſelräume: Es ſind drei voneinander getrennte, hintereinanderliegende Keſſel- 
räume (von Spant 88!/, bis 99!/,, von Spant 104!/, bis 115 und von Spant 115 bis 125/,) 
vorhanden. In jedem Keſſelraum ſind 4 Keſſel mit den zugehörigen Hilfsmaſchinen und dem 
Keſſelfahrſtand angeordnet. 

Turbinenräume: Die Turbinenanlage wird in zwei Turbinenräumen untergebracht. 
Im Turbinenraum 1 (von Spant 53!/, bis 65) iſt die Mittel-Turbinenanlage und im 
Turbinenraum 2 (von Spant 76 bis 88!/,) ſind die B. B.- und St. B.-Turbinenanlage ange— 
ordnet. Die ausrückbare Kupplung und das Drucklager für die Mittelwelle liegen in einem 
vom E-Werk 1 abgeſchotteten Raum (von Spant 49 bis 53!/,). 

Für jeden Turbinenſatz iſt ein Fahrſtand anzuordnen. 
Leit- und Gefechtsſtände: Der Maſchinenleitſtand befindet ſich auf dem Panzerdeck 

mittſchiffs zwiſchen den ſeitlichen Längsſchotten von Spant 72 bis 76. Die Leckhilfszentrale iſt 
mit dem Maſchinenleitſtand zuſammenzulegen. Der Maſchinenhilfsleitſtand iſt beſonders aus— 
zubilden und im Turbinenraum 2 auf St. B.-Seite anzuordnen. 

Die Maſchinenleitſtände ſind mit den für die Überwachung des geſamten Maſchinen— 
betriebes erforderlichen Kommandoelementen, Geräten, Betriebstafeln uſw. zu verſehen. 

Von Spant 125,75 bis 129 mittſchiffs im oberen Platiformdeck iſt ein Keſſelgefechts- 
ſtand anzuordnen. 

Uber die Ausführung der Leit- und Gefechtsſtände ſiehe M I 25. 
Niedergänge und Notausgänge: Jeder Keſſel- und Turbinenraum erhält 

zwei Niedergänge, die luftdicht und, wo erforderlich, waſſerdicht zu umſchotten ſind. Die Nieder- 
gänge für die Keſſelräume ſollen Luftſchleuſen erhalten. 

Jeder Turbinen- und Keſſelraum iſt mit einem Notausgang zur Benutzung bei Waſſer- 
gefahr zu verſehen. Für die Turbinenräume können hierzu die Luftabführungsſchächte benutzt 
werden. Für die Keſſelräume können die Decksöffnungen für verbrauchtes Mauerwerk u. dgl. 
als Notausgänge dienen. Siehe M 122. Auch erhalten die Iunnel der Seitenwellen je einen 
beſonderen Notausgang. Im übrigen ſiehe SII 8 Notausgänge. 

Über Schotte, Türen und Niedergänge der Maſchinen- und Keſſelräume ſiehe 8 1 10 
und SII 8. 

Es ſind 12 La Montkeſſel einzubauen, die zuſammen 1 Schornſtein erhalten. In jedem 
Keſſelraum ſind 4 Keſſel aufzuſtellen. 

   



 



   Allgemeine Vorſchriften 

  

Für den Betrieb der Keſſelanlage ſind einzubauen: 

12 Umwälzpumpen mit Turboantrieb, für jeden Keſſel 1, 

12 Umwälzpumpen mit Turboantrieb und elektr. Hilfsantrieb, für jeden Keſſel 1, 

12 Hauptſpeiſepumpen mit Turboantrieb, in jedem Keſſelraum 4, 

12 Qubringerpumpen, gemeinſam mit Hauptſpeiſepumpen angetrieben, in jedem 

6 

6 

6 

12 
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12 

12 
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Keſſelraum 4, 

Erſatz‚Speiſepumpen mit Turboantrieb, in jedem Keſſelraum 2, 

Erſayz-Jubringerpumpen, gemeinſam wit Erſatz-Speiſepumpen angetrieben, in 

jedem Keſſelraum 2, 

Speiſewaſſervorwärmer, in jedem Keſſelraum 2, 

Keſſelgebläſe mit Turboantrieb, in jedem Keſſelraum 4, 

Anfahr-Keſſelgebläſe (elektr. angetrieben), in jedem Keſſelraum 1, 

Zerſtäubergebläſe mit Turboantrieb, in jedem Keſſelraum á, 

Heizölpumpen, gemeinſam mit Zerſtäubergebläſen angetrieben, in jedem Keſſel— 

raum 4, 

Erſatz-Zerſtäubergebläſe mit elektr. Antrieb, in jedem Keſſelraum 2, 

Erſatz-Heizölpumpen, gemeinſam mit Erſatz-Zerſtäubergebläſe angetrieben, in 

jedem Keſſelraum 2, 

vollſtändige automatiſche Regelanlagen, in jedem Keſſelraum 1, 

Speiſewaſſerförderpumpen (Elektrokreiſelpumpen, je eine im Keſſelraum 1 und 3), 
große Heizölförderpumpen 1 und 4, in jedem Heizölförderpumpenraum 1, 

kleine Heizölförderpumpen 2 und 3, im Keſſelraum 1 und 3 je 1, 

Hilfskühlwaſſerpumpen mit Turboantrieb, in jedem Keſſelraum 1, 

Wraſenſtrahler für Hilfsmaſchinen, 

Wraſenkondenſatoren für Hilfsmaſchinen. 

Turbinenanlage Es ſind 3 ſelbſtändige Dampfturbinenſätze einzubauen. Durch Zahnradüberſetzungen 
wird die Arbeit der Turbinen auf die Schraubenwellen übertragen. 

Für den Betrieb der Turbinenanlagen ſind einzubauen: 
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Kondenſatoren, 
Kühlwaſſerpumpen mit Turboantrieb, 

Kondenſatpumpen mit Turboantrieb, 

Zubringerpumpen, gemeinſam mit Kondenſatpumpen angetrieben, 

Strahler, zweiſtufig, 

Regelbehälter, 

Schmierölpumpen mit Turboantrieb, 

Erſatz-Schmierölpumpen mit elektr, Antrieb zum Anfahren, Nachkühlen und Öl: 

übernahme, 

Schmierölkühler, 

Filter mit je 4 Spaltfiltereinſätzen, 

Schmieröl-Reinigungsanlagen, vgl. MI V zu U, 

Dampfkühler für Überſchußleitung, 

regulierbare Stopfbuchſendampf-Ausgleichbehälter, 

Wraſenſtrahler, 

Wraſenkondenſatoren, 

Hilfskühlwaſſerpumpen mit Turboantrieb. 

Über Hilfskondenſatoranlage ſiehe M II 27. 

Speiſewaſſer Zur Herſtellung von Keſſelſpeiſewaſſer, Trink- und Waſchwaſſer ſind Friſchwaſſererzeuger- | 

Anlagen einzubauen. Siehe M118. Über Trink- und Waſchwaſſer ſiehe M II 26. 
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Vermeidung von Speiſe— 
waſſerverluſten 

Lüftung 

Zweck der Pumpen 

  

Speiſewaſſerverluſte ſind ſoweit irgend möglich durch zweckmäßige Ausbildung der Stopf— 
buchſen, Ableitung der Wraſen in beſondere Wraſenkondenſatoren, Rückleitung aller Ent— 

wäſſerungen in den Kreislauf und weitere geeignete Maßnahmen zu vermeiden. 

Zur künſtlichen Lüftung dex Turbinenräume dienen Lüfter, die aus Flügelxädern mit 
elektriſchem Antrieb beſtehen. 

Für die Keſſelräume ſind die unter » Allgemeine Vorſchriften, Keſſelanlage« angegebenen 

Keſſelgebläſe vorgeſehen, dieſe ſind als Schraubengebläſe auszurüſten. 

Die Dampfſtrahler ſaugen die Luft aus den Kondenſatoren. 

Die Kondenſatpumpen ſaugen aus den Kondenſatoren und drücken in die Regeltanks. 

Die Zubringerpumpen in den Turbinenräumen ſaugen aus den Regeltanks und drücken 

durch die Dampfſtrahlluftpumpen in die Zubringerpumpen in den Keſſelräumen. 

Außerdem drücken die Zubringerpumpen in den Turbinenräumen in die Dampfkühler. 

Die Hauptkühlwaſſerpumpen dex Turbinenanlage ſaugen beim Betriebe der 

Kondenſatoren aus See und drücken durch die Kondenſatoren nach Sce. 

Die Kühlwaſſerpumpen für Hilfsmaſchinen ſaugen aus See und drücken in die Öl- 

kühler der Haupt- und Hilfsturbinen, die Wellenkühlleitung, Wraſenkondenſatoren uſw. 

Die Schmierölpumpen der Turbinenanlage ſaugen aus den Schmieröl- 
ſammeltanks und drücken durch Ölfilter und Kühler in die Schmieröldruckleitung und nach den | 
Schnellſchlußeinrichtungen und durch eine Verbindungsleitung zur Fülleitung von Deck zur 
Schmierölabgabe. Über Schmierung der Drucklager der Schraubenwellen vgl. M111 B. 

Den Zubringerpumpen in den Keſſelräumen wird das Waſſer von den Zu— 
bringerpumpen in den Turbinenräumen zugedrückt. Sie ſaugen außerdem aus den oberhalb 

der Panzerböſchung liegenden Speiſewaſſerhochzellen des betr. Keſſelraumes. Sie drücken durch die 
Speiſewaſſervorwärmer in die Speiſepumpen. 

Den Haupt- und Erſatzſpeiſepumpen wird das Waſſer von den Zubringerpumpen 

in den Keſſelräumen zugedrückt. Sie ſpeiſen in dic Keſſel. 

Die beiden Speiſewaſſerförderpumpen ſaugen und drücken aus und nach ſämtl. 

Speiſewaſſerzellen. Sie ſind noch zur Übernahme von Speiſewaſſer von außenbords ſowie 

zum Vonbordgeben von Speiſewaſſer durch die Übernahmeleitung einzurichten. Außerdem 
ſollen ſie zum Auffüllen der Kondenſatoren und zum Lenzen der Kondenſatzellen im Innen— 
boden der Keſſelräume dienen. Über Anſchluß der Pumpen an die Zellen zur Aufnahme des 
Kondenswaſſers der Heizölwärmeeinrichtung ſiehe M 110 A und m. 

Die großen Heizölförderpumpen 1 und 4 dienen zur Übernahme des Heizöls von 
außenbords in die Heizölbunker, zum Abgeben des Heizöls nach außenbords und zum Trimmen 
des Schiffes mittels Heizöl. 

Die kleinen Heizölförderpumpen 2 und 3 dienen vorzugsweiſe zum Umpumpen 
des Heizöls. Sie ſaugen durch die Ningleitungen aus den Vorratsbunkern und drücken in die 
Verbrauchs-, Gefechts- und in die Spülbunker und umgekehrt. Ferner dienen die Pumpen 
zum Lenzen und Fluten der Heizölbunker als Ballaſtwaſſerpumpen. 

Die Speiſepumpen für die Friſchwaſſererzeuger ſaugen aus See 
und aus den Speiſewaſſerzellen und drücken in die Friſchwaſſererzeuger. Die Pumpen für die 
Anlage im Hilfsteſſelraum dienen außerdem als Kühlwaſſerpumpen und driicken durch die 
Friſchwaſſerkondenſatoren in die Friſchwaſſererzeuger und nach See. 

Vgl. auch den »Pumpcnplan« im Anhang. 

Die Leckpumpen, Lenzpumpen, Feuerlöſchpumpen, Seewaſſerpumpen (Seewaſſ erkühlpumpen, 
Seewaſſerſpülpumpen), Waſchwaſſerpumpen und Trinkwaſſerpumpen gehören zu den maſchinen- | 
baulichen Einrichtungen für Schiffsbetrieb. Siehe M II. 
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c. Vorſchriften für 
Keſſel und Haupt— 
turbinen 

Allgemeines 

Anordnung wichtiger 
Teile, Abſtand vom 
Panzerdeck uſw. 

Werkſtoffe 

Die Bauart der Keſſel iſt ſo auszubilden, daß bei allen Fahrtſtufen kein Waſſer in die 
Uberhitzer mitgeriſſen werden kann und daß bei Benutzung der automatiſchen Keſſelregelung 

die Verbrennung bei allen Fahrtſtufen und bei Belaſtungswechſeln rauchfrei iſt. 

Die geſamte Maſchinen- und Keſſelanlage muß noch bei dauernder Krängung von 15° 

nach jeder Seite und bei Schlingerbewegungen bis 25° betriebsfähig bleiben. 

Alle für den Betrieb der Keſſel und Hauptturbinen wichtigen Teile, Hilfsmaſchinen / 
Dampfrohre, wichtige Kabel, deren Armaturen und Apparate dürfen nicht an gepanzerten 

Decks oder deren Verſteifungen und ſonſtigen gepanzerten Teilen ſtarr befeſtigt werden. Der 
Abſtand ſolcher Gegenſtände von den Panzerdecks uſw. ſoll möglichſt groß ſein, und zwa" 
mindeſtens 200 mm von der Beplattung und 100 mm von den Verſteifungen, ſoweit nicht 

ſchon infolge der Raumverhältniſſe und der Bauart andere Maße durch die Bauunterlagen 
feſtgelegt ſind. Abweichungen von den vorgeſchriebenen Mindeſtmaßen ſind nur in den Fällen 

ſtatthaft, in welchen bauliche Nachteile in der ſachgemäßen Verlegung und Befeſtigung von 

Dampfrohrleitungen uſw. befürchtet werden, oder wenn durch die Einhaltung der Mindeſt— 
abſtände die ſonſtigen Raumverhältniſſe derart beeinträchtigt werden, daß die Anordnung 
und Zugänglichkeit anderer Teile der Anlagen hierdurch leidet. In dieſen Fällen iſt bie 
Genehmigung des O. K. M. zu der beabſichtigten Abweichung einzuholen. Vgl. auch M II 

»Allgemeine Vorſchriften« und A. B. B. II Nr. 10. 

Leicht verletzbare wichtige Teile dürfen nicht unmittelbar oder ohne Schuh gegen Splitter, 

wirkung unter Öffnungen im Panzerdeck verlegt werden; leicht verletzbare Einrichtungen und 

Apparate auf den Brücken, an den Aufbauten uſw. ſind ſo anzubringen, daß ſie der Wirkung 

des Gasdruckes möglichſt entzogen werden. 

Über die für die geſamte Maſchinen- und Keſſelanlage zu verwendenden Werkſtoffe, Gegen- 

ſtände, Apparate und die von dritten Firmen fertig bezogenen Apparate uſw. vgl. » Allgemeine 

Baubeſtimmungen«, »Materialvorſchriften der Deutſchen Kriegsmarine« (ſoweit neu bearbeitet, 

Techniſche Lieferbedingungen der Reichsmarine) und »Lieferantenliſte der Deutſchen Kriegs- 

marine«. Sparmetalle ſind im allgemeinen nur dann zu verwenden, wenn des die Betriebs— 

ſicherheit und Haltbarkeit der Anlage erfordern. Anträge auf Ausnahme von der Verbrauchs— 

regelung bzw. Metallverſorgung ſind zwecks Weiterleitung an die Überwachungsſtelle an die 
Marineleitung zu ſenden. (Die hierfür vom O. K. M. herausgegebenen Richtlinien ſind 

zu beachten.) | 

Für Stahlgußteile, die Betriebstemperaturen über 400° C ausgeſetzt ſind, müſſen beſondere, 

Stahlgußſorten mit genügender Warmſtreckgrenze und Dauerſtandfeſtigkeit (in der Regel 

Molybdän- oder Chrom-Molybdän-Stahlguß) verwendet werden. Für alle anderen Teile wird 

die Wahl der Stahlgußſorte (nach den Techniſchen Lieferungsbedingungen der Marine) der 

Bauwerft überlaſſen. 

Ebenſo ſind bei höheren Temperaturen (oberhalb 400 bis 450° C Betriebstemperatur). 

legierte Flußſtahlſorten mit hoher Warmfeſtigkeit (Molybdän-, Chrom-Molybdän- und andere 
Stähle) zu verwenden. 

Der Feſtigkeitsrechnung iſt bei höheren Temperaturen bis 400° C die Warmſtreckgrenze 
(nach D. V. M. Richtlinien), oberhalb 400° C die Dauerſtandfeſtigkeit (nach den Richtlinien 

des Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute) zugrunde zu legen, und zwar die von Lieferanten des 
Werkſtoffes geleiſteten Mindeſtwerte, die gegebenenfalls bei der Abnahme nachgeprüft werden. 

Vor Beſtellung der Werkſtoffe für alle wichtigeren Teile der Keſſel- und Hauptmaſchinen- 

anlage iſt dem O. K. M. eine Zuſammenſtellung vorzulegen, in der anzugeben ſind: | 

Werkſtoffſorte (Bezeichnung, Marke), 

Chem. Zuſammenſetzung (nur bei legierten Stählen), 
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Arbeitsausführung 

Zu gewährleiſtende Feſtigkeitswerte (bei Naumtemperatur und bei der höchſten Be 
triebstemperatur plus etwa 50°), 

Werkſtofflieferant (wenn bereits bekannt). 

Im allgemeinen ſind aus Gewichtsrückſichten Werkſtoffe hoher Feſtigkeit zu verwenden. 

' Bei Teilen, die ſtärkeren ſchlag- oder ſtoßartigen Beanſpruchungen ausgeſetzt ſind, iſ 
jedoch in erſter Linie eine gute Zähigkeit des Werkſtoffes (hohe Kerbzähigkeit, die meiſt auch au 
einer guten Brucheinſchnürung und Dehnung zu erkennen iſt) erforderlich. 

Werkſtoffe hoher Feſtigkeit — beſonders gehärtete oder vergütete Stähle — ſind ſehr kerb 
und oberflächenempfindlich und müſſen daher beſonders ſorgfältig bearbeitet werden (Ver 
meidung von Oberflächenbeſchädigungen, Drehriefen, Schleifriſſen, Kratzern uſw.); fernen 
müſſen Abrundungen und Hohlkehlen einen möglichſt großen Radius haben, Ouerſchnittsüber 
gänge müſſen allmählich erfolgen. An Stellen, wo Wechſelbeanſpruchungen und Korroſion 

gleichzeitig wirken, ſind hochfeſte Bauſtähle nur mit Vorſicht (hohe Sicherheit) zu verwenden. 
Bei Verwendung von Stahl mit mehr als 80 kg/mm? Qugfeſtigkeit iſt dies Hem O. K. M. unter 
Angabe des Verwendungszwecks und der auftretenden ſowie der vorgeſehenen zuläſſigen Be— 
anſpruchung mitzuteilen. 

Wo in der Bauvorſchrift als Werkſtoff »Flußſtahl« oder »Stahl« angegeben iſt, handelt 
es ſich um Siemens-Martin-Stahl, an deſſen Stelle natürlich auch ein anderer gleich- oder hoch 
wertigerer Stahl (z. B. Elektroſtahl) gewählt werden kann. Beſſemer- oder Thomasſtahl dar! 
nur mit Genehmigung des O. K. M. verwendet werden. 

Wo als Werkſtoff »Bronze« angegeben iſt, kann je nach der Eignung für den vorliegenden 
Fall auch Meſſing, Sondermeſſing, Rotguß oder Sonderbronze verwendet werden. 

Leichtmetalle (Aluminium oder geeignete Aluminiumlegierungen, z. B. Duralmin, Dural- 

plat, Silumin, K S-Seewaſſerlegierung) ſind zur Gewichtserſparnis und zur Verringerung 
des Sparmetallverbrauchs — wo angängig — zu verwenden; es ſind z. B. die nachſtehend auf 
geführten Gegenſtände aus Leichtmetall herzuſtellen: 

1. Handräder der Ventile und Schieber, ſoweit ſie mit Bilge- oder Seewaſſer nicht in 

Berührung kommen; 

2. Lagerdeckel für die Traglager der Übertragungswellen der Turbinenanlage; 

3a. Schottſtopfbuchſen für die Übertragungswellen der Turbinenanlage, ſoweit ſie dem 

Bilgewaſſer nicht ausgeſetzt ſind; 

3b. Schottſtopfbuchſen der Rohrleitungen, ſoweit ſie dem Bilgewaſſer nicht ausgeſetzt ſind, 

4. Bezeichnungsſchilder ; 

5. Kaſten und Wandbleche für die Aufbewahrung bzw. Befeſtigung von Erſatzgegen— 
ſtänden und Geräten; 

6. Kaſten für Talg, Firnis, Gummiplatten und Putzmaterial; 

7. Flurplatten in den Turbinen- und Keſſelräumen. 

Für hochbeanſpruchte lebenswichtige Bauteile und für Teile, die dem Bilgewaſſer aus- 
geſetzt ſind, ſind Leichtmetalle nicht zu verwenden. Außerdem iſt die Verwendung von Leicht- 

metall überall da zu vermeiden, wo beſondere Korroſionsgefahr beſteht oder bei Erneuerung 
koſtſpielige Nebenarbeiten entſtehen können. An Stellen, wo mäßige Seewaſſerkorroſion auf— 
treten kann, ſind die ſeewaſſerbeſtändigen Leichtmetalle, wie Duralplat, K S-Seewaſſer oder 

Legierungen von Magnaliumtyp (Hydronalium, B S-Seewaſſer, Duranalium) zu verwenden. 
Die Leichtmetallbauteile ſind mit einem gut haftenden, für das betreffende Metall geeigneten 
Schutzanſtrich zu verſehen. 

Elektron, das ſehr geringe Beſtändigkeit gegen Seewaſſerkorroſion hat, darf nur mit 

beſonderer Genehmigung des O. K. M. verwendet werden. 

Die Arbeitsausführung muß in allen Teilen ſauber, zuverläſſig und ſachgemäß ſein und. 
den neueſten Vorſchriften des O. K. M. entſprechen. 
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Innere Reinigung der 
Gußteile uſw. 

Zugänglichkeit 

Äußere Abmeſſungen 

Löcher für Stiftſchrauben dürfen nicht nach Luft, Waſſer und Öl führenden Räumen durch 
gebohrt werden, und es muß genügend Wanddicke im Bereich der Löcher vorhanden ſein. 

Alle ſchweren Teile ſind mit Gewinde für kräftige Händelſchrauben zu verſehen. Dieſe 
Bohrungen müſſen, wenn ſie offen liegen, mit Gewindeſtopfen verſchloſſen ſein. ' 

Alle Ventilkegel ſind ſo einzurichten, daß ſie ſich leicht einſchleifen laſſen. 

Es iſt beſondere Sorgfalt auf zuverläſſige Ausführung aller ölführenden Teile zu vet 
wenden, ſo daß Beſchädigungen und Undichtheiten dieſer Teile möglichſt ausgeſchloſſen ſind und 
ein Austreten von Öl wegen der damit verbundenen Feuersgefahr vermieden wird. 

Alle Abdichtungen an den Ölrohrleitungen und ſonſtigen ölführenden Teilen ſind beſonders 
ſorgfältig auszuführen, damit Ölgerüche nach Möglichkeit ausgeſchloſſen werden und die Räume 
ſauber erhalten bleiben. 

Teile, die hohen Dauerwechſel- (Schwingungs-) Beanſpruchungen ausgeſetzt ſind, müſſen 
eine möglichſt glatte Oberfläche haben, da Oberflächenverletzungen, Dreh-, Schleifriefen uſw. 
durch ihre Kerbwirkung die Dauerwechſelfeſtigkeit (Ermüdungsfeſtigkeit) beträchtlich herab- 
ſetzen können. 

Um zu verhindern, daß die inneren Teile der Turbinen, die Dichtungsflächen der Ventile 
und Schieber durch vom Dampfſtrom und dem Kondenswaſſer losgelöſte Teile von Formſand, 
eingebrannter Kernmaſſe uſw. aus den Gußteilen der Dampfwege beſchädigt werden, ſind dieſe 
Gußteile vor dem Einbau einer beſonders ſorgfältigen inneren Reinigung, möglichſt unter | 
Anwendung eines Sandſtrahlgebläſes, zu unterziehen. Außerdem ſind alle Teile der Gußkörper, 
welche mit dem Turbinenöl in Berührung kommen, etwa durch längeres Durchpumpen von 
Petroleum, ſorgfältig zu reinigen, damit die Ölfüllung nicht durch zurückgebliebenen Form— 
ſand uſw. verunreinigt wird. An den Gußſtücken ſind möglichſt viel Handlöcher bzw. Kern- 
löcher vorzuſehen, um hierdurch eine vollkommene Reinigung dieſer Teile leichter zu ermög- 
lichen. Vgl. auch Gruppe VA Turbinengehäuſe. | 

Alle eiſernen Rohre, die mit Sandfüllung warm gebogen werden, ſind nach dem Biegen 
durch Beizen, Auskratzen und Durchblaſen oder in ſonſt geeigneter Weiſe von etwa feſt- 
gebranntem Sand oder Abblätterungen vor dem Einbau ſorgfältig zu reinigen. Ganz beſondere 
Sorgfalt iſt auf gründlichſte Reinigung der eiſernen Schmierölrohrleitung zu legen. 

Bei der Anordnung der geſamten Maſchinen- und Keſſelanlage iſt Hauptwert auf leichtes 
und bequemes Zuſammenſetzen und Auseinandernehmen der einzelnen Teile in möglichſt kurzer 
Zeit zu legen. Zum leichten Abnehmen der Deckel und ſonſtiger durch Schrauben befeſtigter 
Maſchinenteile erhalten die Befeſtigungsflanſchen Löcher, die zur Aufnahme der Abdruck- 
ſchrauben (Händelſchrauben) mit Gewinde zu verſehen ſind. Die Lagerſchalen müſſen fich ohne 
Ausbau der Wellen herausdrehen laſſen. 

Maſchinen- und Keſſelteile, die unterhalb des Panzerdecks unterzubringen ſind und die 
ſpäter häufiger zur Ausbeſſerung oder zum Auswechſeln herausgebracht werden müſſen, dürfen 
die Abmeſſungen der vorhandenen Verkehrsluken nicht überſchreiten, oder es müſſen beſondere 
Förderwege gangbar gemacht werden. Die beabſichtigten Maßnahmen ſind dem O. K. M. zu 
melden. 

Die fraglichen Maſchinenteile uſw. ſollen in der Regel derartige Abmeſſungen erhalten, 

daß ſie durch die Verkehrsluken 800 1 100 mm hinein- und herausgebracht werden können. 
In beſonderen Fällen, wo die Erfüllung dieſer Forderung die Bauart nachteilig beeinfluſſen 

würde, dürfen die Abmeſſungen größer gewählt werden. Hierzu iſt jedoch die Entſcheidung 

der M. L. einzuholen. Bei der Genehmigung ſolcher Abweichungen wird gleichzeitig darüber 
entſchieden werden, ob die Verkehrsluken entſprechend der Vergrößerung der Maſchinenteile 
die obigen Grenzabmeſſungen überſchreiten dürfen oder ob die Möglichkeit des Herausnehmens 
der betreffenden Teile auf beſonderen Förderwegen geſchaffen werden ſoll. Auf die Herſtellung 
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10 Algemeine Vorſchriften 

Schrauben 

Schraubengewinde 

Sicherungen 

Lager 

Wälzlager 

Gradeinteilung für 
Deckelſchrauben 

Meßgeräte 

| 

| 

| | 

von Förderwegen für Maſchinenteile, deren häufigeres Herausnehmen nicht zu erwarten iſt 
kann nach Umſtänden zugunſten der geeigneten Ausbildung ihres Baues ganz verzichtet werden. 
Vgl. auch Allgemeines zu S113 bis 18. | 

Für das Herausnehmen von großen Keſſel- und Maſchinenteilen, die ihren Abmeſſungen 
nach nicht aus den Luken und den obengenannten Förderwegen herausgehen, iſt ein Entwurf 
vorzulegen, aus dem hervorgeht, wie dieſe Teile bei einer größeren Reparatur mit einem 
möglichſt geringen Arbeitsaufwand aus dem Schiff herausgenommen und wieder eingeſeht 

werden können. Vgl. Allgemeines zu S113 bis 18. 

Für Verſchraubungen, die hohen Wechſel- (Schwingungs-) Beanſpruchungen ausgeſetzt 
ſind, ſollten möglichſt »Taillenſchrauben« (im Schaft verjüngte Schrauben) verwendet werden. 

Die Gewinde aller Schraubenbolzen und Muttern der Maſchinen und ſonſtigen Einrich- 
tungen über 10 mm Durchmeſſer, ausgenommen ſolcher, für die eine Abweichung genehmigt 

wird, ſollen nach der Einheitsgewindetabelle der Reichsmarine gefertigt werden. 

Für Gewindedurchmeſſer von 10 mm und darunter kann metriſches Gewinde verwendet 
werden. 

Für das Gewinde der elektriſchen Anlage gelten die Beſtimmungen der G. f. e. A., ſoweit 
nicht Sonderbeſtimmungen ergehen. 

Alle Schrauben- uſw. Verbindungen, die beim Arbeiten der Maſchinen uſw. ſich löſen 
können, ſind mit zuverläſſigen Sicherungseinrichtungen zu verſehen. Hierüber vgl. Reichs- 
marine-Normen. Die Sicherungsſtifte der Köpfe der Lagerbolzen für Geſtänge ſind nicht auf 
der dem Schaft zugekehrten Seite der Köpfe anzubringen, ſondern auf der Außenſeite. 

Über Sicherungen im Turbineninneren ſiehe Gruppe V A Schraubenſicherungen. 

Unterlegebleche, für die zum Nachpaſſen durch Auswechſeln von Unterlegeblechen eingerich- 

teten Lager ſollen in den Dicken von 0,1 mm bis 1 mm nach Art eines Gewichtsſatzes hergeſtellt 
werden. Die Dicke der einzelnen Bleche iſt auf ihnen deutlich und dauerhaft anzugeben. 

Auf den Paßſtücken der größeren, ſtarken Abnutzungen ausgeſetzten Lager iſt von vorn— 

herein ein Satz Unterlegebleche in einer Geſamtheit von 2 bis 5 mm, je nach Größe der 
Maſchine, anzuordnen. 

Über Unterlegebleche vgl. Skizze 2. 

Für die Lager der Maſchinen, die durch Preßöl geſchmiert werden, bei denen daher 
praktiſch eine Abnutzung nicht eintritt, ſind Unterlegbleche zum Nachſtellen nicht erforderlich. 

Die Kugeln, Rollen uſw. von Wälzlagern ſind mit Käfigen zu verſehen, um zu verhindern, 
daß die Kugeln bzw. Rollen uſw. beim Auseinandernehmen des Lagers herausfallen und ver- 
lorengehen. Wälz- und Gleitlager ſind nicht zugleich für dieſelbe ſtarre Welle zu verwenden, 
ausgenommen bei größeren Lagerabſtänden. 

Alle Lagerdeckelſchrauben, die genau eingeſtellt werden müſſen, ſind mit entſprechenden 
Gradeinteilungen uſw. zu verſehen. 

Außer den vorgeſchriebenen und den für die Betriebsſicherheit der Haupt- und Hilfs-. 
maſchinen uſw. erforderlichen Meßgeräten ſind noch zweckentſprechende Meßgeräte, wie z. B. 
Manometer, Thermometer, Stromzeiger, Umdrehungszeiger uſw., an ſolchen Stellen anzu- 
bringen, wo ſich der Betrieb der einzelnen Maſchinen und Apparate durch Regelung des Druckes, 
der Temperaturen uſw. ſachgemäßer und wirtſchaftlicher geſtalten läßt und wo eine genaue 

Beobachtung erforderlich iſt. Die Zifferblätter der nicht für die Fahrſtandtafeln beſtimmten 
Manometer ſind aus eloxiertem Leichtmetall, anſtatt aus Meſſing verſilbert, mit ſchwarzen Teil- | 
ſtrichen und Zahlen herzuſtellen. 
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Träger 

Bezeichnungsſchilder 

Sämtliche Meß- und Beobachtungsgeräte müſſen in ihrer Ausführung den Beanſpruchun- | 
gen, die in einer Kriegsſchiffs-Maſchinenanlage auftreten, angepaßt ſein. Sollten die markt- | 
gängigen Geräte dieſen Anforderungen nicht entſprechen, ſind Sonderausführungen zu ver- | 
wenden. | 

Die Thermometer müſſen auch auf größere Entfernung gut ablesbar ſein. Sie ſind 
nach Kriegsmarine-Normen auszuführen. 

Umdrehungsanzeiger ſind an ſämtlichen Gebläſen in den Keſſelräumen ſowie an den mit 
Dampfturbinen angetriebenen Hilfsmaſchinen vorzuſehen. Wo erforderlich, ſind Fernanzeige- | 
geräte einzubauen, deren Skalen an den Turbinenfahrſtänden bzw. an einer Meßgerätetafel am 

Keſſelfahrſtand unterzubringen ſind. . 
Insbeſondere müſſen außer Keſſelgebläſe die Kondenſatpumpe, E-Schmierölpumpe und 

Keſſelſpeiſepumpe ein Fernanzeigegerät an den Fahrſtänden erhalten. 

Alle für die Hauptkeſſel, Hauptturbinen und Hilfsmaſchinen vorgeſehenen Meßgeräte 
und Beobachtungsapparate ſind in den Keſſelräumen an den Keſſelfahrſtänden und in den 
Turbinenräumen an den Turbinenfahrſtänden in zweckentſprechender und überſichtlicher An- 
ordnung zuſammenzufaſſen. 

Die Schalttafeln ſind in dunklem Ton zu ſtreichen. Die Bezeichnungsſchilder und die 
Skalenſcheiben der Meßgeräte ſind ſchwarz auszuführen und mit weißer Schrift zu verſehen. 

Mit Rückſicht auf die Bereithaltung möglichſt geringer Magazinbeſtände ſind in der Regel 
nur Manometer und Manovakuummeter mit folgenden Meßbereichen zu verwenden: | 

1. Manometer 

von 0 bis 0,5, 2, 5, 10, 16, 20, 25, 30, 40, 50, 100, 150 kg/cm? Überdruck. 

2, Manovakuummeter 

von —1 bis 40,5, 2,5, 5, 10, 16, 20 kg/cm? Überdruck. 

Bei ſämtlichen Pumpen ſind an den Sauge- und Druckanſchlüſſen Warzen zur Anbringung 
eines Manometers vorzuſehen. Die Warzen erhalten Verſchlußſchrauben und Gewinde, paſſend 
für die vorgeſchriebenen Manometerhähne. 

Über den Einbau elektriſcher Salzmeßapparate für Haupt- und Hilfskondenſatoren, für 
jede Friſchwaſſererzeugeranlage und in jedem Keſſelraum ſiehe M I 25. 

Für die Ausführung der Geräte auf den Fahrſtands- und Schalttafeln ſind die Ver- 

fügungen 10634 K II h v, 23. 6. 36 und 12329 K II h vom 18. 8. 36 zu beachten. 

Aus Steg- und Gurtplatten zuſammengeſchweißte oder aus Platten und Profilen ge- 
baute Träger für Apparate, Rohrleitungen uſw. ſiehe ST 12. 

Bei Anfertigung der Bezeichnungsſchilder iſt die an die Bauauffichten gegebene Vfg. 
478/37 geh. und KIIh 6153 geh. v. 18. 1. 36 zu berückſichtigen. 

Um zu verhüten, daß Fehlgriffe bei der Bedienung der Anlagen gemacht werden, ſind 
an allen Stellen, wo es erforderlich und in der Kriegsmarine üblich iſt, Schilder mit Angabe 

des Zweckes der betreffenden Einrichtungen anzubringen. Die Bezeichnungsſchilder ſind ab— 

weichend von den Allg. Baubeſtimmungen Nr. 26 im allgemeinen aus Aluminium entſpre- 
chend der Vfg. K IIb 11 771 v. 12. 11. 35 herzuſtellen. 

Preßſtoffſchilder ſind ebenfalls zuläſſig, jedoch nur an Stellen, wo eine mechaniſche 

Beſchädigung (z. B. durch Schlag und Stoß bei freiſtehenden Schildern für Ventilbezeich- 
nungen) ausgeſchloſſen iſt. 

Für die Beſchriftung der Bezeichnungsſchilder von Maſchinen, Einrichtungen, Meß- 
geräten iſt DIN-Schrift zu verwenden. Auf genügend weiten Abſtand der Buchſtaben iſt 
zu achten. Die Schilder an den Maſchinen und maſchinenbaulichen Einrichtungen ſind mit 
eingravierter, ſchwarz ausgelegter Schrift auf hellem Grunde auszuführen. 
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Anſtrich der Keſſel, 
Maſchinen uſw. 

D. Vorſchriften für 
Hilfsmaſchinen 

Aufſtellung der Hilfs- 
maſchinen im Schiff 

Die Bezeichnungsſchilder für Schalttafeln und Schaltkäſten der elektriſchen Anlagen ſind 
aus ſchwarzem Kunſtharz-Preßſtoff zu fertigen. Die Schrift iſt nach dem Gravieren weiß 

auszulegen, ſo daß die Oberfläche der Schilder eine Ebene bildet und leicht gereinigt werden 

kann. | 

Leichtmetall darf für die Leiſtungsſchilder von elektriſchen Antriebsmaſchinen nicht ver— 
wendet werden. Für die Beſchriftung von Leiſtungsſchildern dieſer Maſchinen iſt die Vfg. . 
K II g 10 v. 3. 1. 36 zu beachten. 

Die für die Gefechtsſchaltung wichtigen Abſchlußorgane ſind nach Angabe des O. K. M. 

außerdem mit beſonderen Bezeichnungsſchildern zu verſehen. 

Sollte es ausnahmsweiſe nicht möglich ſein, die Schilder in der vorgeſchriebenen Aus— 
führung ſämtlich bis zur Indienſtſtellung des Schiffes fertigzuſtellen und anzubringen, ſo 

müſſen bis zur Erfüllung dieſer Forderung Blechſchilder mit aufgeſchlagenem Wortlaut ange“ 

bracht werden. 

Für den Anſtrich der maſchinellen Anlagen iſt die Vorſchrift für die Ausführung der 
Anſtriche und Decksbeläge auf Schiffen und Fahrzeugen der Marine — A. B. B. Nx. 31 — 
maßgebend. Hiernach erhalten Bekleidungsbleche aus verzinktem Blech keinen Anſtrich. 

Über Roſtſchutzanſtrich im Turbineninnern ſiehe M. I V A Iurbinengehäuſe. 

Außer den nachſtehend aufgeführten Vorſchriften finden die Vorſchriften für die Haupt- 

maſchinen — vgl. unter C — und die Vorſchriften für die Hilfsmaſchinen in M II ſinn- 

gemäße Anwendung für die Hilfsmaſchinen M I. Im beſonderen gilt für alle Hilfsmaſchinen 

die Vorſchrift, daß die verlangte Leiſtung bei einem Gegendruck in der gemeinſchaftlichen Ab- 

dampfleitung von 4 kgſcm? abſolut erreicht wird. 

Der Leiſtung der Hilfsmaſchinen ſind folgende Betriebszuſtände zugrunde zu legen: 

a) Die Hilfsmaſchinen in den Keſſelräumen ſollen im normalen Betrieb bei einem 

Dampfdruck von 70 atü und bei einer Dampftemperatur von 430° C arbeiten; ſie 

müſſen ihre volle Leiſtung noch bei 60 atü und 400° C erreichen. 

b) Die Hilfsmaſchinen in den Turbinenräumen ſollen im normalen Betrieb bei einem 

Dampfdruck von 55 atü und bei einer Dampftemperatur von 420° C arbeiten; ſie 
müſſen ihre volle Leiſtung noch bei 45 atü und 400° C erreichen. 

c) Für die Turbodynamos gelten die in M II angegebenen Daten und Betriebszuſtands- 
forderungen. 

Alle Hilfsmaſchinen müſſen noch betriebsſicher arbeiten: 

a) bei Sattdampfbetrieb, 

b) bei einem Zudampfdruck gleich dem Genehmigungsdruck des Keſſels, 

c) bei einer Zudampftemperatur, die um 50° C höher iſt (zeitweiſe) als die höchſt: 

Betriebstemperatur des Keſſels. 

Der Betriebszuſtand des Dampfes, bei der die Hilfsmaſchinen ihre volle Leiſtung 

erreichen ſollen, iſt nochmals nachzuprüfen und etwaige Anderungsvorſchläge müſſen bald— 
möglichſt zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Die Hilfsmaſchinen, Friſchwaſſererzeugeranlagen u. dgl. ſollen auf den Schweſterſchiffen 
möglichſt gleicher Bauart ſein. 

Die Hilfsmaſchinen mit waagerecht angeordneten Wellen ſind möglichſt ſo aufzuſtellen, daß 

die Wellen längsſchiffs liegen. Bei den Wellen muß auch bei 25° Schlagſeite des Schiffe 
ein Warmlaufen der Lager infolge der Schräglage der Wellen ausgeſchloſſen und ein einwand 
freies Arbeiten der Hilfsmaſchinen gewährleiſtet iſt. Dies iſt bei den Abnahmeerprobungen 

nachzuweiſen. Falls die querſchiffs angeordneten Wellen Ringſchmierung erhalten, iſt darauf 
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Äußere Abmeſſungen 

Arbeitsausführung 

zu achten, daß die Schmierringe bei dieſer Schlagſeite vom Lagergehäuſe frei bleiben, damit 
ihre Drehung nicht behindert und die Schmierung nicht unterbrochen wird. Siehe auch 
Erprobung der Hilfsmaſchinen unter Allg. Vorſchriften »E«. 

Beim Einbau aufrecht ſtehender Hilfsmaſchinen iſt darauf zu achten, daß der ruhige Lauf 

der Wellen nicht durch Verſpannung infolge äußerer Einflüſſe beeinträchtigt wird. Die Ständer 
frei ſtehender Maſchinen müſſen deshalb die Federung der Ju- und Abdampfrohre mit Sicherheit 
aufnehmen können. Hierauf iſt beſonders bei Heißdampfmaſchinen wegen dex hohen Abdampf 

temperaturen, der großen Rohrdurchmeſſer der Abdampfleitungen und deren Herſtellung aus 

Flußeiſen zu achten. Bei Halterung an einem Schott ſoll ſich ferner eine Durchbiegung des 

Schottes nicht auf die Maſchine übertragen können. . 

Über Einzelteile der Hilfsmaſchinen, die unterhalb des Panzerdecks unterzubringen ſind, 
ſiehe vorſtehende Beſtimmungen unter C » Äußere Abmeſſungen«. 

Die Hilfsmaſchinen ſind ſo auszuführen, daß die Lage der treibenden und angetriebenen 
Wellen und die Verzahnung der Vorgelege vor dem Einbau und ſpäter auch an Bord jederzeit 
nach Abnahme der äußeren Gehäuſedeckel unterſucht werden kann, ohne daß damit gleichzeitig 
die Lagerdeckel entfernt werden müſſen. Die Lagerdeckel ſind daher mit dem Teilflanſch des 
feſten Teils zu verſchrauben. Die äußere Verſchalung iſt leicht abnehmbar einzurichten. 
Anſchlüſſe für Ölzuführungsrohre, Thermometer, Meßvorrichtungen uſw. ſind nicht an den 

Gehäuſedeckeln, ſondern am feſten Teil des Gehäuſes anzubringen. 

Die Durchführungsſtellen der Wellen ſind durch Anwendung von Spitzringen, Abſtreif- 

blechen mit Rücklauflöchern und Fangrinnen gegen Austritt von Öl, Dampf und Waſſer 

unbedingt ſicher abzudichten. Ferner darf an den Stopfbüchſen der Turbinen kein Waſſer 

oder Wraſendampf in den Olbehälter eindringen können. (Reichlich bemeſſene Entwäſſerungs— 

querſchnitte am Ende der Stopfbüchſe und Abdeckbleche zwiſchen Stopfbüchſe und Lagerabdich- 

tung.) Bei der Abnahme der Maſchinen iſt hierauf beſonders zu achten (vgl. B. Nr. 23 003 

K Ila v. 30. 12. 36). Die Wraſen ſind abzuſaugen und in jedem Raum in einen beſonderen 

Wraſenkondenſator niederzuſchlagen. Die Wraſenleitungen der Hilfsmaſchinen ſind ſo groß 

auszuführen, daß ein Wraſen der Stopfbuchſen mit Sicherheit vermieden wird. 

Die Ausführung der Stopfbüchſen- und Lagerabdichtungen muß, möglichſt mit Maß— 

angaben, aus den zur Genehmigung vorgelegten Zeichnungen deutlich hervorgehen. 

Zwiſchen der Turbine und dem Lagergehäuſe, etwa am außenliegenden Spitring der 

Welle und der Turbinenſtopfbüchſe, ſind bearbeitete Meßflächen für die Feſtſtellung der axialen 
Wellenlage vorzuſehen. Meßlehren hierfür ſind mitzuliefern. Die Betriebsvorſchrift muß 

Angaben über die höchſtzuläſſigen Spiele der Druck- und Traglager enthalten. 

Die Drehzahl der Welle ſoll auch mittels Handtachometer gemeſſen werden können. An 

der Meßſtelle (Verſchlußſchraube) ſind die Zahlenangaben der Überſetzungsverhältniſſe auf— 
zuſchlagen. 

Olrohre im Innern des Gehäuſes, welche an die Zahneingriffsſtellen und an andere 
bewegliche Teile geführt werden, ſind in ihrer Lage ſo zu befeſtigen, daß eine Gefährdung der 

Verzahnung durch Verbiegen der Rohrenden nicht eintreten kann. 

Die Verwendung von lösbaren Verbindungen — Schraubenbolzen und Muttern — im 

Innern der Turbine iſt nicht geſtattet. Ausnahmsweiſe können ſolche Verbindungen bei An— 

wendung von Stemmſicherungen (keine Umſchlagbleche) zugelaſſen werden. In dieſen Fällen 
iſt jedoch die Genehmigung des O. K. M. einzuholen. 

In die Radſcheibe der Turbine dürfen Nuten, Löcher uſw. nur dann eingearbeitet werden, 
wenn durch Rechnung feſtgeſtellt worden iſt, daß die Scheibenſpannungen dadurch keine unzu- 
läſſige Steigerung erfahren. Der Berechnung der Scheibenſpannungen iſt Schleuderdrehzahl, 

d. h. höchſte Betriebsdrehzahl plus mindeſtens 20 v. H. (bei Keſſelgebläſen mindeſtens 30 v. H.) 

zugrunde zu legen. Die kritiſche Drehzahl der Wellen ſoll mindeſtens 30 v. H. über der Schnell: 
ſchlußdrehzahl (bei Keſſelgebläſen mindeſtens 50 v. H.) liegen. Wird die Schnellſchlußdrehzahl 
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Düſen der Hilfsturbinen 

Anfahren und Abſtellen 
der Hilfsmaſchinen 

Bekleidung 

Schmier- und Kühl- 
vorrichtungen 

  

| 
h 

in beſonderen Fällen auf mehr als 10 v. H. über Betriebsdrehzahl feſtgeſetzt, ſo ſoll die | 

Schleuderdrehzahl mindeſtens 10 v. H. über der Schnellſchlußdrehzahl liegen. Berechnungen der | 
Wellen- und Scheibenſpannungen bei kritiſchen Drehzahlen ſind zur Genehmigung vorzulegen. 

Kondenswaſſer darf an keiner Stelle hinter dem Abſperrventil ſtehenbleiben. Düſenkaſten, | 
Düſen und Turbinengehäuſe ſind ſo auszubilden, daß ſich die Turbine durch die tiefſte Stelle | 

im Gehäuſe- bzw. Abdampfrohr ſelbſttätig entwäſſert. Der Abdampfſtutzen iſt daher möglichſt | 

unten am Gehäuſe anzubringen. Nach unten liegende Ventilſpindeln ſind wegen des Waſſer— 

und Wraſenaustritts bei undichten Stopfbuchſen zu vermeiden. 

Der freie Querſchnitt des Dampfſiebes ſoll das Dreifache des größten Öffnungs | 

querſchnittes des Abſperrventils betragen. | 

Folgende Meßinſtrumente ſind vorzuſehen: 

1. Zudampfthermometer, | 

2. Manometer am Abſperrventil und unmittelbar vor den Düſengruppen (alſo hinter 

etwaigen Regulierventilen), 

3. Manovakuummeter am Austrittsſtutzen. Ferner Öldruckmanometer, Thermometer 
für jedes Lager und vor und hinter dem Ölkühler. 

Zum Schutze der Beſchaufelung beim Anheben des Gehäuſeoberteils ſind genügend lange 

Führungsſtifte am Gehäuſe vorzuſehen. 

Die unter Friſchdampf ſtehenden Teile der Turbine ſind mit doppeltem Betriebsdruck 

abzudrücken. Die Probedrucke für das Turbinengehäuſe richten ſich nach vorliegenden Betriebs- 

verhältniſſen. 

Damit den Lagern bei Anfahren und Abſtellen der Maſchine genügend Schmieröl zugcführt | 

werden kann, iſt eine kleine Ölpumpe mit Handantrieb mit der Maſchine zu vereinigen. 

Die Betriebsvorſchriften, die für jede Maſchinengattung mitzuliefern ſind, müſſen u. a. 

folgende Angaben enthalten: Probedrücke, die genauen Aufmeſſungen der Düſenquerſchnitte, 

höchſte zuläſſige Zudampftemperatur (gegebenenfalls mit Zeitangabe), Schnellſchluß- und 

Schleuderdrehzahl, allgemeine techniſche Bedingungen für das zu verwendende Schmieröl. 

Bei den Schmierölangaben iſt zu beachten, daß für Haupt- und Hilfsmaſchinen der geſamten 

Maſchinenanlage das gleiche Schmieröl verwendet werden muß. 

Um ein wirtſchaftliches Arbeiten dex Hilfsturbinen bei verſchiedenen Belaſtungen zu er- 

reichen, ſind die Düſen entſprechend zu unterteilen. 

Die Hilfsmaſchinen müſſen kalt in kürzeſter Zeit angefahren und auf Laſt gebracht werden 

können. 

Die mit Olkühlung verſehenen Hilfsmaſchinen ſind ſo zu bauen, daß ein Nachkühlen nach 
Außerbetriebſetzung nicht erforderlich wird. 

Die Bekleidung iſt den Anforderungen des Heißdampfes entſprechend auszuführen, und 
bei Vorlage der Genehmigungszeichnungen iſt die Bekleidungsart anzugeben. 

Die Bekleidung (Verſchalung und Wärmeſchutzmatten) muß aufgebracht und abgenommen 

werden können, ohne dabei zerſtört zu werden. Geſtopfte Wollen ſind nicht zu verwenden. Auf 

zweckmäßige Unterteilung der Bekleidung (Zugänglichkeit zu den Flanſchenſchrauben für das 
Aufnehmen der Turbinen und Stopfbuchſen) iſt zu achten. 

Alle erforderlichen Schmier- und Kühlvorrichtungen ſind anzubringen. 

Alle Hilfsmaſchinen ſollen eigene ſelbſttätige Schmiervorrichtungen erhalten. Von Hand 

zu bedienende Schmierſtellen ſind möglichſt zu vermeiden. 

Auf ausreichende Schmierung der Drucklagergleitflächen iſt beſonders zu achten, damit 
kein Ablaufen der Gleitflächen infolge Ölmangels und hierdurch eine Gefährdung der Turbinen- 
beſchaufelung eintreten kann. Da die Schleuderwirkung an den Druckringen der Welle das 
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Sammelbecken für 
Schmieröl 

Handbewegungsvor- 
richtungen 

Zugänglichkeit 

Zahnrädergetriebe 

Wälzlager 

  

Öl unter Umſtänden ſchneller aus dem Raum zwiſchen den Gleitflächen entfernt, als es zufließen 

kann, empfiehlt ſich die Anordnung einer Olſtaukammer über dem Oruckring, die bei einſeitigen. 

Drucklagern am Umfange des Druckringes nur einen möglichſt engen Ringſpalt freigibt und 

oben eine oder mehrere ausreichend bemeſſene Abflußöffnungen hat. Die Abflußöffnungen 

ſollen die Meſſung des Drucklagerſpiels mittels Spion bei geſchloſſenen Lagerſchalen geſtatten. 

Damit der Ölinhalt der Kammer ſich erneuern und bei Stillſtand der Maſchine ganz abfließen 
kann, iſt an der tiefſten Stelle ein Ölabflußloch von 2 bis 3 mm O vorzuſehen. Auf derartige 

Ölſtaukammern kann nur dann verzichtet werden, wenn der Axialſchub der Welle praktiſch zu 

vernachläſſigen iſt. 

Der Ölſammelbchälter iſt mit Ölſtand, Ölablaßſchraube und gut zugänglichen Hand- 

löchern für die Reinigung auszurüſten. | 

Für die Kühlung des Schmieröls ſind die erforderlichen Ölkühler, Ölfilter und Ölſammel- 

tanks vorzuſehen. | 

Das Kühlwaſſer wird aus der Kühlwaſſerleitung für die Hilfsmaſchinen entnommen 

werden, ſofern nicht die Kühlung des Schmieröls durch eigene angehängte Kühlwaſſerpumpe 

erfolgt. 

Die Schmiervorrichtungen ſind ſo einzurichten, daß eine ſparſame, leicht zu beaufſichtigende 
und ſicher wirkende Schmierung erzielt wird. Erforderlichenfalls find die Schmiervorrichtungen 

nach den Ergebniſſen der Probefahrten zu verbeſſern und zu vervollſtändigen. 

Die ſich bewegenden Lager ſind mit Tropf- und Abſtreifvorrichtungen zu verſehen. 

Bei Schmiertrichtern ſind die Öffnungen durch feine Drahtſiebe gegen Hineinfallen von 

Unreinigkeiten, Glasſplittern uſw. abzuſchließen. 

Qur Vermeidung von Ölverluſten iſt jede Hilfsmaſchine mit einem Sammelbecken zut 

Aufnahme des ablaufenden Schmieröles auszurüſten. Zum Ablaſſen des Öles aus den Sammel- 
becken ſind Abflußhähne, nicht Leckſchrauben, vorzuſehen. 

Alle Hilfsmaſchinen müſſen eine Vorrichtung haben, um ſie während der Erhaltungszeit 
von Hand bewegen zu können. Das Bedienungsperſonal darf hierdurch nicht gefährdet werden. 

Alle Hilfsmaſchinen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die einzelnen Teile leicht zugänglich 
ſind und bequem und in möglichſt kurzer Zeit auseinandergenommen werden können. Ju 

dieſem Zweck ſind erforderlichenfalls in den in der Nähe liegenden Schotten Mannlöcher mit 
verſchließbaren Deckeln anzubringen. An den Ölräumen aller Hilfsmaſchinen einſchl. Getriebe 

ſind Handlöcher in ſolcher Zahl und Größe anzubringen, daß die Bodenflächen möglichſt voll 

ſtändig beſichtigt und Schmutz und Roſt reſtlos entfernt werden können. 

Bei allen Hilfsmaſchinen ſind Zahnrädergetriebe gewöhnlicher Bauart zur Kraftüber 

tragung an den Stellen, an welchen das von ihnen erzeugte Geräuſch die Befehlsübermittlung 
beeinträchtigen kann, zu vermeiden. Auch die verwendeten Schutzvorrichtungen dieſer Getriebe 
dürfen keine ſtörenden Geräuſche verurſachen. Alle größeren Zahnradgetriebe ſollen ſo aus 
gebildet ſein, daß die beiden zuſammenarbeitenden Räder in einem gemeinſamen Geſtell gelagerl 
ſind und daß jedes Rad beiderſeitig gelagert iſt. Die Lager dürfen nicht an Verſchlußdeckelu 

ſien. Der Zahndruck für 1 cm Zahnlänge und die Umlaufgeſchwindigkeit ſind anzugeben. Wo 
Schneckenradgetriebe angeordnet werden, ſollen die Schnecken in Öl laufen. 

Die Kugeln, Rollen uſw. von Wälzlagern ſind mit Käfigen zu verſehen, um zu verhindern, 
daß die Kugeln bzw. Rollen uſw. beim Auseinandernehmen des Lagers herausfallen und yer. 
lorengehen. Für Längslager dürfen aus Blech gefertigte Käfige nicht verwendet werden. 
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Dampfſiebe an den 
Turbinen 

Abdampfrohre der 
Turbinen 

Sicherheitsvorrichtungen 
und Schnellſchlüſſe 

Ausführung elektriſcher 
Maſchinen 

Die Turbinen müſſen gegen das Eindringen von Fremdkörpern, die der Zudampf aus den | 
Rohrleitungen uſw. nach den Turbinen mitreißen kann, geſchützt ſein. Auf die Widerſtands | 
fähigkeit dieſer Einrichtungen, auch gegen ſtarke Waſſerſchläge, iſt beim Entwurf beſonders | 

zu achten. Es ſind daher zweckmäßig Dampfſfiebe aus nichtroſtendem Stahl anzuordnen; die 

Verwendung von Drahtgaze iſt unzuläſſig. 

  

\ 
| 

| 

| 

Das Abdampfrohr der Turbinen iſt, wenn möglich, an der tiefſtgelegenen Stelle des | 

Turbinengehäuſes anzuſchließen. Die Stopfbuchſenabdampfleitungen der Turbohilfsmaſchinen, 

ſind in einen Wraſenkondenſator zu leiten, welcher ſich in dem Aufſtellungsraum der Maſchine. 

oder in deſſen Nähe befiudet. Die M Lündung des Weaſenkühler-Entlüftungsrohres iſt in die, 

ähe eines Abluftſchachtes zu legen. 

Befindet ſich an den Gehäuſen der Turbohilfsmaſchinen kein Sicherheitsventil von aus. 
reichender Größe, ſo iſt, um die Turbinengehäuſe gegen Überſchreitung der zuläſſigen Abdampf 
ſpannung zu ſchützen, das Abſperrventil in der Abdampfleitung mit Federbelaſtung auszuführen. 

Die Sicherheitsvorrichtungen an der Turbine müſſen den Vorſchriften der G. f. e. A. 

entſprechen. Das Alarmventil ſoll bei Überſchreitung des höchſten Betriebsdruckes im Tur 

binengehäuſe um 0,5 kg/em? anſprechen. Betriebsſicheres Arbeiten und genau einſtellbares 
Auslöſen des Schnellſchluſſes bei Auslöſedrehzahl iſt unbedingt erforderlich und muß an jeder 

Maſchine während der Dampfproben durch wiederholte Verſuche nachgewieſen werden. Am, 
Gehäuſe über dem Auslöſer iſt eine öldicht verſchließbare Öffnung vorzuſehen, durch die der 

federbelaſtete Bolzen vor dem Anſtellen der Maſchine mit Hilfe einer Stange aus weichem 

Material auf Gängigkeit nachgeprüft werden kann. An den Berührungsſtellen ſind die Schlage 

bolzen und eſettnten zu härten. 

Jür alle Hilfsmaſchinen mit Turbinenantrieb iſt vorzuſehen, daß ſie zur Erprobung der 

Se aile Hiuſamai auf Schnellſchlußdrehzahl hochgefahren werden können. 

Vorſchriften hierüber ſind in den Betriebsvorſchriften der Hilfsmaſchinen aufzunehmen 

(Schaltung der Leitungen beim Verſuch, zu beachtende Sicherheitsmaßnahmeny. 

Grundſätzlich iſt dex federbelaſtete Schnellſchlußauslöſer auf der Hauptantriebswelle vor- 

zuſehen. Die Maſſenwirkung der Auslöſer und Klinken bei hohen Drehzahlen muß durch 

entſprechende Bemeſſung der Teile ſo niedrig gehalten werden, daß die Auslöſung des Schnell— 

ſchluſſes nicht zu gefährlichen Unbalanzen des Turbinenläufers und zu Lagerzerſtörungen führen 

kann. Wird der Schnellſchlußauslöſer jedoch ſtatt auf der Turbinenwelle auf einer angetrie- 

benen Welle angeordnet, ſo iſt von dieſer Welle zugleich die Ölpumpe der Maſchine anzu- 

treiben, damit bei einem Bruch der Kupplung, der Lager oder der Getriebeverzahnung 

durch den wegfallenden Öldruck das Schnellſchlußventil der Turbine von einem beſonders. 
vorzuſehenden Öldruckauslöſer geſchloſſen wird. 

Bei Pumpen, die auf gleichen Druck geregelt werden, iſt der Schnellſchluß ebenfalls vor- 
zuſehen. 

Ein unbeabſichtigtes Wirken der Schnellſchlußvorrichtungen, z. B. durch Erſchütterungen, 
muß ausgeſchloſſen ſein. 

Für die elektriſch angetriebenen Maſchinen ſteht Gleichſtrom von 220 Volt zur Verfügung, 
für Kommando- oder Betriebsüberwachungsapparate gegebenenfalls 50 Volt Wechſelſtrom oder 
24 Volt Gleichſtrom. 

Die geſamte elektriſche Anlage iſt nach den Vorſchriften der G. f. e. A. und nach den 
Reichsmarinenormen auszuführen. 

Elektromotoren ſind im allgemeinen ſchwallwaſſerdicht (Schutzform P 23 nach 
DIN/VDE Blatt 50) auszuführen. Wo ſie exploſiven Gaſen oder der Seeluft unmittelbar 
ausgeſetzt ſind, ſind ſie vollkommen geſchloſſen auszuführen. Dasſelbe gilt für Maſchinen unh 
Apparate, die in Bilgen oder unter anderen ungünſtigen Umſtänden arbeiten. 

Der Übertritt von Öl, Dampf oder Waſſer von der angekuppelten Maſchine her mu 

durch geeignete Bauarten unbedingt verhindert werden. 
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Werkſtoff 

Bei Bemeſſung der Kabeleinführungen iſt zu berückſichtigen, daß für Nebenſchlußfeld- | 
leitungen gelitzte Adern zu verwenden ſind. Hierzu können bei Maſchinen kleiner und mittlertl| 

Leiſtung Zadrige Kabel für Anker und Feldleitung an Stelle getrennter Verlegung der Anker— 
und Feldleitungen benutzt werden. | 

Ausreichende Lüftung und Kühlung ſämtlicher Maſchinen und Apparate, beſonders der 
in den Keſſelräumen aufgeſtellten, iſt ſicherzuſtellen. Nötigenfalls iſt Rohranſchluß vorzuſehen 
oder die nach den G. f. e. A. mit 45° C zugrunde zu legenden Umgebungstemperaturen ſind 
entſprechend höher einzuſetzen. | 

Die Motoren ſind, ſoweit dies zur Anpaſſung an die Betriebsanforderungen bei den ver 
ſchiedenen Fahrtſtufen nötig oder zur Erzielung wirtſchaftlicher Betriebsverhältniſſe zweckmäßig 
iſt, im Nebenſchluß regelbar auszuführen. EEN 

Die Anlaſſer ſind bei allen Maſchinen, bei denen Betriebsunterbrechungen vermieden 

oder auf kürzeſte Zeitdauer beſchränkt werden müſſen (z. B. Lüfter), ferner dort, wo ein ben 

Betriebs- oder Maſchineneigenarten angepaßter Anlaßvorgang von Hand ungewöhnlicht 
Anforderungen ſtellt, als Selbſtanlaſſer auszuführen, ebenſo, wo aus betrieblichen oder räun 

lichen Gründen Fernanlaſſen vorgeſehen wird. Die Selbſtanlaſſer ſind möglichſt einfach 
aufzubauen (wenig Stufen), hierzu iſt bei den Motoren möglichſt hohe Reihenſchlußerregung 

vorzuſehen. Im übrigen iſt Verwendung von Handanlaſſern anzuſtreben. Die Spannungs, 

rückgangsauslöſung muß erſchütterungsſicher und im übrigen ſo arbeiten, daß unzuläſſige 

Stromſtöße bei plötzlicher Wiederkehr der vollen Netzſpannung nicht auftreten. | 
Die Drehzahlregler ſind mit den Handanlaſſern möglichſt zu vereinigen. Bei Selbſk 

anlaſſern ſind die Motoren ſo auszulegen, daß ſie mit geſchwächtem Feld anlaufen können, 
wenn nicht durch einfache Vorrichtungen der Regler während des Anlaufes überbrückt wird. 
Verwickelte Schützenſteuerungen, Zeitrelais uſw. ſind hierfür nicht zuläſſig. Falls ſich für den 
Einbau dadurch günſtigere Verhältniſſe (beſſere Raumausnutzung) ergeben, iſt auch die getrennte 
Anordnung von Anlaſſern und Reglern zuläſſig. | 

Bei Selbſtanlaſſern und Handanlaſſern mit getrennt aufgeſtellten Reglern iſt zur Ver- 
einfachung der Schaltung bei Lüftern und Kreiſelpumpen anzuſtreben, daß die Motoren auch 
mit geſchwächtem Feld hochlaufen können. 

Sofern die vereinigten Turbo- und E-Motorenantriebe der Hilfsmaſchinen mit ſtarr ge- 
kuppeltem Elektromotor laufen, ſind Rückſtromſelbſtſchalter einzubauen, die ein Rückſpeiſen des. 
E-Motors auf das Ney verhindern. | 

In der Nähe des Reglers und wo die Betriebsüberwachung es ſonſt erforderlich macht, 
ſind waſſerdichte Stromzeiger im Umfang, wie nach G. f. e. A. Abſchnitt VI $ 24 vorgeſehen, 
einzubauen. 

Sämtliche Maſchinen und Apparate ſind, ſoweit es z. Z. techniſch möglich iſt, für funk: 
ſtörungsfreien Betrieb auszuführen. Hierzu vergleiche auch die Allgemeinen Vorſchriften 
in MII. 

Als Drehrichtung aller Anlaſſer und Regler beim Anlaſſen oder bei Drehzahlerhöhung 
iſt Rechtsdrehung vorgeſchrieben. | 

Bei allen Übertragungen durch Schnecke und Schneckenrad ſind die Schnecken aus Stahl, 
die kleineren Räder aus Bronze, die größeren aus Stahlguß mit bronzenen Zahnkränzen zu 
fertigen. Iſt eine andere als Zinnbronze hierfür vorgeſehen, ſo muß vorher die Genehmigung 
der Marineleitung eingeholt werden. Sämtliche Befeſtigungsſchrauben, Bewegungsſchrauben 
für Hebevorrichtungen u. dgl. ſowie Schrauben für Lager, Lenkſtangen, Kupplungen uſw. ſollen 
aus Stahl gefertigt werden, Bolzen und Muttern aus Werkſtoff verſchiedener Härte. 

Die Gehäuſe und Deckel der Antriebsturbinen für Hilfsmaſchinen ſind aus Stahlguß, 
die Getriebegehäuſe aus Stahlblech geſchweißt, herzuſtellen. | 

Gelenke an Übertragungsteilen bei Pumpen und ſonſtigen Hilfsmaſchinen ſind mit 
bronzenen Buchſen zu verſehen. | 

Bei Kreiſelpumpen für Speiſe-, Waſch- und- Irinkwaſſer iſt die Radwelle ganz aus Bronze, 
Sondermeſſing oder bei Stahlwellen mit Bronzebezügen zu fertigen, wobei Kreiſel und Bezug 
aus einem Stück ſein ſollen. 
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Maſchinenträger 

E. Beſtimmungen über 
Dampfproben 

Dampfproben der 
Ölkeſſel 

Dampfproben der 
Hauptturbinen 

Bei Pumpenteilen, die der Korroſion ausgeſetzt ſind, beſonders bei Seewaſſerpumpen, iſt | 
die Verbindung von Bronze und Rotguß mit roſtbeſtändigem Chromſtahl (z. B. V 5 M-Stahl) | 
zu vermeiden Bei Kreiſelpumpen für Seewaſſer iſt daher die Radwelle, falls ſie aus Stahl | 
gefertigt wird, noch mit einem Überzug aus zinkfreier Bronze zu verſehen. 

Für die durch Turbinen angetriebenen Hilfsmaſchinen iſt ein Schaufelwerkſtoff gu ver 
wenden, der bei der hohen Dampftemperatur und — (Eroſionen in den 
letzten Niederdruckſtufen) genügend widerſtandsfähig iſt, z. B. nichtroſtender Stahl oder del 
gleichen. | 

Im übrigen wird, beſonders auch wegen Verwendung von Sparſtoffen, auf die Beſtin 
mungen unter C »Werkſtoff« hingewieſen. 

  

| 

| 

| 
Die Hilfsmaſchinen ſind auf eiſernen Paßſtücken aufzuſtellen, die mittels der Bolzen au f 

den Grundplatten zu befeſtigen ſind. | 

Aus Steg- und Gurtplatten zuſammengeſchweißte oder aus Platten und Winkeln gebaut 
Träger ſiehe ST 12. 

Vor Inbetriebnahme der Keſſel ſind die Innenſeiten der Keſſel und Rohre ſauber von Öl, 
Fett und Firnis zu reinigen. Vgl. Gruppe 1a »Innere Reinigung der Keſſel vor der Inbetrieb 
nahme«. 

Ein Ölkeſſel iſt vor dem Einſetzen in das Schiff einer ſechsſtündigen hochgeſteigerten 
Dampfprobe zu unterwerfen, dabei iſt 3!/, Stunde mit Vollaſt, !/, Stunde mit höchſter Leiſtung, 
1 Stunde mit *?/, Laſt und 1 Stunde mit '/z Laſt zu fahren. 

Bei den Verdampfungsverſuchen ſoll Heizöl verwendet werden, das bei der Abnahme den 
für die Marinewerft geltenden techniſchen Bedingungen für Ebano Braunkohlenteeröl ent 
ſprochen hat. Vgl. »F« der Allgemeinen Vorſchriften. Das Speiſewaſſer iſt möglichſt hoch 
vorzuwärmen. 

Die Feſtſtellung der Temperaturen im Feuerungsraum ſoll durch Segerkegel geſchehen, 
die in Haubenlerchen aufgeſtellt werden. Dieſe Haubenlerchen ſind an den Waſſerrohren 

anzubringen, ſo daß beſondere Geſtelle für ihre Befeſtigung vermieden werden. Die Hauben- 

lerchen, dic in ihrer Form dem Rohrumfang anzupaſſen ſind, ſind mit Stahldraht an den 
Rohren direkt zu befeſtigen. Über den Stahldraht iſt Aſbeſtband zu wickeln und darüber 
Schamottemörtel aufzutragen. | 

Die Feſtſtellung der Rauchgas-Temperaturen ſoll durch thermo-elektriſche Meſſungen, 
geſchehen. 

Die bei den Dampfproben vorzunehmenden Meſſungen und feſtzuſtellenden Daten ergeben 
ſich aus dem vorgeſchriebenen neueſten Formular für Landerprobungen von Ölkeſſeln. Dieſe 
Formulare ſind entſprechend der Keſſelbauart zu ergänzen. 

Die Meſſungen find mindeſtens halbſtündlich vorzunehmen; die mit den Ergebniſſen der 
Dampfprobe ausgefüllten Formulare, denen je eine Skizze der Temperaturmeßſtellen beizufügen 
iſt, ſind dem O. K. M. in doppelter Ausfertigung vorzulegen. 

Im Anſchluß an die Dampfproben EVerdampfungsverſuche) ſind eingehende Regelverſuch 
vorzunehmen. Dabei iſt feſtzuſtellen, ob der Keſſel allen betrieblichen Anforderungen geniigt 
und eine in allen Fällen ſichere Bedienung durch militäriſches Bordperſonal möglich iſt. 

Eine Verlängerung der Keſſelerprobung, die auf eine Änderung der Brenner oder auf 
eine Änderung der Regeleinrichtung zurückzuführen iſt, geht zu Laſten der Bauwerft. 

Ein Turbinenſatz mit den zugehörigen Hauptkeſſeln und Hilfsmaſchinen iſt auf den 
Prüfſtand wie folgt zu erproben (vgl. Tabelle über Brennſtoffverbrauch unter Allg. Vor, 
ſchriften F): 

   



 



    Allgemeine Vorſchriften 

a) Teillaſten für Fahrtſtufen mit 3 Wellen 

3 Stunden mit 44 000 W. P. 8. 

12 » » 36 700 » 

3 » » 22300 » | 

3 » » 12900 » | 

3 » » 6500 » 

3 » » 3 900 » 

3 » » 2 330 » 

b) Teillaſten für Fahrtſtufen mit 2 Wellen 

3 Stunden mit 20 800 W. P. 8. 

3 » » 10500 » 

3 » » 6400 » 

3 y» » 3850 » 

c) Rückwärtsfahrt 

1/¿ Stunde mit 15 000 VV. P. S. 

1, » » 5 000 » 

d) Regulier- und Manövrierverſuche nach beſonderer Anweiſung. 

Bei dieſen Fahrten ſind außer dem Ölverbrauch der Dampfverbrauch der Haupt- und 

Hilfsmaſchinen durch Kondenſatmeſſungen in Behältern getrennt zu meſſen. | 

Alle übrigen Turbinenaggregate ſind vor dem Einſetzen in das Schiff im Prüffeld mit. 

möglichſt großer Leiſtung 12 Stunden lang zu erproben, wobei 6 Stunden mit Vollaſt, in den. 

übrigen 6 Stunden alle übrigen Fahrſtufen und Manöver gefahren werden ſollen. 

Die kleinſten freien Querſchnitte ſämtlicher Düſenſätze ſind vor den Dampfproben ſorg 
fältigſt aufzumeſſen. Bei nachträglich an den Düſenquerſchnitten vorgenommenen Änderungen 
ſind die endgültig ausgeführten kleinſten freien Querſchnitte aufzumeſſen. An allen in MI VF 

unter »Manometer und Thermometer« angegebenen Stellen der Turbinen ſind die Drücke und 
Temperaturen zu meſſen. 

Mit den Ergebniſſen der Landerprobung der Turbinen uſw. ſind graphiſche Darſtellungen 
vorzulegen, aus welchen die Dampfmengen zu erſehen ſind, die nach der theoretiſchen Rechnung 
auf Grund der aufgemeſſenen freien Düſenquerſchnitte bei Annahme einer Dampftemperatur 
von 400 bis 420° und eines Durchflußkoeffizienten von p = 1 bei verſchiedenen Drücken 
und Temperaturen vor den Düſen durch die einzelnen Düſenſätze fließen. In dieſe Darſtellungen. 
find diejenigen ebenfalls auf denſelben Dampfzuſtand umgerechneten Dampfmengen einzu- 
tragen, welche nach den bei den Landerprobungen der Turbinen ausgeführten Kondenſat. 
meſſungen durch die einzelnen Düſenſätze wirklich gefloſſen ſind. | 

Ferner iſt der prozentuale Fehler der auf überhitzten Dampf umgerechneten gemeſſenen 
Dampfmenge gegenüber derjenigen Dampfmenge, welche ſich nach der theoretiſchen Rechnung 
ergibt, anzugeben. 

Aus den gemeſſenen W. P. S., der Kondenſatmenge und dem adiabatiſchen Wärmegefälle, 
welches durch den Dampfzuſtand unmittelbar vor den Turbinen und den Druck im Austritts. 
ſtutzen der Turbinen gegeben iſt, iſt der Wirkungsgrad der Turbinen zu beſtimmen. 

Ferner iſt zu prüfen, ob die Schnellſchluß- und Alarmvorrichtungen in zuverläſſiger 
Weiſe bei den in MT 10A a vorgeſchriebenen Umdrehungen der Turbinen im Leerlauf bel 
mittleren Dampfmengen und bei größter Dampfmenge in Tätigkeit treten. 

Das Verhalten der Gehäuſe und Rotoren infolge Erwärmung iſt während der ganzen 
Dauer der Prüffelderprobungen, beſonders auch bei Belaſtungsänderungen, genau zu beobachten 
und zu meſſen, ebenſo auch das Verhalten der Drucklager wegen etwaiger Durchbiegungen, 
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   9( Algemeine Vorſchriften 

Erprobungen der 
Hilfsmaſchinen und 
Apparate an Land 

Die radialen und axialen Schaufelſpielräume ſind bei in Gang befindlichen Turbinen in gt | 
eigneter Weiſe feſtzuſtellen. Die radialen Spielräume ſind direkt zu meſſen, beiſpielsweiſe 
durch an die Leit- und Laufſchaufeln angelötete dünne Blechſtreifen, die ſich beim Laufen der | 
Turbinen bis auf das Maß des wirklich vorhandenen kleinſten radialen Spielraumes abſchleifen. | 
Die Blechſtreifen ſind um 90° verſetzt, und zwar in den Gehäuſen oben, unten und an beiden 
Seiten anzubringen. Die axialen Spielräume ſind aus den Ausdehnungen der Gehäuſe und 

Rotoren zu ermitteln. Die Längsausdehnung der Gehäuſe und Rotoren iſt bei der Übergabe— 
fahrt des Schiffes genau zu meſſen. Die Wärmedehnung des Rotors gegenüber dem Gehäuſt 
foll auch im Schiff jederzeit gemeſſen werden können. Für dieſe Meßvorrichtungen, die u 
M 1 26, Maſchinengeräte, gehören, ſind Vorſchläge zu machen. 

Im Anſchluß an die Belaſtungsproben ſollen die Turbinen im Leerlauf mit einer 

Drehzahl, die 20 v. H. über der bei der Höchſtleiſtung zu erwartenden Drehzahl liegt, 

10 Minuten lang laufen. Die Traglager ſind hierauf ſorgfältig zu unterſuchen. 

Nach Beendigung der Erprobung ſind die Lager und Zahnradgetriebe auf guten Lauf 
ſorgfältig zu unterſuchen. 

Um bei Prüfungsmeſſungen oder nach Inſtandſetzungsarbeiten an den Turbinen ſtets zu 
wiſſen, welche urſprünglichen Radial- und Axialſpiele für alle Stufen der Beſchaufelung, füt 

die Entlaſtungskolben ſowie Stopfbuchſen, und welche urſprünglichen Abſtände an den Meß— 

ſtellen für die Prüfung der Lage der Läufer ſowie der Abnutzung der Lager eingeſtellt ſind 
oder vorhanden waren, ſollen die entſprechenden Zahlenwerte als Urſprungsmaße i n 

das Maſchinenbuch, in die Betriebsvorſchriften und in be- 

ſondere Lagermeßbücher, die in doppelter Ausfertigung an 
Bord mitzuliefern ſind, aufgenommen werden. Dieſe Maße 
ſind in kaltem Zuſtande der Turbinen zu ermitteln, und zwar 
die Maße für die Schaufelſpiele nach Erledigung der Dampf- 
proben an Land, die übrigen Maße nach dem Einbau der Tur- 
binen an Bord. | 

| Die Angabe der Zahlenwerte ſoll in Tabellenform erfolgen. 

Bei den Angaben über die Meßzahlen an den Lagern ſind die verſchiedenen Meßſelen 

neben den Tabellen durch Skizzen zu bezeichnen. 

Das Einſetzen der Turbinen an Bord darf nur in geſchloſſenem Zuſtande geſchehen. Ein 

Einſetzen der Gehäuſeteile und des Rotors einzeln für ſich iſt nicht zuläſſig. | 

Die Ergebniſſe aller Meſſungen und Erprobungen ſind in überſichtlicher Weiſe zuſammen 
zuſtellen und dem O. K. M. vorzulegen. | 

  

Vor dem Einſetzen in das Schiff ſind ſämtliche Hilfsmaſchinen und Apparate, ſoweit 

ſie nicht mit den Hauptturbinen zuſammen erprobt werden, einer Erprobung unter Bord-| 

betriebsverhältniſſen, davon je eine Maſchine jeder Art in Schräglagen von 25°, zu unter- 

werfen, wobei die Betriebsſicherheit und Leiſtungsfähigkeit zu prüfen und der Dampfperbrauch 

für den ganzen Leiſtungsbereich durch Kondenſatmeſſung feſtzuſtellen ſind. Hierbei ſind gur 
Kontrolle die Dampfmengen aus den Drücken und Temperaturen an den Düſen mitzu- 
beſtimmen. Die Erprobung ſoll auf dem Werk des Herſtellers vorgenommen werden. Aus- 
nahmen bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung der Bauaufſicht bzw. der das Schiff bauenden. 
Marinewerft. Weitere Beſtimmungen über Erprobung von Turbohilfsmaſchinen gemäß 
B.-Nx. 23003 K Ila vom 30. Dezember 1936. 

Über die Dampfſpannung, bei der die Leiſtung der Arbeitsmaſchinen noch erreicht werden 
muß, ſiehe unter »Allg. Vorſchriften D«. Beim Anſaugen von Pumpen iſt die Zulaufhöhe und 
die Zulauftemperatur entſprechend den Bordverhältniſſen zu berückſichtigen. 

Wenn die Feſtſtellungen für Kraft- und Arbeitsmaſchinen getrennt erfolgen, iſt nach dem 

Zuſammenbau eine Laufprobe erforderlich. Sämtliche Räder für ſchnellaufende Maſchinen, 

ſind der Schleuderprobe zu unterziehen. Für elektriſche Anlageteile ſiehe G. f. e. A. T $ 4. | 

  
   



iſe | 
der 
en. | 

dei 

ind 

ibe⸗ 

¡uſt 
zu 

net 

egi, 

auf 

3 zu   
llen 

Ein | 

nen- 

weit 

ord 
iter 
auch. 

zur 

itzu⸗ 

Aus 

nden 

miß 

rden 

und 

dem 

 



   

  

9] Algemeine Vorſchriften 

Erprobung der Turbinen- 
aulage an Bord vor 
der Indienſtſtellung 

F. Probefahrten. 
Brennſtoffverbrauch 

Bedienung von Tur- 
binen und Keſſeln 

Beſchaffenheit des 
Heizöls 

Vehandlung des Keſſel: 
waſſers 

Allgemeines über 
Probefahrten 

Die geſamte Keſſel- und Turbinenanlage einſchl. ſämtlicher Hilfsmaſchinen, Apparatk: 

Sicherheitsvorrichtungen uſw. iſt nach dem Einbau an Bord vor der Indienſtſtellung des 

Schiffes betriebsmäßig zu erproben. 

Bei den Abnahmeprobefahrten wird die geſamte Maſchinenanlage durch die planmäßigk 
Beſatzung gefahren werden. 

Bei den Probefahrten ſoll Ebano-Braunkohlenheizöl mit einem unteren Heizwert von 

etwa 9 600 WE und einem ſpez. Gewicht von y = 0,927 verfeuert werden. Das Heizöl muß 

folgenden techniſchen Bedingungen genügen: | 

1. der Entflammungspunkt, gemeſſen im Pensky-Martens-Apparat, ſoll nicht unter | 

75° C liegen, 

. das Heizöl darf bei einer Temperatur über 8° C keine feſten Beſtandteile (Naphthalin, 
Aſphalt uſw.) ausſcheiden, 

3. der Waſſergehalt darf nicht mehr als 0,5 v. H. betragen, 

mechaniſche Verunreinigungen darf das Öl nicht enthalten. 

TD
 

E 

Wegen der Behandlung des Keſſelwaſſers wird auf die Beſtimmungen in »Pflege Má 

Heft 2 — loſer Anhang — hingewieſen. 

Die Ableſungen an den Torſionsmeſſern ſind, ausgenommen bei den Meilenfahrten und 
den hochgeſteigerten Abnahmefahrten, bei gleichmäßigem Maſchinenbetrieb mindeſtens halbſtünd-| 
lich auszuführen und die gleichzeitigen Umdrehungszahlen in der Minute feſtzuſtellen. Bei den 
Meilenfahrten ſind die Ableſungen auf jeder Doppelmeile, bei den hochgeſteigerten Abnahme— 

fahrten viertelſtündlich zu machen. Dies hat auch bei den Streckenfahrten zu geſchehen, wenn 
der Maſchinenbetrieb nicht die erforderliche Gleichmäßigkeit beſitzen ſollte. 

Die Aufzeichnungen der Torſionsmeſſer ſollen fortlaufend erfolgen. Vgl. MI 11 
»Torſionsmeſſer«. 

Die Leiſtungen der Turbohilfsmaſchinen ſind nach Dampfdruck und Umdrehungszahl in 
der Minute zu ermitteln. | 

Während der Probefahrten ſind die Zudampfventile der Turbinen nur inſoweit zu ver-| 

ſtellen, als zur Innehaltung der für die betreffende Jahrt feſtgeſetzten Umdrehungen erforderlich 
iſt. Dies iſt jedesmal unter Angabe des Zeitpunktes im Probefahrtsberichte zu vermerken. Ein 

zeitweiliges Verſtellen kurz vor oder nach den Meſſungen und Beobachtungen iſt nicht ſtatthaft. 

Bei den Probefahrten, die bei möglichſt ruhiger See ſtattfinden ſollen, werden, abgeſehen 
von den Meilenfahrten, lange gerade Strecken, in der Regel nicht unter 20 Seemeilen, durch 
laufen; auch iſt ein öfteres Wenden des Schiffes, ſoweit tunlich, zu vermeiden. Bei den unver! 
meidlichen Wendungen darf das Ruder höchſtens bis zu 20° gelegt werden. | 

Im allgemeinen ſollen Probefahrten bei einer Windſtärke über 4 der zwölfteiligen Skala 
von Beaufort nicht begonnen werden. Wenn während einer Brennſtoffmeßfahrt der Wind ein 
größere Stärke als 3 annimmt, ſo iſt die Fahrt nur dann abzubrechen, wenn nach Anſicht det 
beiden maſchinentechniſchen Mitglieder des Erprobungsausſchuſſes und des Vertreters der Bau! 
werft die Stärke des Windes auf den Brennſtoffverbrauch ungünſtig einwirkt und ein einwand! 
freies Ergebnis der Fahrt nicht mehr ſichergeſtellt iſt. Bei Meinungsverſchiedenheiten ent! 
ſcheidet der Vorſitzende des Erprobungsausſchuſſes, ob weiterzufahren iſt. Meilenfahrten! 
müſſen, wenn dies zur Vermeidung erheblicher Verzögerungen in der Erprobung des Schiffes 
erforderlich iſt, auch bei einer Windſtärke bis zu 5 ausgeführt werden, wenn der Wind ablandig 
und hierbei noch ruhige See vorhanden iſt und die Ruderlage eine weſentliche Geſchwindigkeits- 
beeinfluſſung nicht wahrſcheinlich macht. 
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     99 Algemeine Vorſchriften 

Berechnung des 
Brennſtoffver- 
brauches 

Meilenfahrten 

Brenuſtoffverbräuche 

Bei den Meſſungen des Brennſtoffverbrauchs für die Stunde iſt nur die für den Betrieb 
der Turbinen und aller zu ihrem Betriebe gehörigen Hilfsmaſchinen verbrauchte Brennſtoff 
menge in Rechnung zu bringen. Bei allen Fahrten iſt der Speiſewaſſerverluſt durch die Ab- 
dampfverdampfer zu erſetzen. Soweit dies nicht möglich ſein ſollte, iſt das Zuſatzwaſſer aus 

den Speiſewaſſerzellen zu entnehmen und dieſer Reſtbetrag in den Erprobungsergebniſſen al 
zugeben. Die für die Erzeugung des etwaigen Reſtbetrags erforderliche Brennſtoffmenge iſt 
ſowohl bei der Berechnung des Brennſtoffverbrauchs für die Turbinen und die zu ihrem Bt | 

triebe gehörigen Hilfsmaſchinen als auch pro W. P. S. mit anzurechnen. 

Zur Ermittlung des Brennſtoffverbrauches für die Erzeugung des Zuſatzwaſſers | 

Deckung der Speiſewaſſerverluſte iſt das Heizdampfgewicht zugrunde zu legen, welches zur 

Erzeugung von 1 kg Friſchwaſſer erforderlich iſt. Als Mittelwert iſt hierfür 1,1 kg aw 
zunehmen. Aus der errechneten Menge des Heizdampfgewichtes iſt dann der Brennſtoff 

verbrauch unter Annahme einer 10fachen Verdampfung zu beſtimmen. Der Brennſtoffverbrauch 

der nicht zu dem Betriebe der Turbinen gehörenden Hilfsmaſchinen und Einrichtungen, el 
ſchließlich elektriſcher Beleuchtung, Lüftung der Schiffsräume außerhalb der Turbinen— und 

Keſſelräume uſw., ſoweit ſie während der Fahrt in Betrieb ſein ſollten, iſt für jede Fahrt | 
feſtzuſtellen und von der ganzen verbrauchten Brennſtoffmenge abzuziehen. Von den mit Dampf | 
betriebenen Schiffseinrichtungen dürfen nur die für den Schiffsbetrieb unumgänglich nok | 

wendigen in Betrieb genommen werden, deren Brennſtoffverbrauch vorher zu ermitteln iſt. ' 
Das zum Trinken, Kochen, Waſchen und Baden benötigte Waſſer iſt aus den Trinkwaſſer— und | 

Waſchwaſſerzellen zu entnehmen. | 

zur 

Nach Erledigung der zur Feſtſtellung der Gangbarkeit der Maſchinen und Einübung 
des techniſchen Perſonals angeſtellten Vorproben in See ſind folgende Meilenfahrten 

und mit dem gleichen mittleren Tiefgang wie bei den hochgeſteigerten Fahrten auszuführen. 

Die Meilenfahrten ſind über die ſechs Seemeilen lange abgeſteckte Fahrſtrecke bei Neukrug bei 
möglichſt gleicher Maſchinenleiſtung abzuhalten, um hierdurch einen unmittelbaren Vergleich 
zu gewinnen. Die Meilenfahrten und möglichſt auch die übrigen Probefahrten ſollen auf etwa | 

65 m Waſſertiefe vorgenommen werden. 

  

  

  

a) Meilenfahrten mit der geſamten Maſchinen- b) Meilenfahrten mit den Seitenwellen 

anlage, alſo alle drei Wellen im Betrieb allein 

Schiffs- Umdrehungen in der Schiffs— Umdrehungen 
geſchwindigkeit Minute jeder Seiten— geſchwindigkeit in der Minute der 

etwa und der Mittelwelle etwa Seitenwellen 
sm etwa sm etwa 

Höchſtmeile 320 — — 

32 300 — — 
29 256 Supt ( 

Haupt- 
25 208 Schaltung 
21 169 25 232 
18 143 Marſch 21 188 

arſch— 15 120 Schaltung) 18 161 
15 135       

Bei den Fahrten unter b läuft die ausgekuppelte Mittelwelle leer mit. 

Für die verſchiedenen Fahrten (dreiſtündige hochgeſteigerte Fahrt, zweiſtündige Fahrt mit | 
Höchſtleiſtung und Heizölmeßfahrten) ſind die Brennſtoffverbräuche je W. P. 8. und Stunde 
der nachfolgenden Tabelle zu gewährleiſten:   
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übergabeprobefahrt 

Hochgeſteigerte Probe— 
fahrten 

Dreiſtündige Fahrt mit 
Vollaſtdauerleiſtung 

Zweiſtündige Fahrt mit 
Höchſtleiſtung 

Höchſtleiſtung rückwärts 

Brennſtoffmeßfahrten 

  

  

Lfd. | 4 | Keſſel | : Heſchw. Leiſtung Umdr. in Ölverbrauch 

ir 8M W.P.S. „min Betrieb g/W. . S. u. Std. 

1 [Höchſtfahrt 3><44 000 320 12 325 

2 32 3x36 700 *) 300 12 325*) 

3 29 35x22 300 256 9 3395 

4 25 35x12 900 208 6 370 

5 21 3x 6 500 169 3 445 

5a 20 3>x 5 700 165 3 470 

6 18 3x 3 900 143 3 560 

7 15 3x 2330 120 3 780 

8 25 25.20 800 232 6 345 

9 21 25.10 500 188 4 390 

9a 20 2x 9 000 *) 180 4 406*) 

10 18 2x 6 400 161 2 457 

11 15 2x 3 850 *) 135 2 580 *)           
Die mit *) bezeichneten Zahlen ſind Garantiewerte. 

Die Heizölverbräuche beziehen ſich auf ein Heizöl von 10 000 kcal unterem Heizwert 

und verſtehen ſich für die Hauptmaſchinen-Anlage einſchl. Hilfsmaſchinen u. einſchl. Verluſte 
in den Rohrleitungen und Ventilen ſowie einſchl. der Olmenge, die zur Erzeugung der erforder 
lichen Zuſatzſpeiſewaſſermenge nötig iſt, jedoch ohne Einführung von überſchüſſigem Abdampf 

in die Hauptturbinen. Außerdem iſt vollſtändige Trennung der Kreisläufe je Welle (Gefechts: 
ſchaltung) vorausgeſetzt. 

Die Leiſtung wird an den Schiffswellen hinter den Drucklagern mittels Torſionsindika 
toren gemeſſen. l 

Die Leiſtungen und Ölverbrauchswerte bezichen ſich auf einen Dampfdruck von 60 Kgleme 

abſolut bei etwa 420° C Dampftemperatur vor den Düſen der Turbinen. | 

Während der Zſtündigen Übergabeprobefahrt ſollen die Turbinen 2 Stunden lang mit| 
Höchſtleiſtung (132 000 W. P. S.) laufen. Die unter »Allgemeines, Zeitdauer der Maſchinen 

manöver« angegebenen Manöver können bei der Übergabefahrt in der doppelten Zeit aus| 

geführt werden. Jedoch ſollen Manöver, bei denen ſich etwaige Mängel der Anlage zeigen 
könnten, in der vorgeſchriebenen Zeit ausgeführt werden. Im übrigen ſind für die Übergabe 
probefahrt die Allg. Baubeſtimmungen I Nx. 21 zu 6þ maßgebend. | 

Während einer dreiſtündigen ununterbrochenen Probefahrt ſoll die Maſchinenanlage dit 
Vollaſtdauerleiſtung von 110 000 W. P. 8. entwickeln und dabei dem Kreuzer eine Geſchwindig| 
keit von mindeſtens 32 sm erteilen. | 

Während einer zweiſtündigen Fahrt mit Höchſtleiſtung muß die Maſchinenanlag| 
132 000 VV. P. S. entwickeln. | 

Der Heizölverbrauch und die Wellenpferdeſtärken ſind bei beiden Fahrten zu meſſen. 

Die Rückwärtsturbinen ſollen beim Rückwärtsgange etwa 45 000 W. P. 8 
(3 > 15000 W. P. S.) entwickeln. Die Dauer der Rückwärtsfahrt mit dieſer Leiſtung ſoll 
"'/4 Stunde betragen. Außerdem iſt !/, Stunde mit etwa !ſ, dieſer Rückwärtsleiſtung zu fahren," 

Es ſind folgende Heizölmeßfahrten auszuführen: 
Mit 3 Turbinenſätzen: 

a) 6ſtündige Fahrt mit 29 sm, 
b) » » » 25 » 

c) » » » 21 » 

d) » » » 18 » 

e) » » » 15 y», 
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Mit den beiden vorderen Turbinenſätzen: 
a) Gſtündige Fahrt mit 25 sm, 
b) » » » 21 » 

c) » » » 18 y» 

ad) » » » 15 » , 

Die Turbinen ſind ſo einzuſtellen, daß ſie ebenſoviel W. P. S. entwickeln, wie nach det 
eilenfahrtskurve der für die Heizölmeßfahrt vorgeſchriebenen Geſchwindigkeit entſpricht. 

Auch die Umdrehungszahlen der Wellen ſollen hierbei, ſoweit dies erreichbar iſt, den bei den 
Meilenfahrten erhaltenen Kurven der Umdrehungen entſprechen. 

Bei den Heizölmeßfahrten ſind nur ſo viel Keſſel in Betrieb zu nehmen, wie zur Erreichunz 
der Geſchwindigkeit nötig ſind, jedoch mindeſtens 1 Keſſel für jede Turbinenanlage. 

Jur Prüfung der Geſchwindigkeit ſoll bei jeder Heizölmeßfahrt, etwa in der Mitte det 
Zeit, zweimal die Meile bei Neukrug durchlaufen werden. | 

Gegen das Abhalten der Meilenfahrten bei einer Windſtärke bis zu 5 der Skala vot 
Beaufort und von Brennſtoffmeßfahrten auf Waſſertiefen bis herunter zu 25 m kann von 
Vertreter der Bauwerft kein Einſpruch erhoben werden. 

Zeitdauer der Die Zeiträume, welche die Ausführung der Maſchinenmanöver bei den Abnahmeprobt- 
Maſchinenmanöver fahrten höchſtens beanſpruchen darf, ſind folgende*): 

  

Höchſt— Mindeſt- | Höchſtdruck 

    
; ; in d 

geit geit Laufrad 
Ö kammern emerkungen Manöver in Sek., in der das | yo, B 9 

Manöver : u. Rückw.- 
auszuführen iſt Turbine 

  

a. mit 3 Turbinenanlagen 
1 Von A. K. voraus auf 2 >< Stopp. | B. B. Beginn des Manövers erſt nach Auf 

M. nahme der der größten Schiffs 
St B. geſchwindigkeit entſprechender 

Umdrehungen. Ende des Mo— 
növers, wenn beide Wellen durch 
Gegendampf zum Stillſtand 
gebracht worden ſind. 

    

2. Von Stopp auf A. K. zurück. Beginn des Manövers erſt bi 
a) Zeit, in der die Wellen umzu- | B. B. Stillſtand des Schiffes. | 

laufen beginnen. M. | 
St. B. 

hb) Zeit, in der die Wellen die der | B. B. 
Fahrtſtufe A. K. z. entſprechen- | M. 
den Umdrehungen aufgenommen | St. B. 

    
  

  

haben. 

3. Von A. K. zurück auf 2 >< Stopp. | B. B. Wie zu 1. 
M. 

St. B. 

4. Von Stopp auf A. K. voraus. Wie zu 2. 
a) Zeit, in der die Wellen umzu- | B. B. 

laufen beginnen. M. 
St. B. 

Þ) Zeit, in der die Wellen die der | B. B. 
Fahrtſtufe A. K. v. entſprechen- | M. 
den Umdrehungen aufgenommen | St. B. 
haben. 

  

cn
 

. Von A K. voraus auf A. K. zurück. Beginn des Manövers erſt nach Auf 
a) Zeit, in der die Wellen von | B. B. nahme der der größten Schiffs | 

A. K. v. auf A. K. z. umzulaufen | M. geſchwindigkeit entſprechenden 
beginnen. St. B. Umdrehungen. 

b) Zeit, in der die Wellen die der | B. B. 
Fahrtſtuſe A. K. z. entſprechen- | M. 
den Umdrehungen aufgenommen ] St. B. 
haben.           

*) Die Daten ſind rechtzeitig vom O. K. M. zu erfragen und einzutragen.   
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— 

Höchſt- | Mindeſt- Höchſtdruck 
eit eit in den 

ö ö Laufrad- B 
Över kammern eme Manöver in Sek., in der das | ¿nern rkungen 

Manöver : u. Rückw.“ 
auszuführen iſt Turbine 

— 

6. Von A. K. zurück auf A. K. voraus. Wie zu 5. 

a) Zeit, in der die Wellen von | B. B. 
A. K. z. auf A. K. v. umzulaufen | M. 
beginnen. St. B. 

b) Zeit, in der die Wellen die der | B. B. 
Fahrtſtufe A. K. v. entſprechen-)] M. 
den Umdrehungen aufgenommen | St. B. 
haben. 

b. mit B. B.- und St, B.-Turbinenanlage 

Beide Iurbinen laufen G. F. voraus. 

a) B. B. behält Gangart bei. St. B. 
St. B. v. G. F. v. auf A. K. z. 

b) desgleichen wie a) unter Wechſel | B. B. 
der Turbinen     
Die angegebenen Mindeſtzeiten ſollen nicht unterſchritten werden, um eine Gefährdung 

der Turbinenanlagen zu vermeiden. 

Die Höchſtdrücke in den Laufradkammern der Vorwärts- und Rückwärtsturbinen, die zut 
Erreichung möglichſt kurzer Maſchinenmanöverzeiten kurzzeitig zuläſſig ſind, ſind im Einver 

nehmen mit der Bauwerft feſtzuſtellen. 

Die für die einzelnen Manöver A. K. v. und A. K. z. entſprechenden Umdrehungen ſind 

  
  

durch Bauvorſchrift feſtzulegen. A. K. = höchſte Dauerleiſtung. 

Das Hupenſignal der Maſchinentelegraphen iſt als Beginn 

  

en für alle Manöver anzuſehen. 

  
Das Ruder iſt mittſchiffs zu legen. 
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26 Hauptabmeſſungen 

Keſſel 
ene Gruppe 1 a 

Schornſteine 

Gruppe 4 

Turbinen 

Gruppe 5 

Hauptabmeſſungen“) der geſamten Maſchinen- 
und Keſſelanlagen 

Anzahl der La Mont-Keſſel mit Ölfeuerung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12 Einender 
Genehmigungsdruck .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 90 kgſew 
Arbeitsdruck in der Trommel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 kg/cm 
Dampftemperatur am Keſſelaustritt nicht über .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 450° C , 

aur: u waſſerberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 188 m 

Heizfläche jedes Vorwärmers | ehgasberührte ETTI TTT 235,5 » 
cup 6 : x waſſerberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 169,5 » 

Heizfläche jedes Verdampfers rauchgasberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 211,9 » 
EL o i TR ath an dampfberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133,2 » 

Heizfläche jedes Uberhihers rauchgasberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 173,1 » 
Geſamtheizfläche jedes Keſſels rauchgasberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 620,5 » 
uk, , luftberührte .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 334 » (N 2 

Heizfläche jedes Luftvorwärmers | otuhgatbecthrte .. . . . . . . . . . . . . . a a . . . .. 352 E 
Waſſerinhalt jedes Keſſels ... . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . ... ... 3,4 m 
Anzahl der Brenner für jeden Keſſel .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2Stck. 
Art der Zerſtäuber: Zentrifugalzerſtäuber Bauart Saacke. Vgl. unter Gr. 2 Brenner. 

Anzahl der Schornſteine 1 Stück 
Freier Querſchnitt des Schornſteins 

einſchl. des Querſchnitts für die 

Abmeſſungen: 
Schornſtein-Längsachſe = 8,2 m 

» — 3,0 » 
Hilfskeſſelanlage .............. 22,6 m? | Querachſe / 

Höhe des Schornſteines über C. W.L. .... .... ......... . .... . ... . . . .. 22,1 » 
Der Schornſtein ſteht ſenkrecht zur C. W. L. Vgl. 8124. 

Leiſtung 
Vorwärtsleiſtung. 

Die Höchſtleiſtung der Turbinenanlage Vorwärts bei etwa 322 Um- 
drehungen/Minute der Wellen beträgt 132 000 W.P.S. (3 > 44 000 W.P.8.). 
Dieſe Leiſtung muß auch bei einer Kühlwaſſertemperatur von 20° C erreicht 
werden. 

Die Vollaſtdauerleiſtung ſoll 110 000 W. P. 8. bei etwa 300 Um— 
drehungen/Minute der Wellen betragen, dabei ſoll dem Kreuzer eine Geſchwindig- 
keit von mindeſtens 32 sm erteilt werden. 

Mit der Marſchſchaltung der Hauptturbinen und den Marſchſchaltungen 
der zugehörigen Hilfsmaſchinen ſollen mindeſtens 27 000 W.P.S. 
(3><9 000 W.P.S.) erreicht werden können. 

Rückwärtsleiſtung. 
Die Rückwärtshöchſtleiſtung der Turbinen ſoll 45 000 W. P. 8. 

(3 > 15 000 W. P. 8.) betragen. 

Hochdruck-Hauptturbinen 

mit eingebauten Marſchſtufen 
Anzahl, für jeden Maſchinenſatz 1 Stück .. . . . . . . . .. ... . . . .. .. .. .. ..... 3 Stück 
Anzahl der zweikränzigen Druckſtufen jeder Hochdruck-Hauptturbine 
Anzahl der Überdruckſtufen jeder Hochdruck-Hauptturbine 

*) Die unter Hauptabmeſſungen fehlenden Angaben ſind von der Bauwerft einzutragen. Eine Liſte mit den 
eingetragenen Abmeſſungen bzw. Abänderungen, den Ausführungen entſprechend, iſt ſobald wie möglich zur Ergän, | 
gung der beim O. K. M. befindlichen Bauvorſchriften einzureichen. 

ooo 

.. . . . . . . . . eo etwa 37 » 
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Entlaſtungskolben. : 
Mittlerer Durchmeſſer der Dichtungsringe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 664 mm | 
Anzahl der Dichtungsringe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 26 Stück 

Zweikränzige Druckſtufe der Hochdruck-Hauptturbine. 

Anzahl der Hauptdüſenſätze jeder Hochdruck-Hauptturbine ................ 4 Stück 
Kleinſter freier Düſenquerſchnitt der Hauptdüſenſätze II1—V ......... etwa 11,8 em?° 

Kleinſter freier Düſenquerſchnitt des Hauptdüſenſatzes VI ............. etwa 13,9 » 
Kleinſter freier Düſenquerſchnitt aller Hauptdüſenſätze jeder Hochdruck-Haupt- 

turbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . aaa aa . . . . . . . . . . etwa 35,4 » 
Anzahl der Marſchdüſenſätze jeder Hochdruck-Hauptturbine ................ 2 Stück 

Kleinſter freier Geſamtdüſenquerſchnitt der Marſchdüſenſätze jeder Hochdruck— 
Hauptturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12,3 em? 

Kleinſter freier Geſamtquerſchnitt aller bei Höchſtleiſtung geöffneten Düſenſätze 

für jede Hochdruck Hauptturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . etwa 61,6 » 
Querſchnitte der Rohre für Dampfzuführung zu den Düſen und Zuſatzdüſen 

Marſchdüſen : Hauptdüſen : 

I II III IV V+VI 

etwa 504 | 283 | 636 636 | 123 cm? 

Düſenneigung / Diſe 1 und Ul ............ etwa 179 
gung | Düſe TIVI, etwa 17° 

Druck in der Radkammer bei der Höchſtleiſtung .............. etwa abſolut 33,45 kgſem' 
| 

Querſchnitt der Düſenſétze: | 

Düſenſatz I II III IV v VI 

Kleinſte freie aufgemeſſene Düſenquer- St. B. 
ſchnitte in cm? etwa ......... B. B. 

Mitte — 

Marſchdüſen Hauptdüſen Zuſatzdüſen 

Schaltung der Düſenſätze: 

; 2 Wellen | 3 Wellen | 1 Welle | 2 Wellen | 3 Wellen Höchſt- L twa PS 
iſtung etwa 18000 | 27000 | 36700 | 73400 | 110000 |geſchwindigkei 

| 
Angeſtellte Düſenſätze . . . . . I +11 I +I I— VV I— V I— VV I—VI | 

Curtisrad | 

1La. 1 Le. 2La. 

Mittlerer Schaufelkreisdurchmeſſer ......... mm 1050 1050 1050 
Profilbezeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20/47/36 20/72/45 20/200/77 
Wirkliche freie Schaufellänge............. mm 36 43,5 46 | 
Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande » 8 2 3,5 | 

Axialer Schaufelſpielraum in kaltem Quſtande*) — 
vor La. mim. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 | 
hinter La. mm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 | 

        
Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Fußnote auf Seite 25. 
*) Nach Beſchaufelungstabelle 
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Trommel der Hochdruck-Hauptturbine. 

  

  

  

            

  

  

  

        

  

Anzahl der Laufkränze der Marſchſtufen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 Stil 

Anzahl der Laufkränze für Hauptfahrt .. . . . . . . . . . . . . .. . .. . . .. . .. . .. .. 17 
Anzahl der Laufkränze einer Trommel .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 37 » 

Marſchſtufengr. Stufengruppen 

I II 111 1V Vv |V) 

Anzahl der Laufkränze jeder Gruppe .. . . .. Stück | 10 10 4 4 4 5 
Trommeldurchmeſſer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . mm | 600 600 602 602 602 | 602 | 
Mittlerer Laufſchaufelkreisdurchmeſſer. .…. .. » | 632 641,5 653 658 670 | 682 
Profilbezeichnung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 530B 5306 540 B 540B | 540B |560B | 
Wirkliche freie Schaufellänge ............ mm |29—35 35—48,5 | 48,5—53,5 53,5—63 63—73 | 73 
Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande | 

mm | 0,8 0,8 0,8 0,8 0,8 | 08) 
Axialer Schaufelſpielraum {vor den Laufkränzenmm 4 4 4,2 4,2 4,2 5 

in kaltem Zuſtande). . Winter den » » 4 4 4,2 4,2 42 | 5 
Enddruck jeder Gruppe bei der Höchſtleiſtung etwa 

abſolut kg/cm? | 32 33,45 | 27,5 22,6 | 18,65 | 14,8 

Mitteldruck-Hauptturbinen 

Anzahl für jeden Turbinenſatz 1 Stück .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 Stück 

Anzahl der zweikränzigen Druckſtufen jeder Mitteldruck-Hauptturbine .. . . . . . . l » 

Anzahl der Überdruckſtufen jeder Mitteldruck-Hauptturbine etwa .......... 11 » 

Entlaſtungskolben 

Mittlerer Durchmeſſer der Dichtungsringe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 740 mm 

Anzahl der Dichtungsringe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 Stück 

Zweikränzige Druckſtufe der Mitteldruck— 
Hauptturbine 

Anzahl der Düſen jeder Mitteldruck-Hauptturbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 42 Stück 

Kleinſter freier Geſamtdüſenquerſchnitt einer Mitteldruck Hauptturbine ... . .. 202 cm * 

Düſenneigung .. . . . . .. . . . . . . . . .. . .. . . . . . . . .. . . . aa .. . . . .. . ... 17 ° 
Druck in der Radkammer bei Höchſtleiſtung .. . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. abſolut 6,13 kg/cm! 

Curtisrad 

1 La. 1 Le. 2 La. 

Mittlerer Schaufelkreisdurchmeſſer .......... mm 1000 1000 1000 

Profilbezeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20/47/36 20/72/45 | 20/200/77 

Wirkliche freie Schaufellänge .............. mm 43 51,5 54,5 

Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande » 9 2,5 3,5 

Axialer Schaufelſpielraum in kaltem Quſtande. . 4 | 4 4 | 

  

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Fußnote auf Seite 25. 

*) Nach Beſchaufelungstabelle. 
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   Hauptabmeſſungen 

Trommel der Mitteldruck-Hauptturbine 

  

  

      

  

  

    

Anzahl der Laufkränze einer Trommel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 Stück 

Stufengruppen 

1 11] 

Anzahl der Laufkränze jeder Gruppe. ...... Stück 5 6 

Trommeldurchmeſſer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mm 650 700 

Mittlerer Laufſchaufelkreisdurchmeſſer . . . . . .. 776,5 876,75 

Profilbezeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 570/22 570/24 

Wirkliche freie Schaufellänge ............. mm 114-149 136,5--217 

Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande » 1,5 1,5--1,8 

Axialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande 

vor den Laufkränzen » 4,7 5,2 
hinter den Laufkränzen » 4,7 5,2 

Enddruck jeder Gruppe bei der Höchſtleiſtung 

abſolut kg/cm ? 3,68 1,805 

Niederdruck-Hauptturbinen (Doppelſtromturbinen) 

Anzahl für jeden Turbinenſatz 1 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 Stück 

Dampfdruck beim Eintritt, abſolut bei Höchſtleiſtung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,7 kg/cm? 

Anzahl der einkränzigen Trommelſtufen jeder Niederdruck-Hauptturbinenhälfte 8 Stück 

Stufen 

n mw vo [vm 

Anzahl der Laufkränze jeder Gruppe ..... Stück 1 1 1 1 1 1 1 1 

Trommeldurchmeſſer .. . . . . . . . . . . . . . . . . mm | 1100 | 1100 | 1100 | 1100 | 1100 | 1100 1100 | 1100 

Mittlerer Schaufelkreisdurchmeſſer. . . . . . .. » | 1224 | 1248 1269 1290 1312 1355 18384 | 1418 

Profilbezeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 B45 570/21 570/21 570/23 570/26 571/28 581/36 581/46 

Wirkliche freie Schaufellänge. ........... mm | 124 148 169 190 | 212 255 284 318 | 

Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande » 1,6 1,8 1,9 2 2,1 2,5 2,7 28 | 

Azialer Schaufel: | yor den Laufkränzen mm | 55 5 5ST 7 7 
ſpielraum in kal— 4 
tem Quſtande. . hinter den Laufkränzen » 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 7 7 7 

Enddruck jeder Gruppe bei der Höchſtleiſtung etwa 
abſolut... kg/em* | 1,110 | 0,895 | 0,690 0,502 | 0,360 | 0,238 0,146 | 0,085               

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Jußnote auf Seite 25. 
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Nückwärts-Turbinen 

  

  

  

          

  

  

  

Anzahl der Rückwärtsturbinen, für jeden Turbinenſatz 2 Stück . . . . . . . . . . .. 6 Stiick 

(Je eine H. D. Rückwärtsturbine im Gehäuſe der M. D.-Hauptturbine und 
je eine N. D. Rückwärtsturbine im Gehäuſe der N. D.-Hauptturbine eingebaut.) 

Hochdruck-Rückwärtsturbinen 

Anzahl der Hochdruck-Rückwärtsturbinen, für jeden Turbinenſatz 1 Stück . . . . 3 Stück 

Anfangsdruck vor den Hochdruckdüſen bei Höchſtleiſtung . . . . . . . etwa abſolut 60 kgſem" 

Anzahl der zweikränzigen Druckſtufen der H. D. Turbine .. . . . . . . . . . . . . . .. 1 Stück 

Zweikränzige Druckſtufe der Rückwärts- 
turbinen 

Kleinſter freier Geſamtdüſenquerſchnitt einer Turbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 36 cm? 

Düſenwinkel .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . a . . . . . . .. 17 ° 

Druck in der Aktionsſtufe bei der vorſtehenden Leiſtung ........ etwa abſolut 2,6 kg/em* 

Curtisrad 

1 La. 1 Le. 2 La. 

Mittlerer Schaufelkreisdurchmeſſer .......... mm 1 000 1 000 1 000 

Profilbezeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30/47/36 | 30/47/36 | 30/55/45 

Wirkliche freie Schaufellänge.............. mm 50 67 81 

Radialer Schaufelſpielraum in kaltem Zuſtande » 12 2,5 5 

Axialer Schaufelſpielraum in kaltem Juſtande *) 5 | 5 | 5 

Niederdruck-Rückwärtsturbinen 

(in das Gehäuſe der N. D. Vorwärtsturbine eingebaut) 

Anzahl für jeden Turbinenſatz 1 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . .... 3 Stück 
Dampfdruck (abſ.) beim Eintritt bei Höchſtleiſtung . . . . . . . . . . . . . . .. . . .... 2,3 kgſem 

Anzahl der Laufkränze der Trommel jeder Turbine . . . . . . . .. . . . .. . . .... 4 Stück 

Stufengruppen 

1 um | 
| 

Anzahl der Laufkränze jeder Gruppe . . . . . . . . . . . . . . Stück 1 1 1 1 

Trommeldurchmeſſer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mm |1 004,5 955 | 914 | 860 

Mittlerer Schaufelkreisdurchmeſſer ................. » 11100 (1100 [1100 |1 100 | 

Profilbezeichnung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .. 570 (570/22 571/30 581/40 

Wirkliche freie Schaufellänge ... . . . . . . . . . . . . . . . . .. mm | 95,5 | 145 | 186 2491 
Radialer Laufſchaufelſpiekraum in kaltem Zuſtande ... » 2 2 2,5 2,5 

Axialer Schaufelſpielraum in ſ vor den Laufkränzen.. » 5,7 5,7 5,7 5,7 
kaltem Zuſtande hinter » » y 5,7 5,7 5,7 5,7 

Enddruck jeder Gruppe bei Höchſtleiſtung 
etwa abſolut kg/cm? | 1,2 [0,575 |0,325 [0,173       

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Jußnote Seite 25. 
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Zahnrädergetriebe der 
Turbinen 

Turbinenläufer und 
Lager 

Gruppe V 

Abertragungs⸗ und 
Schraubenwellen 

Gruppe 11 

Schrauben 

Gruppe 12 

  

Marſch-Turbinen 

Beſondere Marſch-Turbinen ſind nicht vorhanden. 

Anzahl der großen Räder für jedes Getriebe ... . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . .. .. 1 Stü 
» »Ritzel für jedes Getriebe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 

Teilkreisdurchmeſſer des großen Rades .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3215 m9 

» » H. D. Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . eee 329 * 

» » M.D.-Ritels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 329 * 

»N. D. Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 387 

Tragende Zahnbreite jedes Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 25 380 " 

Zähnezahl des H. D. Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 57 

» » M. D. Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . oo o ea . a . . . e e . a . .. 57 

» » N. D. Ritzels .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . e e . . ae . . .. 67 

» » großen Rades . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 557 

Zahnwinkel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30° 

Überſetzungsverhältnis, großes Rad zu H. D. Ritzel .. . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9,77 : 1 
» » »»M. D. Ritzel .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9,77 : 1 
» » » » N.D.-Ritel eeeh 8,31 : 1 

Ritzelwellenlager 

a) Zapfendurchmeſſer der H. D. und M. D. Ritzelwelle .. . . . . . . etwa 270 mm 
» » N. D. Ritzelwelle .. . . . . . . . . . . . . . .. » 320 » 

b) Lagerlänge geſamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 1040 » 

| H. D. Turbine ....... 200 » 

Durchmeſſer der Turbinenwellen in den Laufſtellen ? M. D. Turbine ....... 200 » 
[| N. D.-Turbine ....... 280 » 

H. D. Turbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 460 » 
Geſamtlagerlänge der f M. D.-Turbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 360 » 

| N. D. Turbine ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 550 » | 
bei axialem Schub miß 
hinten vorn 

ſ H. D. Turbine ........... 346 | 346 cm' 
Wirkſame Druckfläche des Drucklagers der ? M. D.-Turbine ........... 346 | 346 » 

| N. D. Turbine ........... 396 | 396 » 

Als Drucklager der Rückwärtsturbinen dienen die der Vorwärtsturbinen. 

Anzahl der Wellenleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 3 Stüth 
Durchmeſſer der Übertragungswellen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 440 mm 
Bohrung der Übertragungswellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 310 » 
Durchmeſſer der Schraubenwellen im Wellenrohr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 460 , 

Bohrung der Schraubenwellen in der Mitte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. 310 » 
» » » an beiden Enden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 180 » 

Anzahl der Schrauben aaa .... 3 Still 

Entwurfsſteigung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4 320 mm 

Durchmeſſer der Schrauben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4320 » 
Anzahl der Flügel jeder Schraube .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . ..... 3 Sti! 
Projizierte Flügelfläche aller Flügel der drei Schrauben . . . . . . . . . . .. etwa 831,8 m! 

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Fußnote auf Seite 25.   
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Kondenſatoren 

Gruppe 6 

Hilfsmaſchinen für die 
Turbinen- und 
Keſſelanlage 

Gruppe 8 

(Hruppe 9 

Gruppe 7 

Gruppe V 

Gruppe 13 

Anzahl der Hauptkondenſatoren (für jeden Turbinenſatz 

1 Kondenſator) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . aa aaa . . . . . . . . . a a a a . .. 3 Stäck 
Vom Dampf berührte Fläche der Kühlrohre jedes Kondenſators . . . . . .. etwa 1 200 m? 
Länge der Kondenſatorrohre .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. » 3460 mm 

Hilfskondenſatoren ſiehe M II 27. 

Hauptkühlwaſſerpumpen (Turbopumpen) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 Stück 
Anzahl der Schraubenräder jeder Kühlwaſſerpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . l » 
Schraubenraddurchmeſſer, äußerer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 760 mm 
Fördermenge (größte) jeder Pumpe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . möſstä 
Förderhöhe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m 

Umdrehungen der Pumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . min 
» » Antriebsturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1/min 

Kühlwaſſerpumpen f. Hilfsmaſchinen (Turbopumpen) in den Turbinen— 
räumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 Stück 

Kreiſelraddurchmeſſer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . mm 

Kühlwaſſerpumpen f. Hilfsmaſchinen (Turbopumpen) in jedem Keſſelraum 
1 Stük . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 Stück 

Kreiſelraddurchmeſſer eh mm 

Dampfſtrahler .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 Stück 

Kondenſatpumpen mit Zubringerpumpen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 » 

Fördermenge jeder Kondenſatpumpe . . . . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. m?ſstd 

Förderhöhe » e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. m 
Umdrehungen der » . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. min 
Fördermenge jeder Zubringerpumpe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. maſsti 
Förderhöhe » D eee . . . . . . . a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . m 
Umdrehungen der v. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. min 

» » Antriebsturbine e min 

Schmierölpumpen mit Turboantrieb .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . ... 6 Stüc | 
Erſatz-Schmierölpumpen mit elektr. Antrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 3 » 
Fördermenge jeder Pumpe en 165 m°/std 
Jörderhöhe » D ee . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. m. 
Umdrehungen der Pumpe e min 

»AAntriebsturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. min 
» des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. min | 

Schmierölkühler .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . ... ... .... 3 Stüc 
Kühlfläche jedes Kühlers een 215 m? 

Hauptſpeiſepumpen mit angehängten Zubringerpumpen (Turbopumpen), 
in jedem Keſſelraum 4 Stück ee, 12Stic | 

Erſatzſpeiſepumpen mit angehängten Zubringerpumpen (Turbopumpen), i | 
jedem Keſſelraum 2 Stük e, 6 » 

Fördermenge jeder Speiſepumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. m°/std 
Förderhöhe » D .... .. . . ... . . ...... . .. ...... m 
Umdrehungen der D aaa aaa aaa . . . . . . aaa aa a a a a a a a a a a a en min | 
Fördermenge jeder Zubringerpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. mÖ/std 
Förderhöhe » D eee . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . a aa . .. m 
Umdrehungen der LN . . . . . . . . . . . . ... min 

» »AAntriebsturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... m 

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiebe Fußnote auf Seite 26. 
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Gruppe l a 

Gruppe 2 

Speiſewaſſerförderpumpen, elektr. angetr. Kreiſelpumpe ........... 92 Stüc 
Jördermenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 100 mſstä 
Saugehöhe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7m 
Förderhöhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 » 

Hauptumwälzpumpen (Turbopumpen), in jedem Keſſelraum 4 Stück 12 Stück 
Fördermenge .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 250—300 m?/std 
Statiſcher Druck am Druckſtutzen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4,5 glen 
Erſatzumwälzpumpen (Turbopumpen mit elektr. Hilfsantrieb), in jedem 

Keſſelraum 4 Stück .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12 Stüc 
Leiſtung als Turbopumpe wie Hauptumwälzpumpe 

Leiſtung als elektr. angetr. Pumpe: 
Fördermenge .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .. 100 m°?/std 
Förderhöhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 0,5 kg,em' 

Heizölförderpumpen 1 und 4, elektriſch angetriebene Spindelpumpe . . .. 2 Stü 

Fördermenge jeder Pumpe ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . ... 160 meſsti 
Förderhöhe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 40 m 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 48 Pe 
Umdrehungen des Motors in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2000 
Heizölförderpumpen 2 und 3, elektr. angetr. Kolbenpumpen . . . . . . . . .. 2 Stück 
Fördermenge jeder Pumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 60 m?/std 

Förderhöhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30 m 
Anzahl der Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1400 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 12 PSe 
Anzahl der Pumpenzylinder der Pumpe, doppelt wirkend .. . . . . . . . . . . . . . .. 2 Stück 
Durchmeſſer der Pumpenzylinder eh 225 mm 
Kolbenhub .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 150 » 
Doppelhübe in der Minute ann 48 
Überſetzungsverhältnis des Schneckengetriebes .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .. 
Zerſtäubergebläſe mit Turboantrieb (mit angehängter Heizölpumpe), 

in jedem Keſſelraum 4 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 12 Stic 
Anzahl der Laufräder .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 
Mittlerer Durchmeſſer des Laufrades ... . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . .. ... .... mm 
Anzahl der Düſenkaſten .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . ... Stüc 

» » Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Dampfverbrauch jeder Turbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. .... moſoch 
Jördermenge .. . .. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 6500—8500 » | 
Förderhöhe des Gebläſes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. 850 - 1000mm | 
Durchmeſſer des Flügelrades außen ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. mm | 

» » » innen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 
Breite des Flügelrades am Umfang ... . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . .. .. .. ... » 
Zerſtäubergebläſe mit elektr. Antrieb (mit angehängter Heizölpumpe), 

in jedem Keſſelraum 2 Stück . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . . . . . . .. .. . .... 6 Stiick 
Leiſtung des Motors aaah PS 
Anzahl der Umdrehungen in der Minute . . . . . .. . . . . . . . . ... . . . . .. .. | 
Fördermenge des Gebläſes .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . . .. . . .... 6500— 8500 m?/sti 
Förderhöhe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .. . . .... 850—1000 mm | 
Durchmeſſer des Flügelrades außen ... . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . ....... mm | 

» » » innen a . a . a ... 

Breite des Flügelrades am Umfang ... . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. . ... . .... 
Angehängte Heizölpumpen (Zahnrad- bzw. Schraubenpumpen) .. . .. .. 18 Sti 

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Jußnote auf Seite 26.   
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Nohre 

     Hauptabmeſſungen 

Gruppe 14 

Gruppe 16 

Gruppe 21 

Durchmeſſer des Kopfkreiſes bzw. des Schraubenrades außen ............., mm 

» »Fußkreiſes » » » innen . . . . . . . . . . . . .. » 

Zahnteilung bzw. Steigung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Fördermenge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7 m?ſstd 
Statiſcher Druck am Druckſtutzen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 5,5 kgſem' 
Saughöhe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6m 
Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 4600 -4800m 

Zulüfter in jedem Turbinenraum 4 Stüc 

Turbinenraum 1: 

Liefermenge je Stunde und Lüfter .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 28500 m° 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 PS 
Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 560 

Turbinenraum 2: 

Liefermenge je Stunde und Lüfter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40000 m° 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32 PS 
Umdrehungen in der Minute e, 490 

Ablüfter in jedem Turbinenraum 4 Stüc 

Turbinenraum 1 : 

Liefermenge je Stunde und Lüfter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 34000 m? 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 23 PS 
Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 560 

Turbinenraum 2: 

Liefermenge je Stunde und Lüfter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 48000 m°? 
Leiſtung des Motors .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32 Pg 
Umdrehungen in der Minute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 490 

Keſſelgebläſe mit Dampfgetriebeturbinenantrieb in jedem Keſſelraum 4Stück 12 Stic | 
Anzahl der Laufräder jedes Gebläſes ... . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. .... 1 Stic | 
Durchmeſſer des Laufrades .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa mm 
Anzahl der Düſenkäſten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. Stiic 
Anzahl der Umdrehungen in der Minute .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 9000 | 
Dampfverbrauch jeder Turbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ..... kgſstil 
Fördermenge des Gebläſes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 158400 mil 
Förderhöhe e, m | 
Anfahr-Keſſelgebläſe mit elektr. Antrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 Sti 
Leiſtung des Motors . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ..... 118 Pg 
Anzahl der Umdrehungen in der Minute . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. 1450 
Fördermenge des Gebläſes .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. ... 65000 mißzif 
Förderhöhe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .. . ... ..... mm | 

Speiſewaſſervorwärmer . . . . . . . . . . . . . . . . . ... ... ... .. ..... 6 Sti 
Heizfläche jedes Vorwärmers .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . .. ... 60 m! 

Lichte Nennweite der Hauptzudampfleitung nach den Turbinen jeder Anlage . . . mm 
Lichte Nennweite des Qudampfrohres nach 

a) der Hochdruckvorwärtsturbine .. . . . . . . . . . . . . ... . .. . . .. . . .. . ..... 
b) » Mitteldruckvorwärtsturbine ... . . . . . . . . .. . . . .... . . ... ....... 
c) » Niederdruckvorwärtsturbine en » 
d) » Hochdruckrückwärtsturbine 
e) » Niederdruckrückwärtsturbine 

ooo ooo ao ooo ao ooo aon) 

o.o ooo ooo ooo ooo ea 

Über die unter »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Fußnote auf Seite 26.   
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     35 Hauptabmeſſungen 

Lichte Nennweite des Verbindungsrohres zwiſchen 

a) Hochdruck- und Mitteldruckturbine .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

b) Mitteldruck- und Niederdruckturbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

c) Hochdruckrückwärts- und Niederdruckrückwärtsturbine . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Querſchnitt des Dampfabgangskanals der Niederdruckturbine nach dem 
Kondenſator .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Lichte Nennweite der Hauptzudampfleitungen von den Keſſelräumen zu den bei 

Gefechtsſchaltung zugehörigen Turbinenſätzen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lichte Nennweite der Verbindungsleitungen zwiſchen den Hauptzudampfleitungen 

zu den einzelnen Turbinenſätzen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Lichte Nennweite der Dampfleitung für überſchüſſigen Dampf . . . . . . . . etwa 

Über Erweiterung nach dem Kondenſator zu vgl. Gruppe 10 »Dampfleitung für 
überſchüſſigen Dampf«. 

Lichte Nennweite der Kühlwaſſerſaugeleitung jeder Hauptkühlwaſſerpumpe etwa 
Lichte Nennweite der Kühlwaſſerdruckleitung jeder Hauptkühlwaſſerpumpe » 
Lichte Nennweite des Ausgußrohres vom Kondenſator ............... » 

Lichte Nennweite der vom Kondenſator abgehenden Saugeleitung der Haupt- 

kondenſatpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 

Lichte Nennweite der Saugeleitung der Zubringerpumpe aus den Regel— 
behältern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Lichte Nennweite der von jedem Kondenſator abgehenden Zweigſaugeleitung jeder 
Dampfſtrahlluftpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 

Lichte Nennweite der gemeinſamen Saugeleitung vom Kondenſator nach jeder 

Dampfſtrahlluftpumpe .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. etwa 
Lichte Nennweite der Saugeleitung an der großen Dampfſtrahlluftpumpe » 
Lichte Nennweite der Saugeleitung an der kleinen Dampfſtrahlluftpumpe » 
Lichte Nennweite der Druckleitung jeder Kondenſatpumpe zum Regeltank » 
Lichte Nennweite der Druckleitung jeder Zubringerpumpe ............. » 
Lichte Nennweite des Entlüftungsrohres jeder Dampfſtrahlluftpumpe .... » 

. T4 , ſ 5 i » 

Lichte Nennweite der Saugeleitung der Speiſepumpen) Han Leiſere ' 

Lichte Nennweite der Verbindungsleitungen der Zubringerpumpenſaugeleitungen 
in den Keſſelräumen e, etwa 

Lichte Nennweite der Druckleit d ; Hauptſpeiſepumpen » ichte Nennweite der Druckleitungen der Speifepumpen| Erfahſpeiſepumpen. » 

Lichte Nennweite der Druckleitung für 1 Speiſeventil 
Lichte Nennweite der Keſſelausblaſeleitung jedes Keſſels .. . . . . . . . . . . . . . . .. 
Lichte Nennweite der Keſſelausblaſeleitung der Keſſel, gemeinſchaftliche 

Über die untur »Hauptabmeſſungen« fehlenden Angaben uſw. ſiehe Jußnote auf Seite 26. 
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     36 MI 126, 1, la 

Bemerkung 

A. Keſſelkörper 

Werkſtoffe und Wand⸗ 
dicken 

Keſſel- und Hauptmaſchinenanlage 

Gruppe 1—26 

Die Gruppenbezeichnungen ſtimmen überein mit denjenigen in Teil T der Gewichtsliſte füt 
Hauptmaſchinen und Keſſel mit zugehörigen Hilfsmaſchinen, Zubehör und Geräten. 

M 1 Gruppe 1 Hauptkeſſel für Kohlenfeuerung 

Nicht vorhanden. 

M 1 Gruppe 1a Hauptkeſſel für reine Ölfeuerung 

Es ſind 12 engrohrige Heißdampf-La-Mont-Keſſel (Einender) mit Überhiter, Speiſe 
waſſervorwärmer und Luftvorwärmer in geſchloſſenen Heizräumen aufzuſtellen. 

Die Luftvorwärmer ſind am Lufteintrittsende mit Jalouſieklappen vorzuſehen. 
Die Rohre aller Vorwärmer, Verdampfer und Überhitzer der Keſſel haben einen lichtn 

Durchmeſſer von 20 mm und eine Wandſtärke von 2,5 mm. Die Verbindungsrohre zwiſche 
Dampfſammler und Dom erhalten einen lichten Durchmeſſer von 32 mm und eine Wandſtärk 
von 3 mm, 

Vor Ausführung der Keſſel iſt die Zeichnung dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen, 
Auf der Keſſel- bzw. Bekleidungszeichnung iſt das Gewicht und der Schwerpunkt hi 

Keſſels mit grober und feiner Ausrüſtung, Ummantelung und Bekleidung ſowohl mit als aut 
ohne Waſſer anzugeben. 

Der nahtlos gezogene oder geſchmiedete, mit gekümpelten Böden verſehene Dampfſammit 
iſt aus Sonderſtahl herzuſtellen, ebenfalls die nahtlos gezogenen oder geſchmiedeten Verteiler, 
Sammler- und Trägerrohre ſowie der geſchmiedete Dampfdom. Jür die zu jedem Keſſelſyſten 
gehörenden Rohre (Vorwärmer, Verdampfer und Überhitzer) iſt Kupfer-Molybdän-Stahl Th zl 
vorzuſehen. 
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Arbeitsausführung 

Druckproben 

Polizeiliche Beſtim- 
mungen 

Erhaltung der Keſſel 
nach Fertigſtellung 

Innere Neinigung vor 
der Inbetriebnahme 

Die Wanddicken in den Rohrwänden der Dampfſammler, Sammler- und Verteilerrohre 
des Dampfdomes uſw. ſind zu berechnen nach der Formel: 

P.D-.t 
3 — 2 (t— dh. kz 

ô = Dicke der Rohrwand in cm, 

D = lichter Durchmeſſer der Flaſche in em, 

P = Überdruck im Keſſel in kg/cem®*, 

t = Längsteilung für die Rohre in cm, 

d = Bohrung der Rohranſchlüſſe in cm, 

kz = Zugbeanſpruchung in der Rohrwand zwiſchen den Bohrungen der Rohr 
anſchlüſſe. 

Bei der Berechnung der dampfführenden Teile ſind bei Temperaturen bis 400° C dit 
Warmſtreckgrenze und bei Temperaturen oberhalb 400° C die Dauerſtandfeſtigkeit zugrunde zl 
legen, und zwar die gewährleiſteten Mindeſtwerte. Der Sicherheitsfaktor ſoll den Wert 25 
und zwar bei Temperaturen bis 400° C gegen die Warmſtreckgrenze, bei Temperaturen übt 
400° C gegen Dauerſtandfeſtigkeit nicht unterſchreiten. Die zur Errechnung des Sicherheit: 
faktors zu wählende Werkſtofftemperatur ſoll bei allen Teilen, die Heißdampf führen, 50° übtt 
der höchſten Temperatur des überhitzten Dampfes am Austritt des Überhitzers liegen. Bi 
allen Keſſelteilen, die Sattdampf führen, ſoll die dem Genehmigungsdruck entſprechende Satt 
dampftemperatur als Werkſtofftemperatur angenommen werden. Bei der Waſſerdruckprobt 
darf in keinem Teil des Keſſels die Beanſpruchung mehr als 75 v. H. der Streckgrenze (bei det 

Prüftemperatur) des Werkſtoffes betragen. 

Im übrigen wird auf die »Allgem. Vorſchriften« unter C »Werkſtoff« hingewieſen. 

Die Verbindung der Rohre mit den Verteilern und Sammlern erfolgt durch Einwalzet 
und Umbördeln der in die Verteiler und Sammler hineinragenden Enden. Die Rohrlöchuß 
ſind ſauber zu bohren, mit Walznuten zu verſehen und außen und innen etwas auszurunden, 

damit die Rohre beim Bördeln nicht beſchädigt werden. 

Die Rohre unter ſich ſind autogen zuſammenzuſchweißen, an der Schweißſtelle ſind dit 
Rohre ſo auszubilden, daß ſich im Innern der Rohre kein Schweißbart bilden kann. 

Die Keſſel ſind in der Werkſtatt des Lieferanten einem Waſſerdruck von 1,5 x Genehmi | 
gungsdruck + 3,5 kgſem® — 138,5 im Beiſein des Baubeauſſichtigenden zu unterwerfen. 

Die den geſehlichen Beſtimmungen gemäß vorzunehmende Waſſerdruckprobe der Keſſel und 
der Keſſelausrüſtung findet im Beiſein des Baubeauffichtigenden im Schiff ſtatt. 

Die Dampfkeſſel und ihr Zubehör ſollen den neueſten für das Deutſche Reich erlaſſenen! 
Beſtimmungen über die Anlegung von Dampfkeſſeln entſprechen, ſoweit in dieſer Bauvorſchrift| 
nicht für die einzelnen Einrichtungen beſtimmte Angaben enthalten ſind. | 

Nach Fertigſtellung der Keſſel ſind ſie ſachgemäß zu erhalten, ſo daß beſonders innen| 
Anroſtungen in den Rohren ſicher verhütet werden. Über die beabſichtigten Maßnahmen iſh 
dem O. K. M. rechtzeitig zu berichten. 

Sämtliche Keſſel ſind vor der erſten Inbetriebnahme in ſinngemäßer Beachtung der Ve 
ſtimmungen in Pfl. M Heft 2 Ziffer 56 im Innern von Roſt und Schmutz ſo gründlich zy 
reinigen, daß die Innenflächen metalliſch rein werden. Hierdurch ſoll verhindert werden, daj 
ſich bei der erſten Inbetriebnahme die Waſſerrohre oder bei La-Mont-Keſſeln die Düſen ver 
ſtopfen. Das Auskochen hat mittels deſtilliertem Waſſer unter einem Zuſatz von Soda u 
Trinatriumphosphat zu erfolgen. Das Auskochen kann mittels Dampf bei geſchloſſenen Sicher 
heitsventilen unter einem Druck von 2 bis 3 atü vorgenommen werden. Die Auskochdauel   
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B. Keſſelummantelung, 
-bekleidung und grobe 

Keſſelausrüſtung 

Keſſelbekleidung und 
Ausmauerung 

und die Höhe des Soda- und Trinatriumphosphatzuſatzes hängt von dem Grad dex Ver 
ſchmutzung ab und iſt von Fall zu Fall zu beſtimmen. Bei dem Verdampfungsverſuch mit den 
Verſuchskeſſel kann an dem Ausſehen des Keſſelwaſſers feſtgeſtellt werden, ob die getroffentt 

Maßnahmen zur Reinigung ausgereicht haben. Anderenfalls iſt das Auskochen zu wiederholen. 

Bei Keſſeln mit künſtlichem Waſſerumlauf muß der Keſſelinhalt beim Auskochen ebenfall 

mittels einer Pumpe umgewälzt werden. Nach dem Auskochen iſt der Keſſel gründlich aus 

zuſpülen. 

Gelegentlich der Vorlage der Ergebniſſe der Landerprobung ift anzugeben, in welcher Weiſt 

der Keſſel vorher gereinigt iſt und ob ſich beſondere Erſcheinungen am Keſſelwaſſer beim Ver 

dampfen gezeigt haben. 

Grundſätzlich ſind alle Keſſelgehäuſeflächen, die Feuerräume begrenzen oder hinter detet 

Rauchgaſe entlangziehen, mit Glasgeſpinſtmatten von mindeſtens 20 mm Dicke auf Luftmantt 

zu bekleiden. Für erhitzte Verbrennungsluft führende Kanäle genügen Glasgeſpinſtmatten olm 
Luftventil. 

Als Anhalt können die »Vorſchriften über die Bekleidung der Dampfrohre uſwe 

— A. B. B. Nr. 66 — benutzt werden. In der Nähe der Heizölbunker iſt die Bekleidung dutt 

Glasgeſpinſt in Aſbeſtumhüllung ſo zu verſtärken, daß eine unzuläſſige Erwärmung der Heizil 
bunkerwände vermieden wird. 

Die Bleche der Keſſelbekleidung müſſen zum leichten und ſchnellen Abnehmen eingerichtt 

ſein, um die Keſſel ſchnell reinigen und den vorgeſchriebenen, ſich in gewiſſen Zeiträumen wieder 

holenden ſpeziellen Unterſuchungen unterwerfen zu können. Das Geſtänge der Keſſelausrüſtuy 

darf das leichte Losnehmen der Bekleidung nicht behindern. Die losnehmbaren Bekleidungöblit, 
ſind daher auf einem feſten Gerippe von T--Eiſen, L_-Eiſen oder 1_4-Eiſen durch Schrauben ui 
Muttern zu befeſtigen. Die Rohrbündel des Keſſels müſſen zu Reparaturzwecken gugänglihſ 
eingerichtet ſein. 

Die Teilung der Bekleidung iſt ſo einzurichten, daß die einzelnen Teile durch die Nieder 
gänge heraus- und hereingebracht werden können, wobei der Richtungswechſel in den Niedu 
gängen zu berückſichtigen iſt. Vgl. S1 10. 

Die Keſſel ſind mit mittelleichten Schamotteſteinen auszumauern. Für die Mauerung u 
die Brenner ſind beſonders widerſtandsfähige Steine zu verwenden. Um die Luftdüſen Fru 
ſind Steine von einheitlicher Form zu mauern, ſie ſollen bei allen Keſſeln gleich und auswechji 
bar ſein. 

Das Keſſelmauerwerk iſt ſo anzuordnen, daß die Steine gar nicht oder nur wenig bearbeit! 
zu werden brauchen. Das Mauerwerk iſt beſonders ſorgfältig zu befeſtigen. Die Mauerſl 
ſind mittels eingeſchraubter Dübel aus hitzebeſtändigem Material zu befeſtigen. 

Zur möglichen Vermeidung von Feuersgefahr ſind die Düſenmauerung und die gan! 
Stirnwände mit ſchwerem Öl (Teeröl bzw. mit Schwerölrückſtänden, die einen ſehr hohal 
Flammpunkt haben, zu beſtreichen, damit die Poren der Mauerung dicht werden und dag Einl 
dringen von Leichtöl erſchwert wird. Ein Zuſatz von Glasſtaub zum Schweröl wird hj! 
Dichtwerden und Dichthalten begünſtigen. 

Der Feuerraum wird durch den ausgeſchwenkten Saacke-Brenner befahren. | 

Die Feuerraumwannen ſind durch eine genügend große Anzahl Querwinkel zu verſeenj 
und in ausreichender Weiſe zu unterſtützen, damit Erſchütterungen der Feuerraumwante y] 
der Keſſelummantelung infolge Flackerns der Flamme ausgeſchloſſen werden. Die Verſteifung 
der Feuerraumwannen und ausgemauerten Stirnwände ſind außen anzubringen, da ſie inn 
nicht genügend gegen Verbrennen geſchützt werden können. | 

In den Keſſelſtirnwänden ſind oberhalb der Brenner möglichſt große Schaulöcher 
auswechſelbaren hellblauen Zellonfenſtern in genügender Anzahl anzubringen. 
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Luftvorwärmer 

Zugänglichkeit 

C. Feine Keſſelaus- 
rüſtung mit inneren 
Zuleitungsrohren 

Feine Keſſelaus- 
rüſt ung 

Um nach dem Abſtellen der Brenner im Feuerraum ſich etwa anſammelnde Gaſe infolyt 

abtropfenden Öls mit Sicherheit entfernen zu können, ſind Einrichtungen zu treffen, die titt 
energiſche Durchlüftung der Keſſel ermöglichen. 

Die Durchlüftungsöffnungen ſind reichlich zu bemeſſen und ſo anzubringen, daß keine 

Neſter exploſibler Heizölgaſe ſtehenbleiben können. 

Um zu verhüten, daß durch undichte Brenner oder beim Losnehmen von Brennern Öl it 
den Keſſelraum läuft, iſt an der Unterkante jeder Brennerſtirnwand eine öldichte Sammelrittt 

anzubringen, ſo daß das Lecköl von allen Brennern aufgefangen werden kann. Die Rinne muß [ 
angeordnet werden, daß vom Keſſelwachſtand aus erkennbar iſt, ob ſich Öl angeſammelt hatj ſi 

ſoll nach der Mitte zu Neigung erhalten, ſo daß das Ol ſich an der tiefſten Stelle anſammeh 
kann. Für die Ölablaßhähne an den Ölrinnen ſind Vorrichtungen anzubringen, die ein unkt 

abſichtigtes Öffnen der Hähne verhindern. 

Die Verbrennungsluft iſt den Brennern mit möglichſt geringem Widerſtand zuzuführen. 

Im übrigen finden die unter MI 3 »Rauchfänge« gegebenen Beſtimmungen über Wett| 
ſtoffe, Ausführung uſw. für die Keſſel Anwendung. 

Es iſt möglichſt frühzeitig eine ausführliche Keſſelzeichnung, die auch alle Einzelheiten fit 

die Olfeuerungseinrichtung enthält, zur Genehmigung vorzulegen. Aus den Zeichnungen müſſt 

alle unter und neben den Feuerraumwannen der Keſſel verlegten Rohrleitungen zu erſehen ſeit 
Vgl. auch MI 1aD. 

Die Keſſel ſind mit Luftvorwärmern zum Anwärmen dex Verbrennungsluft auszurüſtet. 

Die Keſſel müſſen für die Reinigung aller inneren und äußeren Teile zugänglich ſein. 

Es muß längs der Seitenwände der Keſſel — alſo zwiſchen je 2 Keſſeln und zwiſchen Keſſth 
und Schottwand — der für die Reinigungsarbeiten und zum Nachſehen der Rohrverſchrat 
bungen an den Verteiler und Sammelflaſchen notwendige Raum vorhanden ſein. 

Am Schott ſind ſenkrechte Leitern zu einem Ouerlaufſteg vorzuſehen, um an die Ve| 
ſchraubungen der Verteiler und Sammler für Speiſewaſſervorwärmer gelangen zu könnei 

Vor dem Einbau der Keſſel iſt an einem ſeiner Lage im Schiff entſprechend zuſammey 
geſtellten Keſſel in der Werkſtatt die Möglichkeit eines leichten Losnehmens und Wiederanbriy 
gens der Bekleidung auszuprobieren. 

Die Keſſel ſind alkaliſch (ohne Kohydrolzuſatz) zu betreiben. Siehe Allgemeine Vul 
ſchriften F. Probefahrten »Behandlung des Keſſelwaſſers während der Probefahrten«. 

Hauptabſperrventil (ſelbſttätiges Schnellſchlußventil) am Überhitzer-Sammler, | 
Abſperrventile (Naßdampf) am Dampfſammler, j 
Abſperrventil vor Überhitzer, 
Umgehungsventil in der Umgehungsleitung für den UÜberhitzer, 
Abſperrventil am Dampfſammler für die Wirtſchaftsleitung, 
hilfsgeſteuertes Doppelſicherheitsventil mit Hilfsventilen am Dampfdom, 
Hochhubſicherheitsventil am Überhitzerſammler, 
Waſſerſtandsanzeiger, 
Fernwaſſerſtand (wenn Waſſerſtandsanzeiger nicht einwandfrei ſichtbar), 

1 Speiſeventilblock vor dem Speiſewaſſervorwärmerverteiler, 
Umwälzrohrleitungen mit den nötigen Abſperrorganen (Nulahähnen uſw.) 
1 ölgeſteuerter Askania-Speiſewaſſerregler mit den nötigen Anſchlüſſen ſiil 

MIla€fE), 
1 Abſchlammventil am Dampfſammler und an jedem Verteiler und Sammler, 
1 bezw. 2 Luftventile am Dampfſammler und an jedem Verteiler und Sammler, 
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Werkſtoffe der Keſſel- 
ausrüſtung 

Dampfabſperrventile 

bis 2 Entwäſſerungsventile für jeden Verteiler und Sammler, 
Manometerventile (Doppelventile) auf dem Dampfſammler, 

Abſchäumventil, 

Vorrichtung zum Auffüllen des Überhitzers, 

Vorrichtung zum Entleeren des Überhitzers, 

Ventil zur Einführung von Natronlauge, 

Ventile für Dampffeuchtigkeits- bzw. Sauerſtoffmeſſung vor und hinter Überhiel 
und vor Vorwärmer, 

Waſſerentnahmeventil, 

1 Abſperrventil zum Drücken des Keſſels, 
die erforderlichen Doppelfedermanometer für Waſſer (in der Druckleitung de 

Speiſepumpen), Naßdampf und Heißdampf, 

Vakuummeter, 

Fernthermometer für Überhitzer (Dampf), 

Fernthermometer für Überhitzer (Rauchgas), 

Stuten für Prüfungsmanometer am Manometerventil, 

Rußbläſer. 

Fabrikſchild am Keſſel, 

1 Fabrikſchild am Überhitzer. 

Der Überhitzer iſt mit Umgehungsleitung zu verſehen. 

vw
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Das Überhitzerrohrſyſtem mit Verteiler und Sammlertrommel muß für fich allein geprhh 
werden können und iſt zu dieſem Zwecke mit einem Sicherheitsventil von 25 min O, mit du 
Anſchlüſſen zum Auffüllen und Entwäſſern und mit einem Fabrikſchild zu verſehen (ſiehe obig 
Aufzählung). 

Alle Ausrüſtungsteile ſind aus fehlerfreiem Guß herzuſtellen. 

Sämtliche Abſchlußvorrichtungen an den Keſſeln ſind als Ventile auszubilden, 

Die Gehäuſe und Deckel der Abſperrventile und der Sicherheitsventile ſind aus Stahlgtl 
— bei Betriebstemperaturen über 400° C Molybdänſtahlguß —, die Ventilteller und -ſih 
aus geeignetem hochlegiertem Stahl, z. B. V2A-Stahl, herzuſtellen. Entſcheidung über til 
anzuwendende Bauart und über den Wertſtoff dieſer Teile iſt einzuholen. Vgl. auch M I 10 

Alle zur Handhabung der Keſſelausrüſtung dienenden Vorrichtungen ſollen entweder alß 
Bronze beſtehen oder mit Bronze gefütterte Lager und Gelenke erhalten. 

Alle Ausrüſtungsteile und Rohrleitungen im Innern der Keſſel ſind aus Stahlguß odr 
ölußſtahl herzuſtellen. Kupfer- und Bronzeteile dürfen im Keſſelinnern nicht verwendet werde 

Die Anwendung von Gußeiſen, Temperguß und Leichtmetall iſt ausgeſchloſſen. 
Im übrigen wird auf die Beſtimmungen unter »Allgemeine Vorſchriften, C, Werkſtoff 

hingewieſen. | 

Die Dampfabſperrventile ſollen vom Flur des Keſſelfahrſtandes aus geöffnet und z| 
ſchloſſen werden können. Außerdem ſind die Ventile mit Geſtängen zu verſehen, die il 
Falle der Gefahr ein ſchnelles Abſperren des Keſſels auch vom Panzerdeck aus ermöglica| 
Dieſe Einrichtungen ſind jedoch ſo auszuführen, daß ein Öffnen der Ventile vom Panzertel| 
ais nicht möglich iſt. Es ſind hierzu in bequemer Höhenlage nicht abnehmbare Hail 
räder mit beſonders deutlicher, auffälliger Bezeichnung des Zweckes anzubringen. lh 
Anbringung der zu dem Geſtänge dieſer Abſperrventile gehörigen Geſperre oder Kupplung! 
in möglichſter Nähe der zugehörigen Ventile vgl. Gruppe 10 »Ausſtattung der Rohrleitungen 

Die Handräder ſind in außen angebrachten Blechkaſten oder in Niſchen unterzubringu 
Niſchen ſind jedoch nur vorzuſehen, wenn die vorſtehenden Handräder den Verkehr fehn 
würden. Die Kaſten find leicht und ſchnell abnehmbar oder in Gelenken beweglich einzuricta| 
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Sicherheitsventile 

An dem Ventil iſt eine Skala anzubringen, aus der ſeine Stellung deutlich zu erkennt! 
iſt. Außerdem iſt ſolche Zeigervorrichtung in unmittelbarer Nähe jedes Handrades, dut 
welches das Ventil bedient wird, anzubringen. Ausgenommen hiervon ſind die Handräder dt! 
Notſchließvorrichtung an Deck. Die Zeigerbewegung darf durch die Ausdehnung des Geſtänge 

nicht beeinflußt werden. 

Der Querſchnitt der Dampfabſperrventile ſoll gleich dem Querſchnitt der zugehörigk" 
Dampfrohre ſein. 

Die Hauptabſperrventile an den Keſſeln ſind als ſelbſttätige Schnellſchlußventile (Koh | 
bruchventile) auszuführen, die bei plötzlicher Druckentlaſtung in der Hauptzudampfleitung ſofol 
ſchließen. Es dürfen nur Ventile bewährter Ausführung, die vorher erprobt worden ſind ut 

dabei den geſtellten Anforderungen genügt haben, eingebaut werden. 

Die Sicherheitsventile am Dampfdom ſind als hilfsgeſteuerte Doppelſicherheitsventile, di 

Sicherheitsventile am Überhitzerſammler und die Hilfsventile als Hochhubventile auszuführn 
Für die Sicherheitsventile gelten ſinngemäß folgende Regeln: | 

1. Die freien Querſchnitte der Sicherheitsventile jedes Keſſels ſind ſo zu bemeſſen, dajj 

bei Höchſtleiſtung der im Keſſel erzeugte Dampf mit Sicherheit ohne unzuläſſiſ 
Druckſteigerung abgeführt werden kann. 

2. Die Federn der Sicherheitsventile ſind ſo zu bemeſſen, daß die Beanſpruchung dt 
Feder etwa 21 ksg/mm® beträgt bei derjenigen Ventilbelaſtung, die einem Dampfübtt| 
druck von 90 kg/cm? entſpricht. ; 

3. Die Federung der Federn iſt ſo zu beſtimmen, daß bei einem Zuſammendrücken dt 
Feder um 1 mm die Federkraft höchſtens !/z; bis "ſg derjenigen Federbelaſtung wäh, 
die einem Dampfüberdruck von 90 kg/cm? entſpricht. | 

4. Der größtmögliche Hub des Sicherheitsventils (Hub bis Anſchlag) ſoll 10 mm nich 
überſteigen. 

. Die Dampfabblaſerohre der Keſſelſicherheitsventile ſind für jeden Keſſel einzeln hok| 
zuführen und erhalten am Austritt einen freien Querſchnitt von etwa 6 cm? je 1 t duh 
maximalen ſtündlichen Dampfmenge. | 

Die Sicherheitsventile ſind getrennt von den Dampfabſperrventilen auszuführen. Di 
Ventilteller müſſen auf ihrem Sitz gedreht werden können. 

Die Ventile müſſen folgenden Anforderungen genügen: : 
1. Die Ventile müſſen zur Unterſuchung und Inſtandhaltung leicht zugänglich ſeiß 

2. Sie müſſen vom Flur des Keſſelfahrſtandes durch eine gemeinſame Vorrichtung gh 
lüftet, feſtgeſetzt oder auf ſelbſttätig eingeſtellt werden können. | 

3. Sie erhalten eine vom Heizſtand aus deutlich erkennbare Skala, die anzeigt, oh ti 
Ventile gelüftet, feſtgeſetzt oder auf ſelbſttätig eingeſtellt find. 

Die Feſtſtellvorrichtung muß ſo beſchaffen ſein, daß einerſeits jeder unbefugte Gebruß 
überwacht werden kann, anderſeits aber eine ſofortige Handhabung ermöglicht wird (Plombi 
Ferner muß die Vorrichtung geſtatten, Erſatzfedern einzuſchalten, auch während der Ke] 
unter Dampf iſt. Die Muttern an den Säulen, die den Ventilhub begrenzen, find zu dieſu| 
Zwecke in geeigneter Weiſe auszubilden. 

Federn, die höheren Temperaturen ausgeſetzt ſind, müſſen eine beſonders hohe Dauti 
ſtandfeſtigkeit haben. Vor dem Einbau ſind ſie längere Zeit bei der Betriebstemperatur ui 
der höchſten Betriebsſpannung zu belaſten. 

Durch Landverſuche iſt nachzuweiſen, daß die Keſſelſicherheitsventile den Anforderung] 
genügen, insbeſondere, daß die geöffneten Ventile beim Fallen des Keſſeldrucks rechtzeiti 
ſchließen. Nötigenfalls ſind die Ventile abzuändern. ] 

Die Sicherheitsventilgehäuſe ſind mit Dampfabblaſeleitungen und Waſſerabflußleitun 
zu verſehen. Letztere ſind nicht abſperrbar zu machen. Siehe auch M I 10A o. 
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Waſſerſtaudsanzeiger 

Speiſeventile 

Speiſewaſſerregler 

Keſſelausblaſe- und 
Abſchäumventile 

Luftventile 

Abſchäumventil 

Waſſerentnahme⸗ 
ventile 

Manometer und 
Thermometer 

Die Waſſerſtandsanzeiger ſind ſo auszubilden, daß das Waſſer im Glas ſich dunkel abr 

hebt. Die Sichtbarkeit darf durch Rohrleitung uſw. nicht beeinträchtigt werden. Der Anſchluß 
des Waſſerſtandsanzeigers am Keſſel muß tiefer liegen als die untere Sicht des Waſſers il 
Glas, auch bei 25° Neigung des Schiffes, damit ein ſicheres Anzeigen gewährleiſtet iſt. Dit 
Waſſerſtandsgläſer ſind nach oben und unten ſo lang zu machen, daß bei 25° Schiffsneigun) 

noch mindeſtens 50 mm Waſſer im Glas ſichtbar iſt. Der untere ſowie der obere Waſſer 

ſtandskopf erhält doppelte Abſperrung. 

Eine Zeichnung über die Anordnung der Waſſerſtandsanzeiger iſt vor der Ausführung zu! 
Genehmigung vorzulegen. 

Über Erſatzbeleuchtung ſiehe M I 25, »Erſatzbeleuchtung der Turbinen und Keſſelräuimt“. 

Die Speiſeventilgehäuſe ſollen einen Anſchluß an der Hauptſpeiſepumpe und einen Är 
ſchluß an der Erſatzſpeiſepumpe mit je zwei hintereinanderliegenden ſelbſttätig wirkenden 
Rückſchlagventilen enthalten, von denen das dem Keſſel zunächſt ſitzende abſperrbar zu mathtt 
iſt. Die Ventile müſſen vom Keſſelfahrſtand aus bedient werden können. 

Um bei der Keſſelſpeiſung Verwechſlungen der Haupt- und Erſatzſpeiſeventile vorzubeugen 
ſind die Handräder dieſer Ventile verſchieden, und zwar für die Hauptſpeiſeventile mit runden 

und für die Erſatzſpeiſeventile mit ſternförmigem Kranz herzuſtellen. Auch iſt dafür zu ſorgen 
daß die Handräder beim Aufſetzen nicht verwechſelt werden können. 

Jur Regelung der Speiſewaſſerzuführung iſt für die Keſſel ein ſelbſttätig wirkender Speiſt 
waſſerregler anzuordnen. Die Zeichnung der Regler iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Zum Abſchäumen und Keſſelausblaſen ſind Ventile anzuordnen, die vom Flur des Keſſtl 
raumes aus zu bedienen ſein müſſen; vgl. MI 10 An. 

Zahl und Lage der Luftventile iſt ſo zu wählen, daß beim vollſtändigen Füllen des Keſſcli 
mit Waſſer alle Luft entweichen kann. Das an höchſter Stelle befindliche Luftventil iſt ſo ein 
zurichten, daß ein Waſſerſtandsglas aufgeſetzt werden kann, um die vollſtändige Füllung tt 
Keſſels während der Erhaltungszeit beobachten zu können. 

Das Abſchäumventil erhält innerhalb des Keſſels ein Zuleitungsrohr, das fich nach beide 
Enden des Keſſels verzweigt und hier je einem in Höhe des N. W. angebrachten, nicht zu kleim 
Abſchäumtrichter erhält. 

Die Waſſerentnahmeventile dienen zur Entnahme von Keſſelwaſſer zu Unterſuchungk 
zwecken, eins davon iſt mit einer beſonderen Leitung an die tragbare Keſſeldruckpumpe anz 
ſchließen. Von den Entnahmeventilen an den Austriktsſtutzen ſind Rohre nach unten zu führt 
Das Entnahmewaſſer iſt durch einen kleinen Kühler zu leiten, um auf normale Temperati 
gebracht zu werden. 

An jedem Keſſel ſind zwei Manometer anzubringen, deren Skala vom Flur des Hej 
ſtandes bzw. vom Keſſelfahrſtand aus deutlich erkennbar ſein ſoll. 

Die Verbindungsleitungen zwiſchen den beiden Stuten des Manometers und dem Keſi| 
follen von verſchiedenen Stellen des Dampfraumes abgezweigt werden und am Keſſel duú 
je ein Ventil abſperrbar ſein. 

Zur Kontrolle des Konſervierungszuſtandes des Keſſels iſt ein Vakuummeter zum h 
ſchließen an den Flanſch für das Prüfungsmanometer vorzuſehen. Das Vakuummeter erhäl 
doppelte Abſperrung gegen den Keſſel, und zwar durch ein plombiertes MD Ventil und du 
einen Dreiwegehahn am Vakuummeter. Der Hahn iſt in dex Stellung »nach Atmoſphiw, 
ebenfalls zu plombieren. Das Vakuummeter iſt in der Geräteliſte nachzuweiſen. 

Zur Überwachung des Betriebes iſt für jeden Keſſel 1 Thermometer für die Überhitzu 
temperatur vorzuſehen.   
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Prüfungsmanometer 

D. Teile zur Befeſtigung 
und Lagerung der 
Keſſel im Schiff 

E. Automatiſche Rege- 
lung für die Keſſel 

F. Umwälzpumpen 

Druckproben 

Erprobung an Land 

Für den Anſchluß eines amtlichen Prüfungsmanometers in der Nähe des Betriebema 
meters iſt das auf Normalblatt M a 12, Blatt 1 und 2 dargeſtellte Doppelventil für Kont! 
manometer vorzuſehen. 

Der Keſſel iſt mit ſeinen Trägern auf den Keſſelunterbauten durch Schrauben feſt verbunden 

Der Dampfſammler und die Verteiler und Sammelflaſchen für Vorwärmer, Verdampfer 1" 

Überhitzer müſſen an den Hauptträgern des Keſſelgehäuſes ſo gelagert werden, daß bei Auf 

dehnung des Keſſels und der Rohrleitung durch die Wärme die Verſchiebung und Dreht) 
in den Rohren möglichſt gering wird. Die Keſſelfüße ſind derart längs- und querbeweglh 

auszuführen, daß ſämtliche Keſſelteile ſich bei der Erwärmung frei ausdehnen können, abt 
trotzdem ein Verſchieben und Abkippen des Keſſels beim Überholen des Schiffes ausgeſchloſel 

iſt. Um ein Feſtſetzen der Keſſelfüße zu verhindern, erhalten ſie bronzene Unterlegplatten 
Es ſind Zeichnungen vorzulegen, aus denen die Befeſtigungsweiſe aller Keſſel deutlit 

hervorgeht. 

Über Keſſelträger ſiehe S112. Bei der Durcharbeitung der Keſſelträger und 
Ölkeſſelfeuerraumwannen iſt auf die Verlegung der Saugeleitungen der Speiſcpumpen und det 

Ölleitungen uſw. Rückſicht zu nehmen. Vgl. M11 aB. 

Für die Keſſel iſt eine vollautomatiſche Regelungseinrichtung vorzuſehen. 
Der Ubergang von der Selbſtregelung zur Handregelung muß durch einfaches Un 

kuppeln durchzuführen ſein. Die Handreglung darf durch das Vorhandenſein der Eintith 
tungen für die Selbſtreglung nicht erſchwert werden. 

Die Ölpumpen der Regelungseinrichtung ſind als turboangetriebene Pumpen auszufühtet. 

Für jeden Keſſel ſind zwei Turbo-Umwälzpumpen aufzuſtellen. Jede der Pumpen mi 
imſtande ſein, 250 bis 300 m? Waſſer in der Stunde gegen einen Druck von etwa 4,5 Egſem 
umzuwälzen. Dieſe Leiſtung muß bei 70 kg/cm? Überdruck am Dampfeintritt und einen 
Gegendruck in der Abdampfleitung von ctwa 4 kg/cm? abſolut dauernd gehalten werden könne. 

Die dampfführenden Teile der Turbinen ſind aus Stahlguß und das Turbinenrad und di 
Welle aus Spezialſtahl zu fertigen; das Pumpengehäuſe iſt ebenfalls aus Stahlguß und dii 
Laufrad aus Stahlguß oder einem anderen geeigneten Material herzuſtellen. 

Bei Wahl eines anderen Werkſtoffes als Stahlguß iſt dies dem O. K. M. mit Angabe di 
Gründe vorher mitzuteilen. | 

Eine der beiden für jeden Keſſel vorhandenen Umwälzpumpen iſt mit einem elektriſchuß 
Hilfsantrieb zum Anfahren der Keſſel zu verſehen. ] 

Im übrigen vgl. auch »Allgemeine Vorſchriften D«. 
Die Zeichnung der Umwälzpumpe iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Es ſind Waſſerdruckproben bei dem Juſammenbau in der Werkſtatt vorzunehmen, bei den | 
Pumpentkörper, Dampfturbinengehäuſe und Düſenkaſten, ſoweit ſie mit dem Keſſeldampf u| 
Berührung kommen, mit dem Keſſelprobedruck zu drücken ſind. 

Eine Pumpe jeder Art und Größe iſt einer betrieb8mäßigen Erprobung gemäß den »M 
gemeinen Vorſchriften« unter E »Erprobungen der Hilfsmaſchinen und Apparate an Landi y 
unterwerfen.   
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Allgemeines 

Heizölbunker, Kondenſat: 
zelle und Zelle für öl- 
haltiges Vilgewaſſer 

Slleitungen und 
Zubehör 

Arbeitsausführung 

MI Gruppe 2 Heizölfeuerungseinrichtung 

Für die Einrichtung der Ölkeſſel gelten an Stelle der » Allgemeinen Baubeſtimmungk" 
Nr. 86« die nachſtehenden Vorſchriften. 

Über die Anordnung, Bauausführung und den Inhalt der Bunker ſiehe Bauvorſchrift 

Vorbemerkungen und SI 28. 

Die Heizölbunker werden in Vorrats- und Verbrauchsbunker eingeteilt. Als Verhrauth 

bunker dienen geeignete unter den Keſſelräumen liegende Bunker. Der für die Heizölzufuht jl 

den Heizölpumpen auf jeder Schiffsſeite am günſtigſten liegende Verbrauchsbunker gilt al 
Gefechtsbunker. Der Gefechtsbunker iſt mit den Heizölpumpen durch einc unmittelbare Saß 
leitung zu verbinden. 

Als Überlaufbunker zur Aufnahme des aus dem Standrohr etwa austretenden Öli 

ſoll für jede Übernahmepumpe ein in ihrer Nähe und tief liegender Bunker dienen, | 

Jur Aufnahme des Kondenſats der Heizſchlangen der Ölbunker ſind beſondere Zelltt 
Kondenſatzellen) vorzuſehen. 

Ferner ſind beſondere Zellen zur Aufnahme ölhaltigen Bilgewaſſers der Keſſelräume vt 
zuſehen, die aber auch zur Aufnahme von Heizöl einzurichten ſind. Siehe M 12D. 

Die Bunker und Zellen müſſen für die Bedienung und Reinigung gut zugänglich ſein. 

Die Rohrleitung iſt ſo überſichtlich wie möglich zu verlegen. 

Mit Rückſicht auf die Empfindlichkeit der größtenteils ungeſchützt liegenden elektriſch 

Einrichtungen in den Räumen für Waffenleitung ſollen Heizölleitungen grundſätzlich nicht dulß 
dieſe Räume geführt werden. Falls unter dieſen Räumen Bunker liegen, ſollen die Man 
löcher nicht von dieſen Räumen aus zugänglich ſein. | 

Das Ol ſoll den Brennern auf dem kürzeſten Wege zugeführt werden. Die Ölzuführung 
leitungen ſollen möglichſt nicht in der Bilge, ſondern oberhalb der Flurplatten verlegt werdti 

Wo erforderlich, ſind die Olleitungen in geeigneter Weiſe beſonders zu ſchützen. Flanſche 
bindungen müſſen gut zugänglich ſein. Die Saugeleitungen der Heizölpumpen ſind ohne Luft 
ſäcke mit gleichmäßigem Fall zu verlegen. | 

Sämtliche Ölleitungen, Entlüftungsrohre und Bunkerheizrohre ſind aus Flußſtahl miß 
den Marine-Normalien-Flanſchentabellen herzuſtellen. Als Packung ſind die genormten Dih 
tungsarten zu verwenden. 

Für die Ausdehnungsmöglichkeit der Heizölleitungen ſind Rohrkrümmer vorzuſehen, 
Die Stuten in den Rohren der Heizölpumpen ſind aus Stahlguß oder aus gepreßtu| 

oder geſchmiedetem Stahl oder aus Flußſtahl geſchweißt herzuſtellen. Für die Durchfühnul 
durch Decks und Schotte gilt Angabe auch unter C 1c —. Die lichten Rohrweiten ſind | 
zu wählen, daß die ſekundliche Ölgeſchwindigkeit in den Druckleitungen der Heizölpumpß 
1,5 m und in deren Saugeleitungen 1 m nicht überſteigt. Die kleinſte lichte Nennweite ul 
13 mm nicht unterſchreiten. | 

Die Druckleitungen der Heizölförderpumpen 2 und 3 mit zugehörigen Armaturen ſul 
mit 6 kgſcm®, die Druckleitungen und Armaturen der Heizölförderpumpe 1 und 4 (für Abzul 
in See) mit 8 kgſcm?, alle übrigen Ölleitungen nebſt zugehörigen Armaturen und Apparathh 
mit 4 kg/cm? zu drücken. | 

Die Abſperrorgane in der Heizölübernahmeleitung find an den Wallgangsbunkern ail 
Stahlguß, in der Leitung aus Stahlguß, Temperguß oder Flußſtahl geſchweißt auszuführn 

Beim Bau der geſamten Heizölfeuerungseinrichtungen iſt beſondere Sorgfalt auf ſoli 
Ausführung aller heizölführenden Teile zu verwenden, ſo daß Befchädigungen und Undicht| 
keiten dieſer Teile möglichſt ausgeſchloſſen ſind und ein Austreten von Öl wegen der dani 
verbundenen Feuersgefahr vermieden wird. |   
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Lecköleinrichtungen 

Entleerungseinrich- 
tungen 

Nachträgliche Verbeſſe- 
rung der Anlage 

Nohrführung durch das 
Panzerdeck 

Vorlage von Zeich- 
nungen 

A. Heizölbetriebs- 
einrichtung 

Allgemeine Anord- 
nung 

Alle Abdichtungen an den Ölkeſſeln, Ölleitungen und ſonſtigen ölführenden Apparakt 
uſw. ſind beſonders ſorgfältig auszuführen, damit Ölgerüche nach Möglichkeit ausgeſchloſſt" 
werden und die Räume ſauber erhalten bleiben. 

Es ſind alle Einrichtungen zu treffen, um eine Verſchmutzung der Bilge durch abtropfendt 
Öl zu verhindern. Neben den erforderlichen Abtropfſchalen, Ölrinnen uſw. ſind unter hei 

Heizölpumpen und Filtern Leckſammelkaſten anzuordnen, deren Länge und Breite etwas größt 
als die des Pumpengehäuſes und deren Tiefe, wenn angängig, 500 mm ſein ſoll. Für dicſt 
Sammelkaſten iſt eine Handpumpe vorzuſehen, deren Druckrohr einen Dreiwegehahn erhilt 
um das Olwaſſergemiſch in einem unterzuhaltenden Gefäß auffangen oder nach der Zelle fit 
ölhaltiges Bilgewaſſer fördern zu können. Der Anſchluß des Rohres an die Yelle ſoll hutt 
ein Rückſchlagventil erfolgen. Über die an den Keſſeln anzubringenden Einrichtungen, um kl 

Auslaufen von Öl in den Keſſelraum durch undichte Brenner oder beim Losnehmen bol 
Brennern zu verhüten, ſiehe M Ila. 

Es ſind Einrichtungen zu treffen, um ſämtliche heizölführenden Rohre, Pumpen, Fill 
und Apparate leicht und vollſtändig von Öl entleeren zu können. — Vgl. Abſchnitt A dilſe 
Gruppe —. 

Die Heizölfeuerungseinrichtungen ſind auf Grund der Dampfproben mit den Heizkeſſel 
und der bei den Probefahrten gemachten Erfahrungen gegebenenfalls zweckentſprechend zu btt 

vollſtändigen und zu verbeſſern. i 

Bei der Durchführung aller für die Heizöleinrichtung erforderlichen Rohre durch di 
Panzerdeck ſind die in S136 und S119 »Allgemeines« angegebenen Beſtimmungen übt 

Durchführung von Nohren uſw. zu beachten. Jedoch ſind Abſperrvorrichtungen unter Pant} 

deck in den Heizölüberlaufrohren nach den Überlaufkäſten wegen Gefährdung der Heizölbunin 

nicht zuläſſig. Auch können die Entlüftungsrohre der Olbunker keine Abſchlüſſe erhalten außt 
Schlingerdämpfungszellen. 

Für die Ausarbeitung der Olleitungspläne iſt die »Schematiſche Anordnung der Heil 
bunkerringleitung uſw.« Zeichn. Nr. M M — 30 601 der D. W. K. maßgebend. | 

Entwürfe der geſamten Olfeuerungseinrichtungen (ſiehe Anhang) ſind vor der Baugé 

führung möglichſt frühzeitig dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen. 

Zur Olfeuerungsanlage für jeden Ölkeſſel gehören 1 Zerſtäubergebläſe mit angehängtt| 
Heizölpumpe, 1 umſchaltbarer Heizöldoppelfilter, 2 Saacke Brenner, die Saugeleitung utt 

Druckleitung, lettere mit einem Sicherheitsumlauf und einem Schnellſchlußventil. Außerda 

erhalten je 2 Keſſel Erſatz-Zerſtäubergebläſe mit angehängter Heizölpumpe. Für jeden Keſſlſ 
raum iſt eine Handpumpe zum Drücken der Olrohrleitungen und zum Entleeren der Leckölkaſtiſ 
vorzuſehen. ] 

Das Schnellſchlußventil in der Heizöldruckleitung muß vom Keſſelfahrſtand und va 
Niedergang aus geſchloſſen werden können. 

Von den Pumpen und Filtern iſt je ein Stück als Erſatz beſtimmt. 
Das Heizöl wird aus den Verbrauchsbunkern durch die Saugefilter hindurch mittels du 

Heizölpumpen angeſaugt und nach den Brennern am Keſſel gedrückt. Die Saugeleitung iſ 
außerdem in jedem Keſſelraum auſ beiden Schiffsſeiten an die Heizölringleitung (ſiehe weitr| 
unten) anzuſchließen. | 

In der Druckleitung der Heizölpumpe iſt ein Heizölzähler anzuordnen. ; 
In dex Oldruckleitung iſt vor jedem Brenner eine Abſchlußvorrichtung (Leſerſches Ventilſ 

einzubauen, damit jeder Brenner einzeln abgeſperrt werden kann. Dieſe Ventile ſollen ni 
eine Sitzbreite von 2 mm erhalten. Die Schieber für Luftzutritt müſſen ſich gleichfalls eim 
abſperren laſſen. Y 
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     46 MI 2 

Zerſtäubergebläſe, Heiz— 
ölpumpen und Hand: 
pumpen 

Druckproben 

Filter 

Ölbrenner 

Durch das Brennerſyſtem wird das Öl vermittels Zentrifugalkraft zerſtäubt. Bei ſeinem 

Austritt aus den Brennern in den Feuerraum miſcht ſich das Heizöl in feiner Zerſtäubung 
zunächſt mit der Jerſtäuber-, ſodann mit der Keſſelluft. Die Zerſtäuberluft wird durch eit 

beſonderes Jerſtäubergebläſe gefördert. Die Keſſelluft fließt dem Brenner aus dem unter 

Überdruck ſtehenden Keſſelraum zu. 

In die Druckleitung iſt ein Sicherheitsumlaufventil einzuſchalten, von dem das übel 

laufende Öl nach der Saugeleitung der Pumpen zurückfließt. 

Das Füllen der Verbrauchsbunker aus den Vorratsbunkern erfolgt durch die Heizölfördet- 

pumpen 2 und 3, von denen eine im erſten und die andere im dritten Keſſelraum anzuordnen iſt. 

Die Öldruckleitungen dürfen nur, ſoweit unbedingt erforderlich, unter Flur verlegt werdet. 

Es iſt für jeden Keſſel 1 turboangetriebenes Zerſtäubergebläſe mit angehängter Heizöl 

pumpe vorzuſehen. Außerdem iſt für je 2 Keſſel eines Keſſelraumes ein elektriſch angetriebenez 

Zerſtäubergebläſe mit angehängter Heizölpumpe gleicher Bauart, das als Erſatz und zum 

Anfahren dient, einzubauen. 

Die Leiſtung jeder Pumpe iſt ſo groß zu bemeſſen, daß das für die höchſtzugelaſſene Be 

laſtung jedes Keſſels erforderliche Öl vom zugelaſſenen niedrigſten Heizwert bei einer Öl 
temperatur von 15 bis 25° C gegen einen Öldruck von 3 kgſem? gefördert wird. 

Falls der Ölkeſſel ohne Zuhilfenahme von Dampf aus den anderen Keſſeln in Betrieb 

geſetzt werden ſoll, iſt das Zerſtäubergebläſe mit elektriſchem Antrieb in Betrieb zu nehmen. 

In jedem Keſſelraum iſt eine Handpumpe einzubauen. Jede Handpumpe iſt mit zii 

Kolben zu verſehen, von denen der größere zum Lenzen der Ölſammelkaſten, der kleinere zut 
Vornahme der gemäß Betriebsvorſchrift mit Heizöl auszuführenden Druckproben dienen ſoll 

Über die Abſperrvorrichtung für das Zudampfrohr der Heizölpumpe ſiehe M I, 10, À c. 

Beim Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Druckproben ſiaitzufinden: 

Pumpengehäuſe mit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 6 kgſem' 

Turbinengehäuſe entſprechend den Beſtimmungen der G. f. e. A. 

mit Friſchdampf in Berührung kommende Turbinenteile mit ....... 180 kgſcn! 

Für die Olfeuerungsanlage jedes Keſſels iſt ein Paar von parallel geſchalteten Filtern mit 

feinmaſchigen Sieben vorzuſehen. Die Siebe müſſen der Muſterzeichnung O e 20 entſprechen, 

Die dort angegebene Siebfläche muß in jedem der beiden Filter vorhanden ſein. Die Filtt 
ſind aus Flußſtahl herzuſtellen; ſie können autogen geſchweißt werden. Die Filter find dur 
Dreiwegehähne oder Ventile ſo untereinander und mit der Saugeleitung zu verbinden, daſ 
das Öl entweder durch beide oder im Falle der Reinigung durch einen Filter geleitet werde 
kann. 

Es ſind für jeden Keſſel zwei Saacke-Ölbrenner mit den zugehörigen Ventilen und Schi 
bern für Heizöl, Zerſtäuberluft und Keſſelluft vorzuſehen. Die Mitte der äußeren Brenner mu 
mindeſtens 900 mm von den Waſſerrohren und vom Boden der Feuerwanne entfernt ſein, 

Auch iſt zu beachten, daß die Flammenkegel nicht auf feſte Gegenſtände treffen dürfen, da ſi 
Koksablagerungen an dieſen bilden würden. 

Die Brenner ſind mit einer Zündeinrichtung auszurüſten, damit das Anzünden nicht mi 
offenen Lunten vorgenommen werden muß. 

Die Brenner ſind mit Nummern zu verſehen. 

Zum Dichtſetzen der Öffnungen, die bei Herausnahme von Brennern entſtehen, ſind gt 
eignete Verſchlußbleche vorzuſehen. 

Während des Anheizens wird das elektriſch angetriebene Zerſtäubergebläſe mit angehängu 
Heizölpumpe verwendet.   
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Entleerungseinrich- 
tungen 

Reinigung der Öllei- 
tungen 

Einrichtungen zum 
Meſſen des Slver⸗ 
brauches 

Sonſtige Meßgeräte 

Zum Entleeren der Apparate und Rohrleitungen der Heizölbetriebseinrichtungen ſinó 
folgende Einrichtungen zu treffen: 

Alle Rohrleitungen, Pumpen, Filter und ſonſtigen Apparate müſſen vollſtändig bot 
Heizöl entleert werden können, ohne Deckel und dergleichen aufnehmen zu müſſen. Falls nicht 

eine unmittelbare Entleerung in die Ölbunker möglich iſt, ſind an den tiefſten Stellen Ent 

leerungsventile oder -hähne vorzuſehen, von denen Rohrleitungen nach einem Leckölſamittl 
kaſten führen. Die nach den Brennern führenden Rohre ſind daher zweckmäßig von unte dt 
die Brenner zu führen, ſo daß nach dem Abſtellen eines Brenners Öl nicht mehr zu det 

Brenner gelangen und ſomit ein Feſtbrennen des Öles nach dem Abſtellen nicht eintreten kant. 

Das Auslaufen des Öles in die Kaſten muß leicht beobachtet werden können. Handelt es ſih 
nur um kleinere Olmengen, ſo kann die beſondere Entleerungsleitung fortfallen; das abt 
laſſende Öl muß aber dann in einem unterzuhaltenden Gefäß aufgefangen werden können. Þ 
ſolchen Fällen kann ſtatt eines Ventils oder Hahnes eine Entleerungsſchraube vorgeſehen werden 

Es iſt darauf zu achten, daß kein Heizöl unbemerkt in die Bilge gelangen und ſo zu Brändel 
Veranlaſſung geben kann. 

Zum Ausblaſen der Olleitungen erhält die Öldruckleitung in der Nähe des Keſſels eint 
Dampfanſchluß, der ſo eingerichtet ſein ſoll, daß ſowohl die Oldruckleitung am Keſſel als auh 

die geſamte rückwärtige Leitung nach dem Entleeren der Ölleitung ausgeblaſen werden kant. 
Zur Verbindung der Dampfleitung mit der Oldruckleitung iſt ein 10 mm-Stahlſpiralſchlaut 

oder ein abnehmbares Kupferrohr vorzuſehen. Es ſind jedoch Vorkehrungen zu treffen (War 
nungstafel), daß wegen der Exploſionsgefahr die Leitungen vor dem Durchblaſen einwandfu 

entleert werden und daß kein Heizöl in den Feuerraum geblaſen wird (Brenner ausſchwenket). 

Zur Feſtſtellung des Ölverbrauches ſind folgende Einrichtungen vorzuſehen: 

a) Für die tief- und hochliegenden Bunker ſind Luftdruck-Ölſtandsanzeiger vorzuſehen — 
über die zu verwendende Bauart ſind Vorſchläge zu machen — ſiehe Abſchnitt C 4 —, 

Über eine evtl. Anzeige am Keſſelfahrſtand iſt Entſcheidung zu beantragen. 

b) Für jede Heizölpumpe iſt ein Heizölzähler vorzuſehen, womit der Geſamtölverbraut 
feſtſtellbar iſt. Dex Zähler iſt in die Druckleitung einzubauen. Es iſt eine Uu 
gehungsleitung vorzuſehen, damit das Öl um den Zähler herumgeleitet werden kam 
wenn er undicht oder beſchädigt werden ſollte. 

c) Für jeden Ölkeſſel iſt ein mit Umgehungsleitung verſehener Heizölmeſſer vorzuſehet, 
der den ſtündlichen Verbrauch des Keſſels in Kilogramm bzw. Liter dauernd anzeigt 
Hierbei wird beſonderer Wert auf genaue Anzeige bei höheren Belaſtungen gelegt.) 
Vor Beſchaffung der Heizölmeſſer iſt die Genehmigung des O. K. M. einzuholen, (i 
dürfen nur ſolche Apparate vorgeſchlagen werden, die die Werft auf Grund eigent 
Verſuche für brauchbar hält. 

Zum Meſſen der Temperatur des Heizöles beim Anſaugen und unmittelbar vor du 
Brennern ſind Thermometer in den betreffenden Rohrleitungen vorzuſehen. Die Ihermomett | 
ſind nach Normalblatt auszuführen. | 

Der Öldruck iſt unmittelbar hinter der Pumpe zu meſſen. 

Derner ſind für jeden Keſſel bzw. Keſſelraum auf eincr Keſſelfahrſtandstafel anzuordnen: 
Keſſeldruckmanometer, 
Manometer der Haupt- und Hilfszudampfleitungen, 
Manometer für den Speiſewaſſerdruck, Heizöldruck und Öldruck der Ölpumpe ty 

Regelungseinrichtung, 

Manovakuummeter für den Druck der Hilfsabdampfleitung, 
Umdrehungszeiger und Manometer für Dampfdruck der Turbolüfter und Sheiſt 

pumpen, 
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Feuerlöſcheinrichtun- 
gen 

B. Heizölfördereinrich- 
tung 

Allgemeine Anordnung 

Salzmeſſer, 
Heizölmeſſer möglichſt zu einem Anzeigegerät vereinigt. Die Geräte müſſen die Heizblntengn 

CT: auch bei größeren Leiſtungen genau anzeigen. Vorſchläge über die einzubaurdt 
Dampfmeſſer | Apparate ſind dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen. 

Nauchſtärkezeiger, 

CO,-Meſſer, 

Luftdruckmeſſer für den Zerſtäuberluftdruck, 

» » » Keſſelluftdruck, 

» » » Keſſelraumdruck (beim Anfahren), 

» » » Feuerraumdruck, 

Differenzdruckmeſſer für die Umwälzpumpen, 

Thermometer (Fernthermometer) für den Heißdampf hinter dem Uberhitzer, ul 
in den parallel geſchalteten Überhitzerelementen. 

Die Apparatetafel jedes Keſſelraums muß vom Keſſelfahrſtand gut beobachtet werdn 
können. (Vgl. auch »Allgem. Vorſchriften, Meßgeräte«.) 

Die Angaben über Meßgeräte unter »Allg. Vorſchriften« ſind zu beachten. 

Der genaue Umfang, die Art und Anordnung der Geräte ſind zur Genehmigt 
vorzulegen. 

Siehe unter M Î 10 r, 

Das Übernehmen großer Mengen von Heizöl erfolgt in der Regel von Tankanlagen wi 

von Tankſchiffen aus mit den Pumpen dieſer Einrichtungen. Für die Übernahme iſt vorn ul 

hinten im Oberdeck an B.B.- und St. B.-Seite je ein Schlauchventilkaſten aufzuſtellen. Auſt 
dem ſind zum Übernehmen und zum Trimmen ſowie zur Ölabgabe 2 große Heizölförderpum, 

(1 und 4) aufzuſtellen. Eine Pumpe iſt im vorderen Pumpenraum (Spant 137!/, bis 142 

die andere im hinteren Pumpenraum (Spant 65 bis 701/,) unterzubringen. Die veer] 

Schlauchventilkaſten ſind möglichſt in derſelben Abteilung unterzubringen, in der die Punti 

ſtehen. Räume für die Unterbringung der Schlauchventilkaſten vgl. SI 58. Bei ihrer lh 

ordnung iſt zu berückſichtigen, daß die Schlauchführung zum Prahm keine Schwierigkeiten miß 

und möglichſt wenig Schlauchleitungen zu dieſer Verbindung erforderlich ſind. 

Für die Übernahme bzw. Abgabe von Heizöl auf See führen feſte Rohrleitungen von ti 
Schlauchventilkaſten nach der Back und der Schanze. Dieſe Leitungen ſind ſo groß zu maſ 
daß mindeſtens 160 m8 Heizöl in der Stunde gefördert werden können. | 

Von den Schlauchventilkaſten an Oberdeck und den Anſchlußſtellen auf der Batt ui 
der Schanze führen die Übernahmehauptleitungen über ausſchaltbare Siebkaſten zu den vl 
förderpumpen. Die Pumpen drücken in die Übernahmeringleitung. Die Abernahmeeimiß 
tung erſtreckt ſich im allgemeinen auf alle Abteilungen, in denen Heizölbunker liegen. iſ 
Verkürzung der Ringleitung iſt zuläſſig, wenn dadurch feine Nachteile entſtehen; es ſind du 
nach den Abteilungen, durch welche die Ringleitung nicht geht, von der Ringleitung il 
zweigende Strangleitungen zu verlegen. Von der Ringleitung zweigen die Fülleitungen i 
einzelnen auf derſelben Schiffsſeite liegenden Vorratsbunker und Verbrauchsbunker ab, q 
Jülleitungen der Vorratsbunker und Verbrauchsbunker dienen auch als Saugeleitungen; fü} 
Verbrauchsbunker ſind außerdem noch beſondere Saugeleitungen für die zugehörigen Hill 
pumpen vorzuſehen. Die Übernahmeringleitung iſt durch Abſperrſchieber und unte mi 

  
zu unterteilen, um zum Anwärmen des Heizöls das Umpumpen ſämtlicher Bunker in die w| 
zuſehenden heizbaren Bunker vornehmen zu können und um in Havariefällen Teile der Leitung 
abſperren zu können. 

Zur Kontrolle des übergenommenen Heizöls ſind in die Druckleitungen der Heizölfönſ 
pumpen 1 und 4 nach den Ringleitungen Heizölzähler bewährter Bauart einzubauen, und jy   
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derart, daß mit dieſen Heizölzählern ſowohl das mit den Heizölförderpumpen als auch da 
mit einer außenbords befindlichen Pumpe in die Ringleitungen gedrückte Heizöl gemeſſtt 

werden kann. 

Die Rohrleitungen ſind ſo anzuordnen und zu bemeſſen, daß folgende Schal 
tungen möglich ſind: 

1. für die großen Förderpumpen (1 und 4) 

a) Olübernahme: 

b) Ölabgabe : 

2. Für die kleinen Förderpumpen (2 und 3) 

a) 

b) 

c) 

1. Jede Pumpe ſoll gleichzeitig durch ihre beiden Schlauchventilkaſten vot 
außenbords ſaugen und in ſämtliche Vorrats-, Verbrauchs- und Gefechts: 
bunker drücken können. 

2. Jede Pumpe ſoll durch einen ihrer Schlauchventilkaſten von außenbotds 
ſaugen und in die Bunker drücken können, während gleichzeitig durch det 
anderen Schlauchventilkaſten durch eine außenbords befindliche Pumpe in 
die Bunker gedrückt wird. 

Jede Pumpe ſoll aus einem beliebigen Vorratsbunker ſaugen und gleith 
zeitig durch ihre Schlauchventilkaſten nach außenbords drücken können. 

Ölübernahme und Ölabgabe in See: 

Es ſind die erforderlichen Einrichtungen zu treffen, um mit der hinteren Ar 
lage mindeſtens 160 m? in der Stunde während der Fahrt an ein im Schlehh 

befindliches Fahrzeug abgeben oder die gleiche Menge vorn von einem ſchleppendeu 

Fahrzeug übernehmen zu können. Zu dieſem Zweck iſt von den Pumpen j 

eine Leitung von etwa 180 mm lichter Weite nach der Back bzw. der Schanj 
zu verlegen. Dieſe Leitungen ſind auf der Back und auf der Schanze mit einei 
Schlauchanſchlußſtutzen für 2 Sück Schlauchleitungen von je 130 mm lichte 

Weite zu verſehen. Zur Überwachung des Druckes am Schlauchanſchluß 

ſtutzen iſt ein Manometer vorzuſehen. Die Heizölförderpumpe 1 ſaugt während 

des Abgebens aus zwei in der Nähe befindlichen Bunkern. Dieſe Bunker werde 
von der vorderen Pumpe aus benachbarten Bunkern fortlaufend gefüllt. 

Trimmen : 

Das Trimmen der Bunker von vorn nach hinten und umgekehrt muß ſ 
erfolgen können, daß die B. B.-Bunker durch den B. B.-Strang und die St.V. 
Bunker durch den St. B.-Strang getrimmt werden. 

Außerdem muß das Trimmen der Bunker von B. B.- nach St. B.-Srit 
möglich ſein. 

Füllen dex Verbrauchsbunker: 

Jede Pumpe ſoll aus einem beliebigen Vorratsbunker ſaugen und gleih 
zeitig in jeden beliebigen Verbrauchsbunker drücken können. Die Verbrauch 
und Gefechtsbunker einer Schiffsſeite müſſen ſich aus den Vorratsbunkern dt 
ſelben Schiffsſeite auffüllen laſſen. 

Spülen der Bunker: 

Jede Pumpe ſoll aus den Spülbunkern ſaugen und in jeden Vorrat 
und Verbrauchsbunker drücken können. 

Lenzen: 

Jede Pumpe ſoll aus jedem Bunker ſaugen und durch ein Ausblaſe, ghy 
Ausgußventil nach außenbords drücken können.   
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Heizölförderpumpen 
1 und 4 

Siebtopf 

Druckbegrenzung und 
Druckmeſſung 

d) Fluten : 

Jede Pumpe ſoll durch ein Bodenſaugeventil von außenbords ſaugen und in 
alle Bunker drücken können. Die Saugeleitung muß mit den Ringleitungen ſv 
in Verbindung gebracht werden können, daß auch ein ſelbſttätiges Fluten dt 
Bunker unter Umgehung der Pumpe möglich iſt. 

Jede Heizölförderpumpe 1 und 4 ſoll ſtündlich 160 n® Teeröl (Öltemperatur 15 bis Bꝰ 

gegen einen Öldruck von 4 kgſcm® fördern können. Die Saugehöhe ſoll hierbei 6 m betraget. 

Die Pumpen ſind als Schraubenpumpen mit elektriſchem Antrieb auszuführen. Di 
Pumpen ſind aus Gußeiſen, die Wellen und Schraubenräder aus Flußſtahl anzufertigen. Dri 
zwiſchen Sauge- und Druckraum anzuordnende Sicherheitsventil ſoll bei 5 kg/cm? Überdut 
öffnen. Im übrigen gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen — M 1, Allgem. Vorſchriften — 

Beim Zuſammenbau in der Werkſtatt hat eine Waſſerdruckprobe der Pumpengehäuſe mit 
8 kgſem? ſtattzufinden. 

Die Elektromotoren ſind ſchwallwaſſerſicher auszuführen. Die Fördermenge der Pumpu 

foll durch Regelung der Umlaufzahl der Motoren auf etwa zwei Drittel der Höchſtfördermengt 
herabgeſetzt werden können. Die Anlaſſer ſind als Handanlaſſer mit Spannungsrückgange 
auslöſung auszuführen. Ein Erſatzanker für die Elektromotoren iſt mitzuliefern. 

Entwurfszeichnungen der großen Heizölförderpumpen ſind zur Genehmigung vorzulegti. 

Die Heizölförderpumpen 1 und 4 erhalten ein Paar Siebtöpfe aus Siemens-Mattin 
Flußeiſen, die zwiſchen Pumpe und Wechſelventilkaſten einzubauen ſind. Die Mäntel könne 
autogen geſchweißt werden. Die Siebe ſind als Einſatz auszubilden, die ſich zwecks Reinigung 
leicht herausnehmen laſſen. Das Siebblech muß dem Normalienblatt Oe 20 entſprechen, jedoh 
kommt Ausführung »A« nicht in Frage. Die Deckel der Siebtöpfe ſind nicht mit Mutter 
ſchrauben, ſondern mit Bügelverſchluß zu befeſtigen. Vor und hinter jedem Siebtopf iſt je ein 
Abſperrſchieber einzubauen, damit der Siebtopf vor dem Aufnehmen des Deckels von du 
Ölleitungen abgeſperrt werden kann und der Austritt von Öl aus den Leitungen uſw. ver 
mieden wird. 

Für die Heizölübernahme durch die Pumpen von Tankanlagen oder Tankſchiffen iſt ù 
jedes Anſchlußrohr der Übernahmeleitung ein Siebtopf mit herausnehmbarem Sieb zur leichtu 
Reinigung einzuſchalten. Bei der Ölabgabe von Bord müſſen die Siebtöpfe abgeſchaltet werdn 
können. 

a) Jede Pumpe erhält ein Umlaufſicherheitsventil. — Siehe auch unk 
»Heizölförderpumpen«. 

b) Bei jeder Heizölförderpumpe iſt ein Überlaufrohr mit der Druckleitung dera 
zu verbinden, daß beim An- und Abſtellen der betreffenden Bunkerfülleitung auch dui 
betreffende Überlaufrohr an- oder abgeſtellt wird; hierdurch ſollen die Bunker gegn 
zu hohen Druck beim Füllen geſchützt werden. Ferner muß der Anſchluß des Überlauj 
rohres ſo gewählt werden, daß es nicht möglich iſt, bei der Übernahme durch die Pumpen gît 
von außenbords bzw. beim Umpumpen von Öl von einem Bunker in einen anderen, Öl in hi 
Bunker zu drücken, wenn nicht das Überlaufrohr mit der betreffenden Fülleitung in Verbinduy 
ſteht. In den Saugeleitungen der Pumpen aus der Übernahmeringleitung ſind daher Ventil 
mit loſem Kegel vorzuſehen, um zu vermeiden, daß beim Füllen der Bunker von außenbordz ſa 
das Ol durch die Saugeleitungen nach den Bunkern gedrückt wird, wenn die Anordnung der Rohn 
dieſes zulaſſen ſollte. Die Ventilkegel müſſen ſich von Hand drehen laſſen, wenn ſie ſich fi 
geſetzt haben ſollten. Die Überlaufrohre werden etwa 11,2 m über Bodenlinie hochgeführt. You 
Überlaufrohr läuft das Öl nach dem nächſten tiefliegenden Vorratsbunker ab. Die Ablaufrohn 
ſind in Augenhöhe auf 300 mm zu unterbrechen; das zum Bunker weiterführende Rohr erhälſ 
an ſeinem oberen Ende einen genügend weiten Trichter zum Auffangen des Öls und an hy 
Anſchlußſtelle auf dem Bunker ein Rückſchlagventil, deſſen Kegel ſich drehen laſſen muß, wen 
er ſich feſtgeſetzt haben ſollte.   
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Schlauchventilkaſten 

Anſchlüſje für die Heiz- 
einrichtung der Sl⸗ 
prähme 

Heizölförderpumpen 
2 und 3 

c) Druckzeiger. Am unteren Ende des Standrohres iſt ein Manometer mit einem Meß— 

bereich von 0 bis 1,5 kg/cm? anzuſchließen, das vom Bedienungsſtand der Pumpe aus gut ſicht 

bar ſein muß. Bei der Zeigerſtellung, die einer Waſſerſäule von Oberkante Überlaufrohr bis 

niedrigſten Punkt der Olbunker entſpricht, iſt ein roter Strich anzubringen. An jede Bunker 

fülleitung iſt ein Manovakuummeter anzuſchließen mit einem Meßbereich von — 1,0 bis 

+ 1,0 kgſem?. Auf dem Zifferblatt dieſer Geräte iſt ein roter Strich an derſelbet 

Stelle wie bei dem Manometer des Standrohres vorzuſehen. Für den Druckventilkaſten det 
großen Heizölförderpumpen iſt ein Manometer mit einem Meßbereich von 0 bis 10 kgſcn? 

Uberdruck vorzuſehen. Alle Geräte ſollen einen Zifferblattdurchmeſſer von mindeſtens 150 mu 

haben; ſie ſind ſo anzubringen, daß ſie vom Bedienungsperſonal gut überſehen werden können. 

Sie ſind mit großen Bezeichnungsſchildern zu verſehen, die folgende Aufſchriften erhalten: 
»Druckrohr«, »Standrohr«, »Heizölbunker vorn«, »Heizölbunker hinten«, »Übernahme Bb: 
»UAbernahme St b«. 

Für die Olübernahmeſtellen ſind Schlauchventilkaſten vorzuſehen. Die Schlauchventilkaſt 

dürfen nicht höher als 4,5 m über C. W. L. liegen und erhalten Anſchlüſſe für 90 mm-Schläuch. 

Ihre Ausführung muß der hierfür aufgeſtellten Normalbauart entſprechen. Beſondere Sot 
falt iſt auf die genaue Übereinſtimmung des Gewindes für die Schlauchverſchraubungen mit du 
von der Marinewerft Wilhelmshaven hergeſtellten Lehren zu verwenden. Die Ventilteller ſind 

ohne Stege mit möglichſt großem Ventilhub auszuführen. Als Werkſtoff für das Gehäuſe uti 

die Ventilteller iſt Stahlguß zu verwenden. Die Ventilſpindeln ſind aus Stahl herzuſtellen 

Die Stopfbuchſen ſind mit Bronze oder anderem nichtroſtendem Werkſtoff auszufüttern. 

Von einem der hinteren Schlauchventilkaſten führt eine feſte Rohrleitung nach hinten zun 

Oberdeck, von einem der vorderen Schlauchventilkaſten nach vorn zum Oberdeck. Hier iſt je ei 

Ventilkaſten für die Übernahme bzw. Abgabe von Heizöl in See vorzuſehen (ſiehe untt 
»Allg. Anordnung«). 

An jeder Übernahmeſtelle iſt noch ein beſonderer Stutzen von 200 mm lichtem Durchmeſſt 

für den Anſchluß der Schläuche der außerheimiſchen Bunkerſtellen vorzuſehen. 

Bei jeder Übernahmeſtelle ſind je zwei Anſchlüſſe an die Dampfheizungsanlage des Schifti 
für die Dampfſchläuche zum Zuführen von Heizdampf auf die Olprähme vorzuſehen. Li 

Stellen für die Anſchlüſſe ſind ſo zu wählen, daß die Dampfſchläuche auf dem kürzeſten Nig 

zum Prahm geführt werden können. Die Anſchlüſſe erhalten Ventile mit Feſtſtellvorrichtuy 
und Normalverſchraubungen für die in der Vorſchrift für Maſch.-Geräte-Liſten unter I C 10h 
aufgeführten Schläuche. 

Im Keſſelraum 1 und 3 iſt je eine kleine Heizölförderpumpe von 60 m?/Std. Leiſtuy| 
aufzuſtellen. Die Pumpen dienen zum Auffüllen der Verbrauchsbunker bzw. Gefechtsbunki 
aus den Vorratsbunkern und zum Umpumpen von Heizöl durch die Spülbunker und zu 
Fluten und Lenzen der Heizölbunker. 

Die Pumpen find als Kolbenpumpen mit elektriſchem Antrieb und Schneckenradüberſehuy 
auszuführen. Die Pumpenzylinder ſind aus Gußeiſen, die Kolbenkörper und Yylinderdeckel q 
Stahlguß, die Kolbenſtangen aus Flußſtahl herzuſtellen. Bronze darf für ſolche Teile, die ni 
Ol in Berührung kommen, nicht verwendet werden. Die Kolben erhalten Dichtungsringe gi 
Gußeiſen, die Federringe hinter den Dichtungsringen ſind aus Stahl herzuſtellen. An hy 
Ventilkaſten ſind Schnüffelventile mit Abtropfſchale vorzuſehen. Das zwiſchen Sauge yj 
Druckraum anzuordnende Sicherheitsventil ſoll bei 5 kg/cm? Überdruck öffnen. Im übrignh 
gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen — M 1, Allgem. Vorſchriften — mit der Ergänzu 
daß gemeinſchaftliche Dichtungsflächen für nebeneinanderliegende Räume nicht zuläſſig ſind, 

Die Elektromotoren ſind ſchwallwaſſerſicher auszuführen. Die Fördermenge der Puntn 
ſoll durch Regelung der Umlaufzahl der Motoren auf etwa zwei Driktel der Höchſtf ördernenl 
herabgeſetzt werden können. Die Anlaſſer ſind als Handanlaſſer mit Nullausſchaltung auf 
führen. Ein Erſatzanker für die Elektromotoren iſt mitzuliefern. 
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c. Ölbunkereinrichtung 
1. Allgemeines 

2. Füll- und Sauge- 

Entwurfszeichnungen der kleinen Heizölförderpumpen ſind zur Genehmigung vorzulegen 

Beim Zuſammenbau in der Werkſtatt iſt das Pumpengehäuſe mit einem Probedruck von 
6 kg/cm? zu drücken. 

a) Füllungsgrad der Bunker. Der höchſtzuläſſige Füllungsgrad der Bunker 

ſoll bei den an der Außenhaut liegenden Bunkern 85 v. H., bei den anderen Bunkern 95 v.H. 
ihres Inhaltes betragen. 

b) Bezeichnung der Bunker und deren Einrichtungen. Die 8 
bunker erhalten die Raumbezeichnungen des Leckſicherungsdienſtes. Mehrere Bunker mit gt 

meinſamen Saugerohr gelten als ein Bunker. 

Die Bezeichnungsſchilder ſind auf den Mannlochdeckeln der Bunker anzubringen, ſerner ſind 
die Füllventile, Fernthermometer, Olſtandsanzeiger, Heizungsventile ſowie die Probierhähnt 
und Mündungen der Entlüftungsrohre mit Schildern zu verſehen, auf denen die Bezeichnung 
des Bunkers, zu dem ſie gehören, angegeben iſt. Die Bezeichnungen der Bunker ſind auch in di 
Pläne der Ölfeuerungsanlagen aufzunehmen. 

c) Rohrdurchführungen. Bei Verlegung der in die Ölbunker zu führenden 
Leitungen iſt darauf zu achten, daß möglichſt wenig Schottendurchbrechungen nötig werden. All 
Durchführungen von Rohrleitungen durch die Wände von Heizölbunkern (Innenhoden und 
Schotte) ſind mit den Wandungen zu verſchweißen. Soweit an Stellen durch irgendwelze 
Umſtände ein zuverläſſiges Schweißen an den Durchführungsſtellen nicht gewährleiſtet wird, 

iſt die bisherige Befeſtigungsart nach Skizzenblatt Nr. 44, Skizze A auszuführen; die Dutth 
führungsſtutzen ſind nicht anzuſchrauben, ſondern anzuſchweißen und die Verſtärkungsringe at 

den Durchbrechungen fortzulaſſen. Die Durchführungen ſind aus Stahlguß oder aus Flußſtahl 

(geſchweißt) herzuſtellen. Die durch die Wallganglängsſchotte zu führenden Olrohrleitungy 
ſind nach Möglichkeit in die Nähe von Querſchotten zu legen. 

Wegen Einbau einer Dampffeuerlöſcheinrichtung für die Wallgangsbunker iſt die Ent 
ſcheidung des O. K. M. einzuholen. 

Über Lage der Öffnungen für die Durchführungen vgl. Allgemeines zu SI 4 und 811, 

Jeder Vorratsbunker erhält ein gemeinſchaftliches Jüll- und Saugerohr. Das Rohr iſ 
wenn dadurch nicht erhebliche Verlängerungen der Rohrleitungen entſtehen, möglichſt oberhalb 

des höchſtzuläſſigen Olſpiegels an den Bunker anzuſchließen und bis an die tiefſte Stelle di 
Bunkers zu führen, wobei darauf zu achten iſt, daß die Saugeſtelle möglichſt nahe dem Mannloth 
zu liegen kommt. Die Füll- und Saugerohre ſind möglichſt tief an den Boden des Bunke 
heranzuführen, damit das Heizöl beim Entleeren der Bunker möglichſt reſtlos erfaſl 

werden kann. 

In den Doppelbodenbuntern, deren tiefſter Punkt weniger als 0,5 m über Unterkante Kil 
liegt, ſind die Jüll- und Saugerohre mit derart angeordneten Krümmern oder Federbog 

zu verſehen, daß ſich die Rohre bei einer Grundberührung umbiegen und nicht den Jnnenbodei 

durchſtoßen. 

Beim Eintritt des Füll- und Saugerohres in den Bunker iſt ein Abſperrorgan vorzuſeßeh 
wenn die Eintrittsſtelle unterhalb des höchſtzuläſſigen Ölſpiegels liegt. Die Abſperrung iſ 
unmittelbar an der Wand des Bunkers anzubringen. Iſt ſie hier ſchwer zugänglich, muß ſt 
mit einem Geſtänge zum Schließen verſehen werden. 

Die Füllventile der in derſelben Abteilung und von derſelben Seite der Ringleituy 
abzweigenden Fülleitungen ſind möglichſt an einer Stelle (Füllſtelle) zuſammenzulegen ou 

in einem Ventilkaſten zu vereinigen. Die Lage der Füllſtelle iſt ſo zu wählen, daß die hj 
tungen möglichſt kurz ausfallen und die Bedienung der Ventile unter gleichzeitiger Beobah 
tung der an den Füllſtellen anzuordnenden Meßeinrichtungen ohne Schwierigkeit möglich iſ 
Die Füll- und Saugerohre ſollen einen ſolchen lichten Durchmeſſer haben, daß mit der gj   
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3. Entlüftungsrohre 

4. Olſtandsanzeiger 

ölförderpumpe 1 mindeſtens 160 m? Heizöl von etwa 20° C durch 4 Bunkerſaugrohre ohi 
Schwierigkeiten geſaugt werden können. Die Verbrauchs- und Gefechtsbunker erhalten ein bö 
an die tiefſte Stelle des Bunkers führendes Füllrohr und für die Betriebspumpen ein beſondetté 

Saugerohr. 

Jeder Heizölbunker, Öltank, die Kondenſatzelle und die Zellen für ölhaltiges Bilgewaſſtt 
erhalten ein Entlüftungsrohr von 60 mm lichter Nennweite und 2 mm Wanddicke, Um dieſt 

Räume in geleertem Zuſtande vor dem Befahren vollſtändig entlüften zu können, ſind die Müt 
dungen der Entlüftungsrohre von denen der Durchlüftungseinrichtungen — ſiehe SII 9i — 
möglichſt weit entfernt anzuordnen. Das Entlüftungsrohr ſoll in die Räume ſo weit hineit 
ragen, daß es bei normaler Schiffslage und der höchſtzuläſſigen Füllung gerade den 8 
ſpiegel berührt. 

Jur Vereinfachung der Entlüftung in den oberen Decks ſind die Entlüftungsrohre in 

Schiff gruppenweiſe nach einigen wenigen Sammelkaſten zu führen, die je ein Entlüftungsroht 
nach dem freien Deck zur gemeinſamen Entlüftung der Gruppe erhalten. Zur Wahrung dtt 
Waſſerdichtheit zwiſchen den Zellen, Bunkern uſw. ſind die Sammelkaſten höher aufzuſtelleh 
als die Schotte waſſerdicht ſind. Durch die tieferliegenden Decks ſind die Rohre einzeln at 

kurzem Wege nach dem Sammelkaſten zu führen. Es können etwa bis zu 10 Rohre in einti 

Sammelkaſten münden; in dieſem Falle würde für das gemeinſame Rohr zum freien Dt 
eine lichte Nennweite von 125 mm genügen. Wo das Zuſammenfaſſen von Rohren ſchwicti 
iſt, ſind ſie einzeln bis zum freien Deck zu führen. 

Die Entlüftungsrohre ſind durch das Panzerdeck oder durch Luftſchächte hochzuführet 
hierbei ſind ſcharfe Krümmungen, eine waagerechte Lage oder zu geringe Neigung der Roh 
zu vermeiden. Bei ihrer Führung innerhalb von Luftſchächten iſt zu vermeiden, daß unzuläſſig 
Verengungen der Schächte eintreten. Wenn daher Entlüftungsrohre durch Luftſchächte gefüht 
werden ſollen, ſo ſind dieſe um ſo viel zu erweitern, daß ihr urſprünglicher freier Querſchnit 
gewahrt bleibt; auch darf die Luftſtrömung nicht durch die Entlüftungsrohre behindert werden 

Die gemeinſamen Entlüftungsrohre ſollen über einem freiliegenden Deck enden und hit 

nach unten umgebogen werden. Als Abſchluß iſt ein doppeltes Gazeſieb aus Meſſing vorzuſehn 
das gegen Beſchädigungen und Farbanſtrich (Querſchnittsverengung!) durch einen Drahtſtabtſ 
o. dgl. zu ſchützen iſt. Die Austrittsenden der Entlüftungsrohre dürfen nicht zu nahe an Zulujt 
ſchächten oder an Fenſtern von Wohnräumen, Meſſen u. dgl. liegen, um den Zutritt von Caſa 
aus den Entlüftungsrohren nach ſolchen Stellen auszuſchließen. Alle Austrittsenden müſu 
gegen das Eindringen von Seewaſſer geſchüht ſein; dies iſt beſonders für das Vorſchiff y 
beachten. 

Um feſtſtellen zu können, ob ein Bunker beſchädigt und Waſſer eingedrungen iſt, iſt u 
jedem Entlüftungsrohr der unter C. W. L. gelegenen Bunker an leicht zugänglicher Stelle ti 
Brobierhahn unter C. W. L. anzubringen, der gegen unbeabſichtigtes Öffnen geſichert iſ 
Bei den über C. W. L. gelegenen Bunkern ſind die Probierhähne an den Saugerohten at 
dieſen Bunkern anzuordnen. Die Probierhähne ſind recht kräftig auszuführen, damit ſie hiſ 
Erſchütterungen nicht abbrechen. Wo ſie nicht geſchützt und Stößen ausgeſetzt ſind, ſollen ſie ni 
einer Drehkappe überdeckt werden. Die Verfg K II 4 5645 y. 27. 8. 31 iſt ſinngemäß zu ke 
achten. Damit die Hähne nicht tropfen, iſt ihre Austrittsöffnung durch eine Kapſelmutter y 
ſchließen. Die Hähne ſind als Stopfbuchſenhähne aus Bronze herzuſtellen. Über Durchlüftung 
einrichtungen ſiehe ST 54, SII 8, SII9i und Abſchnitt C 7 in dieſer Gruppe. 

a) Die hochliegenden Vorratsbunker, d. h. ſolche Bunker, deren tiefſte Shi 
nicht erheblich tiefer als der Flur liegt, erhalten zum Anzeigen des Ölinhaltes einfache May 
meter, die mittels eines kräftigen Hahnenſtutzens von 20 mm Durchgang an der Vand hi 
Bunkers etwa 200 mm über dem Boden anzubringen ſind. Die Hähne müſſen mit Durchſt| 
ſchrauben verſehen ſein und ſind ſo einzurichten, daß ſie nur mit beſonderem Schlüſſel geöffiß 
werden können und der Schlüſſel nur abgenommen werden kann, wenn der Hahn geſchloſſen jj   
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5. Slanwärmeeinrich- 
tungen 

Die Olſtandsmanometer erhalten ein Zifferblatt von mindeſtens 150 mm Durchmeſſer und 

einem Meßbereich von 0 bis 0,75 kg/gem Überdruck. Bei dem Druck, der der höchſtzuläſſigen | 

Füllung entſpricht, iſt für Teeröl (y = 1,1) ein roter, für Ebano-Braunkohlenheizöl (y = 0,927) 

ein blauer Teilſtrich vorzuſehen. Auf einem neben dem Manometer anzubringenden Schild iſt 
anzugeben, welche Tonnenzahl (Teeröl und Ebano-Braunkohlenheizöl) den einzelnen Teilſtrichen 
des Zifferblattes entſprechen. 

Die Manometer dürfen nicht höher als ihr Hahnſtutzen angebracht werden. Eine tiefere 

Lage iſt zuläſſig und in den Fällen erforderlich, wo das Ableſen des Zifferblattes dadurch 
erleichtert wird. Dann iſt das Zifferblatt mit einem zweiten roten und blauen Strich zu 
verſehen, die dem Druck bei einem Olſtande in Höhe des Anſchlußſtutzens entſprechen und die 
bevorſtehende Leerung des Bunkers anzeigen. 

Hahnſtutzen und Manometer ſind bei ungünſtiger Lage mit einem Schutzkaſten zu verſehen, 

der eine Tür oder Klappe erhält, durch die das Zifferblatt beobachtet werden kann. 

b) Die tiefliegenden Vorratsbunker (Doppelbodenbunker) erhalten Luftdrut— 
ölſtandsanzeiger, welche dicht bei dem Füllventil des betreffenden Bunkers anzuordnen 
ſind. Über die zu verwendende Bauart der Apparate ſind Vorſchläge zu machen. 

c) Die hochliegenden Verbrauchsbunker ſind mit Olſtandsmanometern, 
wie unter a beſchrieben, zu verſehen. Dieſe Manometer ſind ſo anzuordnen, daß die ſtändig 

Beobachtung des Meßgerätes vom Keſſelfahrſtande leicht möglich iſt. Durch einen etwa vor- 

zuſehenden Schutzkaſten darf die Beobachtung nicht gehindert werden; es kann auch eine 
Glasſcheibe im Kaſtendeckel vorgeſehen werden. 

Außer den Ölſtandsmanometern erhalten dieſe Bunker Ölſtandsglaseinrichtungen, 
beſtehend aus mehreren unmittelbar übereinander angeordneten Glasröhren nebſt den erforder 
lichen Stutzen und Abſperrhähnen. Die untere Abſperrung iſt als Schnellſchlußventil aus 
zubilden, welches durch ein Hebelgewicht ſelbſttätig geſchloſſen gehalten wird. Die Einrichtung 
ſoll ſich über die ganze über Flur liegende Höhe des Bunkers erſtrecken, um einen möglichſt 
großen Teil des Bunkerinhaltes meſſen zu können. Sie iſt mit einer Skala zu verſehen, die 
den Inhalt in m? und Bruchteilen davon angibt. Die Ölſtandsgläſer ſind gegen Beſchädigungen 
mit einer Schutzeinrichtung zu verſehen, die jedoch das ſchnelle Erkennen des Ölſtandes nicht 
erſchwert. In der Achſe der Gläſer iſt eine Verſchlußſchraube vorzuſehen, um die Gläſt 
durchwiſchen zu können. 

d) Die tiefliegenden Verbrauchsbunker ſind mit Luftdruck-Ölſtands- 
anzeigern wie die tiefliegenden Vorratsbunker zu verſehen — vgl. zu þ. 

e) Für den Fall, daß die unter a bis d genannten Olſtandsanzeiger verſagen, ſoll der 
Inhalt der Bunker durch Peilſtöcke gemeſſen werden, die durch die Durchlüftungshähne det 
Bunker (ſiehe M I 2 C7) hindurchgeſteckt werden. 

Die Peilſtöcke ſind mit wo-Einteilung zu verſehen; der höchſtzuläſſige Ölſtand iſt beſonder 
zu kennzeichnen. Die Einteilung der Peilſtöcke geſchieht auf Grund einer rechneriſchen Feſt 
ſtellung der Bunkerinhalte, die durch Ausmeſſen der Bunker mittels Meßbehälter oder 
Meßapparate nachzuprüfen iſt. Die Peilſtöcke ſind aus möglichſt langen Gliedern und aus 
Leichtmetall herzuſtellen. 

In jedem Ölbunker ſind Dampfheizſchlangen zum Anwärmen des Öles einzu 
bauen. Die Heizfläche der Schlangen iſt ſo zu bemeſſen, daß ſie das Öl auch bei niedrigſte 
Temperatur, die der Ölbunker annehmen kann, ſo weit erwärmt, daß die Heizölförderpumpe! 
oder 4 bei gleichzeitigem Saugen aus 4 Bunkern ihre volle Leiſtung erreicht. Die Windungen 
dieſer Schlange dürfen nicht zu hoch gelegt werden, damit bei niedrigem Olſtande nicht zuvil 
Heizfläche verlorengeht. Die Zugänglichkeit des Saugerohres zwecks Reinigung darf durch dir 
Anordnung der Schlangen nicht weſentlich erſchwert werden. 

Ein oder mehrere Bunker ſind ſo mit Heizſ chlangen auszurüſten, daß in dieſen aus anderen 
Bunkern mittels der Heizölförderpumpen 2 oder 3 übergepumptes Öl auf mindeſtens 35°( 
angewärmt werden kann bei einer Außentemperatur von — 10° C. Gegen die Überſchreitung de 
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6. Öltemperatur- 
anzeiger 

höchſten Heizöltemperatur von 45° C find beſondere Vorkehrungen zu treffen. Das erwärmie 
Öl muß in die entleerten Bunker zurückgepumpt werden können, um hier etwaige Öl 
abſonderungen an den Bunkerwänden aufzulöſen und ſo dem Verbrauch wieder zuzuführen 
(Heizölpflege). 

In den Heizölbunkern ſind die Flanſchen aufgewalzt oder die Rohrverbindungen dutth 
Konusverſchraubungen herzuſtellen. 

Die Heizſchlangen werden vom Hilfskeſſel bzw. von den Hauptkeſſeln mit reduzierteit 
Dampf von 3 kg/cm? geſpeiſt. Anſchlüſſe ſind in den Keſſelräumen vorzuſehen. Bei jeden 
Gruppenventil für die Füll- und Saugeleitungen iſt ein Gruppenventil für die Heizſchlangkn 
der entſprechenden Bunker vorzuſehen. Von dieſem gehen Einzelleitungen nach den Heizſchlangei. 

Die Kondensleitungen der von einem Gruppenventil geſpeiſten Heizſchlangen ſind zu einen 

gemeinſchaftlichen Kreuzſtromapparat zu führen. Die Kondensleitung jedes Bunkers erhält einen 

Dreiwegehahn, um aus den Leitungen Waſſerproben entnehmen und ölhaltiges Waſſer dutth 
ein Trichterrohr in die nächſtgelegenen Lenzbrunnen leiten zu können. Die Ableitungen der Kreuf 
ſtromapparate vereinigen ſich je nach Lage der Bunker in eine oder mehrere gemeinſchaftlicht 
Entwäſſerungsleitungen, die in die Kondenſatzellen für Heizölwärmeeinrichtungen jl 
führen ſind (ſiehe S128). Die Kondenſatzellen erhalten Anſchluß ſowohl an die Hilfslenzleitung 
um das Kondenswaſſer, wenn es ölhaltig iſt, nach außenbords zu pumpen, als auch an dit 
Speiſewaſſerſaugeleitung der Speiſewaſſerförderpumpe, um das Kondenswaſſer, wenn es ölfri 
iſt, zum Keſſelſpeiſen benutzen zu können. 

An den Kondenſatzellen ſind Vorrichtungen zu treffen, die eine Unterſuchung des Kondenſat? 
ermöglichen, ohne daß der Mannlochdeckel der Jelle aufgenommen zu werden braucht. 

In den Verbrauchsbunkern fällt die Heizſchlange für das Saugerohr der Fülleitung wei 
es iſt nur das Saugerohr der Heizölpumpenſaugeleitung mit einer Heizſchlange zu verſehen. 

Die Temperatur des Öls in den Bunkern wird durch Fernthermometer einer bewährtu 
Bauart feſtgeſtellt. Vor Beſchaffung der Geräte iſt eine geeignete Ausführungsart zuu 
Einbau vorzuſchlagen. Der Anzeiger ſoll ein Zifferblatt von mindeſtens 150 mm Durchmeſſet 
haben. Das Zifferblatt ſoll von 0 bis 80° eingeteilt ſein. Die Anzeigefehler der Gerät 
dürfen in dem Meßbereich von 0 bis 20° nicht mehr als 2°, von 20 bis 50° nicht mehr als 1,5 
von 50 bis 80° nicht mehr als 1° betragen. Dieſe Abweichungen dürfen auch nicht überſchritten 
werden, wenn die Temperaturen eines Teiles der Fernleitung bis zu 50° höher oder niedrig 
iſt als die des Tauchers. Bei ſolchen Ausführungsarten, bei denen die Höhenlage des Tautcheti 
von Einfluß auf das richtige Anzeigen des Gerätes iſt, muß auf dem Zifferblatt die Höhen 
lage angegeben ſein, bei der das Gerät geeicht iſt. An ſolchen Geräten iſt eine Einrichtun 
vorzuſehen, die bei kleineren Änderungen der Höhenlage eine entſprechende Einſtellung do 
Zeigers oder des Zifferblattes ermöglicht. 

Die Anzeiger der Vorratsbunker ſind möglichſt in dem Raum anzubringen, in dem hn 
betreffende Bunker liegt, damit die Leitungen nicht durch Schotte geführt zu werden brauchen 

Die Anzeiger der Verbrauchsbunker müſſen in dem Keſſelraum angebracht werden, in dei 
die Heizölpumpen ſtehen, die in der Negel aus dem betreffenden Bunker ſaugen. 

Die Taucher ſind aus Flußſtahl herzuſtellen; ſie ſind in den Vorratsbunkern in der Nih 
der Saugerohre der Heizölförderpumpen und in den Verbrauchsbunkern in der Nähe der Saugt 
rohre der Heizölpumpen anzubringen. Sie dürfen jedoch nicht der ſtrahlenden Wärme det 
Heizſchlangen ausgeſetzt ſein. 

Der Werkſtoff für die Fernleitungen wird freigeſtellt. Die Fernleitungen ſind ſo zu ver 
legen, daß ſie gegen Beſchädigungen geſchützt ſind. An gefährdeten Stellen müſſen ſie mit eint 
kräftigen Schutzbekleidung verſehen werden. 

Beim Verſagen eines Fernthermometers kann die Öltemperatur in dem Bunker durch ci 
gewöhnliches Thermometer, das durch die Durchlüftungshähne (vgl. zu 7) geſteckt wird, fj 
geſtellt werden.   
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7. Durchlüftungsein- 
richtungen 

D. Einrichtung zum 
Sammeln und Ab- 
geben ölhaltigen 
Vilgewaſſers 

E. Ballaſtwaſſer- 
entölungsanlage 

A. Rauchfänge 

Über die an den Ölbunkern, Öltanks, der Kondenſatzelle und den Zellen zur Aufnahme ül 
haltigen Bilgewaſſers vorzuſehenden Durchlüftungshähne, an die die tragbaren Lüfter ange 
ſchloſſen werden, um die Räume vor dem Öffnen der Mannlochdeckel zu durchlüften, fiehe 8 15! 
und SI1 8 und 9 ſowie den Abſchnitt D 3 dieſer Gruppe. 

Um in Häfen und Gewäſſern, in denen ein Lenzen ölhaltigen Bilgewaſſers verboten iſh 
aber ein Prahm zur Aufnahme des Lenzwaſſers nicht zur Verfügung ſteht, die Bilgen de 
Keſſelräume, Turbinenräume uſw. zur Vermeidung von Ölbränden ſauberhalten zu könnet 

muß das Bilgewaſſer ſo lange in leeren Zellen aufgeſpeichert werden — vgl. S I 28 —, bis ſi 
Gelegenheit zur Abgabe bietet. Die betr. Bilgen müſſen zum Durchſpülen geflutet werdet 
können. 

Das ölhaltige Bilgewaſſer der Keſſelräume uſw. ſoll mittels der Lenzpumpe im Keſil 
raum 2 — ſiehe M114 — angeſaugt und durch Rohre von 70 mm lichter Nennweite in di 

dafür beſtimmte Leerzelle gedrückt werden. Siehe M 11 28 zu 4 und SII 9C. 
Zur Abgabe des aufgeſpeicherten Bilgewaſſers an einen Prahm iſt von der Lenzpun 

je ein Steigerohr von 80 mm lichter Nennweite nach Oberdeck zu führen, das an ſeinem obem 
Ende eine Schlauchkupplung erhält. Die Schlauchkupplung iſt an jeder Schiffsſeite anzuordnen, 

Beſondere Schläuche ſind für die Einrichtung nicht zu beſchaffen, es ſind vielmehr Schläuct 
die für andere Zwecke an Bord gegeben ſind, mitzubenutzen. 

Vor Inangriffnahme der Arbeiten iſt ein Entwurf der Einrichtung vorzulegen, 

Es iſt eine Ballaſtwaſſerentölungsanlage vorzuſehen. Über die erforderliche Größe ſin 
Vorſchläge rechtzeitig einzureichen. 

Die ausſchließlich zu der Ballaſtwaſſerentölungsanlage gehörigen Maſchinen (z.B. Ri 
pumpe, Schleudern uſw.) ſind unter M1 2E zu verwiegen. Solche Pumpen der Heigl 
fördereinrichtung, die nur gelegentlich (z. B. als Reſerve) für die Ballaſtwaſſerentöluy 
benutzt werden, ſind unter MT 2B zu verwiegen. 

Alle Rohrleitungen, Abſperrvorrichtungen und ſonſtige Einrichtungen, die über die hiéh 
vorgeſehenen Einrichtungen ausſchließlich für die Ballaſtwaſſerentölungsanlagen eingebai 
werden, ſind bei S119 zu verrechnen. 

M 1 Gruppe 3 Rauchfänge 
Der freie Querſchnitt der Rauchfänge ſoll an der engſten Stelle je Keſſel mindeſtni 

2,205 m° betragen. 

Die Rauchfangöffnungen im Panzerdeck erhalten innerhalb der Rauchfänge Vanzergrätiy 
Eochgrätinge). Dieſe ſowie die Rauchfangſchlingen gehören zum Schiffskörper. Siche 811 
und 36. 

Die unteren Rauchfänge ſind mit den Keſſeln durch Schrauben zu verbinden und rag 
verſchiebbar in die Rauchfangſchlingen des Panzerdecks hinein. Die oberen Rauchfänge ſul 
mit den Rauchfangſchlingen des Panzerdecks überlappt zu vernieten oder zu verſchweißen yj 
am oberen Ende mit dem Schornſtein feſt zu verbinden. 

Die Blechdicke ſoll in den Teilen oberhalb des Aufbaudecks 3 mm, in den unteren Jjh| 
4 nm betragen. Zu den Nietungen der Längs- und Quernähte, der Rauchfänge, Rauchfun 
mäntel, des Schornſteins und Schornſteinmantels ſind bei Blechen von geringerer Dich il   
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Rauchfangmäntel 

B. Rauchfang- 
bekleidung 

Schornſtein 

3 1am nux Niete mit vollem Rundkopf (ohne Verſenkung) zu verwenden. Bei Blechen vot - 

3 mm und darüber ſind auch verſenkte Niete zuläſſig, ſie ſind dann im Anhalt an Anlage ! 
der Nietvorſchrift (A. B. B. Nr. 9) nach den Reichsmarine-Normalien auszuführen. 

Das Innere der Rauchfänge muß durch verſchließbare Türen zugänglich und mit Steig 

eiſen verſehen ſein. 

Die flachen Wände der Rauchfänge ſind, wenn erforderlich, durch Winkeleiſen und Anke 

zu verſteifen. 

Erforderlichenfalls ſind die ſchrägen Rauchfänge abzuſtützen oder aufzuhängen. 

Die Rauchfänge ſind mit einem Mantel von 2mm Dicke zu verſehen. Die einzelnen 

Schüſſe des Mantels ſind entweder zu laſchen, wobei die Laſchen innen liegen müſſen, od 

überlappt zu vernieten oder mittels Umbörtelung der Bleche um 90° und Verſchraubung ju 
verbinden. Über Nietung der Rauchfangmäntel ſiehe vorſtehend unter A. 

Die Mäntel müſſen verſchließbare Öffnungen erhalten oder zum Teil angeſchraubt ſein 
damit die Außenſeiten der Rauchfangwände für die Reinigung zugänglich bleiben. 

Die Entfernung zwiſchen dem Rauchfang und dem zugehörigen Mantel beträgt innerhalt 
des Rauchfangſchachtes mindeſtens 70 mm. 

Über Entlüftung des Raumes zwiſchen den Rauchfangſchächten und Rauchfangmäntil 
ſowie zwiſchen dieſen und den Rauchfängen ſiehe SI 36 und 54. 

Der Zwiſchenraum zwiſchen den Rauchfängen und den Rauchfangmänteln muß gegen dit 
Keſſelräume abgeſchloſſen werden können. Um den Luftdruck in den Keſſelräumen und di 
Lüftung der Räume zwiſchen Rauchfängen und Mänteln zu regeln, ſind an geeigneten Stell 
der Unterteile der Rauchfangmäntel Schieber oder Klappen anzubringen. 

Die Rauchfangbekleidung iſt im Anhalt an die »Vorſchriften über die Bekleidungen ta 
Dampfkeſſel uſw. — A. B. B. Nr. 66 —« herzuſtellen. Glasgeſpinſt darf oberhalb des Panjt 
decks nicht als Rauchfangbekleidung verwendet werden. In der Nähe der Heizölzellen iſt ti 
Bekleidung ſo zu verſtärken, daß deren unzuläſſige Erwärmung vermieden wird. 

M I Gruppe 4 Schornſtein 

Der freie Querſchnitt des Schornſteines einſchließlich Hilfskeſſelſchornſtein ſoll mindeſt 
22,568 m? betragen. 

Die Blechdicke des Schornſteines ſoll 3 mm betragen. Die flachen Wände des Schornſteiyi 
ſind durch Winkeleiſen und Anker zu verſteifen. Aber Nietung des Schornſteines ſiehe yy 
ſchriften in Gruppe 3 A. 

Der über der Regenkrone befindliche Ieil des Schornſteines iſt mit Ringen aus Runtdtil 
oder Gasrohr, die im Abſtande von 150 mm vom Schornſtein und in 1,7 m Entfernung yy 
einauder um den Schornſtein herumlaufen, zu verſehen. Die Ringe ſollen das Anſtreity 
Aufbringen der Schornſteinabdeckung uſw. erleichtern. 

Der Schornſtein ſoll ſenkrecht zur C. W. L. ſtehen. Vgl. 8 124.   
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Der Schornſtein iſt innen in ſeiner ganzen Höhe und außen zwiſchen Regenkrone und 
Oberkante Schornſtein mit Steigeiſen zu verſehen. 

Der Schornſtein iſt mit dem Rauchfange durch Laſchen zu verbinden. 

An den Stellen des Schornſteines, an denen die Halter zur Befeſtigung der Luftleiter füt 

die Funkenanlage anzubringen ſind — ſiehe SII 22 — iſt der Schornſtein nötigenfalls duch 
Profile zu verſteifen. 

Über die etwaige Vereinigung des Rauchabführungskanals des Schmiederaumes mit dem 
Schornſtein ſiehe M II 22. 

Schornſteinmäntel Uber Schornſteinmantel ſiehe S I 24. 

Schornſteinverſteifung Der Schornſtein iſt in ſeiner Längsrichtung durch ein Strebenſyſtem im Dreiecksyerband 
zu verſteifen. Dieſe Streben ſind nur in der Mitte vorzuſehen und ſoweit wie möglich herunter— 
zuziehen. 

Schornſteinabdeckung Der Schornſtein erhält zum Abdecken waſſerdichte Perſennige. Dieſe ſind über ein leichte? 
Geſtell, das aus Gasrohrſtützen und einer flußeiſernen Haube beſteht und erſt beim Aufbringen 
an der oberſten Kreuzverſteifung des Schornſteins anzubringen iſt, am Schornſteinumfang feſt 
zuzurren. Die Stützen und die Haube müſſen leicht abnehmbar ſein und ſind zu verzinken. 

Allgemeine Anordnung MI uppe V . 
der Turbinen Grupp Dampfturbinen 

Die Anordnung der einzelnen Turbinenſätze muß derart ſein, daß ſie möglichſt überſichtlich 
und in allen Teilen zugänglich ſind. Im beſonderen iſt darauf zu achten, daß die Iurbiney 
lager, Düſenkäſten bzw. Düſen, Iurbinenſtopfbuchſen, Turbinenmeßvorrichtungen uſw. git 
zugänglich bleiben und losgenommen werden können, ohne vorher andere größere Teile ey, 
fernen zu müſſen. 

Die Turbinenanlage beſteht aus drei ſelbſtändigen Turbinenſätzen; jeder Turbinenſ 
arbeitet auf die zugehörige Welle und enthält: 

eine Hd.Turbine, 

eine Md.-Iurbine, 

eine Nd.-Iurbine, 

zwei Rückwärts-Turbinen, 
die Hd.-Rückwärtsturbine befindet ſich im Gehäuſe der Md.-Vorwärtêturbin, 
die Nd.-Iurbine und die Nd.Rückwärts-Turbine befinden ſich in einem gemey, 
ſamen Gehäuſe, 

th 

ein Zahnrädergetriebe, das die Leiſtungen der ſchnellaufenden Turbinen auf dj 
langſam laufende Welle überträgt. 

Die Verbindung der Ritzelwellen mit den ſchnellaufenden Turbinen erfolgt dut 
doppelte Zahnkupplungen. Dieſen Kupplungen iſt axiales Spiel zu geben; ſie müſſen ohi 
Auseinandernahme größerer Teile losgenommen werden können.   
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59 MIV 

Vorzulegende Turbi⸗ 
nen zeichnungen und 
Berechnungen 

Die Hochdruck- und Mitteldruckturbinen erhalten zweikränzige Druckſtufen und Trommen. 

Damit die geſamte bei Höchſtleiſtung erzeugte Dampfmenge auch mit Sicherheit in det 

Turbinen verarbeitet werden kann, ſind, ſofern die vorgeſehenen Düſen hierfür nicht auzreichen, 
bei der Hd.-Turbine Zuſatzdüſen vorzuſehen. Die Niederdruckturbine iſt als Doppelſtrot 
turbine in Trommelbauart auszubilden. Für die Mitteldruck- und für die Niederdrukturbim 
iſt eine direkte Zudampfleitung vorzuſehen, damit im Notfalle mit ihnen allein gefahtét 
werden kann. Dieſe Leitung iſt ſo zu bemeſſen, daß beim Fahren mit der Niederdruckturhine 
allein am Anfang der Turbine kein höherer Druck auftreten kann als beim Fahren mit vor— 
geſchalteter Hoch- und Mitteldruckturbine. Vgl. MI VF zu P. Jede Rückwärtsturbine erhält 
eine zweikränzige UD.-Druckſtufe und einen nachfolgenden ND.-Trommelteil. 

Zur Verbeſſerung der Wirtſchaftlichkeit bei kleiner Fahrt ſind beſondere Marſchſtufe 
vorgeſehen. 

Herner ſoll zur Erhöhung der Wirtſchaftlichkeit bei längeren Fahrtſtrecken der über 
ſchüſſige Abdampf der Hilfsmaſchinen aus der Hilfsabdampfleitung der Niederdruck Turbim 

zugeführt werden. Über die Verbindungsleitung mit der Hilfsabdampfleitung ſiehe MT 104 i. 

Der Drehſinn der Turbinen iſt ſo auszuführen, daß die Stb.-Schraube rechtsgängig dit 
Bh.- und die Mittel-Schraube linksgängig wird. 

Ein Sah endgültiger Zuſammenſtellungszeichnungen der Turbinen und der Zahnräder 
getriebe iſt von der Bauwerft baldmöglichſt vorzulegen. Gleichzeitig mit der Vorlage dieſtt 
Zeichnungen ſollen eingehende Turbinenberechnungen eingereicht werden, welche die Berechnutz 
der Leiſtungen, Wirkungsgrade, Spaltverluſte und Schaufellängen der einzelnen Iurbinet 
ſtufen ſowie die Berechnung der Verluſte der Entlaſtungskolben, der Verluſte durch Lagu 
reibung und des Dampfverbrauchs der Turbine für die Leiſtung, bei den hochgeſteigertt 
Fahrten, für die zu erwartende Höchſtleiſtung (Meilenfahrt), für die Leiſtungen, welche det 
vorgeſchriebenen Brennſtoffmeßfahrten entſprechen, und für die höchſte Ruͤckwärtsleiſtm 
enthalten. 

Die ſich ergebenden Wirkungsgrade ſind für die Gleichdruck- und Uberdruckteile dit 
Turbinenräder getrennt graphiſch aufzutragen, und zwar für die Aktionsräder in Abhängigkeit 

von dem Quotienten — Umfangsgeſchwindigkeit im mittleren Schaufelkreis: theoretiſch 
C 

Ausflußgeſchwindigkeit des Dampfes aus den Düſen. Dieſe Wirkungsgrade ſollen ſämtlich 
Verluſte enthalten. Ferner ſind graphiſche Darſtellungen einzureichen: 

a) des Druck- und Wärmegefälleverlaufes in den Turbinen, 1. für Vorwärtsfahtt: 
für die Leiſtung bei den dreiſtündigen hochgeſteigerten Fahrten, für die zu erwarteitt 
Höchſtleiſtung (Meilenfahrt) und für die Leiſtungen, welche den vorgeſchriebenn 
Brennſtoffmeßfahrten entſprechen, 2. für Rückwärtsfahrt bei Höchſtleiſtung, 

b) des Dampfſchubes für die unter a erwähnten Leiſtungen. 

Herner ſind eingehende Feſtigkeitsberechnungen der Beſchauflung, der Turbinengehäuſt 
und ihrer Verbindungsteile, wie Schraubenbolzen, Keile uſw., ſowie der Turbinenläufer zut 
Genehmigung vorzulegen. Die Beanſpruchungen in den Turbinenläufern ſind unter Zugrunde 
legung einer um 20 v. H. über der höchſten zu erwartenden Betriebsdrehzahl liegenden Schlet 
derdrehzahl zu ermitteln. Hierzu vgl. unter Allgem. Vorſchriften »E«, Beſtimmungen übt 
Dampfproben. 

Bei der Berechnung der kritiſchen Drehzahlen der Turbinenläufer iſt die durch hohe 
Dampftemperaturen herabgeſetzte Werkſtoffeſtigkeit durch Einſetzen des von den Lieferanten 
anzugebenden Elaſtizitätsmoduls in die Rechnung zu berückſichtigen. Bis zu Temperature 
von 400° C iſt den Berechnungen die Warmſtreckgrenze, oberhalb 400° C die Warmſtut, 
grenze und die Dauerſtandfeſtigkeit zugrunde zu legen. 

Bei Vorlage der Zeichnungen der Turbinen und der Zahnrädergetriebe ſind Einrichtung 
zeichnungen der Turbinenräume mit Hauptzudampfleitungen, Kondenſatoren uſw. vorzulegen,  
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MI V 

  

A. Turbinengehäuſe 

die ſo weit durchgearbeitet ſein müſſen, daß Zugänglichkeit, Losnehmbarkeit uſw. ſicher beurteilt 
werden können. Gleichzeitig ſind Berechnungen anderer wichtiger Teile der Iurbinenanlaß 

mit einzureichen. Hierzu gehören: 

1. Zahnkupplungen, Beanſpruchungen und Flächendruck der Zähne, 

Turbinendrucklager und Hauptdrucklager, 

Turbinendrehvorrichtung, Berechnung der Bewegungs- und Kraftverhältniſſe, 

. Hebevorrichtungen der Gehäuſe und Läufer, 

. Schnellſchlußauslöſer, 

Fahreinrichtung, S
R
 

R 
vo 

po 
7. Überſtrömleitungen. 

Über Berechnung der Zahnrädergetriebe ſiehe M 1 V (5. 

Das Gehäuſe jeder Turbine beſteht aus einem Oberteil und einem Unterteil. Beide Vil 

ſind durch Flanſchen von genügender Stärke miteinander zu verbinden. Die Flanſchen ſind ath 
zuſchaben, wobei gegebenenfalls durch Freiſchaben um die Schraubenlöcher herum auf etwaih 
Formveränderungen der Flanſchen beim Zuſammenſchrauben Rückſicht zu nehmen iſt. Di 

Zwiſchenlegen von Dichtungsmaterial zwiſchen die Flanſchen iſt unzuläſſig. 

Zum Zentrieren der beiden Gehäuſehälften ſind Priſonſtifte zu verwenden, welche ni 

einer Zentimetereinteilung zu verſehen ſind; die Verwendung von Paßſchrauben iſt möglitſ 
einzuſchränken. 

Das Abdampfgehäuſe der N. D.-Tuxbinen iſt aus Blech in Schweißkonſtruktion ni 

entſprechender Verſteifung auszuführen. Nach dem Schweißen ſind die Teile ſorgfältig au 
zuglühen. 

An den Niederdruckturbinen ſind, wenn irgend möglich, Mannlöcher vorzuſehen, welche it 

Befahren der Turbinen zur Unterſuchung der Innenteile geſtatten. Die Austrittsſtuten dt 

Turbinen erſcheinen für dieſen Zweck beſonders geeignet. Zur Erhaltung einer guten Liſt 

leere iſt auf gute Abdichtung der durch die Schaulöcher, Mannlöcher uſw. bedingten Duth 
brechungen der Wandungen Wert zu legen. 

Alle Schrauben ſollen ſo angeordnet werden, daß ſie möglichſt leicht zugänglich ſind. 

Schraubenverbindungen im Innern der Turbinengehäuſe etwa zur Befeſtigung bu 
Düſenkaſten ſind unzuläſſig. 

Es ſind möglichſt bald Vorſchläge über geeignete Mittel zur Erhaltung der inneren Uil 
der Turbinen bei längeren Betriebspauſen einzureichen. 

Über Meſſung der Wärmedehnungen der Gehäuſe und Rotoren bei den Erprobunzu 
ſowie über die Vorrichtungen zum Meſſen dieſer Dehnungen vgl. MI, » Allgemeine Vorſchriften 
unter E »Dampfproben der Hauptturbinen«. Um feſtzuſtellen, ob ſich die Turbinengehä 
durch den Einbau der Turbinen im Schiff verzogen haben, ſind die radialen Schaufelſpil 
räume an Bord an denjenigen Stellen, an welchen dies ohne größeren Arbeitsaufwand mögli 
iſt, nachzuprüfen. Die gemeſſenen Werte ſind auf Übereinſtimmung mit den in der Werkſki 
gemeſſenen radialen Spielräumen zu prüfen und dem O. K. M. zu melden. 

Über ſorgfältige innere Reinigung der Kanäle und ſonſtiger Hohlräume an Turhim 
gehäuſen vgl. M I, »Allgemeine Vorſchriften« unter C »Innere Reinigung der Gußteile«, il 
wird hier beſonders darauf hingewieſen, daß zur Vermeidung von Turbinenhavarien ti 
Sauberkeit des Guſſes und die innere Reinigung der mit Dampf in Berührung kommenta 
Turbinenteile von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt, daß alſo beim Entwurf der Einzelteile ui 
beim Bau mit allen Mitteln, beiſpielsweiſe durch Anordnung von Handlöchern, danach geſtr 

werden muß, eine vollkommene Sauberkeit der Gußſtücke zu erzielen.   
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Turbinenſtopfbuchſen 

Entlaftungskolben 

An den Anſammlungsſtellen des Kondenswaſſers in den Turbinen ſind an den Iurhinen 

gehäuſen möglichſt große Räume vorzuſehen, um auch größere Waſſermengen von den Schai- 
feln fernzuhalten. 

Über Entwäſſerung der Turbinen in den mit erhöhten Zwiſchenſtücken verſehenen Gehäuſt 

ſchaufelkränzen vgl. M I V F »Entwäſſerung«. 

Über Vorrichtungen zum Drücken vgl. »Druckproben« in dieſer Gruppe. 

Über Anſchlüſſe an den Turbinen vgl. MI V1 »Manometer und Thermometer« und 
»Sicherheits- und Alarmventile«. 

Über Ausführung der Stopfbuchſen ſiehe auch M 1 V D III »Nachprüfung der Beſchauft 
lung und des Schaufelſpiels uſw.«, letter Abſatz. 

Eine leichte Zugänglichkeit der Außenſtopfbuchſen der Turbinen iſt unbedingt erforderlich 
Die Stopfbuchſen der MD- und ND-Turbine müſſen ohne Anheben der Gehäuſeoberteile ausgt 
baut werden können. 

An den Manometerleitungen der Stopfbuchſen ſind Schmiergefäße vorzuſehen, mit dercn 

Hilfe nach jeder Betriebsperiode der Turbinen, ſolange noch Vakuum vorhanden ift, etwa 

Korroſionsſchutzöl eingelaſſen werden kann. 

Die Labyrinthe der Stopfbuchſen ſollen radial dichten. Hierbei iſt das radiale Spit 
am inneren Umfang der Labyrinthe größer zu halten als das am äußeren Umfang, danit 

ein Anſtreifen der Dichtungsringe auf der Welle gegebenenfalls nur außen eintreten kann. 

Die Nd.-Turbine erhält angeflanſchte Stopfbuchſeneinſätze, die ohne Anheben des Ober 
teils herauszunehmen ſind. Alle übrigen in die Gehäuſe feſt eingeſetzten Stopfbuchſen müſſt 
ebenfalls an Bord nach Anheben des Oberteils aus- und eingebaut werden können. Das gleicht 
gilt für die Labyrinthdichtungen innerhalb der Md.- und Nd.-Iurxbine. 

An den äußeren Ringkanälen ſind Dunſtrohre vorzuſehen. Die Rohre müſſen ſo gefüht 
werden, daß der Wraſenaustritt möglichſt vom Turbinenfahrſtand aus beobachtet werden kau. 
Falls die Rohre nach einem Wraſenkondenſator geführt werden, ſind für die zeitweiſe Beob 
achtung des Wraſens geeignete Vorkehrungen zu treffen. 

Für die Niederdruckſtopfbuchſen ſind Vorrichtungen zum Abdichten dieſer Stopfbuchſtn 
gegen die Welle mitzuliefern, ſo daß die Kondenſatoren zuſammen mit den Niederdruckturbinm 
gedrückt werden können. Siehe M I 6 »Druckproben«. 

Es muß durch geeignete Anordnung von Spritzringen oder Ventilationsrädern hinkt 
den Stopfbüchſen, durch Spritzringe und Abſtreifbleche an den Wellenabdichtungen der Laga 
wirkſam verhindert werden, daß Waſſer in die Ölablaufräume der Lager tritt und umgekeht 
Öl aus den Lagern in die Stopfbuchſen. Das Kondenswaſſer der Stopfbuchſen iſt durch ciu 
Rohrleitung — gegebenenfalls in den Wraſenkondenſator — abzuführen. Der Abfluß vai 
Kondenswaſſer in die Turbinenraumbilgen iſt nicht zuläſſig. 

Gerner iſt das Austreten von Stopfbuchſendampf, auch geringer Mengen, in den Rau 
ſowohl im Beharrungszuſtand wie bei Belaſtungswechſeln unzuläſſig und mit allen Mittel 
zu verhindern. Es ſind daher Wraſenkondenſatoren und Stopfbuchſendampfausgleichgefäjt 
mit automatiſcher Regelung vorzuſehen, die jede zufätzliche Bedienung der Stopfbuchsvenlil 
von Hand auch beim Manövrieren entbehrlich macht. 

In die Turbinen ſind Entlaſtungskolben mit einer geeigneten Labyrinthdichtung einzu 
bauen, um ſie vom Dampfſchub zu entlaſten. Zur Abdichtung der Entlaſtungskolben ſoll 
radial dichtende Labyrinthe verwendet werden, doch beſtehen gegen die Verwendung von azi 
dichtenden Entlaſtungskolben keine Bedenken. Die Dichtungsprofile ſind nicht in den rotiery 
den, ſondern in den feſtſtehenden Teil der Labyrinthdichtung einzuſtemmen; der rotierende Jj   
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Schrauben in den 
Turbinen uſw. 

Befeſtigung 

Turbinenträger 

Druckproben der Tur— 
binengehäuſe 

iſt lediglich mit Nuten zu verſehen. Die Entlaſtungskolben ſind möglichſt ſo auszuführen, 
daß ſie die Feſtſtellung des axialen Schaufelſpiels nicht hindern. 

Schraubenbolzen, Muttern und ſonſtige lösbare Verbindungen ſind hinter den Dampf 
ſieben im Innern der Turbinen nicht zuläſſig, und zwar weder am feſtſtehenden noch att 

beweglichen Teil. Ausnahmen können nur zugelaſſen werden, wenn die Schraubenbolzen oder 
die Muttern verſtemmt werden, z. B. bei Verwendung von Schraubenbolzen als Ausgleichſtück 

beim Auswuchten der Läufer. In dieſen Fällen iſt die Genehmigung des O. K. M. einzuholen. 

Die Turbinen ſind mit dem Getriebe durch doppelte Zahnkupplungen ſchiebbar verbunden, 
Die N. D.-Turbine iſt mit dem Kondenſator elaſtiſch verbunden. 

Für die Befeſtigung am Schiffskörper ſind am Kondenſator und Getriebe Füße vorzt 
ſehen. Dieſe ſind möglichſt ſo anzuordnen, daß die Turbinenträger — ſiehe S112 a — in 

Verein mit der Bauart des Bodens und, wenn angängig, auch mit den Raumwänden ein 
zuſammenhängendes Trägerſyſtem bilden, durch das eine möglichſt ſtarre Lagerung gewäht 

leiſtet wird. Daher ſoll bei den Entwürfen die Durchbildung der Turbinenträger möglich 
gleichzeitig mit der Durcharbeitung der Turbinengehäuſe mit den anzubauenden Füßen erfolgen. 
Die Füße ſind auf eiſernen Paßſtücken, die mittels der Grundbolzen auf den Iurbinenträgett 
verſchraubt werden, zu befeſtigen. Außerdem ſind unten an den Gehäuſen in der Turbinenachſt 
Knaggen vorzuſehen, die ein ſeitliches Verſchieben der Turbinen verhindern, falls nicht dit 
Turbinenfüße entſprechend ausgebildet ſind. Die Befeſtigung iſt derart auszuführen, daß dit 
Turbinen ſich der Erwärmung entſprechend frei ausdehnen können, wobei zu beachten ift, daß 
die Füße erfahrungsgemäß leicht feſtroſten und infolge der hierdurch auftretenden Spannungen 
ein Unrundwerden des Gehäuſes herbeigeführt werden kann. Um das Feſtroſten zu verhindern, 
ſind die gleitenden Flächen mit Bronzeplatten zu verſchen. 

Die durch wechſelnde Belaſtung des Schiffskörpers auftretenden unvermeidlichen Fund 
mentverlagerungen der Turbinen müſſen bei der Lagerung der Turbinenfüße bzw. der Lager 
ſtühle berückſichtigt werden und dürfen keinen Anlaß zu Betriebsſtörungen geben. 

Eine Zeichnung mit Angabe der Feſtpunkte der Turbinen und des Kondenſators, det 
Ausdehnungsrichtungen und der zu erwartenden Verſchiebungsmaſſe iſt zur Genehmigun 
vorzulegen. Aus dieſer Zeichnung muß die Anordnung der Quer- und Längsteile an du 
Turbinenfüßen hervorgehen. 

Über die Turbinenträger ſiehe ST 12a. 

Für die Bemeſſung der Probedrucke der Turbinengehäuſe iſt der größte in dem Gehäuſt 
bzw. Gehäuſeteile im Betriebe auftretende Überdruck zugrunde zu legen, und zwar ſoll ha 
Probeüberdruck bei denjenigen Gehäuſeteilen, welche Belrlebsüberdrucken unter 5 kgſem? qui 
geſetzt ſind, gleich dem doppelten Betriebsüberdruck, bei den Gehäuſeteilen, welche Betrichs 
überdrucken von 5 bis 20 Kgleme ausgeſetzt ſind, um 5 kg/cm? höher als der Betriebsüby 
druck ſein. 

Für Gehäuſeteile, die einem Betriebsüberdruck von über 20 kg/cm? ausgeſetzt ſind, iſt ci 
um mindeſtens 25 v. H. höherer Probedruck zugrunde zu legen. Die Beanſpruchung durch du 
Probedruck darf jedoch in keinem Falle ?/, der Streckgrenze des Werkſtoffs überſchreiten. 

Der Probeüberdruck darf jedoch nicht unter 3 kg/crn? betragen. Für die eingeſetzten Diſt 
käſten iſt für die Beſtimmung des Probedrucks dex Zudampfdruck zugrunde zu legen. 

Bei den Druckverſuchen ſind die elaſtiſchen und bleibenden Formänderungen der Turbim 
gehäuſe und der Teilflanſchſchrauben feſtzuſtellen und dem O. K. M. zu melden. 

Um die Abſtufung des Prüfungsdruckes in den verſchiedenen Teilen der einzelnen Ur 
binengehäuſe zu ermöglichen, ſind gegebenenfalls von vornherein geeignete Dichtungsfläcn 
zur Abdichtung der einzuſetzenden Zwiſchenwände vorzuſehen.   
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     63 MI V 

Werkſtoffe 

B. Turbinenbekleidung 

C. Turbinenläufer 
Wellen, Trommelböden, 
Trommelmäntel, 
Kupplungen 

  

Bezeichnung der Gegenſtände Zu verwendende Werkſtoffe 

  

Ober- und Unterteile der Turbinen- 

gehäuſe mit Füßen und Lagern. . | Stahlguß. 

Laufräder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Sonderſtahl. 

Turbinenwellen und Kupplungen . . . | Sonderſtahl. 

Lauf- und Leitſchaufeln Noſtſicherer Stahl nach den techniſchen Lieferbedingungtt 
der Marine. 

Deckringe (Bandagen) ........... wie dazugehörige Schaufeln. 

Schlußſtücke .. . . . . . . . . . . . . . . . . . UFlußſtahl (Weicheiſen) nach den techn. Lieferbedingungu 

Zwiſchenſtücke | der Marine. Werkſtoff für Turbinenbeſchaufelung, 

Drucklagergehäuſe, falls geſondert an- 
gebaut ........ .. . . . . . . . . . . . Stahlguß. 

Druckringe und Lauflagerſchalen. . . . | Stahlguß, mit Weißmetall ausgerüſtet.   
Im übrigen wird auf die Beſtimmungen unter »Allgemeine Vorſchriften«, C, Werkſtoff 

hingewieſen. 

Eine Zuſammenſtellung der für die wichtigſten Teile, wie Turbinengehäuſe, Läufer, W 
ſchaufelung, Flanſchſchrauben, Ritzel und Radkränze, verwendeten Werkſtoffe iſt mit Angalt 
der Feſtigkeitszahlen für Betriebstemperatur der M. L. vorzulegen. 

Die Turbinen ſind gegen Wärmeſtrahlung gut zu iſolieren. 

Für die Bekleidung der Turbinen finden die »Vorſchriften über die Bekleidungen tt 
Dampfkeſſel, Dampfrohre und Dampf führenden Maſchinenteile der Schiffe und Fahrzeuz 
der Reichsmarine«, A. B. B. Nr. 66, ſinngemäße Anwendung. Dabei iſt jedoch den weſentli) 
höheren Temperaturen der Heißdampfturbinen Rechnung zu tragen. Sie iſt ſo einzuricht 
daß die Turbinen aufgenommen werden können, ohne daß die Bekleidung entfernt zu wern 
braucht. Iſoliermatten, bei denen das Aufſaugen von Öl möglich iſt, dürfen wegen der dani 
verbundenen Feuergefahr nicht verwendet werden. Vorſchläge über eine geeignete Bekleiduy 
ſind rechtzeitig vorzulegen. 

Die Trommelmäntel und die Trommelböden ſind mit den Wellenzapfen entweder ai 
einem Stück herzuſtellen oder, wenn dies aus Herſtellungsrückſichten nicht möglich iſt, dut 
Schrumpfung und Verſchraubung, durch Nietſchrauben oder durch Flanſchen zu verbinde 
Auch im letzteren Falle iſt aber zum ſauberen Anliegen der Flanſchen und Mäntel nach Mit 
lichkeit eine wenn auch geringe Schrumpfung nötig. 

An allen Stellen der Trommelmäntel, an denen ſich Waſſer anſammeln kann, iſt für inl 
gute Entfernung des Waſſers zu ſorgen. 

Werden geſchloſſene Turbinentrommeln vorgeſehen, dann ſind Vorkehrungen zu tref 
daß der Trommelinnenraum einer Druckprobe unterworfen und außerdem etwa eingedrungen 
Waſſer abgelaſſen werden kann. Der Probedruck ſoll mindeſtens gleich dem Probedruc ti 
jenigen Gehäuſeteils ſein, in welchem ſich die Trommel-Verbindungsſtelle befindet, die zu cin 
Undichtheit Anlaß geben könnte. 

Nach der Beſchaufelung ſind die Irommeln ſorgfältig auszubalancieren. 

Alle Turbinenläufer ſollen öldichte Endverſchlüſſe auf der Welle erhalten.   
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MI V 

  

D. Beſchaufelung“) 

I. Aktionsbeſchaufelung 

Die kritiſchen Umdrehungszahlen der Läufer ſollen mindeſtens 30 v. H. über der Schnell 
ſchlußdrehzahl der Turbinen liegen. Letztere beträgt: Drehzahl für Höchſtleiſtung + 10 v. H 

Die Kupplungen ſind ſo einzurichten, daß ſie die Feſtſtellung des axialen Schaufelſpilb 
nicht hindern. 

Die beweglichen Kupplungshälften müſſen ohne Schwierigkeit und ohne zeitraubendet 

Ausbau von Teilen über den Verſchalungen gelöſt und feſtgeſetzt oder ganz ausgebaut werden 

können, damit bei Notſchaltung im Falle einer Betriebsſtörung an einer Turbine, bei Schnell 

ſchlußerprobungen u. dgl. der Betrieb mit gelöſten Kupplungen fortgeſetzt werden kann. 

Auf gute Zentrierung der umlaufenden Kupplungsteile bei gelöſten Kupplungen iſt zl 
achten, damit keine freien Kräfte auftreten können. 

Bei dem Entwurf ſind von vornherein folgende Einrichtungen zu berückſichtigen, welte 
auf die Ausbildung der Turbinenläufer von Einfluß ſind: 

1. Schnellſchluß- und Alarmvorrichtungen, ſiehe MI 10 A, 

2. Nocken für Schnellſchluß- und Alarmauslöſung bei unzuläſſiger axialer Läufer 
verſchiebung nach beiden Richtungen, ſiehe M 110 A, 

3. Verſchiebevorrichtungen für die Meſſung der axialen Schaufel- oder Labyrinthſpitlt 
bei geſchloſſener kalter Turbine, ſiehe MI V D111, 

4. Drehzahlmeſſung mittels Handtachometers, 

5. Meßvorrichtung zur Feſtſtellung der Lage des Turbinenläufers während des Betritt, 

Die Läufer ſind auszubohren. Die Feſtigkeitszahlen des ausgebohrten Kernes ſind eber 
falls feſtzuſtellen. 

Zur Beſchaufelung ſind nach Möglichkeit nur die in der früheren Kaiſerl. Marine gebräudh 
lichen Normalſchaufel— und Zwiſchenprofile zu verwenden. 

Die zuläſſige Beanſpruchung der Schaufeln iſt je nach der im Betriebe auftretenden höchſt 
Temperatur und Betriebsbeanſpruchung zu wählen (ſiehe auch vorzulegende Turbinenbereh 
nungen). 

Die Lauf- und Leitſchaufeln ſind einzeln mittels Zwiſchenſtücke in die Irommeln und it 
die Gehäuſe einzuſetzen. Das Verſtemmen ſoll tangential erfolgen und iſt ſo weit zu kreln 
daß der Werkſtoff der Zwiſchenſtücke ſich in die Nuten dicht anſchließend einpreßt und ti 
Schaufeln federnd feſtgeklemmt ſind. Ein Verziehen der Rotoren und Aktionsräder läßt ſij 
durch gleichmäßiges Stemmen am ganzen Umfang auch bei ſtarkem Stemmen vermeiden. Di 
Einſetzen der Schaufeln in ganzen Segmenten (Segmentbeſchaufelung) iſt nicht zuläſſig. Di 
Art der Ausführung ſoll eine zuverläſſige Befeſtigung, eine gleichmäßige Verteilung der frn 
Querſchnitte und gleiche Abſtände zwiſchen den Schaufelenden gewährleiſten. 

Zur Feſtſtellung der bei längerer Rückwärtsfahrt in der Vorwärtsbeſchaufelung der Ur 
binen auftretenden Temperaturen ſind in der Vorwärtsbeſchauflung jeder Turbine Therut 
elemente für die Dauer der Probefahrten von dex Lieferfirma der Turbinen einzubauen, Li 
Beſchaffung und Bereitſtellung der Anzeigeinſtrumente ſowie deren Anſchluß und Eichung i} 
im Einvernehmen mit dem Erprobungsausſchuß von der Marinewerft vorzunehmen, i 
Betriebsſicherheit darf durch den Einbau der Thermoelemente in keiner Weiſe gefährdet wen 

Über Erſatzſchaufeln ſiehe M I 26. 

hen Leit, und Laufſchaufeln der Aktionsſtufen ſind mit Deckbändern (Bandagen) y 
verſehen. 

Uber die Ausführung der Deckbänder ſind Zeichnung und Beſchreibung der M. h. u 
zulegen. 

*) Die unter »D. Beſchaufelung« gegebenen Vorſchriften ſind für die ſchnell laufenden Turbinen nur al Uil 

zu benutzen. Die Vorſchriften ſind der Ausführung entſprechend zu berichtigen.   
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TT. Trommelbeſchaufe- 
lung 

Verſteifung durch Deck— 
bänder bzw. durch Deck- 
bänder und Orähte 

TIL. Nachprüfung der 
Beſchaufelung und des 
Schaufelſpiels uſw. bei 
dem Zuſammenbau und 
nach den Dampfproben 

an Land 

Die Verſteifung der Trommelbeſchaufelung auf dem Läufer und im Gehäuſe erfolgt at 
Schaufelkopf durch Drähte oder durch Deckbänder. Alle längeren Schaufeln find außerden 
durch eine oder zwei Drahtverbindungen zu verſteifen. 

Im Rotor und Gehäuſe ſind die Bindedrahtſtöße der aufeinanderfolgenden Schaufellränz 

gegeneinander zu verſetzen. 

Die einzelnen Schaufelkränze ſind durch die Bindedrähte in Segmente von gleiche 
Schaufelzahlen zu teilen. 

Die Endſchaufeln der Segmente ſind an den Austrittskanten etwas zurückzufeilen, und 
zwar am Kopfende etwa 2 mm, dann allmählich verlaufend auf etwa 100 min Länge bei du 
längeren Schaufeln, bei den kürzeren Schaufeln entſprechend weniger. 

Um den Dampf möglichſt ſtoßfrei von einem Schaufelkranz in den nächſten überzuführet 
ſind bei Verwendung von Deckbändern die Köpfe der Zwiſchenſtücke in den Irommeln un 

Gehäuſen abzuſchrägen und ſo weit vorſtehend auszuführen, daß ſie das Deckband des nächſten 
Schaufelkranzes abdecken. Die Ausführung der Deckbandverſteifung der Irommelheſchaufelung 

ſoll der Ausführung der Deckbandverſteifung der Aktionsbeſchaufelung im allgemeinen ent 
ſprechen. 

An den Stoßfugen aller Deckbänder und Bindedrähte iſt den in tangentialer Richtung 
erfolgenden Wärmeausdehnungen durch genügend große Spielräume Rechnung zu tragen. 

Mit Rückſicht auf das Auftreten von Waſſerſchlägen ſind für die ganze Rückwärtsturbint 
und für die erſten Leit, und Laufkränze jeder Trommel beſonders widerſtandsfähige Schaufel: 
profile und beſonders ſtarke Bindedrähte bzw. Deckbänder zu wählen. 

Bei dem Zuſammenbau der Turbinen ſind die in kaltem Zuſtande vorhandenen kleinſen 

radialen und axialen Spielräume der Beſchaufelung zu meſſen und der M. L. zu melden, 

Nach Erledigung der Dampfproben in der Werkſtatt ſind ſämtliche Schaufelreihen, ſowohl 
des Gehäuſes als des Rotors, daraufhin zu prüfen, ob die Vorder- und Hinterſeite di 
Schaufelkränze genau in einer Ebene liegen. Zu dieſem Zwecke ſind die Rotoren auf eint: 

geeigneten Unterlage nachzuprüfen und nötigenfalls die Schaufelkränze zu richten und an êt 
vorderen und hinteren Seite abzufräſen. An den Ober- und Unterteilen der Gehäuſe ſind di 
gleichen Arbeiten unter Benutzung der Ausdrehvorrichtung vorzunehmen. 

Beim Zuſammenſetzen der Turbinen iſt durch Nachmeſſen in der Teilfuge feſtzuſtellen, ch 
die in der Zeichnung vorgeſehenen axialen Spiele in allen Schaufelreihen wirklich vorhande 
ſind. Untermaße des gezeichneten Spieles find höchſtens bis 10 v. H. zuläſſig. 

Das kleinſte axiale Spiel iſt außerdem bei geſchloſſener kalter Turbine durch Verſchichu 
des Rotors in beide Endlagen und gleichzeitiges Drehen des Rotors einwandfrei feſtzuſtelen 
Hierbei ſoll das gemeſſene axiale Spiel höchſtens 1 mm nach jeder Seite kleiner ſein als di 
nach Zeichnung beabſichtigte Spiel. 

Das nach der Dampfprobe nachzuweiſende kleinſte axiale Geſamtſpiel ſoll mindeſtai 
betragen: 

für die Hochdruckvorwärts- und -rückwärtsturbine und Marſchturbine 
» » Mitteldruckturbine 5 , ooo ooo ooo ooo oo ooo ooo oo ooo oa oa oa ooo 

» » Niederdruckvorwärts- und -xückwärtsturbine 

Für den all, daß eine Turbine einen axial dichtenden Entlaſtungskolben hat, iſt das azi 
Schaufelſpiel vermittels Wachspfropfen zu beſtimmen, die in jedem Lauf- und Leitſchaufelkray 
angebracht werden müſſen. Dabei iſt der Rotor zu drehen und gleichzeitig in die möglich 
Grenzlagen zu verſchieben. 

Die Meßvorrichtungen müſſen ſo ausgeſtattet ſein, daß ein Nachprüfen oder Nachmeſtu 
der Lager der Turbinenläufer und Ritzelwellen in kaltem und in warmem Zuſtande in kürzeſtt 
Zeit und ohne Abbau ſonſtiger Einrichtungen durchführbar iſt. 
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E. Lauflager und 
Drucklager 

Die aus Stahlguß beſtehenden Lagerſchalen der Turbinenlauflager ſind mit Weißmetall 
bewährter Legierung (ſofern eine andere Legierung gewählt wird als das hochzinnhaltige 
Lagermetall A der Materialvorſchriften, W M 80 nach DI N 1703, iſt dies der M. L. mitzu- 
teilen) auszugießen und ſo einzurichten, daß ſie zwecks Unterſuchung des Lagerkörpers leicht ent 

fernt werden können. 

Die Lagerdeckel beſtehen aus Stahlguß. Die Deckelſchrauben ſind aus weichem Flußſtahl 
anzufertigen. Die Deckel ſind mit Gewinde für Händelſchrauben oder mit Augen für Schäkel 
zu verſehen. Die Lagerdeckel ſämtlicher Trag- und Drucklager ſind getrennt von-den äußeret, 

zur Befeſtigung und Aufnahme der Thermometer, Meßvorrichtungen, Abdichtungsringe uſw. 

dienenden Lagerhauben auf dem unteren Teilflanſch der Lagerböcke zu befeſtigen. Damit dic 

Lager den bei ungleichmäßiger Erwärmung auftretenden Verwerfungen zwanglos folgen 

können, es iſt — insbeſondere bei den Drucklagern — erforderlich, die Lagerkörper zwiſchen 

Lagerdeckel und Lagerſtuhl kugelig einzuſchließen oder die Lagerkörper gegen die ſenkrechten 
Wände des Lagergehäuſes mit balligen Druckflächen abzuſtützen. 

Das Ol wird den Lagern unter Druck zugeführt. Das ablaufende Öl wird mittels an- 
ſchließender Rohrleitung in einen Ölſammeltank zurückgeleitet. Jur Erkennung des Öldrucks in 
den Zuleitungen oder Lagern ſind an den Turbinenfahrſtänden gut ſichtbar die erforderlichen 
Manometer anzubringen. Siehe Gruppe V, Fe. 

Durch Anwendung von Spritzringen und Wellenabſätzen und durch geeignete Ausbildung 

der Abdichtungen der Lagergehäuſe iſt dafür zu ſorgen, daß kein Öl an der Wellendurchführung 
der Lagergehäuſe austreten kann. Reichlich bemeſſene Olfangrinnen im Lagergehäuſe oberhalb | 
der Spritzringe und Olrücklauflöcher an den Abſtreifblechen ſind daher vorzuſehen. Der Über 

tritt von Wraſendampf von der Turbinenſtopfbuchſe her in die Lager iſt durch geeignete Maß- 
nahmen unmöglich zu machen. 

Die Drucklager ſind nach einer im Betriebe bewährten Bauart einſtellbar auszuführen. 
Das Drucklagergehäuſe iſt ſo auszubilden, daß die Drucklagerbelaſtung möglichſt unmittelbar 
auf den Umfang des Turbinengehäuſes übertragen wird. 

Es können auch Einſcheiben-Klotzlager gewählt werden. 

Die Klötze ſind mit Weißmetall bewährter Legierung (ſofern eine andere Legierung ge 
wählt wird als das hochzinnhaltige Lagermetall, Lagermetall A der Materialvorſchriften, 
WM 80 nach Din 1703, ift dies der M. L. mitzuteilen) auszugießen. 

Die Lauf- und Drucklager ſind an die Leitungen der Schmierölpumpen anzuſchließen. 

Am Öldruckraume jedes Lagers iſt ein Probierhahn vorzuſehen. 
Mit Fernthermometern geeigneter Bauart zur Beobachtung der Temperaturen des ah 

fließenden Öles ſind folgende Lager auszurüſten und an die am Fahrſtand angeordneten Anzeig, 
inſtrumente anzuſchließen: 

Die Haupt- und Turbinendrucklager auf jeder Seite des Druckkammes und 
die Traglager des Hauptdrucklagers. 

Die Anſchlüſſe und die Schutzhülſen für die — ſpäter nach Bedarf einzubauenden — Fern: 
thermometer an den Lauflagern ſind am Lagerkörper anzuordnen und ſo einzurichten, daß ſi 
vom ablaufenden Öl der einzelnen Lager dauernd umſpült werden. Durch zweckmäßige Anord: 
nung der Fernthermometer ſollen die Temperaturänderungen der Lager bzw. des Lageröls ſy. 
fort an den Inſtrumenten des Fahrſtandes abgeleſen werden können. Die Meſſung von Miſch 
öltemperaturen mehrerer Lager, etwa Trag- und Drucklager oder beider Orucklagerſeiten, iſt 
für die Betriebsüberwachung zwecklos. Die Verſchraubungen der Fernthermometer ſollen gut 
zugänglich ſein. Die Zeigergehäuſe der Fernthermometer ſind in der Nähe des Turbinen: 
fahrſtandes an gut ſichtbarer Stelle anzubringen. 

An den Anſchlußſtutzen für die Fernthermometer ſind Warzen zum Einſchrauben voy 
Queckſilber-Thermometern vorzuſehen. 

Siehe auch M I V F zu c »Schmierölanlage«. 
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F. Turbinenausſtattung 
a. Fahrausrůſtung 

uſw. 

Die Drucklager ſind ſo auszubilden, daß die Lager- bzw. Schmieröltemperaturen ait | 

Austritt auf beiden Seiten des Druckkammes vor dem Zuſammenfluß des Schmieröls gemeſen 
werden können. 

Bei den Drucklagern ſind ferner geeignete Maßnahmen zu treffen, die eine Pumpwirkun 

auf das Schmieröl durch die große Umfangsgeſchwindigkeit des Druckkammes verhindern. 

Die vorderen und hinteren Olkammern der Drucklager ſind durch einen mit Labyrinth 
ſpitzen verſehenen Ring voneinander zu trennen. Durch die Labyrinthſpitzen des Ringes ſal 

eine rotierende Bewegung des Ölinhaltes der Kammern vermieden werden. 

Die Ölführung innerhalb der Drucklager iſt ſo einzurichten, daß das Öl innen zugefihtl 

wird und an den Druckklötzen nach außen tritt. Die Ölablauföffnungen aus den beiden Katt: 
mern ſind oben am Gehäuſe anzuordnen. Bei Stillſtand der Maſchine ſoll das Öl aus den 

Drucklagerkammern durch Entleerungslöcher im Unterteil ablaufen können. 

Eine gute Zugänglichkeit aller Turbinenwellenlager iſt unbedingt erforderlich. Die Lag 
der Turbinenwellen in horizontaler, vertikaler und axialer Richtung muß ſowohl bei ge 
ſchloſſenen Lagerſchalen als auch bei auseinandergenommenen Drucklagern, abgenommenti 
Gehäuſeoberhälften und abgenommenen Traglagerdeckeln ohne beſondere Vorarbeiten dutth 
geeignete Meßvorrichtungen leicht nachgeprüft werden können. Die Meſſung der Wellenlagtt 
ſoll mit einem von der Firma Friedr. Krupp, Germaniawerft, entwickelten Univerſalinſtrument 

oder einem gleichartigen Meßgerät vorgenommen werden, für welches die Paßflächen auf 
den Lagern und die Innenteile der Meßeinrichtungen bei dem Entwurf vorzuſehen ſind. Außet 

dieſen Meßvorrichtungen an den Lagern ſind, wie üblich, Meßlehren für die Meſſung dt 

Wellenlagen mitzuliefern und die Paßflächen hierfür an den Turbinen und Getrieben votzt- 

ſehen. Für die Mikrotaſtmeſſung wird die Lieferung eines Gerätes verlangt, das oh 

Zuhilfenahme von Spiegel oder Lupe auch in einiger Entfernung von der Skala eine ſchnell 

und genaue Ableſung an allen Meßſtellen ermöglicht. Es iſt darauf zu achten, daß di 
Zugänglichkeit zu den Meßſtellen durch Bauteile irgendwelcher Art nicht erſchwert wird. 

Eine Zeichnung über die Anordnung der Meßſtellen iſt zur Genehmigung vorzuleget, 

Die Urſprungsmaße für die Lage der Turbinenwellen ſollen in das Maſchinenbuch und in dir 
Lagermeßbücher eingetragen und es ſoll für dieſe Meßeinrichtung eine ausführliche Gebrauch 
anweiſung mitgegeben werden. 

Die feſteingebauten Teile der Meßvorrichtungen ſind aus nichtroſtendem Material herzu 

ſtellen und müſſen gegen Beſchädigungen geſchützt ſein. 

Über Orucklager zur Aufnahme des Propellerſchubes und zum Verhindern der azialu 

Verſchiebung der losgekuppelten Wellen ſiehe Gruppe 11. 

Die zum Umſteuern und Erzielen verſchiedener Umdrehungen für die Turbinen erfortet 
lichen Fahrventile, Überſtrömventile, Zuſatzventile nebſt Bewegungsvorrichtungen und Vr 

bindungsrohrleitungen mit Abſperrvorrichtungen ſind vorzuſehen und ſo einzurichten, dy 

eine ſchnelle und leichte Bedienung ſichergeſtellt iſt. Als Fahrventile können die Düſen- ui 
Zuſatzventile ausgeführt werden unter Fortfall eines beſonderen vorgeſchalteten Fahrventili 
An jedem Turbinenfahrſtand iſt dann aber eine Bedienungsvorſchrift anzubringen, durch di 
ſichergeſtellt iſt, daß beim Umſteuern ſtets vor dem Öffnen des Rückwärtsventils die Yor 

wärtsventile geſchloſſen werden. 

Über Schnellſchlußſicherheitsvorrichtungen und Alarmvorrichtungen zur Verhütung zl 
hoher Umdrehungen der Turbinenwellen ſiehe M 1 10 Aa » Hauptzudampfleitungen«. 

Die Fahrventile ſind als entlaſtete Ventile auszuführen. Zur leichteren Bewegung dt 
Spindel iſt die Bewegungsvorrichtung mit Kugellagern zu verſehen, vgl. M I, „Algemen 
Vorſchriften C, Kugellager«. Das UÜberſetzungsverhältnis muß derart ſein, daß bei etw 
20 Umdrehungen des Handrades ſo viel Ventile geöffnet ſind, daß die Turbine ihre volt 

Umdrehungszahl zu machen imſtande iſt. Die Ventile müſſen vom Fahrſtand aus leicht ui 
ſchnell zu handhaben ſein. Die Bewegungsvorrichtung für die Mutter der Ventilſpindil 

muß ſo ſtark ausgeführt ſein, daß ein Federn nur in ganz geringem Maße eintreten kau   
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G8 MI V 

Am Fahrſtand iſt eine Skala anzubringen, deren Teilſtriche den jeweiligen Öffnungsgtad 
der einzelnen Fahrventile anzeigen. 

Die Ventilgehäuſe mit Krümmern, Deckeln und Schiebereinſätzen ſind aug Stahlguh, | 

die Ventilteller, Ventilſitze uſw. aus Spezialſtahl, die Handräder aus Leichtmetall zu fertigen. 

Vgl. auch die Beſtimmungen in M 1, » Allgemeine Vorſchriften«, C, Werkſtoffe. 

Über die Handräder für die Bewegungsvorrichtungen der Fahrventile, Fahreinrichtungeu 

uſw. vgl. auch unter F zu b. 

Über Anordnung der Düſen vgl. M I V »Allgemeine Anordnung«. 

Die Zeichnung der Fahrventile ſowie die Anordnung der Fahr-, Düſenkaſten-, Zuſa 
und UÜberſtrömventile iſt im Zuſammenhang mit der Hauptzudampfleitung bei Turbinet 

räumen zur Genehmigung vorzulegen. Vgl. MI V Fb. 

Über Anwärmeeinrichtung der Turbinen ſiehe M 1 10 A c. 

An jedem Turbinenfahrſtand iſt ein Handfeuerlöſcher anzuordnen. Wegen Anordnung 
weiterer Handfeuerlöſcher in den Turbinenräumen iſt rechtzeitig anzufragen. 

Manometer und I. Zum Meſſen der Dampfdrü cke ſind vorzuſehen: 

Thermometer A. Feſteingebaute Geräte: 

a) Manometer: In der Hauptzudampfleitung aller Turbinen furz vor den 
Fahrventil. 

b) Manovakuummeter: 

1. In allen Düſenkaſten aller Turbinen zwecks Meſſung der Drücke ur 

mittelbar vor allen einzelnen Düſenſätzen. Die Anſchlüſſe ſind 
unmittelbar vor dem Einlauf in die Düſenſegmente und tunlichſt iu 
der Mitte der Düſenkaſten anzuordnen. 

2. In der Laufradkammer jeder Turbine. 

3. Bei Vorhandenſein einer Überbrückung: am Ende der Überbrückung 

4. Bei geteilten Turbinen: hinter der letzten Schaufelgruppe des votgy 
ſchalteten und vox der erſten Schaufelgruppe des nachgeſchaltetu 
Turbinenabſchnittes. 

5H. Bei größeren Sprüngen im Trommeldurchmeſſer: vor der erſin 

Schaufelreihe des neuen Abſchnittes. 

6. Hinter dex letzten Niederdruckſchaufelreihe. 

B. Anſchlüſſe für Regiſtriermanometer: 

1. An den unter I A a bezeichneten Stellen. 

2. An den unter T A b 2 bezeichneten Stellen. 

Die unter 1 Þ genannten Geräte dienen für Prüfungsmeſſungen währe 

der Probefahrten. Sie ſind von der Bauwerft nicht mitzuliefern. 

IT. Zum Meſſen der Temperaturen ſind vorzuſehen: 

A. Anſchlüſſe für Queckſilberthermometer: 

1. In der Hauptzudampfleitung aller Turbinen unmittelbar hini 
dem Fahrventil. 

2. In der Laufradkammer jeder Turbine. 

3. Bei geteilten Haupt- und Rückwärtsturbinen: vor den Niederdut 
trommeln. 

B. Anſchlüſſe für Fernthermometer: In den Laufradkammern iu 

Vorwärts-Hauptturbinen. 

III. Anſchlüſſe für Droſſelkalorimeter: Am Ein- und Austritt der Niederdruckturiu,  
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Sicherheitsventile und 
Alarmventile 

Weitere Anſchlüſſe für Druck. und Temperaturmeſſungen in einzelnen Stufen, insbeſondew 
auch für die Meſſung der bei Rückwärtsfahrt in der Vorwärtsbeſchaufelung auftretenden 
Temperaturen, werden für zweckmäßig gehalten. Dieſe Anſchlüſſe ſowie diejenigen für Re- 
giſtriermanometer und Droſſelkalorimeter werden nach Beendigung der Probefahrten dichi- 

geſetzt. Die Verſchlußſchrauben hierfür ſind mitzuliefern. 

Die Gewinde für die unter IIA und B und 111 genannten Anſchlüſſe ſind nach den 
Kriegsmarine-Normalien auszuführen. Die Verſchraubungen der unter IB1,2 und 102 

ſowie der unter II A 2, 3, 4, II B und III genannten Anſchlüſſe ſind ſo zu plombieren, daß 
ihre Öffnung ohne Verletzung der Plombierung nicht möglich iſt. 

Um möglichſt einwandfreie Meßwerte zu erhalten, ſind alle Druckmeßgeräte und die 
zugehörigen Anſchlußſtutzen möglichſt ſo anzuordnen, daß die Dampfſtrömung keine dynamiſche 
Wirkung auf die Geräte ausüben kann. 

Die Skala der Geräte muß eine möglichſt große Teilung beſitzen. Dex Meßbereich 

muß den zu meſſenden Drücken bzw. Temperaturen entſprechen, beſonders iſt bei den Druk, 
meſſern darauf zu achten, daß der höchſte noch zu meſſende Druck nicht weſentlich über den 
höchſten Betriebsdruck liegt. 

Die Meßgeräte müſſen ohne Abnahme der Bekleidung leicht angebracht und wieder 

abgenommen werden können; auch muß eine gute Zugänglichkeit und leichte Beobachtung der 
Geräte während des Betriebes geſichert ſein. 

Die Stutzen für die Manovakuummeter ſollen, ſoweit möglich, in den höchſten Punkten 

der Turbinengehäuſe angebracht werden. Etwaige Verbindungsrohre zwiſchen dieſen Stuten 
und den Manovakuummetern müſſen ſo verlegt werden, daß die Bildung von Waſſerſäcken 
ausgeſchloſſen iſt. 

Die Einſteckrohre für die Thermometer ſind aus Flußeiſen aus einem Stück herzuſtellen, 

Die Einſtecklänge iſt möglichſt zu beſchränken. 

Die zuſammengehörenden Anſchlüſſe für Druck- und Temperaturmeſſungen ſollen mög 

lichſt nebeneinanderliegen. 

Die Skalen der unter TA und 11b genannten Geräte müſſen von den Fahrſtänden 
aus deutlich erkennbar ſein. 

Die Ausrüſtung und Ausgeſtaltung der Fahrſtände mit Geräten erfolgt nach Sonder 
anweiſung vom O. K. M. 

Eine überſichtliche Anordnungszeichnung ſämtlicher Anſchlüſſe für Meßgeräte an dey 
Turbinen iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Am Eintrittsende und Austrittsende der Hochdruckturbinen ſowie am Austrittsende du 
Mitteldruck- und Niederdruckturbinen ſind Alarmventile vorzuſehen. An den Laufradkammen 
der Hochdruckvorwärts-, der Mitteldruck- und der Hochdruckrückwärts-Turbinen ſind außerden 
Sicherheitsventile vorzuſehen. An der Laufradkammer der Hochdruckvorwärtsturbine und hy 
Mitteldruckturbine ſowie hinter dem erſten Rad der Hochdruckrückwärtsturbine iſt ein Anſchluß 
zu einem Dampfauslöſer am Schnellſchluß vorzuſehen, der bei Überſchreitung des zuläſſige 
Radkammerdruckes auslöſt. 

Alle Alarmventile ſollen mit Alarmpfeifen von 8 mm Durchmeſſer in Verbindung ſtehen, 
die ſich an den Iurbinenfahrſtänden befinden. 

Die Sicherheitsventile ſollen Dampfabblaſerohre erhalten, die ins Freie zu führen find, 
Von jedem Abblaſerohr iſt ein Zweigrohr von 13 mm lichter Nennweite nach dem Fahrſta 

zu führen, um dort das Ausſtrömen von Dampf anzuzeigen. Die Rohre ſind ſo zu verlegt, 
daß Verletzungen des Perſonals durch den ausſtrömenden Dampf ausgeſchloſſen ſind. Um jy 
Einfluß der Stopfbuchſenreibung möglichſt zu verkleinern, ſind die Sicherheitsventile derartig 
auszuführen, daß die Ventilſpindel ganz im Innern des Gehäuſes liegt und die Belaſtungöfeh 
außerhalb des Gehäuſes angreift und ihre Kraft mittels einer durch das Ventilgehäuſe hindurch 
geführten drehbaren Spindel, welche durch eine Stopfbuchſe mit geeigneter Packung abgedicht 
wird, auf den Ventilkörper überträgt. 
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Entwäſſerung 

H. Dampfleitungen, 
Schaltung der Tur- 

Es iſt ein überſichtliches Schema vorzulegen, aus welchem die Lage aller Alarm- ur 
Sicherheitsventile der Turbinen und der zugehörigen Rohrleitungen erſichtlich ift. 

Um die Entwäſſerung der Turbinen ſicherzuſtellen, iſt in den mit erhöhten Jwiſchet- 

ſtücken verſehenen Gehäuſeſchaufelkränzen an der tiefſten Stelle auf einen Umfang wu 
100 mm jedes zweite Zwiſchenſtück mit dem Gehäuſe bündig zu machen. 

An den Anſammlungsſtellen des Kondenswaſſers in den Turbinen ſind an den Turbinen, 
gehäuſen möglichſt große Räume anzubringen, um auch größere Waſſermengen von det 
Schaufeln fernzuhalten. An dieſe Räume ſind die Entwäſſerungsleitungen anzuſchließen, Sit 

müſſen ſo vollſtändig eingerichtet werden, daß bei richtiger Bedienung eine Beſchädigung du 
Turbinen durch Waſſer ausgeſchloſſen iſt. 

Die Entwäſſerungsanſchlüſſe an den Turbinengehäuſen müſſen ſo groß bemeſſen welden 
daß die Turbinen auch mit Sattdampf fahren können. . 

Die Anſchlüſſe für die Entwäſſerung der Turbinen dürfen keinesfalls mit den Anſchlüſſe 
für die Anwärmevorrichtungen vereinigt werden. 

An den Anſchlußſtellen der Entwäſſerungsleitungen an der Hochdruckturbine ſind Ventil 
anzubringen, die einzeln mittels feſtſtellbarer Geſtänge vom Turbinenfahrſtand aus zu betätigen 
ſind, oder es iſt ſelbſttätige Entwäſſerung durch Blenden vorzuſehen. 

Die Entwäſſerungsrohre der Turbinen führen nach Waſſerſammlern, von denen aus kt 
Dampf und das Kondenswaſſer nach dem Kondenſator zu führen ſind. 

Die Entwäſſerung der Stopfbuchſen iſt groß genug auszuführen, damit kein Waſſer in 
den Ölablauf der Turbinenlager übertreten kann. 

Von den Dampfſieben nach den Turbinen und zwiſchen den Turbinen ſind Rohrleitung 
nebſt erforderlichen Abſperrorganen derart anzuordnen, daß die nachſtehend aufgefühttn 
Schaltungen der Turbinen für jede Anlage möglich ſind: 

1. Nach der Ud-Turbine — Md-Turbine — Nd-Iurbine — dem Kondenſat, 
2. Nach dem Marſchteil der Hd-Turbine — Md-Turbine — Nd-Iurbine — 

dem Kondenſator. 

3. Nach der Hd-Rückwärtsturbine — Nd-⸗Rückwärtsturbine — dem Kondenſam 

Außerdem ſind durch Notrohre folgende Schaltungen möglich: 
1. Nach der Md-Turbine — Nd-Iurbine — dem Kondenſator. 
2. Nach der Nd-Turbine — dem Kondenſator. 
3. Nach der Nd-Rückwärtsturbine — dem Kondenſator. 

Die Dampfleitungen zwiſchen den Turbinen ſind in dieſer Gruppe zu verwiegen. M 
übrigen Hauptzudampfleitungen gehören zu M I 10 Aa. 

Die Leitungen der Notſchaltung ſind ſo zu bemeſſen, daß das Auftreten eines höher 
Druckes als bei Normalſchaltung am Anfange der Turbinen ausgeſchloſſen iſt. Vgl. »Allgemein 
Vorſchriften« unter »Dampfproben der Hauptturbinen an Land«. 

Über die Verbindung der Hilfsabdampfleitung mit der Niederdruckturbine vgl. MI V » 
gemeine Anordnung der Turbinen« und ſiehe M110 A dg. 

In alle zu den Turbinen führenden Friſchdampfleitungen, die Anwärmeleitungen tin 
begriffen, ſind in der Nähe der Eintrittsſtellen des Dampfes in die Turbinen bzw, y 
den Düſen oder Düſenkaſten Dampfſiebe aus nicht roſtendem Stahl anzuordnen, welche hr 
hindern, daß von dem Dampfſtrome mitgeriſſene feſte Körper in die Turbinen gelangt 
können. Der freie Querſchnitt der Siebe ſoll etwa gleich dem dreifachen Querſchnitt it 
zugehörigen Dampfleitung ſein. Die Löcher in den Sieben ſind auf der Dampfeintrittzſcik 
gut auszurunden. Auf die Widerſtandsfähigkeit der Dampfſiebe auch gegen ſtarke Vaſt 
ſchläge iſt beim Entwurf beſonders zu achten. Ferner ſind alle Dampfleitungen bei ihm 
Eintritt in die Turbinen ſo anzuordnen, daß die Schaufeln nicht von dem eintretendn 
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e. Schmierölanlage 

Dampfſtrahl getroffen oder durch etwa mitgeriſſene feſte oder flüſſige Teile beſchädigt werden 
können, wie auch an anderen Stellen empfindliche Turbinenteile gegen die Wirkung des mit 
hoher Geſchwindigkeit eintretenden Dampfes geſchützt werden. 

Die Zudampfleitungen müſſen aus Stahl mit genügend hoher Warmfeſtigkeit beſtehen 
(ſiehe auch Allgemeine Vorſchriften C »Werkſtoff«). Für die Ausführung und den Werkſtoff 
der Zudampfleitungen ſind die neuen Hochdruck-Heißdampf-Normen der Reichsmarine maß 

gebend. 

Zum Anwärmen ſoll die H. D.-Turbine einen Anſchluß an die Wirtſchaftsleitung 

erhalten (hierüber ſiehe M I 10 Ac). Die Turbinenanwärmeleitungen ſind unmittelbar an den 
Turbinen abſperrbar zu machen. 

Die Handräder für die Bewegungsvorrichtungen der Fahrventile der Hauptturbinen ſind 
an den Fahrſtänden anzuordnen. 

An den Fahrſtänden ſind an geeigneten Stellen Schilder anzubringen, auf denen die Vor- 
ſchriften über die Arten der verſchiedenen Schaltungen der Turbinen für die verſchiedenen 
Schiffsgeſchwindigkeiten und über die Bedienung der vorhandenen Einrichtungen dieſer Schal 
tungen deutlich einzugravieren ſind, erforderlichenfalls unter Anwendung ſchematiſcher Skizzen. 
Die erforderlichen Aufſchriften, Skizzen uſw. ſind bei den Erprobungen auf ihre Zweckmäßigkeit 
und Vollſtändigkeit zu prüfen. 

Es ſind Dampfmeſſer einzubauen. 

Über die Anordnung der Fahreinrichtung und der Dampfleitungen zwiſchen den Turbinen 
und über die vorzuſehende Notſchaltung iſt eine Zeichnung zur Genehmigung vorzulegen, 
Vgl. MI V F a. 

Zum Schmieren der Turbinenlager, Zahnrädergetriebe und Drucklager der Schrauben 
wellen find für jeden Turbinenſatz zwei Turboſchmierölpumpen und eine elektriſch angetriebew 
als Erſatz nach in der Reichsmarine bewährten Bauarten, ferner ein Ölkühler, ein Ölſamnel 
tank, ein Ölfilter und die erforderlichen Rohrleitungen einzubauen. 

Die Turboſchmierölpumpen ſind mit Drehzahlreglern auszurüſten, die die Drehzahl da | 
Pumpen unter der Schnellſchlußdrehzahl halten. 

Die Ölpumpen ſaugen das Öl aus dem Sammeltank und drücken es durch einen der beiben 
Filter und durch den Olkühler in die Lager der Turbinen und Rädergetriebe, die Drucklager, | 
die Kupplungen und die Jahneingriffe der Rädergetriebe. Die Pumpen müſſe auch bei etwa | 
25° Schräglage des Schiffes noch genügend Zulauf haben. Das gebrauchte Öl fließt aus deu 
Lagern wieder in den Sammeltank. Die Schmierölſammeltanks müſſen nach oben hin vol: 
kommen öldicht abgedichtet werden. Sie ſind wie Bunker zu prüfen. Siche 8, Vorbemerkung | 
Ziffer 7. In die Ölſammeltanks ſind Schwimmer mit Zeigervorrichtungen einzubauen. Gi 
ſind außerdem zur Beobachtung des Ölſtandes mit je einem über den Flur hinausreichenden 
Peilrohr zu verſehen. 

An allen Ölpumpen ſind Manometer zur Beobachtung und Regelung des Druckez in hy 
Ölrohren anzubringen. Vgl. auch MT VE und 11 B. 

Die Ölpumpen ſind ſo zu bemeſſen, daß eine gute und ſicher wirkende Schmierung jede 
Turbinenſatzes durch je zwei Pumpen unter allen Umſtänden auch bei geringem Keſſeldrut 
gewährleiſtet iſt (vgl. Allgemeine Vorſchriften D). Um ein Entlanglaufen des Öls an du 
Welle zu verhüten, ſind vor ihrem Austritt aus dem Lagergehäuſe Schleuderringe anzuordney, 

Zum Entleeren der Ölſammeltanks und zum Entfernen von Bodenwaſſer aus dieſen Iant 
ſind die elektriſch betriebenen Hilfsſchmierölpumpen einzurichten. Zum Schmieren der Laget 
der Turbinen und Getriebe beim Drehen der Turbinen während der Liegezeit mit Schwin 
wird die elektriſch angetriebene Turbinenſchmierölpumpe benutzt. 

Alle Hohlräume, in welchen das Umlauföl ſich bewegt, ſind mit genügend großen Reini 
gungslöchern zu verſehen, damit Gußſtaub oder Metallſpäne ſich überall gut entfernen laſſen, 
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Über ſorgfältige innere Reinigung dieſer Hohlräume nach dem Guſſe vgl. MT, »Allgemeine 

Vorſchriften« unter C »Innere Reinigung der Gußteile«. 

Die Schmiervorrichtungen ſind für ſämtliche Lager uſw. möglichſt vollkommen ſo ein- 
zurichten, daß ſie leicht bedient werden können, und daß eine ſparſame, vom Turbinenfahrſtande 

leicht zu beaufſichtigende und ſicher wirkende Schmierung erzielt wird. Die Abzweigungen 

ſind mit Droſſelventilen auszurüſten. In die Ölabflußleitungen der Lager ſind Stutzen mit 
einer Einrichtung zu verſehen, die den Durchfluß des Öls erkennen läßt. Die Ventilteller find 
mit Droſſelungszylindern auszuſtatten. In die Ölabflußleitungen der Lager ſind Stuten mit 
Verſchraubungen zum Einſetzen von Thermometern vorzuſehen. Über Fernthermometer an 
den Turbinenlagern ſiehe M I V E »Lauf- und Drucklager«. Die Schmiervorrichtungen find 
erforderlichenfalls nach den Ergebniſſen der Probefahrten zu vervollſtändigen. 

Jur Abgabe von Schmieröl aus den Schmieröltanks nach Außenbord iſt in jedem Dur— 
binenraum zwiſchen der Oldruckleitung und Fülleitung von Deck eine Verbindunggleitung 
mit den erforderlichen Umſchalt- und Abſperrorganen vorzuſehen. Bei Verwendung eines 
Dreiwegehahnes in der Druckleitung iſt die Stellung des Hahnkükens auf einer am Hahnküken 
angebrachten Scheibe zu kennzeichnen. 

Die Filter müſſen ſo eingerichtet ſein, daß keine Schmutzteile in die Ölaustrittsleitung, 
ſondern auf den Boden des Gehäuſes fallen. Um ſie entfernen zu können, ſind die Filter- 
gehäuſe mit einem Handloch verſehen und ſind außerdem die erforderlichen Entleerungs- 
anſchlüſſe zur Entfernung des Reſtöls anzubringen. 

Die drei Schmierölpumpen jeder Anlage ſollen ſich gegenſeitig erſetzen. Eine Pumhe 

kann aufgenommen und gereinigt werden, während die beiden anderen Pumpen in Ve 

trieb bleiben. Die Filter ſind ſo auszubilden, daß ſie ebenfalls während des Betriebes ge 

reinigt werden können. Die Ölleitung iſt ſo einzurichten, daß der Ölkühler umgangen werden 
kann. Der Ölkühler erhält ſein Kühlwaſſer aus der Kühlleitung für die Ölkühler der Hilf 

maſchinen. Um bei ausfallender Turbo-Schmierölpumpe die Schmierung der Hauptturbinen 

ſicherzuſtellen, iſt die elektriſch angetriebene Schmierölpumpe mit einem Öldruckſchalte; 

zu verſehen, der bei fallendem Oldruck die Pumpe ſelbſttätig in Betrieb ſett und ſomit die 
Schmierung aufrechterhalten bleibt. 

Vor und hinter dem Ölkühler ſind an gut ſichtbarer Stelle Thermometer mit Normal 
verſchraubung in die Druckölleitung einzubauen. Der Ölſtand in den Sammeltanks ſoll mög 
lichſt vom Fahrſtande aus beobachtet werden können. 

Außer den Manometern in der Öldruckleitung hinter den Schmierölpumpen iſt je ci 
Manometer vor den Einſcheibendrucklagern, an den Rädergetrieben ſowie vor dem letzten Lage 
im Olkreislauf anzubringen, wo der Zulaufdruck des Schmieröls am niedrigſten iſt. Di 
Manometer müſſen vom Fahrſtand der Turbinenanlage aus beobachtet werden können. 

Die Olablaufdruck- und Saugeleitungen bis an die Filter ſind aus Flußſtahl mit geſchweißtu 
Stuten und die Leitungen von den Filtern nach den Lagerſtellen aus Kupfer zu fertigen. 

In die Ölkühler ſind Eiſenſchutzplatten einzubauen. 

Um das Schmieröl vom Waſſer zu befreien, iſt eine Ölreinigungsanlage einzubauen. Sieht 
MIV zu H. 

An den außenliegenden Seiten der Lager der Turbinen und Wellenleitung ſind Schleuder 
ringe oder Schleuderkanten zur Verhinderung des Ölbabfluſſes längs der Wellen vorzuſehen, 

Die Oldruckleitungen ſollen einen Anſchluß an die Naßdampfleitung erhalten, damit ſe 

gegebenenfalls mit Dampf ausgeblaſen werden können. 

An den tiefſten Stellen der Schmierölanlage find Entleerungsſchrauben anzubringen, uy 
das in der Anlage befindliche Öl und das nach dem Durchblaſen der Ölrohrleitungen ſich cy 
ſammelnde Kondenswaſſer entfernen zu können. 

Ein Entwurf der Schmierölanlage iſt zur Genehmigung vorzulegen. 
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73 MI V 

Druckprobe 

a. Drehvorr ichtung 

6G. Zahnrädergetriebe 

Über Feſtſetzung des Olbedarfs für die Schmierölanlage und Meldung darüber der M. L. 

ſiehe M1 25. 

Über Kühlleitungen ſiehe MI 10A q. 

Die Schmierölanlage iſt in der Werkſtatt folgenden Waſſerdruckproben zu unterwerfen: 

1. Alle ölführenden Teile der Schmierölanlage mit ihrem doppelten Betriebodruch 

mindeſtens mit 6 kgſcm?, 

2. der Waſſerraum der Ölkühler mit 2,5 kgſem®. 

Für jeden Turbinenſatz einſchließlich Schraubenwellenleitung iſt eine elektriſch angetriebene 
Drehvorrichtung auf einer Ritzelwelle einzubauen. Motor und Getriebe müſſen für Dauer 
betrieb geeignet ſein und in beiden Drehrichtungen arbeiten können. Der Motor iſt ſchwall- 
waſſerſicher und das Getriebe öldicht zu kapſeln. Der Motor iſt mit Rückſicht auf gutes Aw 
fahren mit kräftiger Verbundwicklung zu verſehen. Der Anlaſſer iſt als Umkehrſteuerwalzt 

für Vollaſtanlauf auszuführen und ſo zu bemeſſen, daß er zehnmal hintereinander ohne ſchäd- 

liche Erwärmung eines Bauteils umgeſteuert werden kann. Bei den Steuerwalzen ſind Stron— 
zeiger einzubauen. 

Für das Kuppeln ſollen die Drehmotoren regelbar ſein und auf der erſten Walzenſtellun 
mit erheblich verringerter Drehzahl laufen. 

Die Zeitdauer einer Umdrehung der Übertragungswellen ſoll etwa 4 Minuten betragen. | 

Ein Notantrieb von Hand iſt außerdem vorzuſehen. Bei Verwendung, von Schnecke und 
Schneckenrad für das Getriebe iſt die Schnecke aus Tiegelſtahl, das Schneckenrad aus Bronſe 
herzuſtellen. Die Drehvorrichtung ſoll ſo kräftig ausgeführt werden, daß ſie ſich auch im 

Dauerbetrieb nicht zu ſtark abnutzt. Die Drehvorrichtung muß ſo ausgeführt ſein, daß ſie von 
Hand vom Fahrſtand ein- und ausgeſchaltet werden kann. Die Drehvorrichtung einer det 

drei Maſchinen muß bei einer Schiffsgeſchwindigkeit entſprechend mindeſtens 70 Welle, 

umdrehungen ausgekuppelt werden können. Bei eingerückter Drehvorrichtung müſſen die Hand- 
räder der Fahrventile durch eine Verblockungseinrichtung feſtgeſetzt ſein. Am Fahrſtand iſt eine 
Lichtzeichenanlage vorzuſehen, die anzeigt, ob die Drehvorrichtung aus- oder eingeſchaltet iſt 

Die abgekuppelten Turbinen müſſen einzeln von Hand gedreht werden können. 

Eine Zeichnung der Drehvorrichtung iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Über Kabel ſiehe M I 24. 

Jedes Zahnrädergetriebe beſteht aus einem großen Rade, das mit der Schraubentwellew 
leitung durch eine feſte, bei der mittleren Anlage durch eine ein- und ausrückbare Kupplung | 

verbunden iſt, ſowie aus einem Ud-, einem Md- und einem Nd-Rigel. Das Ein- und 
Ausrücken der Kupplung ſoll mittels Olkolben erfolgen. Die Schutzbekleidung der Kupp 

lung muß ſich leicht entfernen laſſen. 

Die Zahnräder erhalten Pfeilradverzahnung. Die Zähne müſſen auf Spezialmaſchinen 
ſorgfältig nach dem Abwälzverfahren geſchnitten werden. Bei der Wahl der Zahnſchräge ud 
der Zahnform ſind die neueſten Erfahrungen zu verwerten. Durch zweckmäßigen Entwurf und 
ſorgfältige Werkſtattausführung iſt dafür zu ſorgen, daß die Turbinenleiſtung bei allen Fahr 

ſtufen durch die Getriebe betriebsſicher und ohne ſtörendes Gexäuſch auf die Schiffswellen über 

tragen wird. Starke Laufgeräuſche, beſonders periodiſche Geräuſche, ſind unzuläſſig und werde 
daher Anlaß zur Zurückweiſung der Getriebe geben. Das durch den legten Fertigſchnitt de 

Verzahnung etwa verurſachte Verziehen des Rades iſt durch Kontrolle des freien Wellenzapfenê 

und durch forgfältiges Meſſen der Ausſchläge an 6 bis 12 Stellen des Umfanges an beide 
Radkränzen in den Richtungen ſenkrecht und parallel zur Achſe feſtzuſtellen. Die Miß 
ergebniſſe ſind mit Angabe der Meßſtellen (Skizze) dem O. K. M. mitzuteilen. Außerdem ſind di 

Werkſtoffzuſammenſetzung (chemiſche Analyſe) der Radkränze und die Wärmebehandlung ſowie 
die Gütezahlen anzugeben.  
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Das Nädergehäuſe iſt ſo zu unterteilen, daß jedes Ritzel für ſich herausgenommen werden 
kann. Die oberen Lagerſchalen der Ritzel und Räder ſind getrennt von den Gehäuſehauben 
auf den Unterteilen zu befeſtigen. 

Für die Befeſtigung der Gehäuſe der Zahnrädergetriebe ſind am unteren Gehäuſeteil 
Füße vorzuſehen, mit denen es feſt auf die Maſchinenträger geſchraubt wird. 

Die Turbinengehäuſe ſind mit dem Rädergehäuſe ſchiebbar zu verbinden. 

Da windſchiefe Aufſtellung des Getriebekaſtens an Bord oder die durch ungleichmäßige 
Belaſtung des Schiffes etwa verurſachte ſchiefe Einſtellung des Gehäuſes und der Lager den 

Getriebegang ſtörend beeinfluſſen, ſind an den Getriebegehäuſen Vorrichtungen (Meßflächen 
oder Meßſäulen) anzubringen, die eine einwandfreie und einfache Nachmeſſung der Gehäuſelage 
im Schiff ermöglichen. Vorſchläge über die Art der Meßvorrichtungen an den Getriebegehäuſen 
ſind einzureichen. 

Die Ritzelwellen ſind axial verſchiebbar gelagert, ſo daß ſie ſich ſelbſttätig zum großen 
Rade richtig einſtellen. Das große Zahnrad der Mittelwelle iſt durch reichlich bemeſſene Bunde 
an einem Lager axial feſtzulegen. 

Über Verbindung der RNitzelwellen mit den Turbinenwellen vgl. MI V »Allgem. 
Anordnungs«. 

Die Vage der Turbinen- und Getriebewellen in horizontaler, vertikaler und axialer 
Richtung muß durch geeignete Meßvorrichtungen leicht nachgeprüft werden können. Vgl. die 
Beſtimmungen unter M I VE, »Lauflager und Orucklager«. 

Bei Zahnrädergetrieben für den Schiffsantrieb iſt ſtörungsfreier Lauf weſentlich abhängig 
von der genauen parallelen Lagerung der Ritzel und Räder, da ein Verkanten der Wellen mitten 
aus den gemeinſamen Ebenen den Zahneingriff verſchlechtern und daher Warmwerden und Al— 
nutzung der Lager und Verſtärkung der Geräuſche herbeiführen kann. 

Vorſchläge über eine einfache und genaue Meßvorrichtung zur Feſtſtellung und Nach: 
prüfung der genauen Gehäuſelage an Bord ſind der M. L. zur Genehmigung vorzulegen. 

Für die Zahneingriffe iſt ausreichende Druckölſchmierung mittels Ölverteilungsdüſen vor— 
zuſchen, die ſo angeordnet werden müſſen, daß ſie für die Unterſuchung leicht zugänglich ſind, 
Die Nohre für die Schmierölverteilung über den Zahneingriffen müſſen ſo geſichert ſein, daß 
eine Gefährdung des Getriebes durch die Ölrohre nicht eintreten kann. Zur Beobachtung der 
Temperatur des von den Rädern ablaufenden Öls ſind geeignete Fernthermometer einzubauen, 

Schraubenverbindungen innerhalb des Getriebegehäuſes müſſen gegen Löſen geſichert 
werden. 

Für die Lager der Zahnrädergetriebe und ihre Schmierung gelten ſinngemäß die Beſtim 
mungen unter M IV E. »Lager der Turbinen« und FF. d. »Schmierölanlage«. 

Für die Abführung des gebrauchten Öls iſt am Unterteil des Gehäuſes ein Rohranſchluß | 
und für die innere Reinigung des Gehäuſes ein Mannloch vorzuſehen. 

An jedem Gchäuſe iſt ein Dunſtrohr zum Abführen der Ölgaſe vorzuſehen. 
Ferner ſind am Gehäuſe Sicherheits-Reißplatten anzuordnen, um eine Zerſtörung deg 

Gehäuſes bei einer Exploſion der im Innern des Gehäuſes ſich bildenden Öldämpfe zu verhüten, 

Das Zahnradgehäuſe iſt aus Stahl geſchweißt, der Zahnkranz des großen Rades und 
die Ritzel ſind aus Sonderſtahl herzuſtellen. Markenbezeichnung, Analyſe und Feſtigkeits. 
cigenſchaften des Materials ſind der M. L. vor der Beſtellung mitzuteilen. 

Vor Anfertigung ſind Zeichnungen der Jahnrädergetriebe und der Kupplungen zur (hy, 
nehmigung vorzulegen, ſofern ihre Bauart nicht aus den Zuſammenſtellungszeichnungen der 
Turbinen uſw. erſichtlich iſt. 

Herner ſind Berechnungen der Zahnbelaſtungen, Wälzdrucke, Rihelverdrehung und Dur 
biegung, eine graphiſche Berechnung der Ritzel- und Radlagerdrucke mit allen erforderlichen 
Angaben mit einzureichen. 

Über Hebeeinrichtung ſiehe M I 25 „Zubehör«. 
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      75 MI V, 6 

H. Ölreinigungs- 
anlage 

A. Kondenſatoren 

In jedem Turbinenraum iſt eine Olreinigungsanlage, beſtehend aus einem mit Dampf 
geheizten Vorwärmer, in dem das zu reinigende Öl auf etwa 80° vorzuwärmen iſt, und einein 
Ölſeparator mit elektriſchem Antrieb von etwa 3,5 1 Std.Leiſtung, vorzuſehen. 

Das Reinigen muß bei Stillſtand der Turbinen und während der Fahrt vorgenommen 
werden können. Die Schmutzöl- und Reinöltanks mit den erforderlichen Einrichtungen ſitd 
vorzuſehen. 

Damit die Leiſtung ſicher erreicht wird, iſt beſonders darauf zu achten, daß die Wider 

ſtände in den Rohrleitungen, dem Vorwärmer, Filter uſw. möglichſt niedrig gehalten werdet. 

Ein Entwurf iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

MI Gruppe 6 Kondenſatoren 

Für jeden Turbinenſatz iſt ein Oberflächenkondenſator mit horizontalen Kühlrohren, dur 
die das Kühlwaſſer auf einfachem Wege geleitet wird, einzubauen. 

Kondenſatormantel und Turbinengehäuſeunterteil der Niederdruckturbine ſind miteinander 
verſchraubt und werden aus Eiſenblech zuſammengeſchweißt. Durch ſorgfältiges Ausglühen 
nach dem Schweißen muß das Gehäuſe vollkommen frei von Eigenſpannungen gemacht werden, 
Der Dampf muß ſich in dem Raum über den Kühlrohrgruppen möglichſt gleichmäßig ver 
teilen, ſchädliche Stoßwirkungen auf die Kühlrohre müſſen vermieden werden. Für alle in 
den Kondenſator mündenden Abdampfrohre der Hilfsmaſchinen, für die Abdampfleitung dt 
überſchüſſigen Dampfes und für die Entwäſſerungsrohre ſind, wenn die Anſchlüſſe dieſer Roht 
ſo liegen, daß die Kühlrohre von dem eintretenden Dampf- oder Waſſerſtrahl getroffen werden 
können, die erforderlichen Leitbleche und Prallplatten einzubauen. Die Prallplatten erhalten 
Öffnungen von ausreichendem Querſchnitt, die ſo angebracht ſein müſſen, daß unmittulbw 
Dampf- und Waſſerſtrahlen aus den einmündenden Nohren die Kühlrohre nicht treffen könnet, 
Sie ſind mit beſonderer Sorgfalt zu befeſtigen, damit ſie die durch den gegenſtrömenden Damſ 
und das aufſchlagende Waſſer verurſachten Stöße ohne ſtarke Bewegungen aufnehmen können, 
Die Entfernung der größeren Prallplatten von den Kühlrohren ſoll mindeſtens 30 mn 
betragen. 

Der Kondenſator iſt ſo einzurichten, daß die Luft möglichſt kühl von den Luftpumpen 
auch bei 25° Schräglage des Schiffes abgeſaugt wird. Ju dieſem Zweck ſind im Kondenſator 
beſondere Leitbleche einzubauen. Um eine gleichmäßige Verteilung des Kühlwaſſers auf ſämt 
liche Rohre zu erzielen, ſind, wenn erforderlich, vor den Kühlwaſſereintrittsſtutzen in de 
Vorlagen Leitbleche von zweckentſprechender Bauart anzubringen. Vgl. M 16 unter „Dempe 
raturmeſſungen«. 

Die Kühlrohre ſollen in den beiden durch Anker gegeneinander abgeſteiften Rohrplatten 
eingedornt werden und durch Platten, die alle Rohre umfaſſen, gegen Durchbiegung unterſtüht 
werden. Die Entfernung der Stützplatten untereinander und von den Rohrplatten ſol 
ungleich ſein, damit Schwingungen der Kühlrohre möglichſt erſchwert werden. Es iſt darai 
zu achten, daß etwa vorhandene einzelſtehende Rohre, die in Schwingungen geraten können, 
ſich nicht an Ankern uſw. durchſchlagen. Die frei tragende Länge der Rohre darf das 5öſace 
des äußeren Rohrdurchmeſſers nicht überſchreiten. 

    
 



   



      

  

76 MI6 

Werkſtoffe 

Hand-, Schau- und Rei— 
nigungslöcher 

Entlüftungs- und Ent- 
wäſſerungsventile 
oder -hähne 

Temperaturmeſſungen 

Einrichtung zur über- 
wachung des Kühl- 
waſſerdurchfluſſes in 
den Kondenſatoren 

Vorrichtung zum Aus- 
kochen, zum Auffüllen 
und zum Drücken der 
Kondenſatoren 

Die Kühlrohre ſollen einen äußeren Durchmeſſer von 17,5 mm erhalten. Die gherſten 

Rohrreihen ſind mit einer Wanddicke von 1,5 mm, die übrigen Rohre mit 1,0 mm Wanddicke 
auszuführen. 

Die Wärmedehnungen im Mantel und Abdampfſtutzen ſind durch je eine Dehnungsfaltt 
aufzunehmen. 

Sämtliche Rohre müſſen auf der einen Seite des Kondenſators aus dieſem ohne Entfernen 
ſchwer auseinanderzunehmender Maſchinenteile herausgenommen und eingeſetzt werden können; 
auch müſſen ſie an beiden Enden ohne Abnahme der ſchweren Deckel zum Abdichten lecker 
Rohre leicht zugänglich ſein. Zu dieſem Zweck ſind an be i den Enden des Kondenſator 
in den Hauptdeckeln Öffnungen vorzuſehen, die auch zum Entfernen von Schmutz und Seegras 

zu benutzen ſind. 

Vor Beſtellung der Werkſtoffe für die Kondenſatoren iſt ein Verzeichnis der Legierungen 
die für die einzelnen Teile und Zubehörſtücke verwendet werden, zur Genehmigung einzureichen. 

Für den Werkſtoff der Kondenſatoren gilt der Grundſatz, daß die dünnwandigen Teilt 

auf Koſten der ſtarkwandigen galvaniſch zu ſchützen und aus einem möglichſt elektronegativen 
Werkſtoff herzuſtellen ſind. 

Der Kondenſatormantel, die Stützplatten, Deckel und die Anker im Dampfeintrittsſtußen 

ſollen aus Flußſtahl, die Rohrplatten aus gew alztem Meſſing Ms 60 F 41 (Muntzmetalh, 
die Anker aus Sondermeſſing beſtehen. 

Die Kondenſatorrohre ſind aus Kupfer-Nickel-Legierung von folgender Yuſammenſehunz 

herzuſtellen: 

Die Dampfräume der Kondenſatoren ſind mit den für die Zugänglichkeit erforderlichen 
Handlöchern und Schaulöchern ſowie am unteren Teil mit Reinigungslöchern zu verſehen. 

Die Deckel der Kondenſatoren ſind zur Abführung der in ihren oberen Teilen und in 
den oberen Kühlrohren ſich anſammelnden Luft ſowie zur vollſtändigen Entlecrung von Waſer 
mit Entlüftungs- und Entwäſſerungsventilen oder -hähnen mit reichlich bemeſſenem Querſchnitt 
zu verſehen. 

Für die Temperaturbeobachtungen ſind Thermometerhülſen für Einſteckthermometer deratt 

einzubauen, daß die Beobachtung leicht erfolgen kann. Die Beobachtungen ſind zu math 
für Kühlwaſſereintritt und -austritt, Dampfeintritt, Kondenſat- und Luftaustritt. 

Außerdem ſind an jedem Kondenſatordeckel (Mann-, Schau- und Reinigungslöcher) einige 

Thermometeranſchlüſſe vorzuſehen, um an Hand von Temperaturmeſſungen die gleichmäßig 
Verteilung des Kühlwaſſers beobachten zu können. 

Um den Durchfluß des Kühlwaſſers in den Kondenſatoren vom Turbinenfahrſtande au 

überwachen zu können, iſt zum Entlüften an der Eintrittsſeite oben und zum Meſſen de 

Temperatur des Kühlwaſſers an der Austrittsſeite unten je ein Rohr von 13 mm lichter Nen 
weite nach dem zugehörigen Turbinenfahrſtande zu leiten. Die Rohre münden in einn 

gemeinſamen Trichter mit Ablauf nach der Bilge. Am Austritt über dem Trichter erhält jed 
Rohr einen Abſperrhahn mit Bezeichnungsſchild. 

Zum Auskochen der Kondenſatoren iſt ein abſperrbarer Anſchluß am Kondenſator u 

an der Naßdampfleitung vorzuſehen. Durch eine fliegende Leitung (Spiralſchlauch), die i 

Maſchinengeräteſoll nachgewieſen wird, kann die Verbindung gegebenenfalls hergeſtellt werd, 

Im oberen Teil der Kondenſatoren ſind durch Deckel verſchließbare Öffnungen anzuordney, 
durch welche das Auffüllen der Kondenſatoren mit Waſſer mittels Schlauch durch die Shiſy 
waſſerförderpumpe (ſiehe M I 10 A1 und m) geſchehen kann.   
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Eiſenſchutzvorrich- 
tungen 

Vakuummeter, Salz- 
meßapparate, Vor- 
richtung zur Ent- 
nahme von Konden- 
ſatproben 

Nohranſchlüſſe 

Die erforderlichen Vorrichtungen zum Drücken der Kondenſatoren mit Bordmitteln ſind 
vorzuſehen (vgl. unter »Druckproben«). 

Zur beſſeren Erhaltung der Kondenſatoren bei längeren Betriebspauſen ſind Einrichtungen 
vorzuſehen, die ein völliges Entleeren der Kühlwaſſerräume der Kondenſatoren von Seewaſſer 
und ein Auffüllen dieſer Räume mit Friſchwaſſer ermöglichen. 

Jeder Kondenſator iſt mit Eiſenſchutzvorrichtungen zu verſehen, die ſo anzubringen find, 
daß ſie die Zugänglichkeit dex Rohre nicht beeinträchtigen. 

Die Eiſenplatten ſollen als Fingerplatten ausgeführt werden und ſind mit den Kohr- 
platten gut leitend zu verbinden. 

Die wirkſame Oberfläche der Fingerplatten beträgt etwa 2,3 m? 

Die Dampfräume der Kondenſatoren ſind beim Dampfeintritt mit je einem Manovakunm— 

meter zu verſehen, deſſen Skala vom Turbinenfahrſtande aus deutlich erkennbar ſein muß, 
Außerdem iſt für jeden Kondenſator an der gleichen Stelle ein Anſchluß zum Anbringen eine 

Oueckſilbervakuummeters zum Meſſen des Druckes unter der Atmoſphäre während der 
Probefahrten vorzuſehen. Ferner ſind zur Vornahme beſonderer Meſſungen Manovakuun, 

meteranſchlüſſe in der Mitte der Kondenſatoren und unterhalb der unterſten Rohrreihen und 
unten bei den Luftpumpenſaugeanſchlüſſen vorzuſehen. 

Über Vermeidung von Waſſerſäcken in den Anſchlußrohren vgl. M 1 V F, Manometer 
an Turbinen. 

Über den Einbau elektriſcher Salzmeßapparate für die Haupt- und Hilfskondenſatoren 
ſiehe M I 25, 

An jedem Kondenſator iſt eine Vorrichtung zu treffen — Doppelhahn oder Ventil mit 
zwiſchengeſchaltetem Rohrſtück —, um jederzeit Kondenſatproben aus den einzelnen Konden 
ſatoren zur Unterſuchung entnehmen zu können. 

Jeder Kondenſator iſt mit Stuten für die nachfolgend angegebenen Rohranſchlüſſe zu 
verſehen: 

Abdampf der Niederdruckturbinen ſiehe M I 10A b, 

Hilfsabdampfleitung ſiehe M I 10 A da, 

. Dampfleitung für überſchüſſigen Dampf ſiehe M 1 10 A c, 

. Entwäſſerungsrohrleitung ſiehe M. I 10 A u, 

. Saugerohre der Dampfſtrahlluftpumpen ſiehe M I 10 A f, 

Saugerohre der Turbokondenſatpumpen ſiehe M 110 A f, 
. Kühlwaſſereintritt und -austritt ſiehe M I 10 A e, 
Verbindungs- (Ausgleich-) Leitung mit Regeltank, 

Druckrohr für die tragbare Keſſeldruckpumpe, 

Dampfleitung zum Auskochen, 

. Abdampf der Friſchwaſſererzeuger und Turbodynamos ſiehe M1 10 t und Anhay 
Seite k, 

12. Probierrohre nach den Fahrſtänden. 
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Über die Abſperrvorrichtungen dieſer Rohranſchlüſſe ſiehe die einzelnen Rohrleitungen, 
bei Turbodynamos M II 28. Über Führung des Abdampfes der Hilfsmaſchinen aus dy 
gemeinſchaftlichen Hilfsabdampfleitung (Ringleitung) nach den Hauptkondenſatoren ſiehe 
MI10A da. 

Die Entwäſſerungsrohre der Dampfleitungen ſind derart an die Kondenſatoren anzu: 
ſchließen, daß das Waſſer nicht in die Nd-Turbinen treten kann. 
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78 MI 6, 7 

Druckproben 

B. Kondenſator— 
bekleidung 

Dampfſtrahl-Luftpumpen 

Kondenſat- und 
Zubringerpumpen 

Bei dem Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben zur Feſtſtellung 
der Dichtigkeit und Durchbiegung an den gefährdeten Stellen ſtattzufinden: 

die Dampfräume der Kondenſatoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 kgſem', 
die Kühlwaſſerräume der Kondenſatoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 2 kgſem?, 

Jür einen Kondenſator jeder Größe iſt außerdem eine Probe mit Luftleere vorzunehmen, 
die etwa auftretenden Durchbiegungen ſind ebenſo wie bei den Waſſerdruckproben zu meſſen. 

Die Kondenſatoren müſſen an Bord mit Bordmitteln gedrückt werden können. 

Die Kondenſatoren werden nicht bekleidet. Über nachträglichen Einbau einer Bekleidung, 
wie im folgenden beſchrieben, entſcheidet das O. K. M. 

Alle Dampf enthaltenden Teile der Kondenſatoren ſind, falls erforderlich, mit Filz oder 
anderen geeigneten Iſoliermatten zu bekleiden, zu deren Umhüllung verzinktes Eiſenblech zu 
verwenden iſt. Die Matten ſind an dem Blech zu befeſtigen. Jum Befeſtigen des Bleches ſind 
Meſſingmuttern oder -ſchrauben zu verwenden. Das Blech iſt nicht anzuſtreichen. 

Ausſparungen zum Anfühlen des Kondenſatormantels mit der Hand ſind vorzuſehen. 

M 1 Gruppe 7 Dampfſtrahl-Luftpumpen und Kondenſatpumpen 

Zum Abſaugen der Luft aus den Kondenſatoren ſind drei Dampfſtrahl-Luftpumpen. 
Aggregate einzubauen. Der Dampfverbrauch der Pumpen iſt den einzelnen Fahrtſtufen 
anzupaſſen. 

Die Luftpumpen müſſen imſtande ſein, mindeſtens die unter »Allgemeine Vorſchriften: 
Abſchn. 1°, Brennſtoffverbräuche, für die einzelnen Probefahrten vorgeſchriebene Luftleere zu 
erzeugen. 

Die Dampfkammern der Strahlapparate ſind aus Stahlguß, die Dampfdüſen aus 
Spezialſtahl und die Diffuſoren aus Bronze herzuſtellen. Die Zwiſchenkondenſatoren und Vor: 
wärmer ſollen Mäntel, Deckel und Zwiſchenkammern aus verzinktem Flußeiſen mit in die 
Rohrböden aus Muntzmetall eingewalzten nahtloſen Rohren aus Kupfernickel erhalten. 

Die Apparate ſind mit den erforderlichen Manometern, Vakuummetern und Thermometern 
auszurüſten. Je Düſe ſind ein Mano- und ein Vakuummeter ſowie Thermometer für Zu- und | 
Abdampf vorzuſehen. 

Zum Abſaugen des Kondenſats aus den Kondenſatoren ſind drei Kondenſatkreiſelpumpen 
mit Dampfturbinenantrieb vorzuſehen. 

Für jeden Turbinenſatz eine Pumpe, und zwar iſt die Kondenſatpumpe mit der Zy 
bringerpumpe verbunden. 

Die Zubringerpumpen in den Turbinenräumen ſ augen aus den Regelbehältern und drücken 
in die Zubringerpumpen in den Keſſelräumen. 

Die Kondenſat: und Zubringerpumpen ſind reichlich zu bemeſſen. Die Leiſtung der 
Pumpen muß ausreichen, die geſamte bei Vollbetrieb der Anlage anfallende Kondenſatmenge 
mit Sicherheit in die Regelbehälter überzupumpen bzw. den Speiſepumpen das erforderliche 
Speiſewaſſer zuzubringen. Die Anfangsgeſchwindigkeit des Kondenſats am Eintritt in de 
Kondenſatpumpe darf 15 mſsec nicht überſchreiten. Bei Vorlage der Zeichnungen iſt ei 
Zuſammenſtellung darüber, wie die Fördermenge errechnet iſt, vorzulegen. 

Die insgeſamt erforderliche Zulaufhöhe ſetzt fich zuſammen aus einer Höhe von mindeſte 
0,6 m, die oberhalb des Kreiſels vorhanden ſein muß, und den Widerſtänden der Rohrleitungen, 
Krümmer und Abſperrorgane, die reichlich einzuſetzen ſind. Außerdem iſt ſicherzuſtellen, daß 
die Geſamtzulaufhöhe auch bei Schräglagen des Schiffes ausreichend ſicher vorhanden iſt. 
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MI 7, 8 

Die für die Pumpen vorzuſehende Betriebsdrehzahl ſoll nicht höher ſein als 1 800 in der 
Minute. 

Die Kondenſatpumpen ſind mit Drehzahlreglern auszurüſten, die die Drehzahl der Pumpen 
unter der Schnellſchlußdrehzahl halten. 

Wenn die Kondenſat- und Zubringerpumpen in einem Gehäuſe vereinigt ſind, iſt das 

ganze Pumpengehäuſe für den größten Druck auszuführen und mit dem größten Probedruc 

zu prüfen. 

Für die Antriebsturbinen gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen M 1 »Allg, Vor- 

ſchriften De. 

Druckproben Beim Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 

Gehäuſe der Kondenſatpumpen mit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 20 kgſem?, 

mit Friſchdampf in Berührung kommende Turbinenteile mit dem Keſſelprobedruc. 

M1 Gruppe 8 Haupt-Kühlwaſſerpumpen 
Kühlwaſſerpumpen 

Für jede Turbinenanlage iſt eine durch eine Getriebedampfturbine angetriebene Haupt 
Kühlwaſſerpumpe mit ſenkrechter Welle aufzuſtellen. 

Die Kühlwaſſerpumpen ſind mit Drehzahlreglern auszurüſten, die die Drehzahl unter der 
Schnellſchlußdrehzahl halten. 

Die Schraubenräder ſind aus Spezialbronze mit einer Feſtigkeit von 30 kg/mm? ud 
25%, Dehnung und die Gehäuſe der vertikalen Pumpen ſind aus ſeewaſſerbeſtändiger 
Bronze herzuſtellen, die Innenſeiten ſorgfältig zu glätten. 

Die Wellen ſind, ſoweit ſie mit Waſſer in Berührung ſtehen, aus Bronze oder Stahl mit 
kupfernem Überzug herzuſtellen und mit einer ſorgfältig ausgeführten Waſſerſchmierung nit 
zuſätzlicher Fettſchmierung zu verſehen. 

Die Zeichnung der Pumpe iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Für die Ausführung der Antriebsturbinen gelten die Ausführungsvorſchriften für di | 
Turbinen der Keſſelgebläſe ſinngemäß. Vgl. M 1 16. 

Vgl. auch M 1 »Allgemeine Vorſchriften D«. 

Druckproben Bei dem Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 
die Kühlwaſſerpumpengehäuſe mit n, 2 kgſem?, 
die mit Friſchdampf in Berührung kommenden Teile der Turbine mit dem Feſel 

probedruck. 
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80 M 1 9, 10 

Kühlwaſſerpumpen 

Allgemeines 

M 1 Gruppe 9 Kühlwaſſerpumpen für Hilfsmaſchinen 

In jedem Keſſelraum und ſür jede der 3 Haupt-Turbinenanlagen iſt eine durch eine 

Getriebedampfturbine angetriebene Kühlwaſſerpumpe für die Hilfsmaſchinen aufzuſtellen. 

Die Kühlwaſſerpumpen ſind mit Drehzahlreglern auszurüſten, die die Drehzahl unter der 
Schnellſchlußdrehzahl halten. 

Die Schraubenräder und die Gehäuſe der Pumpen ſind aus ſcewaſſerbeſtändiger Bronze 
herzuſtellen. 

Die Wellen ſind, ſoweit ſie mit Waſſer in Berührung ſtehen, aus Bronze oder Stahl mit 
bronzenem Bezug herzuſtellen. 

Die Zeichnung der Pumpe iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Für die Ausführung der Antriebsturbinen gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen 
M I »Allg. Vorſchriften D« ſinngemäß. Vgl. M 1 14 bis 17. 

M1 Gruppe 10 Rohrleitungen 

Alle Haupt- und Hilfszudampfleitungen ſind mit Federbogen, gegebenenfalls unter Anwen— 
dung von Falten- oder Wellrohren ohne Einſchaltung von Schub-, Dreh-, Gelenk- oder Kugel: 
ſtopfbuchſen ſo zu verlegen, daß ſchädliche Biegungsbeanſpruchungen nicht auftreten können, 
Über Pfeilhöhe der Rohrbogen ſiehe M I 10 »Beweglichkeit der Rohrleitungen«. Die Damf. 
rohre müſſen mit ausreichendem Fall angeordnet werden, damit durch eine genügende Ent 
wäſſerung dem Abroſten vorgebeugt wird. Es iſt darauf zu achten, daß auch bei ſchräg liegen 
dem Schiff keine Waſſerſäcke entſtehen, beſonders in den Querſträngen. Hierüber vgl. M1101 
»Entwäſſerungsrohrleitungen«. 

Die lichten Weiten der Rohrleitungen müſſen ſo reichlich bemeſſen ſein, daß bei auf 
tretenden Beſchädigungen eine größere als durch die Gefechtsſchaltung vorgeſehene Anzahl von 
Erzeugern oder Verbrauchern an dieſe angeſchloſſen werden können. Z. B. muß beim Ausfall | 
einer Strangleitung in den Keſſelräumen der Dampf der dieſer Rohrleitung zugeordneten 
Keſſel über die Strangleitung der anderen Schiffsſeite den Iurbinen zugeleitet werden können, 

Dampfrohre dürfen nur durch den waagerechten Teil des Panzerdecks und nicht durch | 
Munitionskammern geführt und am Panzerdeck oder deſſen Balken ſtarr befeſtigt werden, 
Um die Erwärmung der Munitionsräume durch Dampfrohre, die an dieſen Räumen vothei | 
geführt werden müſſen, möglichſt einzuſchränken, ſind die Rohre, ſoweit deren ſachgemäß 
Verlegen und ihre Zugänglichkeit dies zuläßt, nicht unter, ſondern neben den Munitionsräumen 
in beſonderen Rohrkanälen zu verlegen. Die betreffenden Rohre ſind beſonders ſorgfältig zu 
bekleiden. Nötigenfalls ſind waſſergekühlte Schottdurchführungen zu verwenden. Siehe auth 
M 11 »Allgemeine Vorſchriften: Anordnung der Hilfsmaſchinen, Rohrleitungen uſw.«. 

Um die Wandflächen der Räume für die Waffenleitung in erſter Linie für eine ſachgemäße 
Anordnung der Feuerleitungsapparate und Schaltkaſten ausnutzen zu können, ſind dieſe Räune 
von allen irgendwie vermeidbaren Rohrleitungen und Geſtängen frei zu halten. 

Mit Nückſicht auf die Empfindlichkeit der größtenteils ungeſchützt liegenden elektriſchen Eiu 
richtungen ſollen Öl- und Dampfleitungen grundſätzlich nicht durch Räume für elektriſche Ay 
lagen und Funkräume geführt werden. Wenn dieſe Vorſchrift aus örtlichen Gründen nigt 

    
 



   



MI 10 

  
Werkſtoffe ver Rohre, 

Ventile uſw. 

durchführbar iſt, ſind die Flanſche ſolcher Rohre ſo anzuordnen, daß ſie nicht über Motoren 
oder ſolchen Hilfsmaſchinen, Apparaten und Einrichtungen liegen, bei denen eine Schädigung 
oder Betriebsſtörung durch Leckwaſſer oder Öl zu befürchten iſt. Solche Abweichungen ſind bei 
Vorlage der in Frage kommenden Zeichnungen und Rohrpläne in dieſe beſonders kenntlich zu 
machen und in den Berichten beſonders hervorzuheben. 

Heißdampf- und ölführende Rohrleitungen dürfen wegen der damit verbundenen Brand. 
gefahr nicht dicht nebeneinander verlegt werden. 

Dampfleitungen dürfen zur Vermeidung ungünſtiger Beeinfluſſung der Schmieröl: 
und Lagertemperaturen nicht unter Hilfsmaſchinen mit Schmierölbehältern verlegt werden, 

Die Verlegung von Dampfrohren durch Räume, in denen leicht roſtende Gegenſtände 
aufbewahrt werden, iſt nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Die Rohrleitungen in den Bilgen ſind ſo hoch wie möglich unter Flur zu verlegen, damit 
eine Berührung mit dem Bilgewaſſer möglichſt vermieden wird und die Reinigung ſowie 
Inſtandhaltung der Bilgen möglich iſt. 

Bei der Verlegung von Rohren iſt anzuſtreben, daß lebenswichtige Rohrleitungen, die ſih 
gegenſeitig erſetzen folien und zur Schaffung der Gefechtsſchaltung auf B. B.- und St. V.-Seite 
durch das Schiff zu führen ſind, möglichſt weit nach den Bordſeiten verlegt werden, damit bei | 
Beſchädigung einer Schiffsſeite nicht die Rohrleitungen beider Schiffsſeiten zugleich ausfallen, 
Dasſelbe gilt für dic Querſtränge der Haupt- und Hilfszudampfleitungen. Sie ſind im Raun 
möglichſt weit voneinander entfernt zu verlegen. 

Alle Nohrleitungen müſſen in allen gleichartigen Räumen möglichſt gleichartig 
angeordnet ſein, damit die ſachgemäße Bedienung ihrer Abſperrorgane im Dunkeln bzw. auch 
unter Waſſer ſichergeſtellt iſt. Gleichzeitig muß durch die verſchiedenartige Ausführung der 
Handräder und Kurbeln durch Taſten die Art des Ventils feſtgeſtellt werden können. 

Abſperrorgane in den Waſſer- und Dampfleitungen oder deren Bewegungsvorrich: 
tungen ſind nicht in ſolche Räume zu verlegen, die verſchloſſen gehalten werden. Vgl. auch 
M 1 »Allgemeine Vorſchriften unter C: Anordnung wichtiger Teile uſw.« und MTI 28. 

Die erforderlichen Zwiſchenventile der durch waſſerdichte Schotte zu führenden dampf, 
waſſer- und ölführenden Rohre, mit Ausnahme der Heizöl- und Treibölübernahmeleitung, ſind 
möglichſt in die Nähe der Schotte zu verlegen und ſo einzurichten, daß ſie auch vom benach 
barten Raume bedient werden können, falls kein Bedienungsgeſtänge von Deck vorzuſehen iſt, 

Alle Ventile müſſen für Inſtandſetzungsarbeiten gut zugänglich ſein. 
Wegen der Durchbrechung des Seitenſchutzes und der Vertikalpanzerplatten vgl. 8119 

und Allgemeines zu 8 I 35. 

Über Öffnungen zur Durchführung von Rohren in den Längsverbindungen ſicht 
Allgemeines zu S1 4 und MI12C1 e. 

Alle in die Doppelbodenzellen, deren tiefſter Punkt weniger als 0,5 m über Unterkante 
Kiel liegt, hineingeführten Saugerohre für Pumpen ſollen derart angeordnete Krümmer oder 
Federbogen erhalten, daß ſich die Rohre bei einer Grundberührung umbiegen und den Tunen 
boden nicht durchſtoßen. 

Als Anhalt für die Schott-, Innenboden- und Deckdurchführungen für Rohre iſt die Skiz 
Nr. 44 zu benutzen. 

Über die Befeſtigung der Halterungen von Rohrleitungen, Geſtänge uſw. an waſſer- und 
öldichten Schotten, Decks und Wandungen vgl. A. B. B. Nr. 18. Uber die Herſtellung von 
Handrädern uſw. aus Leichtmetall vgl. M I »Allgemeine Vorſchriften, Abſchnitt C, Werkſtoffes, 

Über Farben der Rohrleitungen vgl. Muſterblätter. 

Sämtliche Rohrſtränge der Haupt- und Hilfszudampfleitungen, Abdampfleitungen (hi 
Abdampftemperaturen über 200° C), Kondenſat- und Ausblaſeleitüngen ſowie die Druckleitu, 
gen der Speiſepumpen, die Heizölleitungen und Schmierölleitungen, bei letzteren jedoch nur die 
Ölablaufleitungen; Sauge- und Druckleitungen bis zu den Filtern, ſind aus Stahl, und zwa 

    
 



   



  

Eiſerne Rohrleitungen 

Kupferne Rohr- 
leitungen 

bei Temperaturen oberhalb 400° C aus Sonderſtahl mit genügender Warmfeſtigkeit herzu- 

ſtellen. Bei Temperaturen bis 400° C iſt die Warmſtreckgrenze, bei Temperaturen oberhalb 
400° C iſt die Dauerſtandfeſtigkeit der Berechnung zugrunde zu legen. 

Alle Armaturen in den vorgenannten Rohrleitungen müſſen die gleiche Dauerſtandsfeſtiq: 
keit wie die der Rohre haben. 

Alle übrigen Rohrleitungen ſind, ſoweit bei den einzelnen Gruppen nichts anderes 
beſtimmt iſt, aus Kupfer zu fertigen, jedoch können ſolche Rohrleitungen aus Stahl hergeſtellt - 
werden, wenn hierdurch die Betriebsſicherheit und Lebensdauer nicht beeinträchtigt wird. 

Über Werkſtoff der Lenzrohre ſiehe M II 28 zu 4; über Werkſtoff der Rohre für Wellen- 
rohrſpülvorrichtung ſiehe M110 A v. 

Über Verzinkung der warmes Waſſer nach außenbord führenden eiſernen Ausgußſtutzen 
zwiſchen Innenboden und Außenhaut vgl. Vorbemerkung 6n zur S-Bauvorſchrift und 8111, 

Vgl. auch M 1 »Allgemeine Vorſchriften« unter C und D »Werkſtoffe«. 

In den flußeiſernen Rohrleitungen ſollen die Flanſchen aus Flußſtahl, Sonder 
ſtahl oder Stahlguß, die Gußſtücke, die Ventilgehäuſe mit Deckeln und die Stopfbuchſengehäuſe 
aus Stahlguß hergeſtellt werden. 

Ventile in Heißdampfleitungen: 

Spindeln und Grundringe aus nichtroſtendem Stahl, 

Stopfbuchſen aus Stahl, 

Ventilkegel und Ventilſitze aus geeignetem legiertem Stahl (z. B. V 2 A-Stahl). 

Ventile für Naßdampfleitungen und Schmierölleitungen: 

Spindeln und Grundringe aus Bronze, 

Stopfbuchſen aus Stahl und Ventilkegel aus Bronze, 

Ventilſitze aus Monelmetall oder einer geeigneten Bronze. 

Ventile für Heizölleitungen: 

Spindeln und Grundringe aus Stahl, 

Stopfbuchſen aus Bronze, 

Ventilkegel und Site aus Stahl. 

Entſcheidung über die anzuwendenden Konſtruktionen und über das Material iſt eit 
zuholen. 

Für die flußeiſernen Dampfleitungen und die Druckrohre der Speiſepumpen ſollen nut 
nathloſe Rohre Verwendung finden, ſoweit nicht nach Marinenormen geſchweißte Rohre vor 
geſehen ſind. 

In den kupfernen Rohrleitungen ſind die Flanſchen, Gußſtücke, Ventile, Schicht, 
Stopfbuchſen und die in dieſe eintretenden Rohrenden aus geeigneten Kupferlegierungen her 
zuſtellen. Für alle in Kupfer auszuführenden Hochdruckleitungen ſowie Abdampfleitungen ſind 
die geraden Rohrſtränge und die Krümmer beide bis zur lichten Weite von 400 mm aus naht: 
loſen Rohren herzuſtellen, falls nicht Kupferlegierungen für die Krümmer verwendet werden, 

Die für derartige Leitungen benötigten Krümmer und geraden Rohrſtücke von größerer 
lichter Weite ſind, ſofern ſie ſich nicht mehr aus nahtloſen Rohren herſtellen laſſen, aus Bronze 
anzufertigen oder aus Blechen mittels Hartlots zuſammenzulöten. 

Bezüglich der Waſſerleitungen mit niedrigem Druck bleibt es der Bauwerft überlaſſet, 
entweder nahtloſe oder aus Blechen zuſammengelötete Rohre zu verwenden. 

Die Spindeln der Ventile und Schieber, die mit See- oder Bilgewaſſer in Berührun 
kommen können, ſind aus einer ſeewaſſerbeſtändigen Bronze anzufertigen. (Reſiſtin hat ſij 
hierfür bewährt, ferner kann Aluminiumbronze und Kupferbronze verwendet werden, nicht ha 
gegen Sondermeſſing.) 
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Flanſchen, Schrauben 
und Rohrabmeſſungen 

Flanſchendichtung 

Werkſtoff der Flanſchen- 
ſchrauben 

Die aus Kupfer angefertigten Rohre ohne Naht ſind vor der Verarbeitung ſorgfältig 
auszuglühen. 

Soweit Kupferrohre mit Bilgewaſſer in Berührung kommen können, ſind ſie zu lackieren 
oder von außen zu verzinnen. 

Die Verwendung von Kupfer und Kupferlegierungen im Doppelboden und in der Bilge 
ſoll möglichſt eingeſchränkt werden (Elementbildung). Die Rohre ſind ſo hoch wie möglich über 
dem Innenboden, alſo möglichſt dicht unter Flur, zu verlegen. 

Die ſtändig Seewaſſer führenden kupfernen Rohrleitungen, mit Ausnahme der Waſſer 
rohre der Kühlwaſſerpumpen der Kondenſatoren, ſind gegen Anfreſſungen durch Schut ſtücke zu 
ſchützen. Die Schutzeinſätze ſind nach den neueſten Vorſchriften als aufgelötete Stuten mil 
losnehmbarem Einſatzſtück aus Eiſen auszuführen. Auf etwa je 5 m Rohrlänge iſt ein Schuß: 
ſtück einzubauen. Über den Schut dex Waſſerrohre der Kühlwaſſerpumpen der Kondenſatoren 
ſiehe M I 10 A e. 

Die Abmeſſungen der Flanſchen, Schrauben und Nohrleitungen für Sattdampf, Waſſer, 
Luft und Öl ſind nach den Reichsmarine-Normen auszuführen. 

Für die Rohre, Flanſchenverbindungen und Rohrverſchraubungen von Heißdampfleitungen 
über 400° C gelten die in den Kriegsmarine-Normen K M 300 bis 312 feſtgelegten Richtlinien 
und Berechnungen mit folgenden Ergänzungen: 

a) Die Dauerſtandfeſtigkeit ſoll entſprechend einer Temperatur von 500° C eingeſeht 
werden (für Cr-Mo-Stahl = 16 kg/qmm). 

b) Für die Berechnung der Längenänderungen iſt die Temperatur von 450° C anzu 
nehmen. 

c) Die Rohrbogen ſind ohne Berückſichtigung der Vorſpannung im kalten Zuſtande zu 
berechnen. 

4) In allen Teilen der Rohrleitungen muß mindeſtens 1,75fache Sicherheit bei der 
unter a) angegebenen Dauerſtandfeſtigkeit nachgewieſen werden. 

e) Als Dampfdruck in den Rohrleitungen iſt für die Berechnung der jeweils vorge- 
ſchriebene Betriebsdruck anzunehmen. 

f) Die Rohrbogen ſollen beim Einbau im Schiff im kalten Zuſtand wie bisher mit 
50%, Vorſpannung eingeſetzt werden. Bei Dampfleitungen mit mehr als einen 
Jederbogen zwiſchen zwei feſten Stellen muß die Federung der einzelnen Bogen ſo 
beſchaffen ſein, daß alle Bogen an der Federung möglichſt gleichmäßig teilnehmen. 
Es ſind daher zwiſchen zwei feſten Stellen nur gleichwertige Bogen zu verwenden, 
Wenn irgend möglich, iſt nur ein Bogen zu verlegen. 

Die HD-Dampfleitungen ſind alſo im allgemeinen nach den Kriegsmarine-Normen 
K M 300 bis 312 vom Juli 1935 auszuführen. Bei ſtark auf Biegung beanſpruchten Rohren 
iſt jedoch die Feſtigkeit der Flanſchen und Flanſchenſchrauben beſonders nachzuprüfen, und es 
ſind nötigenfalls ſtärkere Abmeſſungen zu wählen. Die Berechnung der Flanſchen und 
Flanſchenſchrauben ſind in dieſen Fällen dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen. 

Für die Flanſchen ſind die genormten Dichtungen anzuwenden. 
Bei Verwendung von Packung für die Flanſchen der Keſſeldampf führenden Maſchinen, 

teile, Ventile, Stutzen uſw. ſind Maßnahmen zu treffen, um das Herausfliegen der Packung 
durch den Dampfdruck zu verhindern. Weichpackungen ſind nach Möglichkeit zu vermeiden, 

Die Bolzen und Muttern der Flanſchen der Dampfrohre, Ausblaſerohre und Pumpen, 
druckrohre ſind aus Flußſtahl oder legiertem Sonderſtahl anzufertigen. Bolzen und 
Muttern ſollen aus Werkſtoff von verſchiedener Härte beſtehen. Um für die Sheiſ 
waſſerdruckleitungen und für ähnliche, hohem Oruck und ſtarken Erſchütterungen aud: 
geſetzte Rohre Verbindungsſchrauben und Muttern aus Schraubenſtahl anwenden zu können, 

    
 



nen 

al 

nud 

ét 
ing 
ett, 

ett 

ind 
iſe- 
us: | 

eth  



MI 10 

  

Beweglichkeit der 
Rohrleitungen 

ſind dieſe Rohre, wenn ſie unter den Flurplatten liegen, ſo hoch wie möglich anzuordnen, damit 
ſie dem Bilgewaſſer möglichſt wenig ausgeſetzt ſind. 

Soweit die Flanſchverbindungen der Kupferrohre mit See- odex Bilgewaſſer in Berührung 
kommen können, ſind die Schrauben aus einer ſeewaſſerbeſtändigen Bronze (Sondermeſſing, 
Sonderbronze, z. B. Aluminiumbronze) herzuſtellen. 

Soweit nicht Rohrbogen wie bei den Haupt- und Hilfszudampfleitungen (ſiehe Allgemeines) 

zur Verwendung kommen, ſind an allen Rohren, bei denen durch Zuſammenziehen oder Aus: 
dehnen von Maſchinenteilen oder durch das Arbeiten des Schiffes ein Bruch oder eine übet- 
mäßige Beanſpruchung der Rohre zu befürchten iſt, Wellenausgleichsſtücke oder Stopfbuchſen 

anzubringen. 
Über waſſergekühlte Schottdurchführungen vgl. M I 10 Allgemeines. 

Um bei etwaigen Schubſtopfbuchſen in der Hilfsabdampfleitung das Verſchieben der Rohte 

in den Stopfbuchſen fortlaufend beobachten zu können, ſollen fie mit Zeigervorrichtung nach der 

Muſterzeichnung Skizze 10 und mit laufenden Nummern verſehen werden. Kann ein Rohr- 
ende ſich in zwei Stopfbuchſen verſchieben, ſo erhalten dieſe die gleiche Nummer und Bezeich 
nung a und þ. 

Es iſt dafür zu ſorgen, daß die mit Stopfbuchſe verſehenen Rohre ſich nicht ‘aus den 
Stopfbuchſen herausziehen können. 

Alle Stopfbuchſen ſind daher mit Sicherungsbolzen zu verſehen, auch wenn Anker zur 

Aufnahme des Dampfdrucks angeordnet ſind. Dieſe Anker ſind an entſprechend gelagerten, 
um die Stopfbuchſen oder Rohre herumgelegten, leicht losnehmbaren Schellen zu befeſtigen, 

Angegoſſene Augen zur Aufnahme der Ankerbolzen ſind zu vermeiden. Ferner dürfen die 
Anker auch an Zapfen angreifen. Dieſe Zapfen ſind durch Flanſchen und 3 bis 4 Schrauben 
an entſprechenden, an die Stopfbuchſen oder Rohre angegoſſenen Flanſchen oder Arbeitsleiſen 

zu befeſtigen. Mit Gewinde verſehene, unmittelbar in die Gußſtücke eingeſchraubte Zapfen 
dürfen nicht verwendet werden. 

Stopfbuchſen mit mehr als einem Packungsraum, z. B. Dehneſche, ſind nicht anzuwenden, 

Eine Befeſtigung der Rohre, Rohrbogen uſw. am Panzerdeck oder deſſen Balken iſt 
unzuläſſig. Eine loſe Aufhängung der Rohre am Panzerdeck mittels offener Schellen oder 
Kette iſt jedoch geſtattet, wenn eine andere zweckdienliche Abſtützung nicht möglich iſt. Al 
feſte Stützpunkte ſind die Schotte bzw. die Kreuzungsſtellen von Längs- und Ouerſchotten ju 
benutzen, die, wo erforderlich, mit entſprechenden Verſteifungen zu verſehen ſind. Werden 
Anker zur Verſteifung der Stützpunkte vorgeſehen, ſo dürfen dieſe nicht an den Dampf führet 
den Teilen befeſtigt werden, ſondern ſind unmittelbar mit den als Stützpunkte dienenden 
Schotten zu verbinden, ſo daß eine Verankerung der Stützpunkte durch die Dampf führenden 
Rohrteile nicht ſtattfindet. 

Werden für Sattdampfleitungen Federrohre zur Aufnahme der Wärmeausdehnungen 
angewandt, ſo muß die Pfeilhöhe des Rohrbogens ſo groß ſein, daß folgender Formk! 
genügt wird: 

für eiſerne Zudampfrohre A = 2,5 ]/d L mm. 

Der Wärmeausdehnung der heißdampfführenden Rohre iſt hinſichtlich Temperatur ud 
Werkſtoff Rechnung zu tragen. Die Pfeilhöhe des Rohrbogens iſt nach den Erfahrungen de 
Rohrleitungsfirmen bzw. der Werft zu bemeſſen. 

Für Abdampfrohre bis 2 kg/cm? Überdruck, ſofern ſie bei Temperaturen unter 200°( 
aus Kupfer hergeſtellt werden, muß die Pfeilhöhe des Rohrbogens ſo bemeſſen ſein, daß folgt 
der Formel genügt wird: . 

AS I1,64 mm. 

Hierbei iſt A — Pfeilhöhe des Bogens in mm, 

L = Abſtand der beiden feſten Endpunkte des Federrohres in mm, 

d = äußerer Durchmeſſer des Rohres in mm.   
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Ausſtattung der Nohrs- 
leitungen 

Bei der Durchführung von Rohrleitungen durch waſſerdichte Schotte vgl. S119 — 
ſoweit Stopfbuchſen überhaupt zur Anwendung kommen — dürfen nicht Stopfbuchſenſcheiben 
mit eingelegtem Dichtungsring angeordnet werden, ſondern regelrechte bronzene Stopfbuchſen. 
Wenn durchaus notwendig, müſſen die Schottſtopfbuchſen ſo ausgeführt werden, daß ſie ſich 
waſſerdicht im Schott ſeitlich bewegen können. Um ein beſſeres Abdichten der großen kupfernen 
Rohre, die oft unrund ſind, zu erzielen, ſind ſie erforderlichenfalls an den Durchführunge, 
ſtellen durch ein warm überzogenes und darauf abgedrehtes Rohrende aus Kupfer oder Bronze 
zu verſtärken. Auch die eiſernen Rohre erhalten Überzüge aus Kupfer oder Bronze. Die 

Überzüge müſſen gut anliegen, damit an den eiſernen Rohren innerhalb der Überzlige keine 
Anfreſſungen auftreten. 

Stopfbuchſenſcheiben dürfen nur bei Durchführung der Rohrleitungen durch Luft-, Staub— 

uſw. Schotte verwendet werden, und zwar ſind dieſe Scheiben je nach Erfordernis aus Eiſen 
oder Bronze zu fertigen. Durch geeignete Aufhängung der Rohre iſt dafür zu ſorgen, daß ſie 

in den Scheiben nicht aufliegen, wenn zu befürchten iſt, daß infolge Bewegung der Rohre ein 
Scheuern und damit ein Beſchädigen der Rohre eintreten kann. 

Bei Anbringung der Rohrhalter iſt beſonders darauf zu achten, daß ſie die Rohre nicht | 
feſtklemmen und die nötige freie Verſchiebung der Rohrleitungen in der Längsrichtung und 
die ſeitlichen Ausweichungen der Federbogen nicht behindern. 

Die Halter und Schellen für die unter den Flurplatten liegenden Rohre ſind möglichſt 
nicht auf dem Innenboden zu befeſtigen, ſondern an den Winkeln oder Stützen des Flurplatten: 
belags. Müſſen die Halter an dem Innenboden befeſtigt werden, ſo gelten hierfür die Beſtin— 
mungen über die Befeſtigung der Stützen des Flurplattenbelags. Vgl. M1 23. 

Alle Dampfabſperrventile ſind, wenn nicht anders beſtimmt, ſo anzuordnen, daß der 
Dampfdruck unter dem Ventilkegel ſteht, d. h. daß die Ventile in Richtung des Dampfſtromei 
von den Keſſeln geöffnet werden. Ausgenommen ſind die Fahrventile der Iurbinen, die Schnell 
ſchlußventile und die Ventile in den Hochdruckleitungen über 50 mm lichten Durchmeſſer und 
in den Leitungen für überflüſſigen Dampf, die als entlaſtete Ventile bzw. mit Entlaſtungskegel 
auszubilden ſind. 

Die Abſperrventile ſind, ſoweit nicht Sonderkonſtruktionen für hochüberhitzten Daimif 
erforderlich ſind, möglichſt nach den Reichsmarinenormen auszuführen. 

Die Dampfabſperrventile ſind ſo auszuführen, daß ſie durch einen Mann leicht zu bedienen 
ſind und die Öffnungs- und Schließzeiten bei großen Ventilen höchſtens 40 — 60 Sekunden he 
tragen. 

Die Spindeln der Dampfabſperrventile und die Ventilteller ſollen im Spurlager mit 
glasharten Flächen gegeneinanderdrücken, falls die Spindeln beim Öffnen und Schließen gedreht 
werden. 

Beim Entwurf von Ventilſpindeln iſt als Anhalt das Skizzenblatt Nr. 11 zu beachten, 
Es ſind ſolche Ausführungen zu vermeiden, die beim Lockern einer unſachgemäßen Sicherung ein 
Feſtklemmen der drehbaren Schraubenſpindel (oder Hülſe) in dem Führungsbock ermöglichen, 

Bei den Abſperrventilen in den Dampfleitungen und namentlich bei den Ventilen q 
den Turbinen und in den Leitungen nach den Iurbinen ſind Ventilteller mit Führungsriphen 
gu vermeiden, weil ſolche Ventile erfahrungsgemäß leicht vom Dampfſtrom in Drehung verſeht 
werden. 

Die Ventile in den Dampfleitungen ſind, ſoweit angängig, ſo anzuordnen, daß di 
Spindeln nicht nach unten hängen, um zu verhüten, daß ſich über und in den Stopfbuchſen 
der Spindeln Kondenswaſſer anſammelt und die Stopfbuchſen zum Lecken bringt. Jn du 
Fällen, in denen die Ventile durch Geſtänge vom Flur aus zu betätigen ſind, kann von der 
vorſtehenden Forderung der Einfachheit halber abgeſehen werden, In dieſem Falle muß eiu 
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Entwäſſerungsvorrichtung angebracht werden, die es geſtattet, den Raum über der Stopfbuchſe 
reſtlos zu entwäſſern. 

Die Schieber in den Seewaſſerleitungen dürfen nicht ſo angeordnet werden, daß der für 
die Spindel beſtimmte Teil des Gehäuſes nach unten hängt, damit ſich dieſer Ieil nicht voll 
Sand und Schlamm ſetzen kann und ein Öffnen des Schiebers verhindert. Iſt eine andere 
Anordnung nicht möglich, ſo muß zur Reinigung des nach unten hängenden Gehäuſeteils eine 
Durchſpüleinrichtung vorgeſehen werden. 

Sämtliche Ventile und Schieber ſind mit der Angabe ihres Zwecks zu verſehen. 

Um einen falſchen Einbau von Rückſchlagventilen nach Möglichkeit zu verhindern, find 
ſolche Ventile, deren Wirkungsweiſe eine beſtimmte Einbaurichtung erfordert, außen mit einem 
Pfeil zu verſehen, der die Durchgangsrichtung im Ventil anzeigt. 

Alle Abſperrventile in Dampfleitungen ſollen Handräder und nicht Kurbeln erhalten. 

Die Handräder von Ventilen oder Geſtängen ſind nicht durch Keile oder Splinte, ſondern durch 
kräftige Muttern zu befeſtigen. 

Die Schließvorrichtungen der Ventile und Abſperrſchieber für die geſamte Maſchinen: 
und Keſſelanlage ſind ſo anzuordnen, daß durch Drehen mit der Hand in der Richtung der 
Uhrzeigerbewegung geſchloſſen wird. An jedem Ventil und Schieber iſt eine Skala anzu 
bringen, aus der ſeine Stellung deutlich zu erkennen iſt. Außerdem iſt ſolche Jeigerworri, 
tung in unmittelbarer Nähe jedes Handrades, durch das ein Ventil oder Schieber bedient wird, 
anzubringen. Ausgenommen hiervon find die Handräder an den Bedienungsſtellen der Not: 
ſchließvorrichtungen für die Dampfventile an Deck. Bei allen für den Betrieb wichtigen 
Klappen, Waſſerfängern uſw. muß die Stellung von außen ermittelt und, wo nötig, beeinflußt 
werden können. 

Bei Hähnen, deren Schlüſſel mit dem Hahnkegel feſt verbunden iſt, ſoll die Richtung de 
Schlüſſels mit der Richtung der Bohrung des Kegels übereinſtimmen. Die Richtung der 
Bohrungen in den Kegeln der Hähne iſt äußerlich kenntlich zu machen. In den Druckleitungen 
ſind Hochdruckhähne zu verwenden. Es ſollen jedoch nur ſolche Hähne Verwendung finden, bri 
denen ſich Nachteile durch Schwergängigkeit nicht ergeben (z. B. Rulahähne). Falls Hochdruck. 
waſſerſammler eingebaut werden, ſollen die daran vorzuſehenden Waſſerſtandsanzeiger als Ver 
ſchlußvorrichtungen Leſerſche Ventile erhalten. 

Die Lagerſtellen und Durchführungen der Geſtänge aller wichtigen Ventile ſollen Stauffer. 
Schmierbuchſen erhalten. Die Lager und Führungen für die Geſtänge ſind mit Bronze 
buchſen auszuführen. 

Sämtliche Hauptabſperrventile an den Keſſeln — ſiehe M I 1a, Dampfabſperrventile —, 
die Hauptgruppenventile in den Haupt- und Hilfszudampfleitungen — ſiehe M I 10A Haupt. 
und Hilfszudampfleitungen — erhalten Notſchließvorrichtungen von dem über den Keſſeſ. 
bzw. Turbinenräumen liegenden Deck aus. Dieſe Einrichtungen ſind durch Einfügung geeig 
neter Geſperre in das Übertragungsgeſtänge ſo auszuführen, daß ein Öffnen der Ventile bon 
dem darüberliegenden Deck aus nicht möglich iſt. Die Geſperre ſind möglichſt in der Nähe 
des zugehörigen Ventils anzubringen, damit das Geſtänge unter allen Betriebsverhältniſſn 
bewegt und erhalten werden kann. 

Sämtliche nach Deck führenden Geſtänge ſollen leicht und ſchnell nur von Hand löshat 
Kupplungen erhalten. Geſperre und Kupplungen können je nach den örtlichen Verhältniſtn 
miteinander vereinigt werden. Unmittelbar vor und hinter den Kupplungen ſind nach Mig 
lichkeit Lagerſtellen vorzuſehen. Die Einrichtungen zum Auskuppeln der Geſtänge müſſen leigt 
zugänglich ſein, die Kupplungen ſind in eingerücktem Zuſtande zu plombieren. 

Bei allen nach der Bauvorſchrift vom darüberliegenden Deck aus zu bedienenden Ventil 
ſollen die Bedienungsſtellen (Handräder) in dieſem Deck ſo hoch verlegt werden, daß fie auh 
bei überflutetem Panzerdeck noch gut zugänglich ſind und leicht bedient werden können, Ih 
den Bedienungsſtellen der Handräder dieſer Ventile an Deck ſind Ventilſtellungszeiger nict 
anzubringen. 
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Auswurfventile 

Bodenventile 

An Abzweigeſtellen in Dampf- und Waſſerrohren, wo es auf eine gleichmäßige Ver— 
: : >—T1> 

teilung des Dampfes oder des Waſſers ankommt, ſind nicht T Stutzen, ſondern 

= 
> Stutzen zu verwenden. 

4 
Über Rohrdurchführungen durch Schotte und Decks oder Innenboden vgl. M 1 10 

»Allgemeines«. 

Die Auswurfrohre der Pumpen, ausſchließlich der Kühlwaſſerpumpen, ſind, ſofern die 

Ausgüſſe unter Waſſer liegen, an ihrem Ende mit einem ſich ſelbſttätig gegen den Eintritt 
des Waſſers von außen ſchließenden Ventil zu verſehen. Zwiſchen Rückſchlagventil und Auß- 

guß iſt ein Schieber einzuſchalten, um die Ventile nachſehen zu können. Die Ventile ſind ſo 

einzurichten, daß ſie während des Betriebes der Pumpen im gelüfteten Zuſtande feſtgeſetzt 
werden können. 

Der Schieber für das Auswurfrohr jeder Kühlwaſſerpumpe iſt an dem durch eine auf- 
genietete eiſerne Platte verſtärkten Innenboden zu befeſtigen. 

Über Anordnung der Bodenventile iſt eine Zeichnung zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Druck- und Saugebodenventile aller Pumpen ſind in der Querſchiffslage ſo zueinander 
anzuordnen, daß die Luft, die beim Anlaſſen oder Leerſchlagen von Lenzpumpen nach außenbords 
gefördert wird und am Schiffsboden entlang ſtreicht, nicht in die Saugebodenventile anderer 
Pumpen gelangen kann. Vgl. auch SI 11, 19 und SII 9s. 

Die Bodenventile, Gehäuſe und Ventilkegel ſind aus Bronze herzuſtellen. Bodenventile, 
deren Ventilteller nicht von außen gegen ihren Sit gedrückt werden, ſind ſo anzuordnen, daß 
eine Unterſuchung bei geſchloſſenem Ventil ſtattfinden kann. Zu dieſem Zwecke ſind dit 
Ventilgehäuſe möglichſt mit Handlöchern zu verſehen. Die Spindeln für die Bodenventile 
ſind ſo einzubauen, daß ſie mit dem Waſſer nicht in Berührung kommen, damit das Gewinde 
nicht verſandet. Über die Entwäſſerung der Bodenventilgehäuſe ſiehe MI 10A u. Dit 
Zeichnung dieſer Ventile iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Vgl. M I 10 »Werkſtoffe der Rohre, Ventile uſw.«. 

Im Innern des Schiffes ſind ſämtliche Bodenventile mit bronzenen Hähnen, Schiebern 
oder Ventilen zu verſehen, falls nicht in einzelnen Gruppen oder in der Bauvorſchrift 8 
beſondere Beſtimmungen enthalten ſind. 

Die Grätinge für die Bodenventile ſind aus verzinktem Flußeiſen herzuſtellen. Bei den 
Saugebodenventilen der Kühlwaſſerpumpen für Hauptkondenſation ſind die Grätinge zut 
Verbeſſerung des Waſſerzufluſſes zu den Pumpen als Waſſerfänger auszubilden. Die Bauatt 
iſt ſo zu wählen, daß ſowohl für die höchſte Fahrt voraus als auch für die höchſte Fahrt 
zurück ein genügender Waſſerzufluß ſichergeſtellt iſt. Die Außenhaut iſt nach den Saug, 
öffnungen zu muldenförmig einzuziehen. Siehe 8 119. Eine Zeichnung der Anordnung iſt 
zur Genehmigung vorzulegen. Bei den übrigen Bodenventilgrätingen ſollen die Stege längs: 
ſchiff glatt mit der Außenhaut liegen. Die Grätinge der Saugebodenventile der Kühlwaſſer 
pumpen für die Hauptkondenſationsanlage müſſen ſich zur Beſeitigung von Verſtopfungen 
mit einer in der Nähe liegenden Leckpumpe oder durch entſprechende Verbindung der Kühl: 
waſſerdruckleitungen (Turbinenraum 2) in ausreichender Weiſe ſpülen laſſen. Die Saug: 
bodenventile der Kühlwaſſerpumpen für Hilfskondenſator und Turbohilfsmaſchinen erhalten 
Grätinge für Vor- und Rückwärtsfahrt und ebenfalls Durchſpülvorrichtung. Die an 
paſſendſten liegenden Rohrverbindungen der Leckpumpen oder gegebenenfalls auch paſſende 
Flutleitungen ſind entſprechend zu ergänzen und, wo erforderlich, in ihrem Durchflußquer 
ſchnitt zu erweitern. Hierbei iſt noch zu beachten, daß die Bodenventilgräting der zum 
Spülen zu wählenden Leckpumpe nicht in unmittelbarer Nähe der zu ſpülenden Gräting liegt, 
wenn die Wahrſcheinlichkeit beſteht, daß beide gleichzeitig verſtopft ſind. Mit Rückſicht auf 
das Spülen der Grätinge ſind ihre Stäbe auf der Innen- und Außenſeite abzurunden. 
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MI 10 

Spülen der Bilgen 

Druckproben der Nohrs 
leitungen, 
uſw. 

Ventile 

Sämtliche Bodenventilgehäuſe müſſen ſo ausgeführt ſein, daß ſie im Dock vom Schiffs: 
innern aus bequem zu unterſuchen und nachzuarbeiten ſind. Werden die Bodenventilgehäuſe 
aus zwei Teilen angefertigt, einem Unterteil und einem mit ihm verſchraubten Oberteil, der 
den eigentlichen Ventilſitz enthält, ſo müſſen ſie ſo eingerichtet ſein, daß der Oberteil auch 
ohne Löſen der Verbindung des Unterteils mit dem Schiffskörper entfernt werden kann. 

Die Bodenventilgehäuſe oder deren Unterteile ſind an dem entſprechend zu verſtärkenden 
Innenboden zu befeſtigen. Zwiſchen letzterem und der Außenhaut iſt ein Rohrſtutzen aus 

Stahlblech anzuordnen. Um die Gefahr tunlichſt zu beſchränken, daß bei Grundberührungen 
der Innenboden durch die Bodenventilſtutzen in Mitleidenſchaft gezogen wird, ſollen ſolche 
Stuten, deren untere Öffnung nicht höher als 0,5 m über Unterkante Kiel liegt, unter Ve— 
achtung der zu Anfang dieſes Abſchnittes gegebenen Vorſchriften über die Anordnung der 
Bodenventile möglichſt in der Nähe von Kreuzungsſtellen ſchwerer Längs- und Querſpanten 
angeordnet werden. Es iſt zuläſſig, dieſe Spanten als Begrenzungswände der Stuten zu 
benutzen. Siehe ST 11. 

Die Bodenventile ſind mit Zinkſchutz zu verſehen. Vgl. S, Vorbemerkungen. 

Jum Spülen der Bilgen iſt in jedem Keſſel- und Turbinenraum an geeigneter Stelle 
der Feuerlöſchleitung ein genügend groß bemeſſener Schlauchanſchluß vorzuſehen, ſoweit nicht 
vorhandene Feuerlöſchſtutzen zu dieſem Zweck herangezogen werden können. 

Alle Flutventile zum Spülen der Bilgen müſſen vom Raume aus geöffnet und geſchloſſen 
werden können. Außerdem erhalten ſie ein Geſtänge zum Schließen von Deck. Das erſte 
Abſperrorgan dieſer Spülwaſſereinläſſe, welches dem Waſſer am nächſten iſt, iſt in geſchloſſenem 

Zuſtande mittels Schloß gegen unbefugtes Öffnen zu ſichern. 

a) Alle Rohre und Gußſtücke, die keine Abſperrvorrichtungen enthalten, wie Stugen, 
Waſſerſammler uſw., ſind in der Werkſtatt folgenden Druckproben zu unterwerfen: 

1. alle heißdampfführenden Leitungen mit dem in den Kriegs- 

marine-Normen K M 300 vorgeſchriebenen Probedruck, 

2. die Keſſelausblaſeleitungen und die ſattdampfführenden Zu— 
dampfleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,5 mal Keſſelgeneh— 

migungsdruck 
+ 3,5 kg/cm? 

3. die Speiſepumpendruckleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,5 mal Speiſe- 
pumpenbetriebz— 
druck 

4. die Abdampfleitungen der Hilfsmaſchinen ſowie der Hauptſtrang 

der Hilfsabdampfleitung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 10 kg/cm? 

Nn
 

. Sauge- und Druckleitungen der Hauptkühlwaſſerpumpen und 
der Dampfſtrahlluftpumpen ſowie die Saugeleitungen der 
Kondenſatpumpen und Hilfskühlwaſſerpumpen ............ 2» 

6. Druckleitungen der Zubringerpumpen in den Keſſel- und 
Turbinenräumen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1,5 mal Betriebödrut 

7. Druckleitungen der Hilfskühlwaſſerpumpen .............. 6 kgſem?® 
8. die Entwäſſerungsleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. .. mit ihrem doppel- 

ten *) Betriebôdrut 
b) Alle Gußſtücke in den Rohrleitungen, die Abſperrvorrichtungen enthalten, wie Ventile, 

Gruppenventilkaſten, Schieber, Hähne, Bodenventile uſw., ſind in der Werkſtatt folgenden | 
Druckproben zu unterwerfen: 

1. In geöffnetem Zuſtand mit dem größten Probedruck der Rohrleitung, in der fie ſh | 
befinden. Hierbei dürfen bleibende Formveränderungen nicht eintreten. 

*) Jedoch nicht mit höherem Druck, als keſſeldampfführende Rohre gedrückt werden. 
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A. Rohre, Stutzen 
Ventile uſw. 

a. Hauptzudampf- 
leitungen 

2. In geſchloſſenem Zuſtand von beiden Seiten nacheinander bis zum höchſtmöglichen 
Betriebsdruck, wobei Undichtheiten nicht auftreten dürfen. 

c) Gußſtücke (Schieber, Ventile uſw.) in heißdampfführenden Leitungen ſind den in den 
Kriegs8marine-Normen K M 300 vorgeſchriebenen Probedrücken zu unterwerfen. 

Vgl. auch M I, »Allgemeine Vorſchriften« unter C Innere Reinigung von Gußteilen uſw. 

Nach dem Einbau im Schiff ſind die unter a 1 und a2 genannten Rohrleitungen mit dem 
zuläſſigen Probedruck zu prüfen. 

Für die Ausarbeitung der Rohrleitungspläne ſind die bei den » Allgemeinen Vorſchriften: 
unter A Zeichnungen als zur Bauvorſchrift gehörig aufgeführten »Schaltpläne« maßgebend, 

Die ſchematiſchen Rohrpläne werden hier nicht nur nach techniſchen, ſondern auch nach 

militäriſchen Geſichtspunkten angefertigt oder geprüft. Es muß ſomit ſtreng darauf geachtet 

werden, daß bei der Aufſtellung der endgültigen Pläne und ſpäteren Verlegung der Rohr- 
leitungen die in den ſchematiſchen Plänen dargeſtellte Lage der Rohrleitungen und Armaturen 

grundſätzlich beibehalten wird. Es iſt alſo z. B. unzuläſſig, einen im ſchematiſchen Plan an 

B. B.-Seite dargeſtellten Rohrſtrang oder Armaturen ſpäter nach St. B. oder mittſchifs 

zu verlegen. Sollte eine derartige Änderung notwendig werden, ſo iſt ſie in Zukunft unte 
genauer Angabe der Sachlage zur Genehmigung vorzulegen. 

Anordnung der Hauptzudampfleitungen nach Schaltplan »Haupt- und Hilfszudampf- 
leitungen« (Anhang, Seite i). 

Bei der dem Entwurf der Hauptzudampfleitungen zugrunde gelegten Gefechtsſchaltung ſolle 

die 4 Keſſel jedes Keſſelraumes auf je einen Hauptturbinenſatz geſchaltet werden. Demenb 
ſprechend ſollen die Keſſel des Keſſelraumes 1 den Dampf für die mittlere Hauptturbine, die 
vom Keſſelraum 2 für die B.B.-Hauptturbine und die vom Keſſelraum 3 für die St.V- 
Hauptturbine liefern. 

Damit die Keſſel auch bei Ausfall der Überhitzer benutzt werden können, iſt eine Uu- 
gehungsleitung vom Dampfſammler jedes Keſſels direkt nach der Hauptzudampfleitung vorzu 
ſehen. Dieſe Naßdampfleitung muß unmittelbar am Keſſel vom Keſſelraum und vou 
Panzerdeck aus abſperrbar ſein. 

Um bei etwaigen Durchbiegungen des Panzerdecks und der Schotte die Zudampfleitungu 
ſo wenig wie möglich in Mitleidenſchaft zu ziehen, ſind deren Feſtpunkte, wenn irgend angängih 
nahe an den Kreuzungsſtellen der Längs- und Ouerſchotte anzuordnen. Die Abzweigſtuhen 

für die Hilfsmaſchinen in den zugleich als Hilfsdampfleitung dienenden Hauptdampfrohren 
ſind möglichſt nahe an die Feſtpunkte dieſer Stränge zu legen, damit die Abzweigſtuhen 
bei der Wärmeausdehnung der Rohrſtränge möglichſt wenig wandern. Iſt dieſe Anordnung 
nicht angängig, ſo ſind Expanſionsbogen in die Rohrſtränge zu legen. 

Für jeden Turbinenſatz iſt eine Ventilgruppe (Fahrſtandgruppe) vorzuſehen. Von dieſer 
Gruppe zweigen für die einzelnen Turbinen Rohrleitungen ab. Zwiſchen der Gruppe und de 
Hauptzudampfleitung iſt ein Schnellſchluß und ein Abſperrorgan einzubauen. Das legtere iſ 
vom Turbinenraum und vom Panzerdeck aus zu bedienen. Die Abſperrorgane ſind, w 
angängig, mit Rückſicht auf geringen Widerſtand als Freiflußventile, Schieber o. dgl. auêzu | 

führen. Ventile mit 60 mm und größerem Durchmeſſer find mit Entlaſtungskegel zu verſehen, 

Vor den Fahrventilen ſind Dampfmengenmeſſer einzubauen. Außerdem ſind Dampf 
temperaturanzeiger ſo anzubringen, daß die Dampftemperatur vom Fahrſtand aus abgeleſen 
werden kann. 

Die Schnellſchlußvorrichtung iſt eine Abſperrklappe, die mit einer auf verſchiedene Uur 
drehungszahlen einſtellbaren Schnellſchlußſicherheitsvorrichtung zu verſehen iſt, die von jede 

zugehörigen Turbinenwelle in ſicherer Weiſe ſelbſttätig ausgelöſt wird, wenn beim Bruch het 
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90 M I 10 

Leitungen für : 
überſchüſſigen Dampf 

Schraube oder der Schraubenwelle die Umdrehungen der Turbine über das zuläſſige Maß 
ſteigen. Die Schnellſchlußſicherheitsvorrichtungen ſollen außerdem in Wirkung treten: 

1. wenn der Öldruck in der Schmierölanlage der Turbinen während des Betriebes zu 
ſtark fällt, z. B. beim Verſagen der Ölpumpen, 

2. bei Überſchreitung des höchſten zuläſſigen Druckes in den Radkammern der H. D. 
und H. D.-Rückwärtsturbinen, 

3. bei unzuläſſig großer axialer Verſchiebung der Turbinenläufer in beiden Richtungen, 
4. bei zu hohem Druck im Kondenſator. 

Ein unbeabſichtigtes Wirken der Schnellſchlußſicherheitsvorrichtungen, z. B. durch Schiffs- 
erſchütterungen, muß ausgeſchloſſen ſein. Die Schnellſchlußſicherheitsvorrichtungen erhalten 
Zeiger, die die Stellung der Klappen oder Ventile deutlich erkennen laſſen. Außer der Schnell- 
ſchlußvorrichtung ſoll eine von der zugehörigen Turbinenwelle betriebene Alarmvorrichtung 
vorgeſehen werden, die bei unzuläſſiger Steigerung der Turbinenumdrehungszahl in Tätigkeit 
tritt, bevor der Schnellſchluß ausgelöſt wird. Die Schnellſchlußvorrichtungen und Alarmvor- 
richtungen ſind ſo einzuſtellen, daß die Alarmvorrichtungen bei einer um etwa 5 v.H. größeren 
und die Schnellſchlußvorrichtungen bei einer um etwa 10 v.H. größeren Umdrehungzzjahl, 
als bei der Höchſtleiſtung zu erwarten iſt, in Tätigkeit treten. 

Außerdem iſt für den Hilfsabdampfzuſatz zu den Turbinen eine Schnellſchlußvorrichtung vor- 
zuſehen derart, daß dieſe die Abdampfzuleitung zur Turbine ſelbſttätig ſperrt, wenn die Schnell- 
ſchlußklappe in der Friſchdampfleitung ſchließt. 

Die Schnellſchlußvorrichtung ſoll im Notfalle auch vom Turbinenfahrſtand und vom 
Niedergang aus in Tätigkeit geſetzt werden können. Der Handgriff der Auslöſevorrichtung 
im Niedergang iſt zu plombieren. 

Bei der Vorlage der Turbinenberechnungen ſind der M. L. die Umdrehungszahlen anzu- 
geben, auf welche die Schnellſchluß- und Alarmvorrichtung eingeſtellt werden ſollen. 

Über Fahrventile und zugehörige Bedienungseinrichtungen an den Turbinenfahrſtänden 
ſiehe MI VF zu a und b. 

Die Zudampfleitungen zu den Turbinen ſind ſo anzuordnen, daß ſie den durch Er- 
wärmung der Turbinen auftretenden Bewegungen nach allen Richtungen zwanglos folgen 
können. Desgleichen ſind auch die Anſchlußleitungen nach den einzelnen Keſſeln ſo anzu- 
ordnen, daß die Rohre den Bewegungen der Keſſel infolge Erwärmung oder Arbeiten des 
Schiffes nach allen Richtungen zwanglos folgen können. 

Wo erforderlich, iſt für die Heißdampfleitungen an feſten oder ſchiebbaren Schottdurch- 
führungen Waſſerkühlung vorzuſehen. Es iſt darauf zu achten, daß die Bekleidung der Rohre 
das Schieben der Rohre nicht behindert. 

Bei Bemeſſung der Hauptzudampfleitung iſt dem zuläſſigen Spannungsabfall Rechnung 
zu tragen. Als Abſperrorgane ſind möglichſt Bauarten mit geringſtem Widerſtand zu wählen. 
Der zu erwartende Spannungsabfall von den Keſſeln zu den Hauptturbinen und Hilfsmaſchinen 
iſt durch eine Berechnung nachzuweiſen. Siehe Allg. Vorſchriften unter D »Vorſchriften für 
Hilfsmaſchinen«. 

Über Verteilung der Federbogen ſiehe M1 10 Allgemeines bei »Nohrabmeſſungen«. 

Bei Ventilen, die in zwei Richtungen durchſtrömt werden können, muß die Schließvor— 
richtung das Öffnen und Schließen bei jeder Dampfſtrömung ermöglichen. 

Die Hauptzudampfleitungen ſind mit wirkſamen Entwäſſerungsleitungen (ſiehe M110 Au) 
zu verſehen. 

Von den Hauptzudampfleitungen zweigen in den Turbinenräumen Leitungen nach den 
Dampfkühlern ab, die zur Abführung von überſchüſſigem Dampf beim Stoppen der Maſchine 
dienen. Die Überſchußleitungen ſind mit Schnellſchlußventilen zu verſehen. Der Dampfkühler 
iſt durch ein reichlich bemeſſenes Rohr mit dem Kondenſator zu verbinden. 
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b. Abdampfleitungen 
der Hauptturbinen 

e. Hilfszudampflei- 
tungen 

Das Einſpritzwaſſer iſt der Druckleitung der Zubringerpumpen in den Turbinenräumen 

zu entnehmen. Es iſt zwiſchen Kondenſator und Schnellſchlußventil in den Dampfkühler zu 

leiten. : 

Ein Dampfreduzierventil iſt in die Leitung nicht einzuſchalten. Auf den Anſchlußrohren 
nach den Kondenſatoren, möglichſt nahe an dieſen, ſind kleine Alarmventile mit Pfeife von 
höchſtens 20 mm Durchmeſſer, die bei 1 kg/em® Überdruck in Tätigkeit treten, anzubringen 
und in deren Nähe Vakuummanometer anzuſchließen. Die Skalen der Vakuummanometer 
ſollen einen Überdruck bis zu 2,5 kg/cm? anzeigen. 

Die Rohrleitung und das Abſperrventil am Dampfkühler ſind ſo ſtark auszuführen, daß 
ſie die volle Keſſelſpannung aushalten. Über Leit-und Prallbleche im Innern des Kondenſators 
ſiehe M 1 6 »Kondenſatoren«. 

Abdampfbogen zwiſchen der N. D.-Tuxbine und dem Kondenſator ſind nicht vorhanden. 
Die Kondenſatoren ſind unmittelbar unterhalb der N. D.-Turbinen anzuordnen, Zwiſchen 
den Abdampfſtutzen der Turbinen und den Dampfeintrittsſtutzen in die Kondenſatoren ſind; 
wenn die letzteren feſt auf ein Fundament geſetzt werden, Wellenrohrausgleichſtücke (Linſen 
ausgleicher) einzuſchalten. 

Anordnung der Hilfszudampfleitungen nach Schaltplan »Haupt- und Hilfszudampf- 
leitungen« (Anhang Seite i). 

In jedem Keſſelraum iſt in der Hauptzudampfleitung der beiden B. B.- und der beiden 

St. B.-Keſſel je ein Strang für die zugehörigen Hilfsmaſchinen abzuzweigen; dieſe Stränge 
ſind abſperrbar miteinander zu verbinden. Siehe M I 10 Aa, »Hauptzudampfleitung«. 

Die Hauptſtränge der Hilfszudampfleitungen für die Hilfsmaſchinen der Hauptturbinen 
ſollen von den betreffenden Hauptzudampfleitungen abzweigen. Dieſe Stränge ſind im 

Turbinenraum 2 abſperrbar miteinander zu verbinden. Der Hauptſtrang im hinteren Ur- 

binenraum muß an die Verbindungsleitung der B. B.- und St. B.-Hauptzudampfleitung ange- 
ſchloſſen werden können. 

Für die Turbodynamos des E-Werkes 1 zweigt von dem Hauptſtrang der hinteren Iur- 
bine für die Iurbodynamos des E-Werkes 2 von dem Hauptſtrang der B. B.-Turbine im 
Turbinenraum 2 eine Leitung ab, die ſomit ihren Dampf von der auf B. B.-Seite oder voù 
der auf St. B.-Seite liegenden Hauptzudampfleitung erhalten kann. Die Iurbodynamos des 
EWerfes 3 müſſen bei Gefechtsſchaltung von den Keſſeln der Keſſelräume 2 oder 3 Danpf 
erhalten können. 

Die Zudampfleitungen ſind derart mit Abſperrventilen zu verſehen, daß bei Undichtig 
keiten möglichſt wenig Hilfsmaſchinen betrieb8unfähig werden. Die Weite der Rohre iſt ſo 
zu bemeſſen, daß alle diejenigen Maſchinen und Apparate, die zu gleicher Zeit in Betrieb ſein 
können, den zu ihrem vollen Becrieb erforderlichen Dampf von genügender Spannung erhalten, 

Die Abzweigungen ſind, wo angängig, in Richtung der Dampfentnahme hoſenſtückartig 
anzuordnen und hier, wie am Ventilkaſten, wenn irgend möglich, oben abzuzweigen. 

Alle Abzweigungen nach den einzelnen Hilfsmaſchinen und Apparaten ſind außer mit 
Regulierabſperrventilen an dieſen ſelbſt mit einem Abſperrventil möglichſt nahe an der Ab- 
zweigungsſtelle zu verſehen. Hinter dem gemeinſamen Abzweigſtutzen der Hilfsmaſchinen jedes 
Raumes iſt ein Manometer anzuſchließen. Das Manometer muß vom Fahrſtand des betreffen. 
den Raumes aus beobachtet werden können. Ferner ſind die einzelnen Zudampfrohre der für 
den Turbinenbetrieb erforderlichen Hilfsmaſchinen mit einer Temperatur-Meßſtelle auszurüſten, 

Die Umdrehungen der Keſſelgebläſe werden durch Negulierventile eingeſtellt. Die Keſſel: 
gebläſe jedes Keſſelraumes müſſen auch gemeinſam von einem Regulierventil aus bedient werden 
können. Geeignete Vorrichtungen hierfür ſind dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen. J 
nach der geforderten Leiſtung können Zuſatzdüſen von Hand zugeſchaltet werden. Die Zudampf 
leitungen müſſen von Deck geſchloſſen werden können. 

Die Schnellſchlußventile in den Dampfzuleitungen der Ölfeuerungsanlage müſſen von 
Niedergang des Keſſelraumes und auch vom Keſſelfahrſtand aus durch Drahtſeilzug ausgeliſ 
werden können. 
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Hilfsnaßdampfleitung 

d. Hilfsabdampflei- 
tungen 

Alle Dampfleitungen für die Hilfsmaſchinen ſind ſoviel wie möglich unter Panzer, 

ſchuß zu führen und, falls ſie aus dieſem heraustreten, unter dem Panzerdeck mit Abſpew— 

ventilen zu verſehen. Außerhalb des Panzerſchutzes ſind die Nohrleitungen auf kürzeſtem Wegt 

nach den betreffenden Hilfsmaſchinen zu leiten. 

Die Hilfsdampfleitungen ſind, ſoweit erforderlich, mit Waſſerſammlern zu verſehen. Über 
Entwäſſerungen ſiehe Gruppe 10 u. 

Die Einzelrohre für die maſchinenbaulichen Einrichtungen für Schiffsbetrieb gehören 
zu M II 28. 

Im Bereiche der Keſſelräume und im Turbinenraum 2 iſt eine Hilfsnaßdampfleitung 
mit einem Betriebsdruck von 10 kgſem® zu verlegen, an welche die Pfeife und Sirenen, die 
Küche und Wäſcherei, die mit Friſchdampf arbeitenden Verdampfer, die Dampffeuerlbſh 
leitung in den Keſſelräumen anzuſchließen ſind. Die Hilfsnaßdampfleitung erhält ihren 
Dampf von den Hauptkeſſeln über Druckminderventile und vom Hilfskeſſel ſowie von den 
Landanſchlüſſen. Für die Schiffsheizung, Bunkerheizung, Dampffeuerlöſchleitung, Keſelaw, 
kochleitung und Durchblaſeleitung iſt in den Keſſel- und Turbinenräumen eine Wirtſchafts: 
ringleitung (ſiehe M I1 28 zu 25) von 3 atü Betriebsdruck vorzuſehen. Die Wirtſchaftsring 
leitung erhält ihren Dampf über je ein Reduzierventil im Keſſelraum 1 und 3 von der 10 atü 
Hilfsnaßdampfleitung. Über zweckmäßige Anordnung der Leitung und der Anſchlüſſe ſind 
Vorſchläge zu machen. 

An der Hilfsnaßdampfleitung ſind, falls erforderlich, Anſchlüſſe zum Anwärmen der Aur— 
binen vorzuſehen. Die Turbinenanwärmeleitungen ſind unmittelbar an den Iurbinen ab- 
ſperrbar zu machen. 

Um die Siebe der Schmierölfilter mit Dampf abblaſen zu können, iſt in jedem Haupt 
turbinenraum je ein Anſchluß für einen Dampfſchlauch an die Hilfsnaßdampfleitung vorzuſehen, 

Von der Hilfsnaßdampfleitung ſind Rohre zum Auskochen der Speiſewaſſervorwärmer, 
Kondenſatoren und Regelbehälter an geeigneter Stelle abzuzweigen. Vgl. MI 21. 

In jedem Keſſelraum, Turbinenraum und im E-Werk 3 (ſiehe MI 5a) iſt auf beiden 
Schiffsſeiten in der Hilfsnaßdampfleitung je ein Stutzen mit Abſperrventil zum Anſchluß einer 
Dampffeuerlöſchleitung vorzuſehen. Der Anſchlußſtutzen ſoll auf der einen Schiffsſeite hinten und 
auf der anderen vorn im Keſſelraum angeordnet werden. Die Abſperrventile, die gegen un- 
befugtes Öffnen in ähnlicher Weiſe zu ſichern und zu plombieren ſind wie das Bewegungs: 
geſtänge der Keſſelſicherheitsventile, müſſen von den Niedergängen der Keſſelräume aus bedien- 
bar ſein. Siehe M 1 10x, Abſchnitt Jeuerlöſcheinrichtungen., 

Anordnung der Hilfsabdampfleitungen nach Schaltplan »Hilfsabdampfleitungen« (Anhang 
Seite k). 

Die Hilfsabdampfleitungen ſind ſo anzuordnen, daß der Abdampf von den Hilfsmaſchinen 
der jeweils zuſammenarbeitenden Keſſel und Turbinen in die zu dem betr. Kreislauf ge 
hörenden Speiſewaſſcroorwärmer und Hauptkondenſatoren geführt wird. Die Hauptſtränge 
der Hilfsabdampfleitungen ſind alſo ſinngemäß wie die Hauptzudampfleitungen zu verlegen und 
derart mit Abſperrorganen zu verſehen, daß die erforderliche Trennung der Kreisläufe hei 
Gefechtsſchaltung und bei den übrigen Schaltungen wie bei den Hauptzudampfleitungen erreicht 
wird. 

Weiter ſind Anſchlüſſe an die Abdampf-Friſchwaſſererzeuger und an die Kondenſatoren der 
Turbodynamos vorzuſehen. 

Vor den Anſchlußſtellen der Hilfsabdampfleitungen an die Hauptkondenſatoren und de 
Kondenſatoren der Turbodynamos iſt je ein als Überdruckventil auszubildendes Abſperrventil 
einzuſchalten, das derart verſtellbar ſein muß, daß der Dampfdruck in der Hilfsabdampfleitunz 
bis zu 3 kgſem® Überdruck, unabhängig von dem Gegendruck in den Kondenſatoren, beliebig 
hochgehalten werden kann. Dieſe Überdruckventile ſollen ölgeſteuerte Ventile werden und hi 
etwa 3 kgſcm? Überdruck mit Sicherheit ſo weit öffnen, daß der geſamte Dampf aus der Hilfs 
abdampfleitung ſelbſttätig abgeführt wird. 
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Die Ventile ſind ferner ſo einzurichten, daß ſie in geſchloſſenem Zuſtande unmittelbar 
mittels Spindelkraft dichtgeſetzt werden können. Dicht vor jedem Ventil iſt ein Vakuum- 
manometer anzubringen, um den Dampfdruck in der Hilfsabdampfleitung beobachten und gege— 

benenfalls die Überdruckventile nachſtellen zu können. Vgl. auch M1 21. Ausführliche Jeich- 
nungen dieſer Ventile ſind zur Genehmigung vorzulegen. 

Ferner ſind die Hilfsabdampfleitungen an geeigneten Stellen mit federbelaſteten Sicherheits- 
ventilen zu verſehen, deren Abblaſerohre getrennt von den Abblaſerohren der Sicherheitsventile 
der Dampfkeſſel ins Freie zu führen ſind. Die Ventile müſſen Bedienungsgeſtänge zum Öffnen 
und Schließen erhalten und in den verſchiedenen Stellungen duxch Plomben geſichert werden 
können. 

Die Hilfsabdampfleitung iſt innerhalb der Turbinenräume derart mit Abſperrorganen 

zu verſehen, daß bei einer Beſchädigung der Leitung an irgendeiner Stelle möglichſt wenig 

Hilfsmaſchinen betriebsunfähig werden; die Längsſtränge in den Keſſelräumen ſollen Abſperr- 
organe erhalten, die, wo erforderlich, auch von dem benachbarten Raume aus bedient werden 
können. Sie ſind ſo anzuordnen, daß die Geſtänge möglichſt kurz werden. 

An die gemeinſchaftliche Hilfsabdampfleitung ſind, mit Ausnahme der Iurbodynamos, 

alle Hilfsmaſchinen anzuſchließen, um ihren Abdampf zur Vorwärmung des Speiſewaſſerz 
zu benutzen. 

Zur Ausnutzung des überſchüſſigen Abdampfes der Hilfsmaſchinen in den Niederdruck- 
Turbinen ſind hinter den ölgeſteuerten Ventilen Verbindungsrohre nach den zugehörigen 
N. D. Turbinen zu führen. Es iſt ein ölgeſteuertes Schaltventil vorgeſehen, deſſen Kegel — 
ohne Rippen, nach den H. N. A.-Normen — ſenkrecht ſtehen ſoll. Das Schaltventil iſt als Rück: 
ſchlagventil einzurichten bzw. mit beſonderem Rückſchlagkegel zu verſehen, damit kein Dampf 
aus den Turbinen nach der Hilfsabdampfleitung verlorengehen kann. Der Dampf aus der 
Hilfsabdampfleitung muß daher unter, der Dampf der Turbine auf den loſen Kegel wirken, 
Am Turbinenfahrſtand iſt ein Manometer zum Anzeigen des Dampfdruckes in der Hilfs- 
abdampfleitung anzubringen. An den Ventilen ſind ausreichende Entwäſſerungen vorzuſehen. 

Die Abdampfrohre der Hilfsmaſchinen ſind nach der gemeinſchaftlichen Hilfsabdampf- 
leitung zu führen und möglichſt nahe an der Anſchlußſtelle mit einem federbelaſteten Überdruc 
ventil zu verſehen, welches die Turbine auch im geſchloſſenen Zuſtand gegen Überſchreiten der 
Abdampfſpannung ſchützt. Außerdem erhalten alle Hilfsmaſchinen am Abdampfgehäuſe oder 
in der Hilfsabdampfleitung in möglichſter Nähe der betreffenden Hilfsmaſchinen je ein Alarm: 
ventil. 

Beim Anſchluß an Abdampfrohre anderer Hilfsmaſchinen ſind ebenfalls federbelaſtete 
Überdruckventile an der Anſchlußſtelle vorzuſehen. Ferner ſind alle aus dem Panzerſchutz heraus: 
tretenden Abdampfrohre unterhalb des Panzerdecks möglichſt nahe an der Abzweigung ab- 
ſperrbar zu machen. 

Die Abdampfleitungen der Hilfsmaſchinen ſind möglichſt von oben in. die gemeinſchaftliche 
Hilfsabdampfleitung einzuführen, um zu verhindern, daß aus der Hilfsabdampfleitung Vaſſer 
in die Hilfsmaſchinen treten kann. 

Vor dem Abſperrorgan jedes Hilfsmaſchinenabdampfrohres ſollen Manovakuummeter 
Anſchlüſſe vorgeſehen werden. 

Der Querſchnitt der an die Hilfsabdampfleitung angeſchloſſenen Abdampfrohre der Hilfs: 
maſchinen iſt ſo zu bemeſſen, daß Dampfgeſchwindigkeiten von 70 mj/sec. nicht überſchritten 
werden. Cine Berechnung der Dampfgeſchwindigkeiten iſt vorzulegen. 

Der Querſchnitt der Abdampfrohre für die Keſſelgebläſe iſt möglichſt groß auszuführen. 

Der Querſchnitt der Hilfsabdampfleitung iſt nur ſo groß zu machen, daß er für die Hilfs 
maſchinen, die gleichzeitig betrieben werden müſſen, ausreicht. 

Die Hilfsabdampfleitungen ſind ſo anzuordnen, daß der Abdampf möglichſt unmittelbar 
und mit möglichſt geringem Widerſtand in die Vorwärmer gelangt. 

Über Leit- und Prallbleche im Innern der Kondenſatoren ſiehe M I 6 »Kondenſatoren«, 
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e. Sauge- und Druck— 
leitung der Kühl: 
waſſerpumpen 

ff. Sauge und Druck— 
leitungen der Dampf- 
ſtrahlluft- und Kon- 
denſatpumpen 

Die Hilfsabdampfleitungen ſind mit wirkſamen Entwäſſerungsleitungen (ſiehe M I 10 Au) 
zu verſehen. 

Die Einzelrohre für die maſchinenbaulichen Einrichtungen für Schiffsbetrieb ſiehe M 11. 

Das Saugerohr jeder Hauptkühlwaſſerpumpe geht von dem zugehörigen Seewaſſerkaſten 
aus und iſt von dieſem durch ein Bodenventil und einen Schieber abſperrbar. Das Druckrohr 
jeder Pumpe führt nach dem zugehörigen Kondenſator. Das Kühlwaſſeraustrittsrohr jedes 
Kondenſators führt nach einem Auswurf. Das Kühlwaſſeraustrittsrohr iſt vom Auswurf 
durch einen Schieber abſperrbar. In einem geraden Teile der Druckleitung ſind geeignete 
Anſchlüſſe vorzuſehen, um mittels Pitotrohrmeſſungen die Kühlwaſſermengen feſtſtellen zu 
können. 

Die Druckräume der Kondenſatoren im Turbinenraum 2 ſind durch einen Schieber 
abſperrbar miteinander zu verbinden. Das Verbindungsrohr ſoll dazu dienen, beim Ausfall 
einer Kühlwaſſerpumpe die andere Pumpe als Erſatz benutzen zu können und zur Steigerung 
der Wirtſchaftlichkeit bei kleinen Fahrtſtufen mit nur einer Kühlwaſſerpumpe fahren zu können. 
Außerdem dient das Verbindungsrohr dazu, die Bodenventile der Kühlwaſſerpumpen ſpülen 

zu können. Im Turbinenraum 1 iſt für den genannten Verwendungszweck eine in der Nähe 
befindliche Leckpumpe heranzuziehen. Vgl. M 1 10 Bodenventile. 

Alle Abzweigungen ſind ſo auszuführen, daß das Waſſer bei der Nichtungsänderung ſeiner 
Bewegung nicht großen Widerſtänden begegnet. 

Die Schieber und Ventile müſſen leicht zugänglich ſein. 

Alle Schieber und Ventile erhalten Bewegungsvorrichtungen, die an bequem zugänglichen 
Stellen oberhalb der Flurplatten möglichſt in der Nähe der Antriebsmaſchinen der Pumpen 
liegen, ohne jedoch die Zugänglichkeit der Räume zu beeinträchtigen. Im übrigen vgl. 81 9, 

Damit das Schieben der Kondenſatoren und der N. D.Turbinen nicht beeinflußt wird, 
ſind Ausdehnungsſtücke aus roſtficherem Metall in die Kühlwaſſerleitungen einzubauen. 

Die Verbindungsrohre der Kondenſatoren mit den Kühlwaſſerpumpen und mit den Aus- 
gußbodenſchiebern ſowie auch das Verbindungsrohr der Kondenſatoren im Turbinenraum? 
ſind aus Eiſenblech zu ſchweißen und innen und außen zu verzinken; außerdem ſind die faltes 
Waſſer führenden Rohre innen zu aſphaltieren und die angewärmtes Waſſer führenden Rohre 
innen zu gummieren. 

An den vom Kondenſator abbiegenden Enden dieſer Rohre iſt Zinkſchutz vorzuſehen. 

Anordnung der Sauge- und Druckleitungen der Kondenſatpumpen nach Schaltplänen, 
Speiſewaſſerkreislauf und Speiſewaſſerbetriebs- und Kondenſat- und Umförderleitungen 
(Anhang Seite h und e). 

Die Dampfſtrahlluftpumpen erhalten ihren Betriebsdampf von der Hilfszudampfleitung. 
Sie erhalten Saugerohre nach dem unteren Teil der Kondenſatoren. Die Wraſendruckrohte 
ſind in den Abluftſchächten hochzuführen. 

Die Saugerohre der Kondenſatpumpen ſind ohne Waſſerſäcke mit Gefälle vom Kondenſator 
bzw. Regelbehälter nach den Pumpen hin zu verlegen. 

Die Druckrohre der Kondenſatpumpen führen in den Regelbehälter, die der Zubringer— 
pumpen über Zwiſchenkühler und Vorwärmer der Dampfſtrahler nach den Zubringerpumpen 
der Haupt- bzw. Erſatzſpeiſepumpen. Mit Rückſicht auf die Trennung der Kreisläufe müſſen 
die Oruckrohre derart verbunden ſein, daß die gleichen Schaltungen wie bei den Hauptzudampf- 
leitungen möglich ſind. 

Jede Pumpe iſt durch Schieber bzw. Nückſchlagventile abſperrbar. 
Die Schieber und Ventile müſſen leicht zugänglich ſein. 
Hinter dem Vorwärmer der Dampfſtrahler zweigt eine Rohrleitung ab, durch die die 

Dampfkühler mit Kühlwaſſer verſorgt werden. In die Leitung iſt ein Filter einzubauen. 
Ferner iſt eine Sperrwaſſerleitung zum Dichten der unter Vakuum ſtehenden Abſperrorgane 
vorzuſehen.  
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. Entlüftungsrohre 
der Regelbehälter 

. Überſchußleitung der 
Regelbehälter 

. Zuſatzleitungen 

. und m. Sauge- und 
Druckleitungen 
der Keſſelſpeiſe— 
pumpen und der 
Speiſewaſſerförder— 
pumpen 

Keſſelſpeiſepumpen 

Speiſewaſſerförder- 
pumpen 

Über den Einbau elektriſcher Salzmeßapparate für Kondenſatoren uſw. ſiehe M I 25, 

Zur Steigerung der Wirtſchaftlichkeit bei kleinen Fahrtſtufen ſind die beiden Kondenſatoren 
im Turbinenraum 2 ſo zu verbinden, daß jeweils beide Hauptmaſchinenanlagen mit nur einer 
Kondenſatpumpe betrieben werden können. Die Verbindungsleitung iſt ſo an die Kondenſatoren 
anzuſchließen, daß durch Undichtigkeiten dieſer Leitung keine Luft in die Saugeleitungen der 
Kondenſatpumpe gelangen kann. 

Jeder Regelbehälter iſt durch ein Luftrohr mit dem zugehörigen Kondenſator zu verbinden. 

Über Anſchluß von Entwäſſerungsrohren ſiehe M 110A u. 

Waſſerüberſchuß im Regelbehälter wird durch eine Verbindungsleitung der Kondenſat- 
pumpendruckleitung mit den Ausgleichzellen abgeführt, in der ſich ein durch Schwimmer und 
Steuerventil betätigtes Überſchußventil befindet. 

Júür das Überſchußventil iſt eine Handbetätigung vorzuſehen. Die Ausgleichzellen ſind zur 

Beobachtung des Waſſerſtandes mit einer geeigneten Anzeigevorrichtung am Fahrſtand zu 
verſehen. Alle Zellen ſind mit einem nach Deck führenden Luftrohr zu verſehen. 

Bei Waſſermangel im Regelbehälter wird durch eine Verbindungsleitung desſelben mit der 

Ausgleichzelle, in dex ſich ein durch Schwimmer und Regelventil betätigtes Zuſatzventil befindet, 
Waſſer zugeſetzt. Das Zuſatzventil erhält eine Handbetätigung. 

Anordnung der Sauge- und Druckleitungen der Haupt- und Erſatzſpeiſepumpen ſowie der 

Speiſewaſſerförderpumpen nach Schaltplänen »Speiſewaſſerkreislauf« und »Speiſewaſſer- 

betriebs- und Umförderleitungen« (Anhang Seite h und 1). Über Anordnung von Waſſer- 

ſtänden an den Hochzellen ſiehe 17577/36 K 11 a. 

Speiſewaſſerführende Rohre dürfen nicht durch Ölbunker geführt werden. 

Den Zubringerpumpen der Keſſelſpeiſepumpen wird das Speiſewaſſer durch die Zubringer 

pumpen in den Turbinenräumen zugedrückt. Sie drücken dasſelbe durch die Speiſewaſſervor- 

wärmer in die Speiſepumpen, welche direkt in die zugehörigen Keſſel ſpeiſen. In den Druc 

leitungen der Hauptſpeiſepumpen befindet ſich vor jedem Keſſel ein Speiſewaſſerregelventil. 

An der Pumpe befindet ſich ein Abſperrventil mit Rückſchlagkegel. Vor Eintritt in 
die Pumpe iſt ein Grobfilter einzubauen. 

Die Zubringerpumpen der Keſſelſpeiſepumpen erhalten außerdem Saugeleitungen von den 

Speiſewaſſerhochzellen oberhalb der Panzerböſchung des betreffenden Keſſelraumes. 

Für den Anſchluß der Druckpumpe zum Drücken der Keſſel und Rohrleitungen ſind an 
geeigneter Stelle an den Speiſepumpendruckleitungen Stutzen mit Blindflanſchen anzubringen, 

Es dürfen an die Rohrleitungen der Keſſelſpeiſepumpen keine Rohrleitungen, in die Saly 
waſſer gelangen kann, angeſchloſſen werden. 

Es ſind Vorrichtungen zu treffen, um bei Beſchädigung der Speiſewaſſerleitungen im 

Turbinenraum 2 oder Keſſelraum 1 das Kondenſat aus dem Regelbehälter durch behelfsmäßige 
Schlauchleitungen über Deck nach den Speiſewaſſerzellen der Keſſelräume fördern zu können. 

Es iſt beabſichtigt, hierzu die Schläuche für die Heizölübernahme in See zu verwenden. 

Über die Anbringung von Salzmeßgeräten ſiehe unter M I 25. 
Über verſchiedenartige Ausführung der Handradformen der Haupt- und Erſatzſpeiſeventib 

ſiehe MI 1a C unter »Speiſeventile«. 

Die Speiſewaſſerförderpumpen dienen zum Umpumpen und zur Speiſewaſſerübernahme 
und -abgabe ſowie zum Drücken in die Speiſewaſſerdruckleitung. 

Es iſt je eine Übernahmeſtelle im Vor- und Hinterſchiff vorzuſehen. 
Die Speiſewaſſerförderleitung iſt ſo anzuordnen, daß das Waſſer von beiden Bord 

ſeiten übergenommen werden kann. Die hierzu dienenden Stuten, die für den Anſchluß von 
Gummiſpiralſaugeſchläuchen von 90 mm lichter Weite mit Zulauffſchen Schlauchkupplungen 
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n. Keſſelausblaſe- 
leitungen 

o. Abblaſeleitungen 
der Sicherheits- 
ventile 

pP. Sauge- und Druck⸗ 
rohrleitungen der 
Maſchinenlenz- 
pumpen 

«eg. Kühlwaſſerleitungen 

eingerichtet ſein müſſen, ſind möglichſt niedrig über der C. W. L. ſo anzubringen, daß die 
Schläuche bequem nach außenbords gelegt und angeſchloſſen werden können. Die feſte Rohr- 
leitung nach den Stutzen erhält 125 mm lichte Nennweite. Die Schlauchkupplungen ſind nach 
der Muſterzeichnung der Reichsmarine auszuführen. (Tafel 27 a. des Maſch.-Geräte-Atlas.) 

Die Rohrleitung zum Auffüllen der Kondenſatoren iſt nach den Turbinenräumen zu führen | 
und erhält dort in der Nähe jedes Hauptkondenſators einen abſperrbaren Stuten mit Julauff- 

ſcher Schlauchkupplung für den Anſchluß von Schläuchen wie für die Speiſewaſſerübernahm, 
leitung — vgl. vorigen Abſatz —. In die Fülleitung iſt ein korbartig erweiterter Stuten mit 
feinmaſchigem Sieb einzuſchalten; der Siebſtutzen iſt in der Maſchinen-Geräte-Liſte nachzuweiſen. 

Vgl. Normalvorſchriften zur Aufſtellung von Maſchinen-Geräte-Liſten unter I C 115a, 

Die an das Keſſelausblaſeventil eines Keſſels anſchließende Ausblaſeleitung wird zu einer 

gemeinſchaftlichen Leitung geführt. Die gemeinſchaftlichen Ausblaſeleitungen aller Keſſel 
eines Keſſelraumes ſind an ein Ausblaſebodenventil durch ein feſtſtellbares Rückſchlagventil 
anzuſchließen. 

Am Keſſeleintritt iſt die zum Auskochen der Keſſel dienende Verbindungsleitung mit der 
Hilfszudampfleitung anzuſchließen. Die Rohrleitung erhält ein Abſperrventil, 

Zur Verhütung von Waſſerſchlägen in den Austrittsſtutzen der Bodenventile ſoll während 
des Abblaſens und Abſchäumens der Keſſel gleichzeitig eine Lenzpumpe Waſſer durch das Keſſel: 

ausblaſebodenventil drücken können, oder es muß in der Nähe der Außenhaut eine geeignete 
Miſchdüſe vorgeſehen werden. 

Die zu den Ventilen gehörenden Aufſteckſchlüſſel dürfen nur bei geſchloſſenen Ventilen 
oder Hähnen abnehmbar ſein. 

Zum Abführen des ſodahaltigen Dampf- und Waſſergemiſches durch die Abblaſerohre beim 
Auskochen der Keſſel vor der erſten Inbetriebnahme — vgl. MI 1a A — ſind die erforder 
lichen Einrichtungen vorzuſehen. 

Die Abblaſeleitung von jedem Keſſelſicherheitsventil iſt getrennt im Rauchfangſchacht 

neben dem Schornſtein nach oben zu führen. Die Abblaſerohre mehrerer Keſſel dürfen nicht zu 
gemeinſchaftlichen Rohren vereinigt werden. 

An die Abblaſeleitung jedes Keſſels wird die Überhitzerſicherheitsventilabblaſeleitung an: 
geſchloſſen. Eine gegenſeitige Behinderung der Ventile darf nicht möglich ſein (genügender 

Nohrquerſchnitt). Insbeſondere darf kein überhitzter Dampf in den Keſſel treten können. 

Das in den Sicherheitsventilen niedergeſchlagene Waſſer iſt durch Rohre, die an 
Sicherheitsventil nicht abſperrbar ſein dürfen, in einen für die Keſſel jedes Keſſelraumes 

gemeinſchaftlichen, mit einem Deckel abſchließbaren Sammelkaſten zu leiten, ſo daß das Waſſer 

in den Sammelkaſten fließt und der Dampf beim Abblaſen der Sicherheitsventile direkt in die 
Atmoſphäre entweichen kann. Dex Kaſten erhält einen Waſſerſtandsanzeiger und ein Überlauf 
cohr, das in einen Trichter mit Rohrleitung nach der Bilge mündet. Siehe auch M110 Au 

»Entwäſſerungsleitungen« und Skizze 7. 

Im übrigen vgl. MI 1a C »Keſſelſicherheitsventile«. 

Maſchinenlenzpumpen werden nicht eingebaut. Über die als Erſatz dienenden Leup 
pumpen ſiehe M TI 4 und 28 zu 4. 

Für alle Lager und Gleitflächen, die für Kühlwaſſerumlauf eingerichtet werden müſen 
ſind die erforderlichen Kühlrohre mit Hähnen und Ventilen einzubauen. Es iſt dafür zu ſorge, 
daß die Luft an den höchſten Stellen abgelaſſen werden kann. Die Rohre ſind mit den Drut- 
leitungen der Hilfs-Kühlwaſſerpumpen zu verbinden. Die Abflußrohre ſind nach einem Auêguß 

ventil am Ende der Wellenleitung zu führen. 
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r. Feuerlöſcheinrich- 
tungen 

8s. Schmierölleitungen 

In die Saugeleitungen der Pumpen ſind Schlammſammler einzubauen, um ein Verſtopfen 
der Leitungen zu vermeiden. Die Schlammſammler erhalten abſperrbare Umgehungsleitungen, 
damit die Schlammſammler auch während des Betriebes gereinigt werden können. 

Die Schmierölkühler, ſiehe MI V Fe, und die Ölkühler der Hilfsmaſchinen der Keſſel: 
und Turbinenanlage ſind an die in den Keſſel- und Turbinenräumen zu verlegenden Hilfs-Kühl- 
waſſerleitungen, die von den Hilfs-Kühlwaſſerpumpen in den Keſſel- und Turbinenräumen 
geſpeiſt werden, anzuſchließen. 

Es iſt ein Anſchluß an die allgemeine Feuerlöſcheinrichtung mit Schlauch, Kupplung und 
Mundſtück ſowie ein Handfeuerlöſchapparat (ſiehe Maſchinen-Geräte-Liſte) an jedem Keſſel- 

fahrſtand und in jeden Niedergang zum Keſſelraum vorzuſehen. 

Ferner iſt eine Dampffeuerlöſcheinrichtung für die Turbinenräume, die Keſſelräume, den 
Hilfskeſſelraum und die Dieſeldynamoräume vorzuſehen. Von den zu dieſem Zwecke in der 
Hilfsnaßdampfleitung angeordneten Anſchlußſtutzen ſind Rohre derart abzuzweigen, daß der 
Dampf unterhalb und oberhalb der Flurplatten austreten kann. Die Dampffeuerlöſchleitungen 
find zur Vermeidung von Anfreſſungen durch Waſſeranſammlungen mit ſtändigem Fall zu 
verlegen und mit Anſchlüſſen für Entwäſſerungen zu verſehen. 

Die über den Flurplatten zu verlegenden Düſenrohre der Dampffeuerlöſchleitung ſind ſo 
dicht als zuläſſig unter Deck anzuordnen, ſo daß die Löſchvorrichtung auch bei einer Überflutung 
der unteren Düſenrohre wirkſam bleibt. 

Die Abſperrventile an der Hilfsnaßdampfleitung müſſen von den Niedergängen aus bedient 
werden können. Sie ſind gegen unbefugtes Öffnen in ähnlicher Weiſe zu fichern und zu plom- 
bieren wie das Bewegungsgeſtänge der Keſſelſicherheitêventile. Vor Inangriffnahme der 
Arbeiten iſt eine Zeichnung der Dampffeuerlöſcheinrichtung zur Genehmigung vorzulegen. 

Änderung bzw. Ergänzung der vorſtehend bezeichneten Feuerlöſcheinrichtungen bleibt vor- 
behalten. Entſcheidung hierüber iſt rechtzeitig beim O. K. M. einzuholen. 

Die Vorratsöltanks und Verbrauchsölbehälter ſind mit den zum Füllen und Entleeren er 
forderlichen Verſchraubungen, Rohrleitungen, Hähnen und Pumpen zu verſehen. 

Für die Ubernahme von Turbinenſchmieröl ſind feſte Rohrleitungen von beiden Schif 
ſciten nach den Vorratsöltanks zu führen, ſo daß alle Öltanks von jeder Schiffsſeite gefüllt 
werden können. Die Leitungen endigen in den hinteren Heizöl-Übernahmeſtationen auf den 
Zwiſchendeck B. B. und St. B. in Decksſtutzen, an welche die Ölſchläuche des Ölfahrzeuges durch 
Rohrkrümmer anzuſchließen ſind. Für die Verſchraubungen und Rohrkrümmer iſt die Sliſe 
Nx. 27 maßgebend. Die Rohrkrümmer gehören zu den Maſchinengeräten. Die Deck. 
ſtutzen ſind ſo einzurichten, daß das Öl auch vom Faß durch einen Trichter unmittelbar in die ' 
Leitungen gefüllt werden kann. 

Das mit B.-Nx. 3940/37 K Il 4 überſandte Pumpenſchema iſt zu beachten. 
Das Turbinenſchmieröl wird vom Ölfahrzeug zugepumpt oder mit den Schmierblähe— 

nahmepumpen übergenommen. 
Zur Beſchleunigung der Übernahme von Turbinenöl aus Fäſſern ſind Anwärmeeinrich 

tungen vorzuſehen, mittels denen das Öl in den Fäſſern bei kalter Jahreszeit angewärnt 
werden kann. Qu dieſem Zweck ſind von der Wirtſchaftsleitung oder der Dampfheizungê: 

leitung Dampfanſchlüſſe in die Nähe der Füllſtellen zu verlegen, wo beſonders ausgebildete 
Heizkörper, die in die Ölfäſſer eingeſteckt werden, mittels Dampfſchläuchen angeſchloſſen werden 
können. Dieſe Einrichtung iſt ſo auszubilden, daß mehrere Fäſſer zu gleicher Zeit vorgewärmt 
werden können. 

Die Wanddicke der Übernahmeleitungen iſt für einen Betriebsüberdruck von 3 kgſen! 
zu bemeſſen. In der Übernahmeleitung iſt vor der erſten Abſperrung ein Sicherheitsventil mit 

Anſchluß nach dem Vorratstank vorzuſehen. Jeder Schmierölvorratstank erhält einen durch ein 
Ventil abſperrbaren Anſchluß an die Übernahmeleitung, einen Ölmengenzeiger und ein Ent 

lüftungsrohr von 50 mm lichtem Durchmeſſer, das möglichſt weit oben, anzuſchließen iſt. Dit 
Entlüftungsrohre der einzelnen Tanks mit gleichen Ölſorten können dabei zu einem gemeinſamen 
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t. Rohrleitungen der 
Friſchwaſſererzeu- 
ger 

u. Entwäſſerungs= 
leitungen für 
Hauptturbinen, 
Haupt- und Hilfs⸗ 
dampfleitungen 

Hochdruckentwäſſe— 
rung 

Rohre vereinigt werden. Falls der Druck in den Tanks die zuläſſige Höhe überſchreiten kann; 
iſt eine Standrohreinrichtung wie bei der Heizölübernahme oder eine entſprechende Sicherung 
vorzuſehen. 

In die Olfülleitungen ſind ſiebartige Olreiniger anzubauen, die das Eindringen von 
Schmuy in die Öltanks verhindern. 

Die Saugeleitungen der Ölpumpen und ihre Abſchlüſſe ſind ſo anzuordnen, daß die 
Ölentnahme aus jedem Raume ſichergeſtellt iſt, wenn der andere unter Waſſer ſteht. 

Die Rohrleitungen ſind auch ſo einzurichten, daß das Turbinenöl aus den Vorratstanks 
mittels der Schmierölpumpen und der Hilfsſchmierölpumpen durch die Übernahmeleitungen 
nach außenbords in einen Prahm übergepumpt werden kann. 

Jeder Verbrauchsbehälter in den Turbinenräumen erhält zur Überwachung des Ölver- 

brauchs einen Olſtandsanzeiger mit oberem und unterem Abſchlußhahn, der mit einer den 
Inhalt in Litern anzeigenden Skala verſehen iſt. Die Verbrauchsbehälter erhalten das Öl aus 
den Vorratstanks. Stehen dieſe nicht ſo hoch, daß das Öl von ſelbſt zufließt, ſo iſt in jedem 
Turbinenraum eine kleine Handpumpe zum Auffüllen der Ianks aufzuſtellen. 

Die an den Verbrauchstanks befindlichen Hähne ſind verſchließbar zu machen. 

Die Peillenzrohre der Ölſammelzellen ſind am oberen Ende zum Anſchlagen einer Hand- 
lenzpumpe einzurichten, mit der das am Boden der Yelle ſich anſammelnde Waſſer von Zit 

zu Zeit entfernt werden kann. Vgl. SII A i. 

Über Ölleitung der Turbinenſchmierölanlage ſiehe MI V F ec. 

Über Olreinigungsanlage ſiehe M I V H. 
Über Öltanks ſiehe AM I 25. 

Vgl. Gruppe 18 »Friſchwaſſererzeuger«. 

Alle Dampf oder Waſſer führenden Rohre ſind an geeigneten Stellen mit Öffnungen zu 

verſehen, die ihr völliges Entleeren geſtatten. Die Entleerungsöffnungen in Dampf führenden 
Rohren ſind mit Hähnen oder Ventilen, in Waſſer führenden Rohren durch Verſchraubungen 
aus Bronze zu verſchließen. Bei den Bodenventilgehäuſen ſind dieſe Verſchraubungen 
unmittelbar oberhalb des Ventilſitzes anzubringen. 

Die gleiche Einrichtung iſt bei allen Dampf oder Waſſer führenden Maſchinenteilen zu 
treffen, wenn dieſe nicht bereits mit Einrichtungen verſehen ſind, die auch zur Entwäſſerung 
benutzt werden können. 

Die Entwäſſerung muß geſchehen können, ohne daß dabei Maſchinenteile, Rohrleitunget, 
Bekleidungen uſw. abgenommen werden müſſen. 

Grundſätzlich iſt dafür zu ſorgen, daß das während des Betriebes in den Rohren, Datnhf- 
oder Waſſerſammlern, Sicherheitsventilen uſw. ſich anſammelnde niedergeſchlagene Waſſer 
wieder zum Speiſen der Dampfkeſſel des zugehörigen Kreislaufes nutzbar gemacht wird. 

Über Leit- und Prallbleche im Innern der Kondenſatoren für die Entwaͤſſerungzrohr, 
leitungen ſiehe M I 6 »Kondenſatoren«. 

Über Waſſerſtandsanzeiger an den Waſſerſammlern vgl. M I 10 »Ausſtattung der Rohr. 
leitungen«. 

Über Entwäſſerungsrohre der Haupt-Turbinen ſiehe M I V F »Entwäſſerung«. 
Über die Entwäſſerungseinrichtungen der Heizſchlangen für die Heizölbunker ſiehe M125, 
Für die Entwäſſerung der Dampfrohre und der zu den Turbinen gehörigen Hilfsmaſchinen 

gelten im Anhalte an die Skizze 7 außerdem folgende Beſtimmungen: 

Die Hauptzudampfleitungen in den Keſſelräumen ſind möglichſt ohne waſſerſackähnliche 
Durchbiegungen gleichmäßig anſteigend oder fallend von den Keſſeln nach den Ventilen in den 
Turbinenräumen zu führen. Die Steigung iſt ſo groß zu wählen, wie es die örtlichen Verhält: 
niſſe geſtatten, damit ein leichtes und völliges Entwäſſern der Rohrſtränge durch die an den 
tiefſten Stellen jedes für ſich abſperrbaren Rohrſtranges anzubringenden Entwäſſerungsventile 
ſichergeſtellt iſt. 
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ß Niederdruckentwäſſe— 
rung 

v. Leitungen zum Spitlen 
der Wellenrohre 

Die an dieſe Entwäſſerungsventile anſchließenden Rohre ſind in geſchloſſener Leitung in 
jedem Keſſelraum in eine gemeinſame Hochdruck-Entwäſſerungsleitung zu führen. Das nieder- 
geſchlagene Waſſer jedes Keſſelraumes wird durch Miſchdüſen in die Kondenſatzellen desſelben 
Raumes oder in die Kondenſatoren geleitet. 

Die Kondenſatzellen ſind in die Speiſewaſſerbodenzellen einzubauen. 

Die Hochdruck-Entwäſſerungsleitungen in den Turbinen- und Hilfsmaſchinenräumen werden 
ebenfalls in eine Hochdruck-Entwäſſerungsleitung geführt, die, wenn erforderlich, über Kühler 
nach den Kondenſatoren führt. 

Alle Entwäſſerungsventile über 10 mm lichtem Durchmeſſer ſind mit loſen Ventilkegeln 
auszuführen, um ſie einſchleifen zu können. 

Es iſt beſonders darauf zu achten, daß in den Zudampfleitungen nach den Haupt-Iurbinen 
Waſſerſäcke oder ſolche Stellen, die Waſſeranſammlungen ermöglichen, nicht vorkommen. | 
Sollten ausnahmsweiſe waſſerſackbildende Stellen nicht zu vermeiden ſein, ſo ſind dieſe durch 
Rohrleitungen mit ausreichendem Gefälle nach den Kondenſatoren zu entwäſſern. 

Die nach den Hilfsmaſchinen führenden Einzelrohre der Zudampfleitung, die ebenfalls 
möglichſt ohne Waſſerſäcke anzuordnen ſind, erhalten Entwäſſerungsventile, von denen gr- 
ſchloſſene Entwäſſerungsrohre in die Hilfsabdampfleitung führen. Über Einführung der Ent- 
wäſſerungsrohre in die Abdampfleitung vgl. unter »Niederdruckentwäſſerung«. Bei ſolchen 
Einzelrohren, die waſſerſackähnliche Durchbiegungen haben müſſen, ſind an den tiefſten Stellen | 
reichlich bemeſſene Entwäſſerungsleitungen vorzuſehen. 

Über die Entwäſſerung der Dampffeuerlöſcheinrichtung ſiehe MI10A r. 

Die Hauptſtränge und größeren Zweigrohre der Hilfsabdampfleitung erhalten in allen 
Teilen, im beſonderen alſo in allen waſſerſackähnlichen Durchbiegungen, Entwäſſerungsvertile, 
von denen aus das Waſſer raumweiſe getrennt in die Kondenſatoren bzw. in die Kondenſatzellen 
abgeführt wird. 

Um ein unbeabſichtigtes Offenbleiben der Entwäſſerungsventile zu vermeiden, ſind ſie, 
ſoweit nachſtehend nicht anderes beſtimmt, als ſelbſttätig ſchließende Ventile nach Art der 
Leſerſchen Waſſerſtandsventile derart auszuführen, daß bei etwa '/, Drehung der Ventilſpindel 
die Ventile geöffnet ſind und durch ein auf dem Handhebel befeſtigtes Gewicht ſelbſttätig wieder 
geſchloſſen werden. 

Die Speiſewaſſervorwärmer entwäſſern durch Kondenstöpfe in die Regeltanks. Dit 
Leitungen ſind ſo hoch zu verlegen, daß ſie vom Bilgewaſſer auch bei bewegtem Schiff nicht 
umſpült werden. " 

Die Sammelkaſten in den Turbinenräumen werden durch eine Leitung nach den Speiſe- 
waſſer-Gefechtszellen geleert. Die in den Keſſelräumen aufzuſtellenden Sammelkaſten, in denen 
auch das Waſſer der Sicherheitsventile aufgefangen wird, entwäſſern in die Speiſewaſſerüher- 
laufzellen. Vgl. Gruppe 100. Die Abflußleitung iſt durch ein Rückſchlagventil an den 
Sammelkaſten anzuſchließen, damit in dieſen kein Waſſer aus den Zellen übertreten kann. 
Außerdem entwäſſern die Kaſten nach der Bilge durch das Trichterrohr der Überlaufleitung 
Vgl. Gruppe 100. 

Die Hilfsmaſchinen entwäſſern, wo möglich, durch geſchloſſene Entwäſſerungsrohre in ihre 
Abdampfleitung (ſiehe Hochdruckentwäſſerung). Die Entwäſſerungsrohre find unter ſolchem 
Winkel in die Dampfrohre einzuführen, daß die gegenüberliegende Wand des Rohres durch 
den Waſſerſtrahl nicht zerſtört werden kann. Die Hilfsmaſchinen, deren Abdampfanſchluß wir 
bei faſt allen vertikalen Turbinen nach oben gerichtet iſt, entwäſſern durch geſchloſſene Ent 
wäſſerungsleitungen in die Kondenſatoren bzw. durch Miſchdüſen in die Kondenſatzellen. Ober 
halb des Entwäſſerungsventils an der Turbine ſitzt ein kleiner, ins Freie mündender Hah, 
durch den die Maſchine nach Außerbetriebſetzung gänzlich entwäſſert werden kann. 

Bei Fahrten des Schiffes in unreinem Waſſer ſoll von einer Seewaſſerpumpe Spülwaſſer aus 
einem möglichſt hoch anzuordnenden Saugeſtutzen, um möglichſt reines Spülwaſſer zu erhalten, 
durch die Wellenrohre nach außenbords gedrückt werden. Die Wellenrohre ſind zu dieſem Zwet  
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B. Rohrhalter und Ver— 
bindungsſchrauben 

c. Rohrbekleidungen 

Bekleidung der Dampf- 
rohre, Ventile, Waſ- 
ſerſammler uſw. 

A. Wellenenden 

Wellenlage 

an die Kühlwaſſerleitung der Ölkühler in den Turbinenräumen anzuſchließen. Um das Spül- 
waſſer unterſuchen zu können, ſind kurz vor dem Eintritt in das Wellenrohr Probierhähne 
vorzuſehen. Zwiſchen dem Saugeſtutzen und der Seewaſſerpumpe iſt ein Siebkaſten und in die 

Druckleitung ein reichlich zu bemeſſender Filterkaſten einzuſchalten. Der Filterkaſten iſt ſo ein- 
zurichten, daß die verſchmutzten Filtertücher leicht und ſchnell gegen reine ausgewechſelt werden 

können. Ferner iſt in der Druckleitung zwiſchen der Pumpe und dem Filterkaſten ein Mano- 
meter anzubringen, um beim Gebrauch der Durchſpülvorrichtung nach dem angezeigten Druk 

den Gang der Pumpe regeln und etwaige Verſtopfungen des Filterkaſtens erkennen zu können. 
Vgl. auch M I 11 »Wellenrohre«. 

Als Erſatz dienen die Hilfs-Kühlwaſſerpumpen. 

Bei Fahrten in reinem Waſſer ſoll das die Wellenrohre durchfließende Waſſer in üblicher 
Weiſe in die Bilge abgelaſſen werden können. 

Die Rohre für die Spülvorrichtung ſind aus Eiſen herzuſtellen und zu verzinken. 

Alle erforderlichen Rohrhalter, Anker, Konſolen und Befeſtigungsſchrauben ſind anzu 
bringen. Vgl. Skizzenblatt 47. 

Im übrigen vgl. Gruppe 10 »Beweglichkeit der Rohrleitungen«. 

Jür die Bekleidung der Dampfrohre, Ventile, Waſſerſammler uſw. gelten die »Vor- 

ſchriften über die Bekleidungen der Dampfkeſſel, Dampfrohre und dampfführenden Maſchinen- 

teile. A. B. B. Nr. 66 nur als Anhalt. Die Bekleidung, beſonders der heißdampfführenden 
Teile, muß ſo ausgeführt ſein, daß eine wirkſame und einwandfreie Iſolierung erzielt wird. 

Die Bekleidung muß abgenommen und wieder aufgebracht werden können. Geſtopfte 
Wärmeſchutzmaſſe iſt nicht zuläſſig. 

Wärmeſchutz für Hauptdampfleitung nach 11 933 RII2v. 11. 9. 36. 

Die Zubringe- und Speiſepumpendruckrohre zwiſchen den Vorwärmern und den Keſſeln 
ſind wie Abdampfrohre zu bekleiden. 

Die Hauptſtränge der Zudampfrohre ſind durch einen nach der A. B. B. Il Nr. 31 ausge- 

führten Schutzanſtrich gegen Berührung mit Waſſer bei überfluteten Räumen zu ſchützen. Über 
die anzuwendenden Schutzmittel iſt die Entſcheidung des O. K. M. einzuholen. 

Bei Ausführung der Rohrbekleidung iſt dafür zu ſorgen, daß kein Waſſer von den 
Enden der Bekleidung aus, alſo von den Abſchlußſtellen neben den Flanſchen aus, in die Ve- 
kleidung eindringen kann. 

MI Gruppe 11 Schraubenwellenleitungen 

B. B.-Welle bei Spant 16,5 über Oberkante Kiel 2100 mw aus Mitte Schiff 5900 mm 
» » » » 76 » » » 3450mm » » » 4150 mm 

St.B. » » » 16 5 » » » 2100mm » » » 5900 mm 

» » » » 76 » » » 3450 mm » » » 41650 mm 

Mittelwelle » » 13,5 » » » 1000 mm 
» » » 47 » » » 2900 mm 

Die Schiffsſchrauben für die Seitenwellen liegen auf Spant 16,7. 

Die Schiffsſchraube für die Mittelwelle liegt auf Spant 13,515.  
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übertragungswellen 

Schraubenwellen 

Entkupplungs- und 
Bremsvorrichtung 

Die Übertragungswellen ſind mit angeſchmiedeten Flanſchen zu verſehen und auszubohren. 
Die Bohrungen der Übertragungswellen ſind am Vorderende jedes Wellenſtückes durch kurz 
Pfropfen oder bei größeren Bohrungen durch volle Scheiben ſicher zu verſchließen. Die Pfropfen 
ſind entweder einzuſchrauben und gegen Herausdrehen zu ſichern, oder ſie ſind ſchwach koniſch 
herzuſtellen, in die Bohrung leicht hineinzutreiben und durch drei Gewindedübel feſtzuhalten. 
Eingelegte Scheiben ſind durch Stemmkante zuverläſſig zu befeſtigen. Die Verbindungsbolzen 
der Flanſchen ſind, wenn koniſche Bolzen verwendet werden, mit einem Konus von 1 : 10 in 
Durchmeſſer zu verſehen. Die Muttern ſind als Kronmuttern auszuführen und mit Splint 
zu ſichern. 

Die Übertragungswellen ſind aus Flußſtahl St. C. 35. 61. R. M. oder einem gleichartigen 
Werkſtoff, die Kupplungsbolzen aus Flußſtahl St. 42. 11. und die Muttern aus Flußſtahl 
St. 50. 11. zu fertigen. Um ſpäter feſtſtellen zu können, ob ſich bei etwaigem Aufſchlagen der 
Schiffsſchrauben die Schrauben- oder Übertragungswellen dauernd verdreht haben, find auf den 
Kupplungsflanſchen jedes Wellenſtückes und auf dem hinteren Ende jeder Schraubenwelle 
Marken einzuſchlagen. Die zu den einzelnen Wellenenden gehörigen Marken müſſen genau in 
einer durch die Wellenachſe gehenden Ebene liegen. 

Eine Zeichnung über die Anordnung der Wellenleitungen iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Jede Schraubenwelle iſt aus einem Stück zu fertigen und an allen Lagerſtellen und in 
der Stopfbuchſe im Wellenrohr mit einem Bronzeüberzug zu verſehen. Die Wellen erhalten 
zwiſchen den Laufbuchſen zum Schutze gegen Zerſtörung durch Einwirkung des Scewaſſers 
eine Bekleidung aus Gummi, die nach der in der Reichsmarine üblichen Weiſe und im Anhalte 

an Skizzenblatt Nr. 43 auszuführen iſt. Die mit Gummi bekleideten Schraubenwellen ſind, 
ſoweit ſie frei im Waſſer liegen, zum Schutz gegen gewaltſame Beſchädigungen mit Drahttau 
zu umwickeln. 

Die Feſtigkeitsberechnung der Wellen einſchließlich der Kupplungsbolzen für Vorwärts- 
und Nückwärtsfahrt, Durchbiegung der Schraubenwelle durch das Gewicht der Schiffsſchraube 

und der Beanſpruchung die entſteht, wenn eine Welle am Drehen verhindert iſt, iſt beizufügen. 

Die Schraubenwellen ſind ſo einzurichten, daß ſie von hinten durch das Wellenrohr eiu- 

geſetzt werden können. Der Kupplungsflanſch muß abnehmbar und zu dieſem Zweck mittels 
Konus mit Feder durch Mutter oder Kopfſchraube auf der Welle befeſtigt ſein. Mutter oder 
Kopfſchraube ſind aus Flußſtahl anzufertigen. 

Bei Schraubenwellen mit dx e i Lagerſtellen ſollen die Wellendurchmeſſer an den Stellen, 
auf denen die Bronzeüberzüge ſitzen, ſo gewählt werden, daß der mittlere Bronzeüberzug — bei 
erforderlichem Erſatz — ſtets über das mit der Gummibekleidung ohne Drahttauumwicklung 

verſehene Wellenende auf- und abgeſtreift werden kann. 

Die Schraubenwellen ſind aus Flußſtahl St. C. 35. 61. RM zu fertigen und auszubohren, 

die aufgeſetzten Flanſchen ſollen ebenfalls aus Flußſtahl St. C. 35. 61. RM, die Kupplung- 
bolzen aus Flußſtahl St. 42. 11 und die Muttern der Kupplungsbolzen aus Flußſtahl St. 50. 11 
beſtehen; die Muttern für die vorderen Enden der Schraubenwellen ſind aus Flußſtahl St. 50. 11 
und für die hinteren Enden der Schraubenwellen aus Sondermeſſing 8o-GMsB (F 55) her 
zuſtellen. 

Die Gewinde ſind an beiden Wellenenden für die St. B.-Schraubenwelle linksgängig und 
für die B. B.- und Mittel-Schraubenwelle rechtsgängig auszuführen. 

Die Bohrungen der Schraubenwellen ſind an beiden Enden jeder Welle durch ein, 
geſchraubte Pfropfen ficher zu verſchließen. Vgl. unter »Übertragungswelien«. 

Über anzubringende Marken auf dem hinteren Ende jeder Schraubenwelle uſw. vgl. vor 

ſtehenden Abſchnitt. 

Für die Mittelwelle iſt unmittelbar vor dem Drucklager eine ausrückbare Kupplung 

zwiſchen Wellenleitung und Zahnrädergetriebe angeordnet. Vgl. MI VG unter Zahnräder 
getriebe.  
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Torſionsmeſſer 

B. Wellenlager uſw. 

Druck- und Traglager 

Forner ſind einige Wellenflanſchverbindungen als Entkupplungsvorrichtung (löshare Kupp- 
lung) auszubilden, und zwar bei der Mittelwelle die Kupplungen vor und hinter dex ausrück— 
baren Kupplung und bei den Seitenwellen die erſte Kupplung hinter dem Hauptdrucklager und 
die vorletzte Kupplung vor dem Hilfsdrucklager. Die koniſchen Bolzen der lösbaren Kupp- 
lungen erhalten an beiden Enden Schraubengewinde. Das Gewinde am dünnen Ende dient 
zum Anziehen, ani dicken Ende zum Löſen des Bolzens. Die Konizität der Bolzen ſoll 1 : 10 

im Durchmeſſer betragen. Die Bolzen ſind aus Flußſtahl St. 42. 11 und die Muttern aus 
Flußſtahl St. 50. 11 anzufertigen. Die Muttern ſind durch Splint zu ſichern. 

Die Entkupplungsvorrichtungen müſſen ſo angeordnet werden, daß fich ſämtliche Kupp- 
lungsbolzen herausnehmen laſſen, ohne daß ein Drehen der Wellen erforderlich iſt. 

Die Schutzbleche um die Entkupplungsvorrichtungen müſſen ſich ſchnell entfernen laſſen. 
Die Kupplungen müſſen von beiden Seiten zugänglich ſein. 

Die Wellenleitungen ſind mit Bremsvorrichtungen zu verſehen, die ſo nahe wie möglich 
an einem Traglager anzuordnen ſind. Sie müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die Wellen in 
möglichſt kurzer Zeit feſtgeſtellt werden können und daß die abgebremſte Welle bei einer Schiffs: 
geſchwindigkeit von 14 Seemeilen in der Stunde noch ſicher feſtgehalten werden kann. Ab- 
bremſen der laufenden Wellen iſt nicht erforderlich. Für die Bremsbandhälften ſind Anſchläge 
vorzuſehen, die das Abſchnellen beim Reißen der Spindel zur Verhütung von Unfällen 
verhindern. 

Die Wellenbremſen ſind nicht durch Schraubenſchlüſſel, ſondern durch je eine Knarre 
anzuziehen. 

Die Zeichnung der Bremſen iſt mit Berechnung zur Genehmigung vorzulegen. 

Um die Leiſtung der Turbinen feſtſtellen zu können, iſt für jede Wellenleitung ein Torſions- 
meſſer bewährter Bauart, der ſofortige Ableſung der Wellenverdrehung geſtattet, an geeigneten 
Stellen anzubringen. Außerdem ſoll an jedem Torſionsmeſſer eine Vorrichtung vorge- 
ſehen werden, welche die Angaben des Torſionsmeſſers laufend aufzeichnet, ſo daß nach Beendi- 
gung einer Probefahrt feſtgeſtellt werden kann, mit wieviel W. P. S. die Anlage jeweilig 
gearbeitet hat; hierbei iſt auch die laufende Aufzeichnung der Umdrehungszahlen erforderlich, 
welche zuſammen mit dem Drehmoment auf dem gleichen Diagrammblatt aufgezeichnet werden 
ſoll. 

Eine Zeichnung über die Anordnung des Torſionsmeſſers iſt zur Genehmigung vorzulegen, 

Zur Aufnahme des Propellerſchubes ſind Einſcheibenſegment-Drucklager vorzuſehen. Die 
Drucklager der Seitenwellen ſind an die Gehäuſe der Hauptzahnrädergetriebe anzubauen. Ein 
Schub auf die Getriebegehäuſe iſt durch geeignet angebrachte Stopper zu vermeiden. Das 
Drucklager für die Mittelwelle iſt mit einer im Betrieb ein- und ausrückbaren Kupplung zu 
einem beſonderen Aggregat zu vereinigen und getrennt vom Hauptgetriebe anzuordnen. 

Die Drucklager ſind an die Schmierölanlage der Iurbinen anzuſchließen. 

Ein Traglager jeder Seitenwelle iſt als Hilfsdrucklager auszubilden. 

Die Mittelwelle foll ebenfalls ein Hilfsdrucklager erhalten, damit bei gelöſter Kupplung 
(vgl. Bolzenkupplung M 1 Gr. 11 A) die Welle gelöſt werden kann, wenn das Hauptdrucklager 
ausfällt. 

Die Traglager der Wellenleitungen ſind als ſelbſtſchmierende Lager auszubilden. An den 
Olkammern ſind zweckmäßige Einrichtungen zum Abzapfen des alten Öls und zum Auffülln 
mit neuem Ol anzubringen. Die Lager erhalten keine Anſchlußrohre an die Ölpumpenleitung 
der Hauptturbinen. 

Mit Rückſicht auf die ſtarke Durchbiegung der Wellenleitungen im Schiff ſollen die Wellen 
in den Lagerſchalen der Traglager Laufſitz erhalten. Auch iſt für die Längsverſchiebung 
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Wellenrohre 

der Welle genügend Loſe in den Traglagern vorzuſehen. Die Auflagerſtellen der Wellen ſind 
entſprechend zu bemeſſen. 

Bei Waſſereinbruch in einen Raum, in dem ſich Wellenlager befinden, müſſen dieſe noch 
hinreichend geſchmiert werden können, wenn der Betrieb der zugehörigen Iurbinenanlage durch 
die Überflutung ſonſt nicht gefährdet iſt. Im übrigen iſt die Vfg. B.-Nr. 14859 K 11 4 vom 
12.10. 36 zu beachten. Der Anſchluß an die Lager muß derart ſein, daß das zugeführte Öl bei 
Drehung der Welle für Vorwärtsfahrt von der Welle mitgenommen und nicht in der Schmier- 
rohrleitung zurückgehalten wird. 

Die Wellenlager ſind an die Kühlleitung der Olkühler der Hauptturbinen anzuſchließen. 

Die Lagerkörper der Traglager für die Übertragungswellen ſind aus Siemens-Martin— 
Stahlguß, die Lagerdeckel aus Leichtmetall anzufertigen. An den Laufflächen ſind die Lager 
mit Weißmetall auszugießen. Vgl. auch » Allgem. Vorſchriften, Abſchn. C, Werkſtoffe«. 

Alle Lagerbolzen ſind aus Flußſtahl herzuſtellen, Bolzen und Muttern aus Werkſtoff 
verſchiedener Härte. 

Die untere Lagerſchale muß ſich herausdrehen laſſen, ohne daß die Welle gehoben 
werden muß. 

Träger der Wellenlager ſiehe SIT 12. 

Vor Ausführung der Lager ſind Zeichnungen zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Wellenrohre ſind aus Rotguß herzuſtellen und mit Lagerungen für die Schrauben- 

wellen zu verſehen. Für den Zinkſchutz außenbords vgl. S, Vorbemerkungen. Die Wellenrohre 

ſind ſo zu lagern, daß das eine Ende mit dem Schiffskörper feſt verbunden iſt, das andere aber 
frei ſchieben kann. Die Wellenrohre ſind gegen Verdrehen zu ſichern. 

Die Lagerungen für die Wellen im Wellenrohr ſind mit Pockholz zu füttern, die Stäbe 
in der unteren Hälfte ſind aus Hirnholz zu fertigen. Wenn Nuten für die Pockholzſtäbe vor- 
geſehen werden, ſind ſie gleich groß herzuſtellen und auszuhobeln, um die Erſatzſtäbe leicht 

einſetzen zu können. Für den leichten Zutritt des Waſſers zu den Laufflächen ſind an den 
Stoßkanten der Pockholzſtäbe genügend große Waſſerläufe von halbrundem Querſchnitt 
herzuſtellen. 

Die Wellenlager in den Wellenböcken ſind ebenfalls aus Rotguß herzuſtellen und mit 
Pockholz auszufüttern, ſie müſſen zur Unterſuchung und Erneuerung des Pockholzes nach 

vorn herausgenommen werden können. Die Lagerſchalen ſind zweiteilig herzuſtellen; um ihr 
Losnehmen zu ermöglichen, ſind ſie mit beſonders kräftigen Ausziehvorrichtungen zu verſehen. 

Um die gelöſten zweiteiligen Lagerbuchſen leicht herausziehen zu können, iſt ihre Deilſuge 
ſchräg auszuführen. Die Wellenrohre ſind in den Wellen- und Abſchlußböcken gegen Ein- 
dringen von Seewaſſer gut abzudichten. 

Auf die hinterſten Wellenrohrlager finden, auch wenn die Schiffsſchrauben nicht un- 
mittelbar hinter ihnen liegen, die vorſtehenden Beſtimmungen in bezug auf die zweiteiligen 
Lagerſchalen ſinngemäße Anwendung. 

Beim Auswechſeln der Lagerſchalen ſollen die Schraubenwellen durch Aufkeilen auf Unter- 
bauten aufgefangen werden. Die für das Auswechſeln der Schrauben erforderlichen Flaſchen- 
züge ſind mitzuliefern (ſiehe Abſchnitt C der M-Geräteliſte). Die erforderlichen Augen an der 
Außenhaut uſw. ſind vorzuſehen. Siehe 8 I1 22. 

Zwiſchen den Lagerſtellen im Wellenrohr ſind Gleitſchienen aus Bronze anzuordnen, 

auf denen die Bronzeüberzüge der Wellen beim Einſetzen gleiten, ſo daß die Gummibekleidung 
nicht zerſtört werden kann. 

Für jedes Wellenrohr iſt eine Durchſpülvorrichtung vorzuſehen, mittels der bei Fahrten 
in flachem Waſſer etwa aufgewühlter Sand und Schlick von den Wellenlagern abgehalten 
werden ſoll (ſiehe M I 10 A v und Skizzenblatt Nr. 45).  
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Schottſtopfbuchſen 

Schiffsſchrauben 

Jedes Wellenrohr erhält zur Abdichtung an dem nach dem Schiffsinnern gelegenen 

Ende eine Wellenrohrſtopfbuchſe. Dieſe iſt mit einer Vorrichtung zu verſehen, die ihr gleich- 
mäßiges Löſen und Anziehen ſichert ſowie das Nachlegen einer Packung in See geſtattet. Über 
den Abſchluß zwiſchen den Wellenrohren und den Abſchlußböcken ſiche SI 9. 

Zeichnungen der Wellenrohre und der Wellenbocklager ſind zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Wellenleitungen der Turbinen erhalten in den waſſerdichten Schotten Stopfbuchſen, 

die, ſoweit ſie dem Bilgewaſſer nicht ausgeſetzt ſind, aus Leichtmetall hergeſtellt werden ſollen 

und zur Unterſuchung gut zugänglich ſein müſſen. Vgl. »Allgem. Vorſchriften« unter C, 
Werkſtoffe. 

M 1 Gruppe 12 Schiffsſchrauben 

Die Schraubennabe mit den Flügeln iſt aus einem Stück herzuſtellen. Die Schraubeu 
.- ſind ſorgfältig auszubalancieren. 

Die Naben der Schrauben ſind ſchlank zu formen und in ſchlanken Übergangsformen 
nach den Wellenböcken und nach der Schraubenhaube anzuſchließen, und zwar ſo, daß die 

radiale Beſchleunigung des an der Nabe entlang fließenden Waſſers ein dem hier herrſchenden 

Druck entſprechend zuläſſiges Maß nicht überſchreitet. Ein Beſchleunigungsdiagramm iſt mit 

der Schrauben- und Haubenzeichnung vorzulegen. Die Schraubennaben ſind mit Muttern und 

Jedern auf den Wellen zu befeſtigen, Querkeile ſind nicht zuläſſig. Die Mutter iſt durch eine 
zuverläſſige Vorrichtung ſo zu ſichern, daß ein ſelbſttätiges Löſen ausgeſchloſſen iſt, Die 

Schrauben beſtehen aus Propellerbronze und ſind ſauber zu bearbeiten und zu glätten. Die 

Schraubenflügel müſſen genaue Steigung erhalten. Etwaige Steigungsfehler ſind durch ent- 
ſprechende Bearbeitung — maſchinell oder von Hand — auszugleichen. Zwiſchen den Federn 

und dem Wellenüberzug iſt ſo viel Zwiſchenraum zu laſſen, daß zum Abdichten der Nabe ein 
Gummiring, welcher die ganze Welle umfaßt, eingelegt werden kann. An dieſer Stelle iſt der 
hervorſtehende Teil der Federn rechteckig abzuſchneiden und nicht abzurunden. Die Ausſparung 

der Nabe für den Wellenüberzug hat möglichſt bündig über den letzteren zu greifen. Die 

Federn dürfen nicht ſo hoch ſein, daß ſie über den Wellenüberzug vorſtehen, damit dic Nute 
nicht in den über den Wellenüberzug greifenden Rand der Nabe einſchneidet und Undichtheiten 
hervorruft. 

Die an der Hinterfläche der Schraubennabe anzubringende Schutzhaube iſt zur Ent 
laſtung der Befeſtigungsſchrauben gegen die Schraubenwellenmutter abzuſtützen. Zu dieſem 
Zwecke iſt die Schraubenwellenmutter mit einem zylindriſchen Anſatz und die Haube mit 

mehreren im Innern der Haube angegoſſenen Stützen oder ringförmigem Anſatz, der um den 
Zylinderanſatz der Mutter herumgreift, zu verſehen. 

Die Befeſtigungsflanſchen und Schrauben der Hauben ſind möglichſt kräftig zu halten. 

Auf der vorzulegenden Schrauben- und Wellenleitungszeichnung müſſen die äußeren Un— 
rißlinien der Wellenböcke mit Lagern angedeutet ſein, ſo daß die Übergangsformen von den 
Schraubennaben bzw. Wellen nach den Schiffskörperteilen aus dieſer Zeichnung zu erſehen 
ſind. Die Schrauben- und Wellenzeichnung iſt gleichzeitig mit den ſchiffbaulichen Zeichnungen 
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105 MI 12, 13 

für die Wellenböcke uſw. vorzulegen. Wenn die Ausführungsart der Schrauben zu dieſem Jit— 
punkte noch nicht feſtſteht, ſo iſt vorläufig mit den genannten ſchiffbaulichen Zeichnungen eine 

Zeichnung der vorausſichtlichen Geſtaltung der Schraubennabe und der Wellenleitung vor- 
zulegen. Vgl. auch 819. 

Zuſammenſetzung und Feſtigkeitseigenſchaften des Werkſtoffes der Schiffsſchrauben ſind in 
der Schraubenzeichnung anzugeben. 

Die St. B.-Schraube iſt rechtsgängig, die B. B.- und Mittel-Schraube ſind linksgängig. 
Vgl. MI V »Allgemeine Anordnung der Turbinen«. 

Die Schiffsſchrauben von Schweſterſchiffen müſſen gegenſeitig ausgetauſcht werden können. 
Die Bauwerften haben miteinander in Verbindung zu treten, um die zur Herſtellung genau 
gleicher Schrauben erforderlichen Maßnahmen zu vereinbaren. 

Hebevorrichtung Am Schiffskörper iſt über jeder Schiffsſchraube eine Einrichtung zum Aufſetzen und Ab- 
für die Schiffs: nehmen der Schiffsſchrauben vorzuſehen. Die abnehmbaren Teile dieſer Einrichtung, wic 

Flaſchenzüge, Stahlſtropps uſw., ſind unter M I 26 zu verwiegen und in der Maſchinengeräte- 
liſte, Abſchnitt C, nachzuweiſen. 

Ein Entwurf dieſer Einrichtung iſt mit der Wellenrohr- und Schraubenwellenzeichnung 
zuſammen zur Genehmigung vorzulegen. 

Hauptſpeiſepumpen M 1 Gruppe 13 Speiſepumpen 
u. Zubringerpumpen : ; 

Die Speiſepumpen ſind als ſchnellaufende Pumpen mit direktem Dampfturbinenantrieb 
auszuführen. Sie ſind mit angehängten Zubringerpumpen auszurüſten. Für die Dampf- 
turbinen gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen M 1 »Allgemcine Vorſchriften de. 

Die Pumpengehäuſe und Laufräder ſind aus legiertem Elektroſtahlguß herzuſtellen. Ge 
häuſezwiſchenſtücke aus hochwertigem S.-M.-Spezialſtahl, Welle aus hochwertigem legiertem 
Stahl, Leitapparate aus Spezialbronze. An dem Sauge- und Druckſtutzen der Pumpen ſind 
Warzen für den Anſchluß von Manometern bzw. Manuvakuummetern vorzuſehen. 

Jede Speiſepumpe ſoll einen Keſſel ſpeiſen. Die Größe jeder Pumpe iſt ſo zu wählen, 
daß ſie bei der Höchſtleiſtung der Turbinenanlagen das für den Keſſel erforderliche Speiſewaſſer 
mit Sicherheit liefern kann. 

Die Speiſepumpen ſind mit Drehzahlreglern auszurüſten. 

Die Zeichnung der Speiſepumpen iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Druckproben Bei dem Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 
Pumpengehäuſe mit dem doppelten Betriebsdruck ............... 210 kg/cm? 

Turbinengehäuſe entſprechend den Beſtimmungen der G. f. e. A. mit Friſchdampf 
in Berührung kommende Turbinenteile mit .. . . . . . . .. . . . .... 180 kgſcm?, 

Soweit Zubringer- und Speiſepumpe zuſammengebaut werden, iſt das Gehäuſe der Zu— 
bringerpumpe mit dem gleichen Probedruck wie die Speiſepumpe zu prüfen.  
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Erſatzſpeiſepumpen 
u. Zubringerpumpen 

Erprobung an Land 

Speiſewaſſer⸗ 
förderpumpen 

Anordnung 

Leiſtung 

Ausführung 
der Lüfter 

Ausführung der 
Antriebsmotoren 

Die Erſatzſpeiſepumpen in den Keſſelräumen gleichen in ihrem Aufbau den Hauptſpeiſe— 
pumpen. Sie haben auch die gleiche Förderleiſtung und angehängte Zubringerpumpen. 

Alle Speiſepumpen ſind einer betriebsmäßigen Erprobung gemäß den ‚Allgemeinen 
Vorſchriften« unter E »Erprobungen der Hilfsmaſchinen und Apparate an Land« zu unter- 

werfen. Bei einer Pumpe jeder Art und Größe ſind Dampfverbrauchsmeſſungen bei ver 
ſchiedenen Belaſtungen vorzunehmen. 

Die Speiſewaſſerförderpumpen ſind als ſelbſtanſaugende Kreiſelpumpen mit elektr, Antrieb 
auszuführen. 

M 1 Gruppe 14 Turbinenraumlüfter 
Außer Lüftern für Luftzuführung ſind auch Lüfter für Luftabführung vorzuſehen. Zur 

Vermeidung von Wärmeſtauungen iſt zu beachten, daß die Abluftmengen entſprechend größer 
ſein müſſen als die Zuluftmengen. 

Für jeden Turbinenraum ſind 4 Lüfter für Zuluft und 4 Lüfter für Abluft vorzuſehen. 

Die Lüfter für Zuluft jedes Iurbinenraumes ſollen zuſammen imſtande ſein, den Luft- 
inhalt dieſer Räume ohne Abzug des von den Maſchinen eingenommenen Raumes in der 
Minute mindeſtens 2'ſemal zu erneuern. Die Förderleiſtung der Lüfter für Abluft ſoll, weil 
ſich der Rauminhalt der Luft durch die Erwärmung vergrößert, das 1,2fache der Förder- 
leiſtung der Lüfter für Zuluft ſein. Bei dieſer Leiſtung ſoll die Luftgeſchwindigkeit in den 
Luftradquerſchnitten etwa 15 m/sek. betragen. Durch Drehzahlregelung muß zeitweiſe ein 
3,3facher Luftwechſel der Räume erreicht werden können. 

Die Preſſung der Lüfter iſt ſo einzurichten, daß in den Turbinenräumen, wenn erforder, 
lich, noch ein geringer Überdruck herrſcht. 

Für die Ausführung der Lüfter gelten die Beſtimmungen für die Keſſelgebläſe — 
Gruppe 16 — ſinngemäß. 

Die ſchwallwaſſerſicher gekapſelten Motoren ſind für veränderliche Umdrehungszahlen 
durch Nebenſchlußregulierung einzurichten. Jeder Lüftermotor muß von der höchſten Umlauf- 
zahl um 25 v.H. in mehreren Stufen nach unten regelbar ſein. Die Regler der Lüfter 
eines Raumes ſind in dieſem Raume nebeneinander anzuordnen, über ihnen ſind Strom— 
zeiger anzubringen, um ein leichtes Einſtellen der Motoren auf gleiche Leiſtung zu ermöglichen. 
Die Anlaſſer ſind als Selbſtanlaſſer auszuführen. Der Stromkreiswahlſchalter von je 2 Ju-  
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Erprobung der Lüfter 
an Land 

Lüftungskanäle 

Genehmigung 

lüftern und je 2Ablüftern jedes Turbinenraumes muß auch von einem Nebenraum auz 
mittels Geſtänges betätigt werden können. Eine Betätigung der Drehzahlregler vom Nachbar— 
raum aus iſt nicht erforderlich. Die Motoren müſſen auch bei ſchwachem Feld ſicher anlaufen. 

An den Elektromotoren müſſen die Umdrehungen mittels Tachometer feſtgeſtellt werden 
können. 

Über Kabel ſiehe Gruppe 24. Im übrigen finden die Beſtimmungen der Bauvorſchrift 
M 11 ſinngemäße Anwendung. 

Jür die elektriſch angetriebenen Lüfter der Turbinenräume ſiehe G. f. e. A.T $ 4. 
Außerdem gelten die Beſtimmungen für die Erprobung der Keſſelgebläſe — Gruppe 16 — 

ſinngemäß. 

M 1 Gruppe 15 Lüftungskanäle für die Turbinenräume 

Über Anordnung der Luftzuführungs- und Abführungsſchächte ſiehe Zeichnung der 
»Maſchinen- und Keſſelanlage« und Skizzenblatt Nr. 54. 

An die Lüfterradgehäuſe für Luftzufuhr in den Turbinenräumen ſind Druckkanäle anzu- 
ſchließen, die von den einzelnen Gehäuſemündungen ausgehend in den Iurbinenräumen den 

örtlichen Verhältniſſen entſprechend unter Flur geführt werden und zum Austritt ſowie zur 
zweckentſprechenden Verteilung der friſchen Luft unter Flur mit Klappen, die in jeder Lage 

feſtgeſtellt werden können, zu verſehen ſind. Scharfe Krümmungen der Luftkanäle ſind mög- 
lichſt zu vermeiden. Im Flurboden ſind beſonders verteilte Öffnungen (Grätinge) vorzuſehen, 

damit die Luft von unten nach oben durch den Raum treten kann. 

Die Lüfter für Abluft ſaugen aus den vier Ecken der Turbinenräume. Sie ſollen die 

oben im Raum ſich anſammelnde heiße Luft abſaugen. 

Für die Weite der Luftwege iſt die Luftgeſchwindigkeit zugrunde zu legen. 

Dieſe ſoll betragen: 

in den Öffnungen am oberen Schachtende (Pilzkappen) etwa 10 m in der Sekunde, 

in den Schächten für Zuluft und Abluft, engſter 
Querſchnitt gerechnet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. » 20» » » » 

in den Löchern der Panzergrätinge .. . .. nicht über » 30» » » » 

in den Verteilungsdruckkanälen in den Turbinen— 
räumen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » lk» » » » 

Die Geſchwindigkeiten gelten für 3,3fachen Luftwechſel in der Minute. 

Für die Vorlage des Entwurfs gelten die Beſtimmungen für die Kanäle der Keſſelgebläſe 
— Gruppe 17 — finngemäß.  



 
 

er 

u— 
en 

ur 

ge 

n, 

die 

de,



108 M1 16 

Anordnung 

Leiſtung 

Ausführung 
der Gebläſe 

Ausführung der 
Antriebsturbinen 

M1 Gruppe 16 Keſſelgebläſe 

Über Anordnung der Keſſelgebläſe vgl. Zeichnungen der Turbinen- und Keſſelanlage. 

Für jeden Keſſel iſt ein durch Getriebeturbinen angetriebenes Keſſelgebläſe vorzuſehen, 
welches die Verbrennungsluft in die geſchloſſenen Keſſelräume drückt. Außerdem iſt für das 
Anheizen der Keſſel für jeden Keſſelraum ein beſonderes Anfahr-Keſſelgebläſe mit elektriſchem 
Antrieb vorzuſehen. 

Die Keſſelgebläſe ſollen ohne Überanſtrengung ihrer Antriebsmaſchinen imſtande ſein, 
bei den hochgeſteigerten Fahrten ſowie bei den Meilenfahrten mit Höchſtleiſtung und dem 
hierfür erforderlichen Luftdruck in den Keſſelräumen den einzelnen Keſſeln die erforderliche 
Verbrennungsluft möglichſt gleichmäßig zuzuführen und dabei eine gute Lüftung und eine 
erträgliche Temperatur in allen Teilen der Keſſelräume herzuſtellen. Auf Einbau geeigneter 
Vorrichtungen für einwandfreien Parallelbetrieb der Gebläſe iſt Wert zu legen. Als Luft- 
bedarf für die Keſſelräume iſt mit 35 m°? Luft für 1 kg Öl in der Stunde bei vollem Anſteleen 
aller Düſen zu rechnen. Der Luftdruck in den Keſſelräumen darf bei Vollaſt 200 mm Waſſer- 
ſäule nicht überſchreiten. 

Die Anfahr-Keſſelgebläſe ſollen imſtande ſein, die für das Anfahren erforderliche Ver— 
brennungsluft zu fördern. 

Die Gebläſeräder ſind in der Nabe aus Stahl oder Stahlguß, im übrigen aus Stahl: 
blech herzuſtellen. Alle Einzelteile der Gebläſeräder mit Ausnahme der Niete ſind nach voll- 
ſtändiger Formgebung und Bearbeitung — aber vor ihrem Zuſammenbau — galvaniſch zu 
verzinken oder zu ſcherardiſieren. Die Gebläſeräder ſind ſtatiſch und dynamiſch auszubalancieren 
Die für die Gebläſeräder zur Verwendung kommenden Werkſtoffe ſind in jedem Falle einer 
Abnahmeprüfung zu unterziehen. 

Wenn Lüfterradgehäuſe vorhanden, ſind dieſe aus Leichtmetall, Stahlblech oder Stahlguß 

zu fertigen und ſo auszuführen, daß die Luftgeſchwindigkeit in allen Teilen möglichſt gleichbleibt. 

Bei Lüfterradgehäuſen ſind — falls erforderlich — Waſſerablaßhähne vorzuſehen. 

Die Antriebsmaſchinen der Gebläſe müſſen möglichſt im ganzen durch die Luftſchächte 
herausgenommen werden können. 

Es ſind Vorrichtungen zu treffen, die verhindern, daß das abfließende Öl der Lager mit 
dem Luftſtrom in die Räume geführt wird; ferner ſind unter den Lagern Abtropfbecken für 

das Ol vorzuſehen. Von den Ölfängern ſind Rohrleitungen mit Abflußhähnen nach unten 
zu führen. 

Durchbrechungen von Umſchottungen des Saugeſchachtes durch Wellen oder Lager der 
Lüftungsmaſchinen ſind abzudichten. 

Im übrigen vgl. auch »Allgemeine Vorſchriften D«. 

Von den Keſſelgebläſen ſind im einzelnen durchgearbeitete Entwürfe vorzulegen mit 
Angaben über den Dampfverbrauch je PSe und Stunde und der Luftleiſtung je PS und 
Stunde ſowohl bei voller als auch bei halber Leiſtung, wobei ein mittlerer Zudampfdruck von 

kgſem? Überdruck und ein Gegendruck in der Abdampfleitung von 3 — 4 kgſem* abſolut 
zugrunde zu legen iſt. 

Für die Antriebsturbinen gelten die Vorſchriften für Hilfsmaſchinen M T »Allgemeine 
Vorſchriften d«. 

Die kritiſche Drehzahl der Keſſelgebläſeturbinen ſoll mindeſtens 50 v. H. über der höchſten 

Betriebszahl liegen. 

Die Regler der Keſſelgebläſe ſollen ſo eingeſtellt werden, daß ſie bei einer Umdrehungszahl 

auslöſen, die 15 v. H. unter der Umdrehungszahl der Feſtigkeitsproben der einzelnen 
Gebläſe liegt.  
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Druckproben 

Ausführung der 
Autriebsmotoren 

Erprobung der 
Gebläſe an Laud 

Luftkanäle 

Die Anzahl der für den Betrieb zuläſſigen Umdrehungen, die Umdrehungszahl, bei der 
die Regler auslöſen, und die Umdrehungszahl, mit welcher die Feſtigkeitsproben vorgenommen 
wordcn ſind, ſind an den Lüftern durch ein Schild kenntlich zu machen. 

Ein unbeabſichtigtes Wirken der Schnellſchlußvorrichtungen der Keſſelgebläſe, z. B. durch 
Erſchütterungen, muß ausgeſchloſſen ſein. 

Zum Meſſen der Dampfdrücke vor den Düſen und im Austrittsſtutzen ſind bei allen 

Turbolüftern Manometer vorzuſehen, die möglichſt auf der Apparatetafel jedes Keſſelraumes 
anzuordnen ſind. 

Jedes durch Getriebeturbinen angetriebene Keſſelgebläſe iſt mit einem Umdrehungsfern- 
anzeiger auszurüſten, deſſen Skala von der Regulierſtelle aus gut ſichtbar ſein muß. 

Über die Regulierventile der Turbogebläſe und deren Bewegungsvorrichtungen ſiehe 
M IlOAec. 

Um Verletzungen des Perſonals zu verhüten, ſind die Lüfterräder — ſoweit erforderlich . 
— mit Schutzdrahtnetzen zu umgeben. Ebenſo ſind die Waſſerſtandsgläſer am Keſſel gegen das 

aus den Kreiſelrädern herausgeſchleuderte Spritzwaſſer durch Bleche zu ſchützen. 

Die vor den Regelventilen angeordneten Dampfabſperrventile der Turbogebläſe ſollen 
vom Keſſelraum und vom Panzerdeck aus geſchloſſen werden können. 

Beim Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 

Turbinengehäuſe entſprechend den Beſtimmungen der G. f. e. A. mit Friſchdampf in 
Berührung kommende Turbinenteile mit 180 kg/cm?. 

Für die Antriebsmotoren gelten die Beſtimmungen für die Antriebsmotoren der Tur— 
binenraumlüfter — Gruppe 14 — ſinngemäß. 

Für die mit Turbinen angetriebenen Gebläſe der Keſſelräume wird ein 10ſtündiger Probe— 
betrieb gefordert. 

Die Lüfter und Gebläſe ſind betriebsmäßig zu erproben. Vgl. M1 »Allgemeine 
Vorſchriften«, E unter »Erprobungen der Hilfsmaſchinen und Apparate an Land«. Bei einem 
Gebläſe iſt dabei der Dampfverbrauch feſtzuſtellen. 

Die Gebläſe ſind 5 Minuten mit einer um 30 v. H. gegen die höchſt zuläſſige Betriebs- 
drehzahl an Bord geſteigerte Umlaufszahl auf mechaniſche Feſtigkeit zu erproben und nach 
der Erprobung eingehend zu unterſuchen. 

M 1 Gruppe 17 Luftkanäle für die Keſſelgebläſe 

Hür die Keſſelgebläſe geht die Anordnung der Saugeſchächte und deren Geſtaltung aus 

der Zeichnung der »Keſſel- und Turbinenanlage« hervor. Damit bei den hochgeſteigerten. 
Fahrten und bei der Höchſtmeile die Leiſtungen der Turbogebläſe voll ausgenutzt werden können, 

iſt beſonderer Wert auf eine möglichſt ſchlanke Führung des Luftſtromes in den Zuführungs- 
ſchächten zu legen. 

Die Schraubengebläſe drücken die Luft unmittelbar in die Keſſelräume derart, daß das 
Bedienungsperſonal durch die austretende Luft möglichſt wenig beläſtigt wird. Es ſind Leit- 

bleche unter den Luftaustrittsöffnungen und nötigenfalls an anderen Stellen der Keſſelräume 

anzubringen, welche die Luft ſo verteilen, daß ſie den Brennern möglichſt gleichmäßig zugeführt  
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Genehmigung 

Friſchwaſſererzeuger 
mit zugehörigen 
Apparaten 

wird. Jedes Gebläſegehäuſe erhält unter dem Panzerdeck feſtſtellbare Klappen, die einen Ab— 
ſchluß des Luftſchachtes gegen den Keſſelraum ermöglichen, wenn das Gebläſe nicht betriebsfähig 

iſt. Um eine wirkſame Ausnützung der Dampflöſcheinrichtungen ſicherzuſtellen, ſollen dieſe 

Klappen auch von den Niedergängen aus bedienbar ſein. Zur natürlichen Lüftung ſind an gut 
zugänglichen Stellen der Gebläſegehäuſe durch Klappen verſchlicßbare Öffnungen von möglichſt 
großen Abmeſſungen vorzuſehen. Die Klappen müſſen zur Vermeidung von Druckverluſten 
gute Dichtung durch eine genügende Anzahl Vorreiber erhalten. Die Klappen find möglichſt ſo 
anzuordnen, daß ſie durch den Luftüberdruck angepreßt werden. 

Die Anſaugeſchächte der Keſſelgebläſe ſind mit möglichſt großen Entwäſſerungen zu ver— 
ſehen, und zwar ſo, daß auch bei ſchlechtem Wetter das eintretende Waſſer leicht abgeführt 
werden kann. 

Über die Anordnung der Kanäle für die elektriſche Anfahr-Keſſelgebläſe ſind Vorſchläge zu 
machen. 

Uber Quluft- und Abluftſchächte ſiehe S5 T 24 und 36. 

Für die Weite der Luftſchächte iſt die Luftgeſchwindigkeit zugrunde zu legen. 

Dieſe ſoll betragen: 

in den Öffnungen am oberen Schachtende (Vilzkappen) 

in den Schächten, engſter Querſchnitt gerechnet . . . . . . . . . . . . . . » » 

Die bei dem Einbau der Turbinen und Keſſel im Schiff etwa anzubringenden Kanäle und 

Vorrichtungen ſind nötigenfalls nach dem Ergebnis der Probefahrten ſo zu vergrößern, zu 

vervollſtändigen oder abzuändern, daß dadurch eine genügende Luftzuführung nach den 
Turbinen- und Keſſelräumen und eine erträgliche Temperatur in ihnen hergeſtellt wird. 

Jur Feſtſtellung des ſtatiſchen Luftdruckes in den Saugſchächten der Turbogebläſe ſind Luft- 
druckmeſſer anzubringen. Die Meßſtellen ſind möglichſt ſo zu wählen, daß an ihnen noch ein 

annähernd gleichmäßiger Luftſtrom ohne Wirbelungen herrſcht. Durch Vorverſuche iſt die 

geeignetſte Lage feſtzuſtellen. Die Mündungen der Meßrohre ſind mit einer Dämpfungsein- 

richtung etwa in der Art der Nipher-Kollektoren zu verſehen, um den ſtatiſchen Druck möglichſt 
einwandfrei feſtſtellen zu können. 

Es iſt ein vollſtändiger Entwurf der Lüftungskanäle zur Genehmigung einzureichen. 
Hierbei ſind die Luftzuführungsquerſchnitte ſowie die Luftmengen und Luftgeſchwindigkeiten 
je Sekunde in Tabellenform anzugeben. 

Um rechtzeitig feſtſtellen zu können, ob die Forderung über das Freihalten der Luftſchächte 

von Nohren erfüllt iſt, ſind die in Frage kommenden Rohrpläne und der Entwurf der Lüftungs- 

kanäle für die Turbinen- und Keſſelräume gleichzeitig vorzulegen. 

M 1 Gruppe 18 Friſchwaſſererzeugeranlagen 

Jux Bereitung von Speiſewaſſer ſind drei getrennte Friſchwaſſererzeugeranlagen vorzu— 

ſehen. Es iſt je eine Anlage im Turbinenraum 1, im E-Werk 1 und im Hilfskeſſelraum aufzu- 

ſtellen. 

Die Anlage im Hilfskeſſelraum iſt auch für die Erzeugung von Trink- und Waſchwaſſer 
einzurichten. Siehe M II. Für die Speiſewaſſererzeugung dieſer Anlage iſt ein beſonderer 

Hilfskondenſator mit den zugehörigen Hilfsmaſchinen im Schlingerdämpfungsraum aufzu- 

ſtellen. :  
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Die Friſchwaſſererzeuger werden mit Dampf von etwa 2 atü Druck der Hilfsabdampf- 

leitung betrieben. Die im Hilfskeſſelraum aufgeſtellte Anlage muß auch mit Friſchdampf des 
Hilfskeſſels betrieben werden können. Dies iſt bei Bemeſſung der Sicherheitsventile zu beachten. 

Die Friſchwaſſererzeugeranlagen ſollen zuſammen 300 t Dampf aus Seewaſſer mit 
einem Salzgehalt von mindeſtens 4 v. H. in 24 Stunden erzeugen können, jeder zweiſtufige 
Friſchwaſſererzeuger iſt ſomit für eine Dampfmenge von 50 t in 24 Stunden bemeſſen, 

Falls zur Erzeugung ſalzfreien Keſſelſpeiſewaſſers die Friſchwaſſererzeuger zweiſtufig aus- 
geführt werden, wird die erſte Stufe mit Dampf der Hilfsabdampfleitung beheizt. Der in 

dieſer Stufe erzeugte Dampf wird als Heizdampf in die zweite Stufe geleitet, umſpült die 
Friſchwaſſererzeugerrohre und kondenſiert im unteren Teil. Dieſes Kondenſat gelangt durch 
eine Umlaufleitung in die Friſchwaſſererzeugerrohre der zweiten Stufe. Der hier erzeugte 
Dampf wird in die Kondenſatoren geleitet. Die Friſchwaſſerkondenſatoren erhalten den Dampf 
unmittelbar aus der erſten Stufe des Friſchwaſſererzeugers. 

Anſchlußleitungen an die Hilfsabdampfleitung und Brüdenleitungen der Friſchwaſſer: 
erzeuger nach Schaltplan »Hilfsabdampfleitungen« (Anhang Seite 4). 

Über die Ableitung des aus dem Heizdampf der erſten Stufe niedergeſchlagenen Waſſers 
in die Entwäſſerungsleitung, die Leitungen nach den Regeltanks ſowie über Anbringung von 
Probierhähnen gilt die Skizze 37 ſinngemäß. Die Lauge wird aus dem Friſchwaſſererzeuger, 
erſte Stufe, durch eine Laugepumpe nach außenbords und aus dem Friſchwaſſererzeuger, zweite 
Stufe, durch cine Laugepumpe in die erſte Stufe gedrückt Die Laugenausgüſſe der Friſch: 
waſſererzeuger ſind an ein beſonderes Bodenventil anzuſchließen, damit nicht etwa bei 
geſchloſſenem Bodenventil von einer Pumpe her zu hoher Druck nach dem Friſchwaſſererzeuger 
kommt. 

Bei der Anlage mit den Friſchwaſſerkondenſatoren iſt die Speiſepumpe gleichzeitig als 
Kühlwaſſerpumpe für dieſe heranzuziehen. Jum Abſaugen des Waſch- und Trinkwaſſers 
aus den Friſchwaſſerkondenſatoren und zum Fördern des Waſſers in die Waſch- und Irink. 
waſſerzellen iſt eine durch Elektromotor angetriebene Pumpe aufzuſtellen. Über Irink- und 
Waſchwaſſerverſorgung ſiehe M II 26. 

Die Speiſe- bzw. Kühlwaſſerpumpe ſaugt das Waſſer aus dem nächſtgelegenen Boden- 
ventilſtutzen, ſie drückt in den Verdampfer. Die Saugeleitung der Pumpe ſoll einen Schlamm, 
ſammler mit abſperrbarer Umgehungsleitung erhalten. Außerdem werden die Friſchwaſſer 
erzeuger mit übergenommenem Leitungswaſſer aus den Speiſewaſſervorratszellen geſpeiſt. Die 
Speiſepumpen müſſen alſo ſelbſtanſaugend ſein. Die Friſchwaſſerkondenſatoren ſind mit 
Eiſenſchutz von etwa 0,03 m? Oberfläche für jeden Quadratmeter Rohroberfläche zu verſehen, 
Zur vollſtändigen Entleerung von Seewaſſer iſt ein Entwäſſerungshahn anzubringen. 

Die Friſchwaſſererzeuger ſind ſowohl am Raum für den Heizdampf als auch an dem für 
den erzeugten Dampf mit allen erforderlichen Vorrichtungen zur Erkennung und Regelung des 
Dampfdruckes und des Waſſerſtandes auszuſtatten. 

Am Mantel des Friſchwaſſererzeugers iſt ein Sicherheitsventil vorzuſehen, wenn ein ſolches 
aus Sicherheitsgründen bei einem etwaigen Reißen der Heizſchlangen für notwendig erachtet 
wird. Über die Abmeſſungen der Sicherheitsventile ſiehe Skizze 37. Der Friſchwaſſererzeuger 
iſt mit einem Stuten mit Ventil und Anſchlußflanſch zur Anbringung eines Prüfungsmano— 
meters zu verſehen. Vgl. Skizze 36. Außerdem ſind die erforderlichen Meßgeräte für Druc, 
Temperatur uſw. vorzuſehen. 

Der aus den Sicherheitsventilen tretende Dampf iſt ſo abzuführen, daß das Perſonal 
durch größere ausftrömende Dampfmengen — z. B. bei einem Rohrbruch der Heizſchlange — 
nicht gefährdet iſt. In Räumen mit weiten Schächten — Turbinenräume — können die Ab- 
blaſerohre in dieſen hochgeführt werden; hierbei muß jedoch ein Zurücktreten oder Übertreten 
des Dampfes in andere Schiffsräume ausgeſchloſſen ſein. 

Der Waſſerſtandsanzeiger iſt ſo anzubringen, daß noch 5 cm Waſſer im Glaſe ſichtbar 
bleibt, wenn nur etwa die Hälfte der Heizſchlange unter dem Waſſerſpiegel liegt.  
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Für den beim höchſten Betrieb zuläſſigen Waſſerſtand ſind deutlich ſichtbare Marken anzi 
bringen, die eine Bezeichnung erhalten müſſen, welche klar erkennen läßt, daß ſie den höchſten 
und nicht den niedrigſten Waſſerſtand bezeichnen. 

Die Friſchwaſſererzeuger ſollen Einrichtungen zum Zuſehen von Kohydrol erhalten. Als 
Zuſatzvorrichtung iſt eine kleine, elektriſch angetriebene Zahnradpumpe vorzuſehen. 

Der Friſchwaſſererzeuger iſt ganz aus Kupfer oder Bronze herzuſtellen, innen durchweg gut 
zu verzinnen und mit einer Bekleidung von Fliz und Meſſingblech zu umgeben. Die Dichtungen 
der Heizſchlange im Vorwärmer des Friſchwaſſererzeugers und die Schlangenrohre im Friſch 
waſſererzeuger ſelbſt ſind als Konus mit Überfallmutter auszuführen. Dex Anſchluß der Heiz- 
ſchlange im Friſchwaſſererzeuger muß beſonders kräftig ausgeführt werden, um den Bean- 
ſpruchungen bei dem öfteren Wechſel der Schlange genügend widerſtehen zu können. Letztere iſt 
gut und ſolide zu lagern. Die Heizſchlange ſteht ſtets unter vollem Dampfdruck. An dem 
Deckel des Erzeugers uſw. ſind keine Rohranſchlüſſe vorzuſehen; alle Anſchlüſſe ſitzen am Mantel. 

Der Friſchwaſſererzeuger iſt bei der Berechnung auf Feſtigkeit wie ein Dampfkeſſel zu behan- 
deln. Die einzelnen Teile ſind durch Niete zu verbinden, doch iſt es geſtattet, die Längsnaht und 
den Oberboden des zylindriſchen Oberteils nach dem Hartlötverfahren oder durch Nietung und 
Hartlötung herzuſtellen. Bei dem Hartlötverfahren ſollen die Ränder — wenn irgend an- 
gängig — zickzackförmig übereinandergelegt werden. Beſonders zu beachten iſt, daß die flachen 
Wände genügend durch Anker verſteift oder entſprechend verrippt ſein müſſen, 

Die Blechdicke des zylindriſchen Oberteils iſt bei gelöteter und genieteter Längsnaht nach 
folgender Formel zu bemeſſen: 

3— D.P 

400 
Es iſt 3 = Wanddicke in mm, 

D = lichter Durchmeſſer in mm, 

P = Arbeitsdruck in kgſcm®?. 

Falls die Längsnaht des aus Kupfer herzuſtellenden zylindriſchen Oberteils genietet wird, 

darf die Beanſpruchung des Bleches zwiſchen den Nieten nicht größer ſein als 200 kgſcm?, 

Die Beanſpruchung der bronzenen Wände und Deckel des Friſchwaſſererzeugers ſoll 
250 kg/cm®, der kupfernen Niete auf Scherfeſtigkeit 150 kgſem® nicht überſchreiten. Die Heip 
ſchlange iſt aus Kupfer herzuſtellen. Für die Wandſtärke der Heizrohre, ſoweit ſie kreisförmigen 
Querſchnitt beſitzen, ſind die Marine-Normen maßgebend. 

Für die Bekleidung gelten die »Vorſchriften über die Bekleidung der Dampfkeſſel uſw, 
— A. B. B. Nr. 66 —« als Anhalt. 

  — 1 mm. 

Druckproben Bei dem Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 
Mantel des Friſchwaſſererzeugers und Entgaſers mit ............... 3 kgſem? 
Heizſyſtem der Friſchwaſſererzeuger bei Abdampfbeheizung .......... 6 » 

Heizſyſtem der Friſchwaſſererzeuger bei 10 atü Friſchdampfbeheizung ... 15 » 

Ein Entwurf der Friſchwaſſererzeugeranlagen iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Erprobung an Land Die Erprobungen der Friſchwaſſererzeugeranlagen an Land und an Bord ſind nach den 
und an Bord A. B. B. Nr. 74 ſinngemäß auszuführen.  
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Negeltanks 

Speiſewaſſerfilter 

M 1 Gruppe 19 Regelbehälter 

Für jeden Turbinenſatz iſt ein Regelbehälter mit eingebauter Entgaſungsvorrichtung zur 
Aufnahme des reinen Kondenswaſſers der Hauptkondenſatoren aufzuſtellen. 

Der Inhalt jedes Regelbehälters ſoll zwiſchen mittlerem Waſſerſtand und der Mündung 
des Kondenſatpumpenſaugerohres etwa 7,0 m? betragen. 

Das Saugerohr der Kondenſatpumpe iſt ſo hoch anzubringen, daß zwiſchen Rohrmündung 
und Boden ein Raum von etwa 100 mm zum Abſehen von Unreinigkeiten bleibt. 

Jeder Regelbehälter erhält Anſchlüſſe für die Entwäſſerungsrohrleitungen der Apparate 
und dergleichen. 

Das heiße Waſſer der Entwäſſerungsleitung iſt durch Miſchdüſen in die Behälter einzu- 
führen. Die Miſchdüſen liegen in einem abgeſchotteten Raum. 

Durch die Einführung des Dampfes und heißen Waſſers dürfen keine läſtigen Geräuſche 
und keine Waſſerſchläge entſtehen. 

Jeder Regelbehälter iſt mit einem Waſſerſtandsanzeiger auszurüſten, der für höchſten und 
niedrigſten Waſſerſtand Alarmkontakte hat, die am Fahrſtand die Überfüllung oder zu geringe 
Füllung anzeigen. Dieſer Waſſerſtandsanzeiger iſt ſo anzubringen, daß im Glaſe erſt Waſſer 
ſichtbar wird, wenn der Waſſerſpiegel über die Mündung des Kondenſatpumpen-Saugerohres 
ſteigt. 

Jeder Regelbehälter iſt mit einem Thermometer zu verſehen. 

Die Regelbehälter find durch Mannlöcher für leichte Unterſuchung und gründliche Reinigung 
ſowie Streichen des Innern zugänglich zu machen. 

Die Entgaſungsvorrichtung beſteht aus Einbauten, die das durch Entwäſſerungen, Ab— 
dampf u. dgl. angewärmte Hauptkondenſat über Kaskaden leiten, die das Ausſcheiden der Luft 
fördern. 

Bei Ausführung der Regelbehälter iſt eine weitgehende Vorwärmung des Waſſers anzu- 
ſtreben, um die gute Entlüftung zu gewährleiſten. Sich etwa dabei bildende Dampfmengen 
entweichen durch die Entlüftungsleitung nach dem Hauptkondenſator. 

Die Zeichnung der Regelbehälter mit Entgaſungsvorrichtung iſt zur Genehmigung vor— 
zulegen. 

M 1 Gruppe 20 Speiſewaſſerfilter 
In der Saugeleitung der Keſſelſpeiſepumpen iſt ein Grobfilter vorzuſehen. Siehe M 1 101 
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Speiſewaſſervor- 
wärmer 

Druckprobe 

M 1 Gruppe 21 Speiſewaſſervorwärmer 

In jedem Keſſelraum ſind zwei Oberflächenvorwärmer in die Druckleitung der Speiſe- 
waſſerzubringerpumpen (vgl. Schaltplan Anhang Seite . . . ) einzubauen. 

Die Vorwärmer erhalten eine Heizfläche von 58 m®. Sie werden mit Abdampf der Hilfs: 
maſchinen geheizt. 

Als Heizfläche der Vorwärmer iſt die vom Abdampf berührte Fläche der Rohre zu rechnen. 
Es ſind Vorwärmer mit geraden Heizrohren mit einem 4- bis 6fachen Waſſerumlauf vorzuſehen. 
Der Rohrquerſchnitt der Heizrohre iſt ſo zu wählen, daß bei der Höchſtleiſtung die Waſſer- 
geſchwindigkeit in den Heizrohren mindeſtens 1,5 m in der Sekunde beträgt. 

Die Vorwärmer ſind aus Stahlguß und Flußeiſen herzuſtellen. Die Wanddicke der 
Mäntel der Vorwärmer iſt ſo zu bemeſſen, daß ſie beim Bruche der Kühlrohre für den 
Pumpenteil (Keſſelſpeiſepumpe oder Zubringerpumpe) ausreicht. Sie find ſo auszuführen 
und aufzuſtellen, daß der Mantel bei Reinigung der Vorwärmer nach unten gezogen und 
bequem in den Heizſtand gebracht werden kann, ohne daß der Anſchluß der Rohre für den 
Dampfeintritt und für Speiſewaſſerein- und -austritt gelöſt zu werden braucht. Jur Ver- 
bindung des Mantels mit dem Oberteil dürfen keine Klappſchrauben verwendet werden. Von 
der Hilfsnaßdampfleitung iſt eine Rohrleitung zum Auskochen der Vorwärmer an geeigneter 
Stelle abzuzweigen. Am Dampfraum der Vorwärmer iſt ein Sicherheitsventil vorzuſehen. An 
dem unteren Teil des Dampfraumes iſt ein Waſſerſtandsanzeiger anzubringen, deſſen Ventile 
mit Zügen zu verſehen ſind, um ſie beim Springen des Glaſes ohne Gefahr aus der Entfernung 
ſchließen zu können. Der Waſſerſtand muß vom Keſſelwachſtandflur bequem abgeleſen werden 
können. Es iſt ein Schild anzubringen, auf dem darauf hingewieſen iſt, daß immer Waſſer im 
Waſſerſtandsglas zu beobachten iſt. 

In etwa *ſ, der Höhe der Vorwärmer iſt ein Manovakuummeter anzuſchließen. Ferner 
find an den Vorwärmern Thermometer anzubringen, um die Vorwärmung des Speiſewaſſers 
und die Temperatur des Kondenswaſſers dauernd beobachten zu können. 

Das in den Vorwärmern niedergeſchlagene Waſſer iſt durch Kondenstöpfe in die Regel- 
behälter der gemäß Gefechtsſchaltung zugehörigen Anlage zu führen. Der Querſchnitt der 
Kondenswaſſerableitungen der Vorwärmer iſt ſo zu bemeſſen, daß bei höchſter Belaſtung und 

Egſeme Überdruck im Vorwärmer alles Kondenswaſſer abläuft. Der Waſſerraum der 
Vorwärmer muß völlig entleert werden können, ohne daß der Mantel oder Deckel entfernt zu 
werden braucht. Vgl. MI10A u »Entwäſſerungsrohrleitungen«. 

Für eine genügende Entlüftung des Waſſer- und Dampfraumes iſt Sorge zu tragen; als 
Anhalt hierfür dient Skizze 39. 

Jeder Vorwärmer muß, ohne die Speiſung zu behindern, ausgeſchaltet werden können. 

Über höchſten Druck in den Hilfsabdampfleitungen vgl. M I 10A d »Hilfsabdampf- 
leitungen«. 

Die Zeichnung der Vorwärmer iſt zur Genehmigung vorzulegen. 

Bei dem Zuſammenbau in der Werkſtatt haben folgende Waſſerdruckproben ſtattzufinden: 

Dampfraum des Speiſewaſſervorwärmers 6 Kgſeme 

Waſſerraum des Speiſewaſſervorwärmers 42 kg/cm? 
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M I 22, 23 

  

Flurplatten, Treppen, 
Schutzvorrichtungen, 
Niedergänge, Trans- 
portwege 

M 1 Gruppe 22 Einrichtungen zum Fortſchaffen von verbrauchtem 
Keſſelmauerwerk 

In jedem Keſſelraume iſt an geeigneter Stelle eine Decksöffnung zum Fortſchaffen von“ 
verbrauchtem Mauerwerk, Ruß uſw. einzubauen. 

Die Decksöffnungen dienen gleichzeitig als Notausgänge bei Waſſergefahrj ſiehe S1 53 
und vgl. SII 8. 

M 1 Gruppe 23 Flurplatten uſw. 

Alle im Bereiche der Turbinen- und Keſſelräume erforderlichen Flurplatten, Laufbrücken, 
Treppen, Leitern, Laufſtege und Podeſte, Schutzbleche und Geländer ſind ſo anzuordnen, daß 
ſie die Zugänglichkeit und Überſichtlichkeit der Maſchinen nicht hindern und daß die Maſchinen 
leicht und gefahrlos bedient werden können. Namentlich ſind die Schutzvorrichtungen für 
bewegte Maſchinenteile mit größter Sorgfalt anzuordnen, damit Unglücksfälle im Betriebe 
auch bei ſchlingerndem Schiff nach Möglichkeit verhindert werden. Stufenbildungen, die eine 
Gefahr für das Maſchinenperſonal bedeuten, ſind, wenn irgend möglich, zu vermeiden. Die 
Winkel für den Flurplattenbelag, die beim Aufnehmen von Maſchinenteilen entfernt werden 
müſſen, ſind anzuſchrauben. Etwaige während der Probefahrten ſich als zweckmäßig ergebende 
Ergänzungen ſind vorzunehmen. 

Die Flurplatten der Keſſel- und Turbinenräume ſowie Wellentunnel und Hilfsmaſchinen- 
räume ſind aus Leichtmetall herzuſtellen, und zwar iſt hierfür eine Legierung mit höherer Feſtig- 
keit und Härte (z. B. Pantal, Albondur, Duralplat) zu wählen. Dicke der Flurplatten, ohne 
Riffeln gemeſſen, nicht unter 4 mm. 

Die Entfernung der Unterzüge zum Tragen der Flurplatten ſoll in der Querſchiffsrichtung 
950 mm und Längsſchiffsrichtung nicht über 650 mm betragen. Falls in beſonderen Fällen über 
dieſes Maß hinausgegangen werden muß, ſind die Flurplatten mit einem Winkel zu verſteifen. 

Die Befeſtigung der Flurplattenſtützen und Winkelhalter mit dem Innenboden darf nicht 
durch Schrauben, ſondern nur durch Nietung oder elektriſche Schweißung erfolgen. Über 
Flurplattenſtützen ſiehe auch Skizze 47. 

Die Treppen in den umſchotteten Niedergängen zu den Turbinen- und Keſſelräumen 
gehören zum Schiffskörper. Siehe SII 5. 

Vor Beginn des Einbaues der Maſchinen und Keſſel iſt ein Niedergang in jedem Turbinen- 
und Keſſelraum fertig mit Treppen und Geländern herzuſtellen, ſoweit die Räume nicht durch 
bleibende Verbindungstüren aus Nebenräumen zugänglich ſind. 

Um während des Einbaues den Verkehr zwiſchen den einzelnen Räumen zu erleichtern, 
ſollen die Turbinen- und Keſſelräume zur Verbindung unter ſich während des Einbaues der 
Maſchinen und Keſſel in den waſſerdichten Schotten Verkehrsöffnungen erhalten, die ſo aus- 
zuführen ſind, daß ſie die Feſtigkeit der Schotte nicht beeinträchtigen. Die Öffnungen in den 
Querſchotten der Turbinenräume ſind ſo zu legen, daß ſie das Einbringen der Wellen 
erleichtern. Nach Beendigung des Einbaues der Maſchinenanlage ſind die Verkehrsöffnungen 
durch aufgenietete Platten zu ſchließen. Die Lage der Verkehrsöffnungen muß derartig ſein, 

daß bei ſpäteren Grundreparaturen die Verſchlußplatten leicht losgenietet werden können. 

    
 



 
 

n 

n, 

n 

ir 

he 

ne 

ie 

n 

de 

n⸗ 

1e 

9 

jt 
er



  

MI 23, 24, 25 

Über Schotte, Türen und Niedergänge der Turbinen- und Keſſelräume ſiehe 8110 
und II 8. 

Über Aus- und Einbringen von Keſſel-, Turbinen- und Hilfsmaſchinenteilen uſw, vgl. 
M I Allgemeine Vorſchriften C und D »Äußere Abmeſſungen«, ferner MI 1a »Keſſelheklei- - 
dung« ſowie S1 10. 

Kabel M 1 Gruppe 24 Kabelleitungen 
Allgemeines Über allgemeine Vorſchriften und über Verlegung der Kabel vgl. M 11 38. 

Zu M IT Sämtliche Elektro-Motoren ſind grundſätzlich umſchaltbar an ſich ergänzende Haupt- 
gruppen anzuſchließen. 

Zu I 1 26 Bezüglich des Anſchluſſes der elektriſch betriebenen Werkzeugmaſchinen ſiehe M II 38. 

A. Hebe- und Trans- MI Gruppe 25 Zubehör für die Maſchinen- und Keſſelanlage portvorrichtungen 
Alle mit dem Schiffskörper feſt zu verbindenden Augbolzen, Kloben, Führungsſchienen 

und Vorrichtungen zum Aufhängen von Hebe- und Transportvorrichtungen find anzubringen. 
Die Hebe- und Transportvorrichtungen ſelbſt zählen zu den Maſchinengeräten — ſiehe 
M126 —. 

B. Sonſtiges Zubehör 

Schlüſſeltafeln Für die Schlüſſel einſchließlich der ſämtlichen Aufſteckſchlüſſel für Hähne, Stopfbuchſen- 
ſchrauben uſw. ſind eiſerne Schlüſſeltafeln anzubringen und mit den erforderlichen Bezeich- 
nungen für die Schlüſſel zu verſehen. Siehe M I 26. 

Die Schlüſſel find mit einem den Schiffsnamen und das Gewinde enthaltenden Stempel 
zu zeichnen. 

Werkzeugſpinde In jedem Turbinen- und Keſſelraum ſowie in den Räumen, in denen ſich die wichtigſten 
Hilfsmaſchinen befinden, ſind kleine verſchließbare eiſerne Spinden einzubauen, in denen die 
bei Klarſchiff nötigen Werkzeuge und Verbrauchsſtoffe untergebracht werden können. 

Ferner iſt in jedem dieſer Räume ein Schraubſtock vorzuſehen. 
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Olbunker, Öltauks, Ol— 
fänger 

Behälter für Talg, Fir— 
nis, konſiſtentes Fett, 
Gummiplatten 
Putzmaterial 

Schreibpult 

und 

Zur Aufbewahrung von Heizöl, Treiböl, Turbinen- und Motorenſchmieröl, Zylinderöl 
und Askaniaöl ſind Olvorratsbunker und tanks im Wallgang und Doppelboden auf beiden 
Schiffsſeiten vorzuſehen. Die feſt eingebauten Olbunker und Öltanks gehören zum Schiffskörper. 
Siehe S1 28. 

Für Treibölbunker gelten die Beſtimmungen über Heizölbunker — vgl. M120 — ſinn- 

gemäß. 

Die Tanks für Schmieröl ſind ſo bemeſſen, daß die Olverbrauchstanks mit allen während 
des Betriebes gefüllten Rohrleitungen, Pumpen, Gefäßen uſw. der geſamten Schmierölanlage, 
vgl. MIVF zu c »Schmierölanlage«, einmal und die Olverbrauchstanks der Turbohilfs- 
maſchinen ebenfalls einmal gefüllt werden können. Dazu etwa 30, Zuſchlag für Verluſtöl. 

Um die Größe der Vorratstanks für Turbinenſchmieröl nachprüfen zu können, iſt der 
Bedarf für die einmalige Füllung, für die Schmierölanlage der Hauptturbinen und für die 
Turbohilfsmaſchinen getrennt, von der Bauwerft rechtzeitig der M. L. anzugeben. 

Für Brennöl ſind die Mengen nach den Normalvorſchriften zur Aufſtellung von Ver— 
brauchsſtoff-Liſten mit der Maßgabe feſtzuſetzen, daß für Brennöl ein Bedarf ſür drei Monate 
vorzuſehen iſt. 

Der Vorrat an Schmieröl iſt zur Erhöhung der Betriebsſicherheit der Maſchinenanlage 
für jedes der Öle — etwa halb und halb — auf beiden Schiffsſeiten in getrennten Räumen 
möglichſt in Nähe der Verbrauchsſtellen unterzubringen, und zwar auf jeder Schiffsſeite zwei 
Tanks für Turbinenſchmieröl und ein Tank für Maſchinenſchmieröl. Das Schmieröl für 
Elektromotoren iſt mit dem Maſchinenſchmieröl in gemeinſamen Behältern unterzubringen. 

Ein Behälter für Zylinderſchmieröl mit einer Heizvorrichtung iſt vorzuſehen. 

Alle Öltanks müſſen für die Bedienung und Neinigung gut zugänglich ſein. 

Die einzelnen Öltanks uſw. ſind mit der Bezeichnung ihres Zweckes und Inhaltes in 
Litern zu verſehen. 

In jedem Turbinenraum iſt ein Verbrauchsöltank von etwa 1001 Inhalt für das zum 
Handgebrauch erforderliche Schmieröl ſo über den Flurplatten anzuordnen, daß es in die Öl- 
kannen bequem abgezapft werden kann. 

Über Rohrleitungen, Ausſtattung der Olvorratstanks und Olverbrauchstanks, Pumpen 
uſw. ſiehe M110 As »Ölleitungen«. Die Ausſtattung der nicht feſt eingebauten Öltanks 
gehört zu M I 25. 

Alle Olfänger für die Maſchinen ſind anzubringen. Siche M I 26. 

Es ſind Behälter aus Aluminiumblech für Talg, Firnis, Gummiplatten, Putzmaterial anzu- 
bringen und mit allem Zubehör ſowie mit der Bezeichnung ihres Zweckes und Inhalts zu 
verſehen. 

Die Behälter für Talg und Firnis ſind in Anzahl und Größe für einen ſechsmonatigen 
Bedarf zu bemeſſen. 

Zur Aufnahme von konſiſtentem Fett ſind zwei gleich große, waſſerdichte Behälter einzu- 
bauen, die in zwei waſſerdicht voneinander getrennten Räumen aufzuſtellen ſind. Sie müſſen 

zuſammen den nach den Normalvorſchriften zur Aufſtellung von Maſchinen-Verbrauchsſtoff- 
Sollen zu berechnenden ſechsmonatigen Bedarf aufnehmen können. 

Für Gummiplatten ſind 1 oder 2 Behälter je nach Größe und Zahl der aufzubewahren- 

den Gummiplatten vorzuſehen. 

Für ſchmutziges Putzmaterial und für reine Putzwolle erhält jeder Iurbinen-, Keſſel- und 
Hilfsmaſchinenraum je einen Behälter von 0,12 m? Inhalt. 

Für jeden Turbinenfahrſtand iſt ein verſchließbares Schreibpult aus Blech in der Art der 
Kammermöbel anzubringen. Größe der Schreibplatte mindeſtens 60 > 52 cm, 

    
 





    
Apparate zum Meſſen 

ys Luftdrucks 

Elektriſche Salzmefz- 
it 

Geeignete Manometer zum Meſſen des Luftdrucks in den einzelnen Keſſelräumen ſind 
anzubringen. 

Die Rohrmündungen müſſen an einer dem Luftzug nicht ausgeſetzten Stelle des Keſſel- 
raumes liegen, die keinen Schwankungen des Luftdruckes unterworfen iſt, und an welcher der 
Luftdruck möglichſt dem im Keſſelraum herrſchenden mittleren Luftdruck entſpricht. 

Ferner ſind an den Keſſelfahrſtänden, den Turbinenfahrſtänden, im Maſchinenleitſtand, 
im Maſchinenhilfsleitſtand und im Keſſelgefechtsſtand Luftdruckmeſſer zum Ableſen des Luft- 
druckes in den Keſſelluftkanälen bzw. den Keſſelräumen (beim Anfahren) einzubauen. Die 
Luftdruckmeſſer im Maſchinenleitſtand, Maſchinenhilfsleitſtand und Keſſelgefechtsſtand können 
zu einem gemeinſamen Apparat vereinigt werden. 

Über Luftdruckmeſſer zur Feſtſtellung des ſtatiſchen Druckes in den Saugeſchächten der 
Turbogebläſe bzw. Turbolüfter vgl. M114 bis 17. 

Es ſind folgende Salzmeßgeräte vorzuſehen : 

  

  
(Heber Empfänger 

a. Dauerſalzmeßgeräte für fließendes Waſſer: 

Maſchinenanlage 

1. in der Sauge- bzw. Druckleitung der | je ein Empfänger am zugehörigen Turbinen- 
Kondenſatpumpen, fahrſtand, 

e ein Empfänger am Fahrſtand des Raumes, 2. in der Sauge- bzw. Druckleitung dex 
Kondenſatpumpen der Hilfskondenſatoren, 

. in der Zuſatzleitung vor den Regel— 

behältern, 

—
.
 

=
 

UD
 eein Empfänger am Fahrſtand des Raumes, 

—
.
 

—
 4. in der Entwäſſerungsleitung dex Wraſen— 

ſtrahler nach Negelbehälter, 

5. in der ND.-Entwäſſerungsleitung vor 

den Kondenſatoren, 

6. in der Druckleitung der Zubringerpumpen, 

ein Empfänger am Fahrſtand des Raumes, 

—
.
 

>
 ein Empfänger am Fahrſtand des Raumes, 

—
.
 e ein Empfänger am zugehörigen Turbinen- 
fahrſtand, Maſchinenleitſtand, Maſchinen- 

hilfsleitſtand und Keſſelgefechtsſtand.   
Keſſelanlage 

1. in der Druckleitung der Zubringerpumpen | am Keſſelfahrſtand, 
der Turbinenräume vor Zubringerpum— 

pen in den Keſſelräumen (gemeinſam für 
Bb- bzw. Stb-Keſſel eines Raumes, 

2. in der Saugeleitung der Jubringer- | je ein Empfänger am zugehörigen Keſſelfahr- 

pumpen der Haupt- und Erſatzſpeiſe— ſtand, Maſchinenleitſtand, Maſchinenhilfsleit- 
pumpen aus Hochzelle, ſtand und Keſſelgefechtsſtand, 

3. in der Saugeleitung der Speiſewaſſer- | je ein Empfänger am zugehörigen Pumpen- 
förderpumpen, wachſtand, 

4. in der Saugeleitung der Haupt, und | ein Empfänger am Fahrſtand des Hilfskeſſels. 
Erſatzſpeiſepumpe des Hilfskeſſels, 

Friſchwaſſererzeuger 

in die Leitung des erzeugten Dampfes ] am zugehörigen Wachſtand. 
bzw. Friſchwaſſers der drei Friſchwaſſer— 

exzeugeranlagen,   
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Meſſen des Sauerſtoff- 
gehaltes 

Halter, Haken, Neben⸗ 
einrichtungen uſw. 

Erſatzbeleuchtung der 
Turbinen- und Keffel— 
räume 

Mechaniſche Umdre- 
hungszähler, Drehrich— 
tungszeiger und Um— 
drehungsmeſſer 

Ausſtattung des Ma- 
ſchinenleitſtandes 

  

b. Dauermeßgeräte für ſtehendes Waſſer: 

Für Ausgleichzellen und Zellen mit ähnlicher | Fahrſtand bzw. Betriebsraum. 
Zweckbeſtimmung, 

e. Salzmeßgeräte für Einzelmeſſungen: 

In jedem Turbinen- und Keſſelraum einſchl. Hilfskeſſelraum und in jedem E-Werk je 
ein Stiick. 

d. Chemiſche Salzmeßgeräte: 

Eine Ausrüſtung für chemiſche Waſſerunterſuchung im Unterſuchungsraum. 

Zu a bis e. 

1. Dauerſalzmeßgeräte für Wechſelſtromanſchluß. 

2. Dauerſalzmeßgeräte für ſtehendes Waſſer ſind einzubauen. 

Die Salzmeßgeräte für Einzelmeſſungen werden bei Kreuzer »H« verſuchsweiſe mit 
220 Volt Wechſelſtrom und bei Kreuzer »G« mit 220 Volt Gleichſtrom geſpeiſt. 

TU
D 

Für die Meſſung des Sauerſtoffgehaltes des Speiſewaſſers ſind die erforderlichen An- 
ſchlüſſe zur Entnahme von Speiſewaſſer vorzuſehen. 

Die Spinde und Abtropfbecken für Handlampen, Öl- und Schmierkannen uſw. ſowie 
ſonſtige für den Betrieb erforderliche Nebeneinrichtungen, ferner ſämtliche Halter, Haken uſw. 
für Zubehör und für alle Geräte uſw., einſchließlich der von der Reichsmarine bereitgeſtellten, 
ſind nach Angabe des Baubeaufſichtigenden anzubringen. 

In den Keſſelräumen darf kein offenes Licht verwendet werden. Als Erſatzbeleuchtung 
für die Turbinen, Hilfsmaſchinen- und Keſſelräume — auch für Waſſerſtandsgläſer — ſind 
durch beſondere Stromquellen (Akkumulatoren) geſpeiſte elektriſche Lampen in der erforderlichen 
Anzahl vorzuſehen. 

Über Lampen, Leuchter und Laternen ſiehe Normalvorſchriften zur Aufſtellung von 
Maſchinen-Geräte-Sollen unter TC. Muſtermodelle oder Zeichnungen für das Anpaſſen der 
Halter uſw. ſind von der die Schiffskammer bildenden Marinewerft zu beziehen. 

Jede Turbinenanlage iſt mit einem mechaniſchen Umdrehungszähler und Drehrichtungs- 
zeiger auszurüſten. 

Die Antriebswelle für den Zähler dient gleichzeitig zum Antrieb eines Umdrehungsmeſſers 
für die Wellenleitung. 

Der Maſchinenleitſtand iſt mit folgenden Gegenſtänden und Einrichtungen auszuſtatten: 
1. Geſamtbetriebstafel für Hauptmaſchinen, Keſſel, Hilfsmaſchinen und E-Anlagen, 
2. Tafel für Brennſtoffbunker und Schmieröltanks, Speiſe-, Irink- und Waſchwaſſer- 

zellen, 

. Vorrichtung zum Aufhängen von Zeichnungen, 
. Tiſch mit Schubfächern, darunter für die Unterbringung ſämtlicher Zeichnungen der 
Schiffsmappen, 

Schreibtafel, 
»Rollentafel mit Einrichtung zum Aufrollen, 
. Fahrttabelle, 
. Keſſelbetriebskontrolltafel, 
. Schottedicht- (Alarm-) Glocke, 

. Wachuhr, 
. Luftdruckmeſſer für die Keſſelräume, 
. Manometer für jeden Strang der Hauptzudampfleitung, 

3. Manovakuummeter für jeden Strang der Hilfsabdampfleitung, 
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Ausſtattung des Ma- 
ſchinenhilfsleitſtan- 
des 

Ausſtattung des 
Keſſelgefechtsſtandes 

14. Manometer für die Heizöldruckleitungen, 

15. » » » Schmieröldruckleitungen, 

16. » » Feuerlöſchleitung, 

17. Vakuummeter für jeden Hauptkondenſator, 

18. Dampfmengenmeſſer für jede Turbinenanlage und Belaſtungsanzeiger für jeden 
Keſſel, 

. Anzeigeapparat für die elektriſchen Fernthermometer der Speiſewaſſervorwärmer 
(1 Stück, auf die einzelnen Vorwärmer umſchaltbar), 

. Maſchinentelegraph (1 Stück für jede Schraubenwelle), 

. Umdrehungsfernzeiger (1 Stück für jede Schraubenwelle), 

Notmaſchinentelegraphenempfänger, 

Maſchinenbetriebstelegraph und Mitleſegerät, 

E-Betriebstelegraph und Mitleſegerät, 

Ruderzeiger, 

. Elektriſche Salzmeßapparate, 

—
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DD
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NS
 

LO
 

LO
 

DS
 

DS
 

DS
 

— . Stromzeiger (1 Stück, auf die verſchiedenen E-Maſchinen und auf die Landanſchluß- 
leitungen lvon und an Land!! umſchaltbar), 

28. Fernſprecher für die Schiffsführung, 

20, » » den Leckdienſt, 

Keſſel-, Haupt- und Hilfsmaſchinenbetrieb, 

31. Merklampen für Ruderanlage, Kreiſelkompaß-Umformer, 

Trimm- und Krängungsanzeiger, 

Einrichtung zur Durchführung von Maſchinengefechtsſtörungsſpielen. 

Wegen des genauen Umfanges der Einrichtung iſt beim O. K. M. anzufragen. 
Für die Geräte im Maſchinenleitſtand iſt eine elektriſche Signaleinrichtung für Gefechts- 

ſiörungsſpiele nach einem Nebenraum einzurichten. Die Zeichnung iſt zur Genehmigung vor- 
zulegen. © 

Als Maſchinenhilfsleitſtand iſt der Turbinenfahrſtand der St. B.-Turbinenanlage auszu- 
bilden. Er iſt mit den zur Überwachung der geſamten Maſchinenanlage erforderlichen Meß— 
geräten und Beobachtungsapparaten auszuſtatten. Im allgemeinen ſind alſo die gleichen Meß— 
acráte und Apparate wie im Maſchinenleitſtand vorzuſehen. 

Die Betriebstafel der E-Anlage, die Notmaſchinentelegraphenempfänger, die elektriſchen 
Salzmeßapparate und der Stromzeiger für die Primärmaſchinen und Landanſchluß fallen 
hier fort. 

Nr. 4 iſt ohne Fächer für Zeichnungen auszuführen. 
Wegen des genauen Umfanges der Einrichtung iſt beim O. K. M. anzufragen. 

Der Keſſelgefechtsſtand iſt mit allen Einrichtungen zu verſehen, die für eine Überwachung 
des Keſſelbetriebs im Gefecht erforderlich ſind. Vorzuſehen ſind: 

1. Dampfdruckmanometer der einzelnen Keſſel, 

Heizöldruckmanometer der einzelnen Keſſelräume, 
Luftdruckmeſſer der einzelnen Keſſelräume, 

Manometer für jeden Strang der Hauptdampfleitung, 
Manovakuummeter für jeden Strang der Hilfsabdampfleitung, 

6. Fernthermometer, umſchaltbar auf alle Speiſewaſſervorwärmer, 

Betriebsfernſprecher für Turbinen und Keſſelanlage, 

8. Fernſprecher für den Leckdienſt. 
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Ausſtattung des 
E-Gefechtsftandes 

Maſchinengerãte 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Geſamt-Betriebstafel, 

Tafel für Brennſtoffbunker, Speiſewaſſer, 

Pult, darunter verſchließbarer Schrank, 

Schreibtafel, 

Keſſel-Betriebskontrolltafel, 

Schottedicht-Alarmglocke, 

Wachuhr, 

Empfänger der Pyrometer für Überhitzer, 

Maſchinentelegraphen, Mitleſegeräte (1 Stück je Welle), 

Umdrehungsfernzeiger (1 Stück je Welle [auf Einbau kann verzichtet werden, wenn 
die Raumverhältniſſe den Einbau erſchwerenh. 

Maſchinenbetriebstelegraph, 

Empfänger der Salzmeſſer, 

Fernſprecher für den Maſchinengefechtsdienſt (M. G. F. Anlage), 

Dernſprecher der Maſchinen-Leiter-T'-Anlage (M. L. F.-Anlage), 

Empfänger der Rauchdichte-Jeiger-Anlage, 

Heizöl-Mengenmeſſer. 

Wegen des genauen Umfanges der Einrichtung iſt beim O. K. M. anzufragen. 

Wegen des Umfanges der Einrichtung iſt beim O. K. M. anzufragen. 

M I Gruppe 26 Maſchinengeräte 

Die Erſatzgegenſtände und ſonſtigen Maſchinengeräte ſind, ſoweit nicht nachſtehend be- 
ſondere Beſtimmungen getroffen ſind, einſchließlich des Zuſchlages für Auslandsreiſen, nach 
Maßgabe der Normalvorſchriften für die Aufſtellung von Maſchinen-Geräte-Liſten, Ab- 
ſchnitt A, B, C und D — gegebenenfalls für neuartige Anlagen ſinngemäß ergänzt —, anzu- 
fertigen, und zwar iſt hierfür die aus den Beſtimmungen der Normalvorſchriften fich ergebende 
höchſte Stückzahl maßgebend. 

Diejenigen Maſchinengeräte, die von den Privatwerften mitgeliefert werden ſollen, ſind 
in den vorgenannten Normalvorſchriften in den Abſchnitten A, B, C und D mit einem * 
bezeichnet. 

Außer den in den Normalvorſchriften verzeichneten Gegenſtänden ſind noch mitzuliefern: 

2 vollſtändige Hebevorrichtungen für Turbinen und Getriebe, 

1 Say Spezialſchlüſſel für Turbinen, Getriebe, ausrückbare Kupplungen und Druck- 
lager, 

3 Ausziehvorrichtungen für Überhitzer, 

1 Stück jeder Art und Größe der Traglagerſchalen und Druckſegmente für die 
Hauptturbinen, 

je 1 vollſtändiger Saß Traglagerſchalen, Druckſegmente und Kugellager für die 
Hilfsmaſchinen jeder Art und Größe, 

je 1 Say Erſatzteile für die E-Motoren und Apparate jeder Art und Größe und die 
ſonſtigen in den techniſchen Lieferbedingungen aufgeführten Erſatzteile.  
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Für beide Kreuzer iſt zuſammen eine vollſtändige Erſatzbeſchaufelung für eine Turbine 
jeder Bauart und Drehrichtung mitzuliefern, demnach für einen links- und einen rechts- 
drehenden Turbinenſatz. 

Die Lehren für die Herſtellung normaler Schaufel- und Zwiſchenſtückprofile ſind mit- 
zuliefern. Außerdem ſind der Marinewerft die erforderlichen Angaben zu machen, nach denen 
die Beſchaffung des betr. Profilmaterials vorgenommen werden kann. 

Ein Verzeichnis der zu liefernden Maſchinengeräte iſt der O. K. M. über die Marine- 
werft W'haven rechtzeitig zur Genehmigung vorzulegen. 

Die Erſatzgegenſtände ſind einzupaſſen und, nachdem dies geſchehen, zu ſtempeln. 

Die Erſatzfedern für Ventile ſind mit einer dauerhaften Bezeichnung ihres Zweckes und 
der beim Einſetzen zu gebenden Zuſammendrückung zu verſehen. 

Alle Teile, für welche Erſatzgegenſtände mitzuliefern ſind, ſind genau gleich mit den Erſatz, 
gegenſtänden herzuſtellen und letztere ſo einzupaſſen, daß ſie beliebig ohne Nacharbeiten eingeſetzt 
werden können. 

Für das Auskuppeln und Auswechſeln einzelner Maſchinenteile und zur möglichſt ſchnellen 
Ausführung von Unterſuchungsarbeiten ſind die dem Baubeaufſichtigenden zweckmäßig er- 
ſcheinenden Vorſchriften zum Heben und zum Fortſchaffen anzubringen, insbeſondere für die 
ſchweren Teile der Turbinen, Zahnrädergetriebe, Kondenſatordeckel, Lagerdeckel der Wellen-, 
Trag- und Drucklager, Übertragungswellenſtücke uſw. Siehe Normalvorſchriften zur Auf— 
ſtellung von Maſchinengeräteliſten unter I C. 

Die Abſtützvorrichtungen zum Unterfangen der gehobenen Gehäuſeoberhälften ſind ſo zu 
treffen, daß alle Turbinen eines Turbinenraumes gleichzeitig aufgenommen und in geöffnetem 
Zuſtande feſtgeſtellt ſein können. Es wird nicht gefordert, daß die Hebe- oder Senkbewegungen 
der einzelnen Turbinenteile gleichzeitig ausgeführt werden können. Die Hebezeuge ſind für 
Handbetrieb einzurichten. 

Für das Aufnehmen der Turbinen kommen beſonders folgende beide Unterſuchungsarten 
in Betracht: 

1. Anlüften der oberen Gehäuſehälften um etwa 200 mm zwecks Beſichtigung der 
Turbinenläufer, 

2. Anheben der oberen Gehäuſehälften und Herausnehmen der Turbinenläufer in die 
angehobenen oberen Gehäuſehälften hinein zur Ermöglichung des Befahrens beider 
Gehäuſehälften und der Läufer an allen Stellen. 

Die Hebevorrichtungen der Turbinen ſollen von Bauteilen des Schiffskörpers un- 
abhängig ſein. Die Hebevorrichtungen ſind nur auf den unteren Gehäuſeteilen oder Lager- 
körpern zu befeſtigen und mit dem Deck über den Turbinen nicht in Verbindung zu bringen, 
ſo daß die ganze Einrichtung ſchon in der Werkſtatt fertiggemacht und geprüft werden kann. 
Etwaige Flaſchenzüge können am Panzerdeck aufgehängt werden. 

Bei dem Einbau von Luftkanälen, Rohrleitungen, B.- und M.-Anlagen, Kabeln, 
Maſchinenteilen uſw. iſt darauf zu achten, daß obige beiden Unterſuchungsarten ſchnell ohne 
umfangreiche Abnahme dieſer Teile und ohne zeitraubende Vorarbeiten ausgeführt werden 
können und daß große Teile, die gegebenenfalls vor dem Aufnehmen entfernt werden müſſen, 

ebenfalls möglichſt vhne Abbauarbeiten leicht und ſchnell verfahren ſowie auch die großen 
Turbinenteile und Übertragungswellen aus den Turbinenräumen heraus- und in dieſe hinein- 

gebracht werden können. Falls es ſich jedoch nicht ganz vermeiden läßt, einige Maſchinenteile 
oder ſonſtige Gegenſtände beim Abheben der Gehäuſeoberhälften fortnehmen zu müſſen, ſoll 
darauf hingewirkt werden, daß dies in ungefähr der gleichen Zeit möglich iſt, in welcher das 
Losſchrauben und Anheben der Gehäuſeoberhälften geſchehen kann. 

Die Hebe- und Iransportvorrichtungen ſind ſo anzubringen, daß ihrer ſchnellen Benutzung 
nichts im Wege ſteht.  
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Die Hebevorrichtungen ſind in der Werkſtatt auf 1!/fache Sicherheit zu erproben. Es 
iſt hierbei jedoch zu berückſichtigen, daß bei gewiſſen Konſtruktionen infolge der ſtatiſchen Un- 
beſtimmtheit des Eyſtems eine unbeabſichtigte Verteilung der Laſt auf nur zwei Punkte ein— 
treten kann. Nach ihrem Einbau an Bord ſind die Hebevorrichtungen auf gute Gangbarkeit 
zu prüfen. Uber beide Erprobungen iſt ein ausführliches, von der Bauwerft auszuſtellendes 
und von der Baubeauffichtigung beſcheinigtes Prüfungszeugnis vorzulegen. Ein nochmaliges 
probeweiſes Abheben der Gehäuſeoberhälften an Bord wird nicht gefordert. Jedoch hat die 
Bauwerft — ſoweit möglich — den Nachweis darüber zu führen, daß den vorſtehenden Be- 
ſtimmungen entſprochen wird. 

Eine Zeichnung, aus der erſichtlich iſt, in welcher Weiſe die abgenommenen TIurbinen- 
gehäuſeoberhälften während der Unterſuchung der Turbinen verſtaut oder untergebracht werden 
und welche Teile zu dieſem Zwecke vorher entfernt werden müſſen — vgl. auch MI 10h —, 
ſowie eine Zeichnung über die Hebevorrichtung ſind zur Genehmigung vorzulegen. 

Außer den Hebevorrichtungen für die ſchweren Teile der Iurbinen ſind noch die für die 
Zahnrädergetriebe, Drucklager, Kupplungen uſw. nötigen beſonderen Hebezeuge und, ſoweit 
erforderlich, Abſtützvorrichtungen vorzuſehen. 

Außer der Hebevorrichtung zum Aufnehmen der Turbinen uſw. ſind beſondere Vorrich- 
tungen zum Lüften des Rotors vorzuſehen, damit die unteren Schalen der Turbinenlager zwecks 
Reparatur leicht herausgedreht werden können. Auch hierüber iſt vor Ausführung eine 
Zeichnung vorzulegen. 

Auf eine einfache Ausführung aller Nebeneinrichtungen iſt beſonders zu achten. 

Für den elektriſchen Teil ſind ſämtliche Geräte nach den Normalvorſchriften für die Auf— 
ſtellung von elektrotechniſchen Geräte-Liſten herzuſtellen. 

Außer den nach Maßgabe der Normalvorſchriften zur Aufſtellung von Maſchinen- und 
E-Geräte-Liſten ſeitens der Bauwerft nach den Abſchnitten A, B, C und D zu liefernden Ma- 
ſchinengeräten ſind auch alle ſonſtigen noch erforderlichen Spezialhandwerkszeuge und Gebrauchs- 
gegenſtände uſw. zu liefern, die in den Normalvorſchriften etwa noch nicht vorgeſehen ſind. 

Sämtliche Geräte ſind an Bord ſachgemäß anzubringen. Die erforderlichen Staueinrich- 
tungen ſind herzuſtellen. 

Die Kaſten für Geräte und Zubehör, ſoweit ſie nicht unter Panzerdeck verſtaut oder 
nach der Klarſchiffvorſchrift von Bord gegeben werden, ſowie die Schlüſſelbleche ſind aus Leicht- 
metallblech herzuſtellen. Wenn die in den Kaſten aufbewahrten Teile gegen Temperatureinflüſe 
oder aus anderen Gründen iſoliert werden müſſen, ſind ſie innen mit einem geeigneten Werk- 
ſtoff zu bekleiden. 

Die Stauung der Geräte ſoll mit dazu benutzt werden, um etwaige Schlagſeite oder 
ungünſtigen Trimm des Schiffes auszugleichen. 

Ölfänger für alle Maſchinen und Hilfsmaſchinen ſind nach Bedarf in der bei der Marine 
üblichen Ausführung vorzuſehen. 
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| Verzeichnis der von der Bauwerft der Marineleitung zur Genehmigung vor- 
zulegenden Zeichnungen, Berechnungen uſw. *) 

Öffnungen und Förderwege für das Herausnehmen und Wiedereinſetzen 
größerer Teile der Maſchinen- und Keſſelanlage . . . . . . . . . . . . . . . . .. Allgem. Vorſchr.« 

Zeichnungen der Hauptdampfkeſſel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . la, À 

Keſſelummantelung, Bekleidung und grobe Keſſelausrüſtung ............... la, B 

| Anordnung der feinen Keſſelausrüſtung mit Bewegungsvorrichtungen ........ la, C 

Epeiſewaſſerregler .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. la, E 

Keſſelabſperrventile .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . la, C 

Keſſelſicherheitsventile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. la, C 

Befeſtigung der Keſſel im Schiff .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . la, D 

Jeichnungen der Ölfeuerungseinrichtung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 

a) ein Heizölbetriebsplan, enthaltend die Anordnung der Heizölbetriebs— 
pumpen mit allen Apparaten und Rohrleitungen, die zum Betriebe 

der Keſſel erforderlich ſind (Maßſtab 1 : 50), 

b) ein Heizölübernahmeplan, enthaltend die ſämtlichen Ölbunker und die 

zur Olübernahme erforderlichen Rohrleitungen und Ventile ſowic die 
Heizölübernahmeſtellen mit den Schlauchventilkaſten (Maßſtab 1 : 100). 

Auf dem Plan iſt der Inhalt der einzelnen Bunker und die höchſt- 

zuläſſige Füllung in cbm anzugeben, 

c) ein Plan über die Anordnung und Schaltung der Heizölförderpumpen 
und der dazugehörigen Ventilkaſten, Siebtöpfe und Standrohre (Maß— 

ſtab 1 : 25), 
d) ein Heizölbunker-Einrichtungsplan, enthaltend die Füll- und Sauge- 

rohre (innerhalb der Bunker), die Entlüftungsrohre, die Ölſtands- 

anzeiger, die Fernthermometer und die Ölanwärmeeinrichtungen aller 
Vorrats- und Verbrauchsbunker (Maßſtab 1 : 100), 

e) Zuſammenſtellungszeichnungen aller Pumpen, Apparate und außer— 
gewöhnlichen Armaturen (Brenner, Zerſtäuberluftgebläſe, Luft— 

ſchieber). 

Zeichnung der Brenner .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 

Zeichnung der Dampffeuerlöſcheinrichtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2 

Plan über die Einrichtung zum Sammeln und Abgeben ölhaltigen Bilgewaſſers 2D 

Rauchfänge .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3 

Schornſtein .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . d4 
    

*) Alle vorzulegenden Zeichnungen und Berechnungen ſind vor der Bauausführung möglichſt frühzeitig einzureichen, 

ſiche unter » Allgemeine Vorſchriften A, Yeichnungen«.
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Quſammenſtellungszeichnungen der Turbinen und Zahnrädergetriebe nebſt 

Berechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Beſchaufelung der Turbinen nebſt Berechnungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Anordnungszeichnung der Turbinenfahrſtände, der Leit- und Gefechtsſtände, mit 
Anordnung der Geräte auf den Tafeln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einrichtungszeichnungen der Turbinenräume mit Hauptzudampfleitungen uſw. 

Schaufelſpiele nach Einbau der Turbinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zeichnungen der Lauf- und Drucklager, ſofern ihre Bauart nicht aus den Zu— 

ſammenſtellungszeichnungen der Turbinen uſw. erſichtlich iſt ........... 

Meßvorrichtungen für die Lage der Turbinenwellen .. . . . . . . .. . . . . . . . . . .. 

Fahrventile, Fahreinrichtungen und Dampfleitung zwiſchen den Turbinen .. .. 

Schema über Lage aller Alarm- und Sicherheitsventile der Turbinen .. . . . .. 

Anordnung der Schmierölanlage und Zuſammenſtellungszeichnungen der 
Schmierölpumpen, Ölkühler, Filter und Verteilungskaſten .. . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnung der Drehvorrichtung der Turbinen .. .. . . . . . ... 

Zeichnungen der Zahnrädergetriebe und Kupplungen, ſofern ihre Bauart nicht 

aus den Zuſammenſtellungszeichnungen der Turbinen uſw. erſichtlich iſt ... 

Zeichnung der Olreinigungseinrichtung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 

Zeichnung der Kondenſatoren mit Verzeichnis der zu verwendenden Legierungen 

für die einzelnen Teile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Dampfſtrahlluft und Kondenſatpumpen . . . 

Zuſammenſtellungszeichnung der Kühlwaſſerpumpen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Anordnung der Bodenventile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Saugebodenventile der Hauptkühlwaſſerpumpen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Bodenventile, deren Ventilteller nicht von außen gegen ihren Sitz gedrückt werden 

Zeichnung der Überdruckventile in der Hilfsabdampfleitung ... . . . . . . . . . ... 

Schematiſche Pläne ſämtlicher Rohrleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Pläne ſämtlicher Rohrleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Schnellſchlußventile und Waſſerſammler ... 

Einzelteile der Rohrleitungen, ſoweit ſie von der bisher üblichen Bauart abweichen 

Zeichnung über die anzuwendende Bauart der Ventilteller und -ſiße für Abſperr- 

ventile in eiſernen Rohrleitungen (Dichtungsflächen aus Nickel oder der- 

gleichen) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . a . . .. 

Anordnung der Schraubenwellenleitungen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

Ausrückbare Kupplung der Mittelwelle .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Druck- und Traglager .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Wellenbremſen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Wellenrohre und Wellenbocklager . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Einrichtung zur Aufnahme des Gewichts der Schrauben und Schraubenwellen 
beim Auswechſeln der Lagerſchalen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Schifföſchrauben und Wellenzeichnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Keſſelſpeiſepumpen .. . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Geſamtanordnung der Keſſelgebläſe mit Luftkanälen .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Keſſelgebläſe mit Reguliereinrichtungen 
nebſt Berechnung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Geſamtanordnung der Turbinenraumlüfter mit Luftkanälen .. . . . . . . . . . . .. 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Lüfter der Turbinenräume nebſt Berechnung 

Vgl. Gruppe 

V 

V, A 

V, E 

V, E 

V, Fau. b 

V, Fa 

V, Fe 
V, Fd 

V, G 
v, H 

6 

7 

8 

10 

10 

10 

10a 
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Vgi. Gruppe 

Zeichnung für geeignete Vorrichtungen zur Regelung der Umdrehungen der 
Keſſelgebläſe in den Keſſelräumen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 16 bis 17 

Zuſammenſtellungszeichnungen der Friſchwaſſererzeugeranlagen mit Pumpen .. 18 

Regelbehälter mit Entgaſungsvorrichtung .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 19 

Speiſewaſſervorwärmer .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2l 
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